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SED-Bilanz: In de r au ßenpol iti- 
schen Bilanz der SED-FÖhrung 
für 1984 werden die intensiven 
deutsch-deutschen Kontakte auf- 
fällig heruntergespielt Betont 
werden dagegen die Gespräche 
Honeckers mit Politikern anderer 
NATO-Staaten. (S.-8) 

Bundesverfassungsgericht: Zwi- 
schen Bundesrechtsanwaltskam- 
mer und Buztdesjustiznuziisteri- 
um bahnt sich eine Kontroverse 
über das angestrebte Gesetz zur 
Entlastung des Bundesverfas- 
sungsgerichts an. Die Anwälte 
kritisieren vor allem die geplante 
jJnterii£gensgebühr\(S. 5) 

Weltraum waffen: Bonn hat Inter- 
esse an amerikanisch-sowjeti- 
schen Verhandlungen zum „frü- 
hestmöglichen Zeitpunkt“ bekun- 
det und damit einen von der briti- 
schen Haltung abweichenden Ak- 
zent gesetzt (S. 8) 

Todesurteil: In Jordanien wurden 
13 Männ er und zwei Frauen in 
absenüa zum Tode verurteilt, weil 
sie ihren Besitz im Westjordan- 
land an Israelis verkauft hatten. 


Kritik am Vatikan: Als Beweis 
für einen Rechtsdrall in der Füh- 
rung der Katholischen Kirche be- 
zeichne te Moskau das Aposto- 
lische Schreiben des Papstes zum 
Thema „Versöhnung und Buße“. 
In dem Schreiben war beklagt 
worden, daß die Menschheit in so- 
ziale Klassen und politische 
Gruppen zerrissen sei, die gegen- 
einander um Vorherrschaft ran- 
gen. (S. 4) 

Indien: Bei den Pariamentswah- 
len zeichnete sich nach Beginn 
der Auszählung gestern ein deutli- 
cher Sieg der Kongreßpartei von 
Regierungschef Rqjiv Gandhi ab. 
Bei Gewalttätigkeiten waren min- 
destens 73 Maischen ums Leben 
gekommen. 

Tschemenfco: Der sowjetische 
Staats- und Parteichef ist anläß- 
lich der Verleihung von Lenin-Or- 
den an Schriftsteller wieder in der 
Öffentlichkeit aufgetreten. Seine 
Abwesenheit bei der Beisetzung 
des früheren Verteidigungsmini- 
sters Ustinow hatte zu Spekulatio- 
nen über den Gesundheitszustand 
des 73jährigen geführt. 


Tierversuche - Pro und Contra 

Kaum ein Problem wird mit so starken Emotionen diskutiert 
wie die Frage, ob Menschen Tiere zur Förderung der Human- 
medizin töten dürfen. Die WELT veröffentlicht in loser Folge 
Argumente von Befürwortern und Gegnern der bestehenden 
Praxis, um damit einen Beitrag zur Versachlichung der Dis- 
kussion zu leisten. Seite 5 


WIRTSCHAFT 

Konjunktur Mit verstärkten Er- die Einkommensteuern um rund 
Weiterungsinvestitionen rechnet ein Viertel gekürzt wurden. Eine 
das Bundeswirtschaftsministeri- Indexierung der Einkommen- 
um für 1985. Die Produktion habe Steuer verhindert, daß Steuerzah- 
sich zumindest in Teilbereichen ler inflationsbedingt in eine höhe- 
der konjunkturellen Normalausla- re Klasse rutschen, ohne an realer 


stung genähert. (S. 9) 

Investitionen: Die japanischen 
Direktinvestitionen in Europa 
sind seit 1980 kräftig gestiegen; 
allein 1983 beliefen ae sich auf 990 
Millionen Dollar. (S. 9) 

US-Steuend Am Neujahrstag tritt 
der letzte Teil des Economic Reco- 
very Tax Act in Kraft, durch den 


Kaufkraft zu gewinnen. (S. 9) 

Börse: Der WELT- Aktienindex er- 
reichte mit 162,8 (I62J) einen 
neuen Höchststand. Am Renten- 
markt war das Geschäft ruhig. 
BHF-Rentenindex - 102,959 
(102,951). Performance- Index 

112,723 (112,682). Dollar-Mittel- 
kurs 3,1400 (3,1375). Goldpreis je 
Feinunze 303,50 (309,20). 



ZITAT DES TAGES 


99 Ich behaupte, daß der 
Deutsche Bundestag das zentrale 
Organ unseres Gemeinwesens 
und zugleich das am meisten un- 
terschätzte Organ dieses Staates 
ist 99 


Buade stags präsident Philipp Jeoninger in 
einem WELT-Gespräch FOTO; DPA 


KULTUR 


Ausstellung: Aufstieg, Blüte und 
Niedergang der Herzogtümer an 
Rhein, Maas und Wupper doku- 
mentiert das Düs s el d orfer Stadt- 
museum mit der Austeilu n g 
„Land im Mittelpunkt der Mäch- 
te“. (S. 15) 


Römerschiffe: Als eine Fundgru- 
be für Zoologen erwies sich die 
Ausgrabungsstatte in Mainz, an 
der neun Römerschiffe gefunden 
wurden. Sie vermittelt interessan- 
te Einblicke in die Tierwelt vor 
1500 Jahren. (S. 15) 


SPORT 


Motorsport: Die Rallye Monte 
Carlo wurde endgültig abgesagt 
Der monegassische und der fran- 
zösische Verband wurden sich in 
Finanzfragen nicht einig. (S. 8) 


Leichtathletik: Die südafrika- 
nische Weltrekordläuferin Zola 
Budd startet beim Süvesteriauf in 
Zürich - das erste Mal seit den 
Olympischen Sommerspielen. 


AUS ALLER WELT 


Komet: Über dem südöstlichen 
Pazifik ist erstmals ein künstli- 
cher Komet geschaffen worden. 
Wissenschaftler erhoffen sich da- 
von neue Aufschlüsse über das 
irdische Magnetfeld und den Son- 
nen wind. (S. 16) 

Chinesische Mauen Die Ge- 
schichte des gigantischen Bau- 
werks läßt die Schlußfolgerung 


zu, daß man die Menschen auf 
Dauer nicht am Überqueren sol- 
cher künstlich geschaffenen 
Grenzen hindern kann: Mongolen 
und Mandschus überrannten die 
Mauer. Heute wird sie als Kultur- 
denkmal und für den Tourismus 
restauriert (S. 16) 

Wetten Gebietsweise leichter 
Schnee £alL Bis 3 Grad. 


Aoßgrdgm lesen Si e in dieser Angabe: 

Meinungen: Die Fesseln abstrei- Fernsehen: Porträt der Sohau- 
fen - Leitartikel von Heinz Heck Spielerin Mireille Darc - »Ich tebe 
zur Konjunktur S.2 für die Zukunft“ 5.14 


Moskau: Das Hotel „Lux“ ist ge- 
blieben, die Schatten der Toten 
bleiben— Von F. Mezzetti S. 3 

Sri Lanka: Colombo verwirft den 
Tamilen-Plan - Der Druck In- 
diens wächst S.4 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wortdes Tages S. 5 


Schallplatte: Satchmo und ande- 
re Jazz-Editionen - Gutes altes 
Chicago - Neuerscheinung S. 15 

Geistige WELT: Treffpunkt Da- 
tenbank- Interview mit dem For- 
schungsminister S. 17 

SüdtiroL- Das Vermächtnis des 
Sandwirts - Nach wie vor Pochen 
auf die Autonomie S.19 


Anto-WELT: 1985 - Prognose für Wissenschaft: TV-I^<ra im 
eine Reihe schwerer Tage - Von Glasauge - Ungeahnte Mo^c^ 

S.6 keitendurchComputen _ &» 

Heute: Stellenanzeigen für Fach- und Führungskräfte 


Jenninger gegen das Klischee 
vom „faulen Parlament^ { - 

WELT-Gespräch mit dem Bundestagspräsidenten / RefonnpIaneMU==s^ 


i DER KOMMENTAR 


Der Prozeß 

HERBERT KREMP 


MANFRED SCHELL, Bonn 
Von der Arbeit des Deutschen 
Bundestages wird nach Auffassung 
seines Präsidenten Philipp Jenninger 
häufig ein verzerrtes und ungerechtes 
Bild vermittelt In einem WELT-Ge- 
spräch, in dem er Überlegungen für 
eine Pariamentsreform mitteilte, sag- 
te Jenninger. „Diejenigen, die gerade 
zu liebevoll das Klischee vom leeren 
Plenum, und das soll ja heißen vom 
.faulen Pariament*, pflegen, müssen 
es in den allermeisten Fällen eigent- 
lich besser wissen.“ 

Er wolle keine „Medienschelte“ be- 
treiben, „aber wir können es uns 
nicht leisten, das Ansehen des Parla- 
ments beliebig zu schädigen“. Jen- 
ninger „Einmal ist es schlicht unge- 
recht, und zum anderen ist es gefähr- 
lich. Wir sollten den Deutschen Bun- 
destag nicht madig machen, sondern 
uns im Interesse der Glaubwürdig- 
keit unserer Ordnung gemeinsam 
darum bemühen, sein Bild in der Öf- 
fentlichkeit der Wirklichkeit zumin- 
dest anzupassen.“ Jenninger sagte: 
„Ich kenne die Klagen über das leere 
Plenum und all die anderen Kri- 
tikpunkte bestens. Die Bürger schrei- 


ben mir das jeden Tag. Aber ich be- 
haupte, daß der Deutsche Bundestag 
das zentrale Organ unseres Gemein- 
wesens und zugleich das am meisten 
unterschätzte Organ dieses Staates 
ist Hier wird harte und gute Arbeit 
geleistet, und zwar von allen Fraktio- 
nen.“ 

Er behaupte nicht „daß Abgeord- 
nete bessere Menschen sind. Aber sie 
haben einen Anspruch, daß ihre Ar- 
beit gerecht beurteflt wird, und dazu 
gehört eben nicht nur die Anwesen- 
heit im Plenum, sondern auch die 
Arbeit in den Gremien der Fraktio- 
nen, in den Ausschüssen, im Wahl- 
kreis und vieles andere mehr.“ 

Zur Kritik an der „äußeren Form 
des Auftretens“ der Grünen im Bun- 
destag sagte Jenninger, der Präsident 
und das Präsidium insgesamt „haben 
das Selbstverständnis einer jeden 
Gruppe im Parlament zu respektie- 
ren, allerdings auch dann einzugrei- 
fen, wenn Ordnung und Würde des 
Hauses verletzt werden. Das tun wir, 
und zwar unabhängig von Partei- 
oder Fraktionszugehörigkeit. “ 

Generell, so sagte Jenninger, 
„möchte ich den Appell an alle Abge- 


ordneten richten, mit der unselig en 
deutschen Gewohnheit Schluß zu 
machen, politisch Andersdenkende 
jeweils mit unterschiedlichen Vor- 
gängen der jüngeren Vergangenheit 
in Verbindung zu bringen. Auch für 
die Würde der Abgeordneten gflt, daß 
sie unantastbar ist Mit dem Ansehen 
des Parlaments wird es nicht besser 
werden, wenn wir selbst nicht damit 
beginnen, entsprechende Maßstabe 
zu setzen.“ 

Auf die Frage der WELT, wie er die 
Arbeit der Grünen „inhaltlich“ beur- 
teile, antwortete Jenninger „Mein 
Eindruck ist, daB die Grünen häufig 
und früher als andere die richtigen 
Fragen stellen. Ihr Erfolg kommt ja 
schließlich nicht von ungefähr. Ich 
verhehle aber auch meine persönli- 
che Auffassung nicht, daß die Ant- 
worten, die sie auf diese Fragen ge- 
ben, eben durchaus nicht immer rich- 
tig sind.“ 

Zu der Frage, ob die von den Grü- 
nen beschlossene Rotation verfas- 
sungswidrig sei, sagte der Bundes- 
tagsprasidenL* „Ich kenne die ent- 
sprechende Diskussion, insbesonde- 
• Fortsetzung Sehe 8 


Bonn: Flüchtlinge vertrauen Zusagen 

Rückkehr in die „DDR“ im Januar? / „Bedrückende Situation“ in Prager Botschaft 


ms. Bonn 

Unter den 58 „DDR“-Flüchüingien, 
die sich am Freitag noch in der Bot- 
schaft der Bundesrepublik Deutsch- 
land in Prag aufgehalten haben, 
wächst die Bereitschaft zur Rückkehr 
in die „DDR“. In Bonner Regierungs- 
kreisen hieß es, es sei damit zu rech- 
nen, daß eine „beachtliche Zahl“ von 
ihnen nach Neujahr die Botschaft 
verlassen werde. 

Ausschlaggebend dafür seie n meh- 
rere Überlegungen: Ein Großteil der 
Flüchtlinge sei angesichts der un- 
nachgiebigen Haltung Ost-Berlins zu 
der Auffassung gelangt, daß es auf 
mittlere Sicht für sie keinen anderen 
Weg gebe. Bei einer Rückkehr bleibe 
ihnen zumindest die auf Zusagen der 
Bundesregierung gestützte Hoff- 
nung, bald im Rahmen der „besonde- 
ren humanitären Bemühungen“ in 
den Westen zu kommen., ~ ‘ 

Zum anderen habe der Anwalt Vo- 
gel (Ost-Berlin) verbindlich zugesagt, 

4|f 

Gipfeltreffen des 


bei der Lösung von „Problemen“ be- 
hilflich zu sein: Es geht dabei um die 
Beschaffung von Wohnraum, um die 
Rückkehr an die früheren Arbeits- 
plätze und die Klärung von Sorge- 
rechten für Kinder. Die Flüchtlinge 
vertrauten darauf, so hieß es inRegie- 
nmgskreisen in Bonn, Haft die 
„DDR“ ihre diesbezüglichen Zusagen 
einhalten werde. Dies gelte auch für 
die übermittelte Bereitschaft, daß ih- 
re Ansreiseanträge von den örtlichen 
„DDR“-Behörden nicht mehr abge- 
wiesen, sondern bearbeitet werden. 

Unter den Flüchtlingen befinden 
sich mehrere Reserveoffiziere der 
„Nationalen Volksarmee“ und frühe- 
re Mitarbeiter des Ministeriums für 
Staatssicherheit, die als „besondere 
Problemfalle“ angesehen werden. 
Die „DDR“ habe ihnen „annehmbare 
Lösungen“ - so ist die Auffassung 
Bqgp- angeboren. Diese 


J-^nen Mörder des polnischen 
Priesters Popieluszko fördert zu- 
tage, was man von den Sicher- 
heitsapparaten aller Diktaturen, 
auch der nationalsozialistischen, 
weiß: Die Behörde ist hochinte- 
griert, sie folgt Befehlen bedin- 
gungs- und fraglos, sie begeht jede 
denkbare Tat, sie rechtfertigt sich 
aus der Idee oder Ideologie des 
Regimes. Die Mitglieder leben ab- 
geschirmt oder unter dem Schutz 
einer Mimikry. Mit Strafver- 
folgung haben sie nur im Falle 
von Dienstvergehen oder einer 
„Panne“ zu rechnen. Über die 
Klinge springen sie, wenn die Rai- 
son der Diktatur es gebietet Nor- 
malerweise existieren sie als privi- 
legierte Verbrecher. 

Dies alles ist nur zu bekannt 
und es wird sich nicht ändern, 
auch in Polen nicht weil die Dik- 
tatur, die persönliche wie die ideo- 
logische, sich auf Grundsätze au- 
ßerhalb der Legalität gründet Sie 
muß im übrigen über einen Appa- 
rat verfugen, der Säuberungen im 
eigenen Lager vorzunehmen ver- 
mag, beispielsweise im Falle einer 
Machtverschiebung oder einer 
Änderung der „Linie“. Dann 
kommt es zu satanischen Szenen, 
wie sie sich in den dreißiger Jah- 
ren im Moskauer Hotel Lux ab- 
spielten, wo die emigrierte kom- 
munistische Prominenz Europas 
sich unter St alins Strategie-Wech- 
seln krümmte und gegenseitig 


verriet Die Erinnerung daran fügt 
sich in einem Beitrag dieser Zei- 
tung zu einem packenden, ver- 
zweifelten Büd. 

Schon wird in einigen Medien 
Jaruzelski Lob gespendet für den 
Entschluß, Männer des Apparates 
vor Gericht gebracht zu haben. 
Von „Mut“ zu sprechen, ist jedoch 
z umind est gedankenlos. Dem 
Diktator blieb keine andere Wahl 
als der Prozeß, da der alle Seelen 
ergreifende Ruf des Märtyrers Po- 
pieluszko, dem die Ehre Gottes 
mehr galt als der Vorteil des Re- 
gimes, überhaupt nicht anders auf 
die Zimmeriautstarke der Dikta- 
tur oder ins stille Gebet zurückge- 
dämmt werden kann. Der Prozeß 
dient zur Beruhigung des Volkes. 
Die mächtigen Hintermänner, zu 
denen der Sicherheitsgeneral Mi- 
lewski gehört, bleiben unberührt. 
Das aufgemachte Recht erreicht 
nur Gedungene, auf die es nicht 
ankommt Sie werden öffentlich 
zerknüllt und weggeworfen wie 
schmutziges Papier. 

I m Hintergrund des unscharfen 
Spiegelbildes, das in Thom ein 
Regime von sich selber entwirft 
regen sich die Schatten eines 
Machtkampfes. Jaruzelski wird 
mit den Kräften, die dem „an- 
ti-sozialistischen Spuk“ im christ- 
lichen Polen ein Ende bereiten 
wollen, nicht fertig. Dieser Kampf 
wird weitergehen - auch nach To- 
desuiteüen in einem Scheinpro- 
zeß. 


Warschauer Pakts Teuerungsrate 


DW.Moskan 

Nur wenige läge nach dem geplan- 
ten sowjetisch^amerikanischen Au- 
ßenministertreffen in Genf wollen 
sich die Warschauer-Pakt-Staaten 
Mitte Januar in der bulgarischen 
Hauptstadt Sofia zu einem Gipfelge- 
spräch treffen. Im Mittelpunkt der 
Tagung, an der die Partei- und Staats- 
chefs sowie die Außen- und Verteidi- 
gungsminister teflnehmen, werden 
nach Angaben diplomatischer Kreise 
in Moskau die Ergebnisse der Begeg- 
nung zwischen Andrej Gromyko und 
George Shultz stehen. 

Weiteres Thema wird die Verlänge- 
rung des im Mai auslaufenden „Ver- 
trages über Freundschaft, Zusam- 
menarbeit und gegenseitigen Bei- 
stand “ um weitere zehn Jahre sein. 
Für den sowjetischen Staats- und 
Parteichef Konstantin Tscheroenko 
würde das Treffen die erste Auslands- 
reise seit seinem Amteantritt im Fe- 
bruar diesen Jahres sein. 


DW. Wiesbaden 

Die Teuerung in der Bundesrepu- 
blik Deutschland ist nach Angaben 
des Statistischen Bundesamtes im 
Jahr 1984 auf das niedrigste Niveau 
seit 1969 gesunken. Wie die Statisti- 
ker am Freitag in Wiesbaden mitteil- 
ten, stiegen die Lebenshaltungsko- 
sten in der Bundesrepublik Deutsch- 
land im Durchschnitt dieses Jahres 
nach vorläufigen Berechnung«! um 
2,4 Prozent 1983 hatte die Teuerungs- 
rate noch bei 3,3 Prozent gelegen. 
19® betrug der durchschnittliche 
Preisanstieg 1,9 Prozent 

Im Dezember 1984 habe sich die 
Teuerung im Vormonatsvergleich auf 
0,1 von 0,2 Prozent im November ver- 
langsamt hieß es in der Mitteilung 
des Statistischen Bundesamtes. Da- 
mit ergebe sich gegenüber Dezember 
vergangenen Jahres eine Preissteige- 
rungsrate von zwei Prozent Im No- 
vember dieses Jahres habe sie noch 
2,1 Prozent betragen. 


Aber sie müssen damit rechnen, daß spielten, wo die emigrierte kom- wollen, nicht fertig. Dieser Kampf 

sie erst nach einer Übergangsfrist munistische Prominenz Europas wird weitergehen - auch nach To- 

von mehreren Jahren“ ausreisenkön- sich unter Stalins Stiategie-Wech- desuiteüen in einem Scheinpro- 

npn sein krümmte und gegenseitig zeß. 

Die Stimmung unter den Flüchllin- )' — 

gen wird als „bedrückend“ geschü- 

„Sowjets müssen Angespannte 

ziehungsweise Ausreiseanträge wür- .. i aj?i • k a.° a i .. 

den erst dann bearbeitet wenn alle über Afghanistan Atmosphäre vor 

Flüchtlinge zurückgekehrt seien, . ,, ^ r ^ . . 

ÄÄ verhandeln“ Thorner Gericht 

gestreut worden. Die „DDR“ wolle DW. Washington DW.Thorn 

damit offenkundig „Druck“ auf die 

Flüchtlinge in Prag ausüben. Bonn Nach Me?™ mg der USA wird Mos- * n einer angespannten Atmosphäre 

hat Ost-Berlin wissen lassen, solche kau über kurz oder lang an Verband- begann am Freitag in Thom der zwei- 
Versuche seien untauglich, denn bei hingen über eine politische Lösung te Prozeß uni die Ermordung 
einer Zurücknahme dieser Zusagen des Afghanistan-Problems nicht vor- des Priesters Jerzy Popieluszko. Die 
entfalle einmal ein Grund für eine beikommen. Unterstaatssekretär Mi- Wachposten, die am Donnerstag ta- 
Rüekkehr. Zum anderen würde ein chael Annacost vom amerikanischen tenlos zugesehen hatten, wie Anhan- 
solcher Schritt der „DDR“ von Bonn Außenministerium erklärte im Fern- <j er . verbotenen Gewerkschaft 
m-*. internationalen Gremien zur sehen außerdem, die sowjetische Mi- -Sohdantat“ in unmittelbarer Nahe 
Jftjniche gebracht werden. litärpräsenz in Afghanistan werde ° er Absperrung einen Altar aus Blu- 

EjBfee 2: Gedankenlos sich erweisen als „langwieriger, men, Kerzen und Bildern des ermor- 

blindwütiger, Ergebnis- und letztlich d^ten Priesters errichteten, wiesen 
j Aif/vnlrn,,. erfolgloser Versuch, die Kontrolle die herbeigestromte Menschenmenge 
X eking und lVLOSKäU* über das Land zu sichern". Präsident schaff zurück. Der Gedenkaltar war 
" ■ o Reagan warf anläßlich des 5. Jahres- 111 I ^ er abgebaut worden. Im 

Drei Abkommen tag^des Beginns der sowjetischen Hof des Gerichtegebäudes bezogeine 

Intervention der UdSSR „nieder- mt Wasserwerfern bewaffnete Em- 
DW. Peking trächtiges Verhalten“ vor, für das es heit der berüchtigten Sondermiliz Zo- 
China und die Sowjetunion haben k«ne Rechtfertigung gebe. 1110 Stellung. 

n. V. ■ K. . ■ ■ V, =- Das Gericht setzte das Verhör von 

wirtschaftliche, technische und wis- Der britische Außenminister Sm Lp«-»* Pekila einem der drei unmit- 

senschaftliche Zusammenarbeit be- Geoffrey Howe verlangte in einem telbar an der Tat beteiligten Anee- 

schlossen. Die Abkommen wurden BBC-Inlerview den Abzug aller so- SS i uadÄSÄt 

vom stellvertretenden sowjetischen wjetischen Soldaten aus Afghanistan. a-Ser Kollege Waldemar Chmie- 

Ministerpräsldenten Iwan Archipow Den anhaltenden Dmck der öffentli- Hffi r hS ^auseSaS^r Vore£ 

und smern chin^^chmAmtekofle- eben Wehmeinung auf die UdSSR in 

gen Yao Yilm unterzeichnet Ar- dieser Frage nannte Howe eine ermu- «orr Piotrowski habe ihnen den Be- 

tigere Ibtsache. Die zehn EG-Län- ^ ^Morä' an dem Geistlichen 

ÄT2Ä SS f 01 * 3 *** ® “ ner vom gegeben. Er habe zugesichert den 

besucht hat beendete damit den belgischen Außenministerium ver- Auftrag von ganz oben“ erhalten zu 
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verhandeln“ 

DW. Washington 

Nach Meinung der USA wird Mos- 
kau über kurz oder lang an Verhand- 
lungen über eine politische Lösung 
des Afghanistan-Problems nicht vor- 
beikommen. Unterstaatssekretär Mi- 
chael Annacost vom amerikanischen 
Außenministerium erklärte im Fern- 
sehen außerdem, die sowjetische Mi- 
litärpräsenz in Afghanistan werde 
sich erweisen als „langwieriger, 
blindwütiger, ergebnis- und letztlich 
erfolgloser Versuch, die Kontrolle 
über das Land zu sichern“. Präsident 
Reagan warf anläßlich des 5. Jahres- 
tages des Beginns der sowjetischen 
Intervention der UdSSR „nieder- 
trächtiges Verhalten“ vor, für das es 
keine Rechtfertigung gebe. 

Der britische Außenminister Sir 
Geoffrey Howe verlangte in einem 
BBC- Interview den Abzug aller so- 
wjetischen Soldaten aus Afghanistan. 
Den anhaltenden Druck der öffentli- 
chen Weltmeinung auf die UdSSR in 
dieser Frage nannte Howe eine ermu- 
tigende Tatsache. Die zehn EG-Län- 
der forderten Moskau in einer vom 
belgischen Außenministerium ver- 
breiteten Stellungnahme aut die „il- 
legale Besetzung eines neutralen Lan- 
des“ aufzugeben. Dies sei Vorausset- 
zung für eine gerechte und dauer- 
hafte Lösung des Afghanistan-Pro- 
blems auf der Basis der von 119 Län- 
dern gutgeheißenen UNO-Beschlüs- 
se. Am Jahrestag der Invasion kam es 
in zahlreichen Hauptstädten, so in 
Bonn, Kopenhagen, Neu-Delhi, Tehe- 
ran, Dakar und Washington, zu Pro- 
testkundgebungen zehntausender 
Demonstranten. 


Heroin aus dem Präsidentenpalast 


Thorner Gericht 

DW.Thorn 

In einerangespannten Atmosphäre 
begann am Freitag in Thom der zwei- 
te Tag im Prozeß um die Ermordung 
des Priesters Jerzy Popieluszko. Die 
Wachposten, die am Donnerstag ta- 
tenlos zugesehen hatten, wie Anhän- 
ger der verbotenen Gewerkschaft 
„Solidarität“ in unmittelbarer Nähe 
der Absperrung einen Altar aus Blu- 
men, Kerzen und Bildern des ermor- 
deten Priesters errichteten, wiesen 
die herbeigeströmte Menschenmenge 
schroff zurück. Der Gedenkaltar war 
in der Nacht abgebaut worden. Im 
Hof des Gerichtsgebäudes bezogeine 
mit Wasserwerfern bewaffnete Ein- 
heit der berüchtigten Sondermiliz Zo- 
mo Stellung. 

Das Gericht setzte das Verhör von 
Leszek Pekala, einem der drei unmit- 
telbar an der Tat beteiligten Ange- 
klagtem fort. Er und sein mitange- 
klagter Kollege Waldemar Chmie- 
lewski hatten ausgesagt ihr Vorge- 
setzter, der Hauptangeklagte Grze- 
gorz Piotrowski, habe ihnen den Be- 
fehl zum Mord an dem Geistlichen 
gegeben. Er habe zugesichert, den 
Auftrag „von ganz oben“ erhalten zu 
haben. Pekala berief sich auf Befehls- 
notstand. 

Die amtliche polnische Presse be- 
richtete am Freitag ausführlich über 
die Prozeßeröffnung und den Inhalt 
der Anklageschrift. Dabei wurde al- 
lerdings nicht erwähnt daß die An- 
geklagten nach eigenen Angaben den 
Mord im Vertrauen auf Unterstüt- 
zung durch höhere Steifen und sogar 
in der Hoffnung auf Beförderung ver- 
übten. 

■■■— — ■ i »Anzeige 


ROLF GORTZ, Madrid 

Aus dem Pressebüro des Narino- 
Palastes in Bogotä, dem Sitz des ko- 
lumbianischen Staatspräsidenten Be- 
tancur, stammen mindestens zwei 
Kokain-Sendungen, die in der kolum- 
bianischen Botschaft in Madrid be- 
schlagnahmt wurden. Der Stoff kam 
in Diplomatengepäck, deklariert als 
Filmmaterial des spanischen Fernse- 
hens. Als Empfänger wurde der ko- 
lumbianische Diplomat Jacome Le- 
rn us am Donnerstag verhaftet; Bog<£ 
tä hatte seine Immunität aufgehoben. 
Staatspräsident Betancur hatte per- 
sönlich zum Telefon gegriffen und 
den spanischen Ministerpräsidenten 
G onzalez gebeten, rücksichtslos ein- 
zuschreiten „um der Ehre des kolum- 
bianischen Staates willen“. 

Mehrere Polizisten der Anti-Dro- 
gen-Abteüung aus Bogotä halfen ih- 
ren spanischen Kollegen bei der Auf- 
klärung. Spanien hat sich inzwischen 
zu einem Verteiler- und Absatzmarkt 
entwickelt Mit 80000 offiziell zuge- 
gebenen Heroinsüchtigen und wö- 
chentlich ein bis zwei Drogentoten 
steht Spanien an der Spitze der euro- 
päischen Rauschgift-Statistik. 

In einem dramatischen Appell an 
die Öffentlichkeit forderten die Bi- 
schöfe des Baskenlandes vor wenigen 


Wochen Gläubige und Nichtgläubige 
auf, eine gemeinsame Abwehrfront 
gegen das Rauschgift zu bilden. 
11000 Heroinsüchtige hatten die 
Pfarrer in den Gemeinden ihrer Diö- 
zesen gezählt „Damit stehen wir 
schlim mer da als Hongkong“, vergli- 
chen die Kirchenväter Nordspaniens 
die Elendsstatistiken und baten um 
Hilfe bei der Errichtung von Heilstät- 
ten für Süchtige. 

Schonungslos deckten die drei Bi- 
schöfe auch die Verbindung zwi- 
schen Waffenhandel und Rauschgift- 
schmuggel auf Wütend reagierten be- 
reits die Terroristen der ETA. Aber 
jedermann weiß, daß vor einigen Mo- 
naten ein Heroinlager im Waffenver- 
steck eines ETA-Kommandos ausge- 
hoben wurde. 

Bis vor kurzem verfugte die Polizei 
nicht einmal über ein Ausländerge- 
setz, so daß sich die großen Rausch- 
giftorganisationen hier eine neue Eu- 
ropa-Zentrale zum Weißwaschen ih- 
res Geldes aufbauen konnten. Ent- 
setzt jedenfalls äußerten sich Spezia- 
listen von Scotland Yard nach einem 
längeren Besuch in Andalusien über 
die Szene an der Costa del SoL Macht- 
los stünde ihrer Meinung nach dort 
pjn p ganz kleine Mannschaf t der spa- 
nischen Ausländerpolizei den ganz 


großen Fischen des internationalen 
Verbrechens gegenüber. Nüchtern 
stellten die Scotiand-Yard-Beamten 
fest: „Die Bosse der Mafia sonnen 
sich neben unseren Postraube m.“ Sie 
verdichten die Verbindungen zwi- 
schen den großen Ra uschgiftzen fre- 
ien im Fernen und Naben Osten, in 
Südamerika und Af rika. Auf Cock- 
tailparties verteilen sie ihre Märkte, 
treffen ihre Kartellabsprachen. 

Kolumbiens Botschafter in Madrid 
hält es für „unwahrscheinlich, aber 
nicht ausgeschlossen“, daß auch an- 
dere diplomatische Missionen seines 
T-andes in Europa mit Koks-Sendun- 
gen aus dem Staatspalast bedacht 
wurden. 

Präsident Betancur rief seinen 
Pressechef zu sich. Zusammen mit 
hohen Beamten des Außenministe- 
riums soll er vor dem Sondermüitär- 
gericht - in Kolumbien harscht Aus- 
nahmezustand - aussagen. Ais Rich- 
ter fungiert eine Frau. Nach der Er- 
mordung des kolumbianischen Ju- 
stizministers vor sieben Monaten 
rechnete man mit weiteren Attacken 
der südamerikanischen Kokain-Mafia 
gegen alle staatlichen Organisatio- 
nen, die sich ihr ernstlich in den Weg | 
stellen wollen. (SAD) i 
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Mehr als ein Tauschobjekt 

Von Fritz Wirth 

S temdeuterei war stets ein heikles und kaum ein seriöses 
Geschäft Der Versuch, einen sogenannten „Krieg der Ster- 
ne“ zu deuten, überfordert offenbar selbst routinierte Polit- 
Astrologen zwischen Moskau und Washington. 

Ist das schon durch den fälschen Namen gekreuzigte Projekt 
als ein Handelsobjekt zu betrachten für sowjetische Konzessio- 
nen? Oder ist ein von dieser Idee besessener Präsident in 
starrem Festhalten an dipqpm Programm no tfalls auch ent- 
schlossen, die Genfer Gespräche stranden zu lassen? 

Es herrschen also, knapp zehn Tage vor Beginn dieser 
Gespräche, Verwirrung und Verunsicherung im Westen. Die 
Männer im Kreml haben allen Grund zur Zufriedenheit Genau 
das war Sinn und Ziel der Londoner Mission des Michail 
Gorbatschow. Er gab dort das Signal, daß für die Sowjets der 
„Krieg der Sterne“ in Genf die gleiche Rolle spielen soll wie 
Pershing-Raketen und Marschflugkörper für die verflossenen 
INF-Gespräche - als ein Mittel, die Alliierten auseinanderzudi- 
vidieren und in Konfrontation zu den USA zu bringen. 

Mag sein, daß man in Washington mit zu vagen und zu 
interpretationsoffenen vertraulichen Briefings zur Verwirrung 
beitrug. Inzwischen jedoch sollte es keine Zweifel me|ir an der 
amerikanischen Position geben, denn die jüngsten Äußerun- 
gen Reagans, Wembeigers und des Sicherheitsberaters McFar- 
lane zu dieser Frage sind unmißverständlich. 

Für Reagan ist die „strategische Verteidigungsinitiative“ 
nicht nur ein neues Waffensystem. Der Erfolg dieses Pro- 
gramms ist für ihn zuerst eine moralisch-ethische Frage: „Wir 
wollen ein System, das am Ende Waffen und nicht Menschen 
zerstört“ Reagan strebt das Ende der Strategie gegenseitiger 
Vernichtung an. Weinberger nannte das System „die einzige 
wirkliche Hoffnung für eine Zukunft ohne Raketen“. 

Wer sein Ziel so hoch setzt, macht ein derartiges Prog ramm 
nicht schon vor Beginn erster Annäherungsversuche zum Han- 
delsobjekt Es empfiehlt sich deshalb für die Sowjets, Reagan 
beim Wort zu nehmen. Zu Stemdeutereien bleibt da nicht 
mehr viel Platz. Ein amerikanischer Poker um den „Krieg der 
Sterne“ wird in Genf nicht stattfinden. 


Gedankenlos 

Von Manfred Schell 


I n der Kommentierung des Flüchtlings-Dramas in unserer 
Botschaft in Prag sind bedenkliche Ausdrücke zu finden. Da 
ist, zum Beispiel, von einem „harten Kern“ von Flüchtlingen 
die Rede, der die von Ost-Berlin geforderte Rückkehr in die 
„DDR“ verweigert Mit einer solchen Wortwahl werden Men- 
schen, von denen wir im Westen nichts wissen außer der 
Tatsache, daß sie aus einer verzweifelten Lage heraus diesen 
Weg in die Freiheit suchen, in die Nahe von Gewalttätern 
gerückt 

Denn von einem „harten Kern“ ist bislang zumindest bei uns 
nur im Zusammenhang mit Terroristen gesprochen worden. 
Die Assoziationen, die sich aus dieser sorglosen Wortwahl im 
Hinblick auf die Flüchtlinge in Prag ergeben könnten, sind 
nicht nur ungerecht - sie sind auch deshalb zurückzuweisen, 
weil sie zumindest unterschwellig den Standpunkt der „DDR“ 
plausibler machen könnten, „Republikflucht“ sei eine „krimi- 
nelle Handlung“. 

Eine weitere sprachliche Entgleisung, die sich wie ein Vor- 
wurf anhört, lautet: Die Flüchtlinge in Prag wollten „Druck“ 
auf das „DDR“ -Regime ausüben. Wer so etwas sagt, verwech- 
selt Ursache und Wirkung. Die Verantwortung dafür, daß 
Menschen Leib und Leben riskieren, um über die mörderische 
Grenzlinie in die Freiheit zu gelangen, liegt ausschließlich bei 
der SED-Führung. 

Druck und Eipressung gehen von Ost-Berlin aus: Ausreise- 
anträge werden in den Papierkorb geworfen. Die Antragsteller 
verlieren ihren Arbeitsplatz. Ihren Kindern bleibt ein Studium 
verwehrt Vielen Menschen, pauschal zu „Geheimnisträgern“ 
erklärt, wird jede Aussicht auf eine Ausreise in den Westen 
genommen. 

Und jetzt wird gar, auf Prag ge m ü nz t die Nachricht gestreut 
die zugesagte Straffreiheit bei einer Rückkehr der Flüchtlinge 
gelte nicht unbegrenzt Wer übt da Druck aus - und wer macht 
sich unbewußt zum Mitträger dieses Drucks? 

- Es gibt zu viele im freien Teil Deutschlands, die Gedanken- 
freiheit mit Gedankenlosigkeit verwechseln. 

Unaussprechliches Datum 

Von Peter Gillies 

Z um Dezemberfieber in Betrieben und Verwaltungen gehört 
die Zusendung (oder Entgegennahme) eines oder mehrerer 
Kalender. Diese sind vor allem mit dem Firmensymbol des 
Absenders bedruckt, aber auch mit Daten. Sie beginnen nor- 
malerweise mit einem freien Tag (Neujahr) und enden mit 
einem halbfreien (Silvester). Dazwischen gibt es jedoch andere 
Feiertage, wie sie so in Kalendern auf tauchen: Ostern, Mutter- 
tag, Pfingsten, Fronleichnam, Rosenmontag, Palmarum und 
Bußtag, lichte und traurige Tage, die nach Religion und Lands- 
mannschaft unterschiedlich begangen werden. 

Ach ja, noch ein Tag ist in den Kalendern als Feiertag 
vermerkt (wenngleich nicht in allen): der 17. Juni Allerdings 
weiß der geneigte Benutzer nicht so recht, was da eigentlich zu 
begehen wäre. Er entnimmt dem Kalender auf 1985 lediglich, 
daß der Feiertag günstig fällt - auf einen Montag. 

Beim Durchblättem mehrerer Dutzend Kalender wird das 
Rätsel nicht gelüftet Die meisten tragen die kryptische Be- 
zeichnung „Gesetzlicher Feiertag“, andere nennen den 17. Juni 
schlicht einen „Gedenktag“. 

Was war eigentlich an diesem vertrackten 17. Juni? Warum 
befiehlt das Gesetz eine Feier? Ist etwas zu bejubeln - doch 
nicht Königgrätz oder Waterloo? Oder der Ferienbegmn? Ist 
etwas zu betrauern, etwa das Ende eines berühmten Lebens? 
Handelt es sich um Brauchtum, dessen Sinn den Kalender- 
druckem entfallen ist? 

Daß die Deutschen „kein Verhältnis zur Geschichte“ haben, 
ist hinlänglich bekannt Des weiteren, daß sie ihre National- 
hymne nur vom Hörensagen kennen, bei der Einordnung 
nationaler Symbole größte Schwierigkeiten haben und beim 
Bekenntnis, sie seien Deutsche, in einen entschuldigenden 
Tonfall überwechseln. Liegt da des Rätsels Lösung? 

In der Tat Es gibt einige exotische Kalender, die den 17. 
Juni benennen - äs „Tag der deutschen Einheit“. Ja, richtig, 
das war es! Damals, da in Berlin und so. Empörung, Steine, 
Panzer. Heute Verlegenheit, Umdeutung, Abschaflungswün- 
sche. Der Kalender als Spiegel für Gesichtslose. 





Comrade Trend gestoppt 


,Geben Sie zu, daß Sie das ganz allein waren!' 


KLAUS BÖH LE 


Die Fesseln abstreifen 


Von Heinz Heck 

Z uversicht breitet sich aus. Trotz chung mancher bis zur Bundes- 
der hartnäckigen Massenar- tagswahl 1987 zu befürchtenden 
beitslosigkeit waren die Hofihun- Verteilungsorgie bewahrt hätte. Ei- 
gen auf weiteren wirtschaftlichen ne deutlichere Entlastung hätte die 
Aufschwung schon lange nicht Regierung auch in dem ständigen 
mehr so groß wie an diesem Jahres- Wettlauf mit der Steuerprogression 
wechseL Alle Umfragen bestätigen in eine bessere Position gebracht 
das. und Wachstumskräfte stärker be- 

Und schon lange waren sie nicht flügelt So bleibt die Steuerlastquo- 
so berechtigt Zu einem Teil ver- te all enfalls auf dem Niveau, das 
danken wir dies zwar der verbes- die Regierung bei der Wende 1982 
serten Weltkonjunktur. Doch die vorfand. Immerhin sind die Entla- 
Erfolge der eigenen Anstrengun- stungen vor allem für Familien mit 
gen sind unve rkennb ar. So, wie es Kindern ganz erheblich. Auch 
die hausgemachte Krise gibt, gibt wenn die Reform nicht zu dem be- 
es auch den hausgemachten Boom, freienden Schlag geworden ist, den 
Die Bundesregierung hat in gut man allgemein erhofft hatte, so ge- 
zweijähriger Amtszeit eine beacht- hört sie unzweifelhaft zu den Akti- 
Üche Strecke auf dem Weg zur wirt- va der Regierungshilanz. 
schaftlichen Wiedergesundung zu- gfl t ebenso ffo- die Emfüh- 

Verringerung des des Babyjahrs, also die An- 

Haus h a lt sdefizits, Rü ckke hr zur rechnung von Kindererziehungs- 
Preisstabilität und drastischer Zeiten in der Rentenversicherung. 
Zinsrückgang sind nur einige Es war ein Geburtsfehler der '57er 
Stichworte. Rentenreform, die Demographie 

Beim Regierungswechsel hatten sozusagen a ngzuhlenrien und die 
sich der Kanzler und seine Mann- Fammft[ die die dritte Generation 
schaft viel yorge nommen . Wie das (also die späteren Rentenzahler) in 
mit guten Vorsätzen so ist: Manche den SoÜdarpakt einbringt, bei den 
werden, in die Tat umgesetzt, ande- Beiträgen genauso zu behandeln 
re bleiben auf der Strecke. WüL^^ Kioderlose - und in den Lei- 
man die Bilanz der wirtschaftspohfrT Zungen de facto sogar n<*h 
tischen Erfolge und VereaumnW ; Unter dem A§pekt»r 

an wenigen charakteristischen Bei- R ezahlh^rkpit i<d viel Knfak a n <j w n 
spielen festmachen, so läßt sich fot vonArlStsminister Norbert Blum 
gendes sagen: durchgesetzten Einstieg in die Be- 

Die kurz vor Wachten vom hebi^eses Struktofehlers ge- 
Kabmett verabschiedete Steuerre- _ ^bt worden. Doch wenn nichts ge- 
fbrm führt in zwei Stufen 1986 und gen solche Fehler unternommen 
1988 zu einem Verzicht des Staates w j r d j steigen die Reparaturkosten 
auf rund, acht Prozent des Lonn- nur immer weiter und machen eine 
und Einkommensteueraufkom- 
mens, etwa 20,2 Milliarden Mark 
1988. Der zwischen Koalitionspart- 
nern einerseits sowie Bund und 
Ländern andererseits erzielte Kom- 
promiß bewegt sich vermutlich an 
der Schnittstelle des politisch Rea- 
lisierbaren. Er zeichnet sich aber 
nicht, auch wenn es sich in der Tat 
um die größte Steuerreform in der 
Geschichte der Bundesrepublik 
handelt, durch besonderen Ehrgeiz 
aus. Die fünf Weisen haben bezie- 
hungsvoll in ihr - insgesamt sehr 
positives - letztes Jahresgutachten 
geschrieben: „Die E rinnerung an 
die Bedeutung leerer Kassen für 
staatliche Ausgabendisziplin 
mahnt hingegen, mit Steuersen- 
kungsplänen nicht auf die Zeit vol- 
ler Kassen zu warten.“ 

Mehr wäre aber nicht nur des- 
halb besser gewesen, weil es die 
Koalition leichter vor der Versu- 



Zuvercicht wächst, aber Führung 
ist weiter gefragt: Industrie 
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wirklich rhinchgrei fferride Reform ir- 
gendwann unbezahlbar. 

Die wohl größte Schwachstelle 
in der Regierungsarbeit ist der bis- 
her weitgehend unterbliebene Sub- 
ventionsabbau. Dieses Versäumnis 
wiegt umso schwerer, als die Chan- 
cen für die politische Durchset- 
zung, soweit überhaupt vorhanden, 
zu Beginn einer Legislaturperiode 
am größten sind. Sie sind damit bis 
1987 wahrscheinlich vertan. Dabei 
hätte sich die Steuerreform mit ein 
paar kräftigen Subventionskürzun- 
gen wesentlich opulenter gestalten 

lassen. 

Diese Unterlassung ebenso wie 
die bisher mit einer Ausnahme (Ve- 
ba) weitgehend in Absichtseiklä- 
rungen steckengebliebene Privati- 
sierung von Bundesuntemehmen 
werfen die Ftage auf ob es der 
Regierung mit der erforderlichen 
Überzeugungskraft gelingt, die 
Fesseln abzustreifen, die die Wirt- 
schaft noch lähmen, und die ange- 
kündigte Rückkehr zur Marktwirt- 
schaft in größeren Schritten zu 
vollziehen. .... 

Statt Ihre Kräfte in unnötigen 
Querelen zu vergeuden, sollte die 
Koalition sich lieber darauf kon- 
zentrieren, weite« Hypotheken ab- 
zutragen. Wenn es um die Markt- 
wirtschaft geht, möchte sich die 
CSU zwar von n ie m a n de m über- 
treffen lassen. Doch seltsam: Bei 
der Privatisierung wirft gerade sie 
dem Finanzminister ständig Steine 
in den Weg: 

Führung ist gefragt Zwar wird 
Bundeskanzler Helmut Kohl viel- 
leicht genauso unterschätzt, wie 
man seinen Vorgänger seinerzeit 
überschätzt hat und noch heute 
überschätzt Dennoch ist unver- 
kennbar, daß gerade Gerhard Stol- 
tenberg, der unbestritten erste 
Mann im Kabinett, hä u ti g mehr 
Rückenstärkung des Kanzlers 
brauchte. Auch wenn man als über- 
zeugter Demokrat politische Dis- 
kussionen gerade über sensible 
Themen nicht herzlos ab schneiden 
will, darf man sie auch nicht in 
einer Weise ausufem lassen, daß 
die Führungsfähigkeit der Bundes- 
regierung in Frage gestellt wird: 
Schließlich sind Helmut Kohl und 
seine Mannschaft im Herbst 1982 
angetreten, um es anders - und bes- 
ser — zu machen als ihre Vorgänger. 


Von Manfred Neuber 

I n Australien, härten die Spitzenpo- 
litiker dankbare Objekte für Kari- 
katuristen: Dem Premier Bob Hawke 
(Falke) sind bei der jüngsten Wahl die 
Flügel gestutzt worden. Und Opposi- 
tionsführer Andrew S. Peacock 
(Pfau) kann nach dem überraschend 
guten Abschneiden das Gefieder 
spreizen. 

Mit einer begeisterten Ovation der 
Abgeordneten seiner Liberalen Partei 
wurde Peacock (45) inzwischen als 
Herausforderer des Regierungschefs 
bestätigt. Selbstbewußt vakündete 
er der australischen Nation, daß er 
binnen drei -Jahren dpn sozialisti- 
schen Premier ablösen werde. 

Äße Meinungsforscher winden Lü- 
gen gestraft, als der vorausgesagte 
Erdrutsch für Labor ansbüeb und das 
konservative Lager aus Liberalen 
unri Nationalpartei pinpn Swing von 
1,7 Prozent zu seinen Gunsten regi- 
strierte. „Die Liberale Partei ist wie- 
der im Kommen“, frohlockte der 

Qpp nytinnsfiihtw . 

Nach zwanzig Monaten eines 
scheinbar nngnfhaHsanrai Anstiegs 
der Popularitätskurve Premier 
Hawkes, der nicht frei von Überheb- 
lichkeit ist, konnte Peacock den „Ge- 
nossen Trend“ stoppen. Großen An- 
teil hatte daran sein überzeugender 
Auftritt in der Fernseh-Debatte mb 
Hawke kurz vor dem Wahltag. 

Im Gegensatz zu dem früheren Ge- 
werkschaftsführer, der ein hemdsär- 
meliges Image kultiviert, ist der fein- 
sinnige Anwalt Peacock kein typi- 
scher „Aussie“. Von schottischen 
Vorfahren abstammend und in der 
vierten Generation Australier, be- 
suchte er das Scotch College; danach 
studierte er Jura an der Universität 
Melbourne. 

Schon mit 17 Jahren schloß sich 
Peacock den liberalen an, deren Ju- 
gendorganisation er spater leitete. 
Mit 27 Jahren zog er zum ersten Mal 
bei einer Nachwahl ins Parlament 
ein. Sem Melbourner Wahlkreis Koo- 
yong war vordem von Sir Robert 
äfenzies vertreten worden. 

Wie kaum ein anderer australischer 
Politiker wurde Peacock vielen Sät- 
teln gerecht Nach seiner ersten Bern- 



Erfolg auf der Mattscheibe: Pea- 
cock FOTO: GAMBIA PRESS 

fang 7Tirn Armee-Minister 1969 diente 
er im Amt des Frenrienmnisters und 
in da* Schatzkanzlei, fungierte er als 
Minister für auswärtige Gebiete so- 
wie für die Arbeitsbeziehungen und 
nach 1975 als Außenmini- 
ster. 

Unter «»fopp Führung verstärkte 
Australien die traditionellen Bezie- 
hungen zu Großbritannien und zu 
den USA. Er teilte offiziell der So- 
wjetunion mit, daß sein Land die 
kommunistische Herrschaft über die 
hflTticfTiMi Staaten Estland, Lettland 
imi Litauen nicht anerkenne. Maß- 
geblich dafür waren die Vorgänge in 
Vietnam, Kambodscha und Afghani- 
stan. 

Beim ersten Versuch, dem damali- 
gen Premier Malcolm Fraser die Par- 
teiführung streitig zu machen, schei- 
terte Peacock im April 1982. Ein Jahr 
später, nach dessen Wahlniederlage 
gegen Bob Hawke, fiel es Peacock 
leicht, nwiwi Oppositionsführer 
airfaistpjgprL Obwohl Hawke nun 
wiedergewählt wurde, ■ strahlt der 
Stern des liberalen Politikers heute 
heller. 

Ein Anflug von Show gehört zum 
Habitus Peacocks, der geschieden ist 
und drei Töchter hat, gern zu Pferde- 
rennen und zum Surfen geht und 
über gute Verbindungen zu den USA 
verfugt .... 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Rl)ein-3dtung 

Du Kflblwiw Blatt meint nr Wirt- 

Hhaftabelebaaf: . 

Es steht alles dafür, daß man den 
Fortschritt bald wieder bejahen wird 
und die Zukunftserwartungen sich 
ins Positive • wenden werdet 
Schauen wir bloß darauf, wie spiele- 
risch die Kinder in die Computerwelt 
andringen . . . Hierzulande erkennt 
man - der Miesmacherei satt - ver- 
mehrt die Pluspunkte des Wirtschaft-, 
liehen Geschehens. Selbst wenn es 
vielen derzeit undenkbar «scheint: 
Womöglich kehrt sich die Stimmung 
ausgeprägte ins Optimistische, als 
guttut - so wie beute die Einstellung 
zu allem, was technologischen Wan- 
del ausmacht, über die Maßen kri- 
tisch ist Trends überzeichnen — ha- 
ben sie sich formiert - wegen des 
schließlich ma-ssenhaft pp Zuläufe 
stets. Gut beraten ist auf äße Fälle, 
wer sich nicht länger selbst aufs Gleis 
der Verneinung manövriert Er könn- 
te morgen große Muhe haben mitzu- 
kommen. 

Main-Post 

Oie ffüntantr Zeitung kommeatiert die 

EG-Obst Vernichtung: 

„Vorbeugend“ vernichtet die EG in 
den nächsten Monaten 800 000 Ton- 
nen itahemsche „Zitrusfrüchte und 
360 000 Tonnen Äpfel Die „Stabüi- 
säerungsaktion“, wie die EG-Agrarbü- 
rakraten sie nennen, kostet 550 Mil- 
lionen Mark. 160 Millionen davon 
müssen die deutschen Steuerzahler 
aufbringen. Die Sache ist ein Skan- 
dal, und viele werden sich darüber 


siegen, zumal angesichts da* Hun- 
gerkatastrophen überall in der Welt 
Man muß freilich hinzufügen: Der 
Eindruck wäre falsch, diese EG-Ak- 
tion sei die einzige empörende Aktivi- 
tät der Brüsseler EG-Bürokraten. Es 
gibt da nämlich noch viel Schlimme- 
res .und Kostspieligeres. Politisch ge- 
sehen ist das Ärgernis EG~ Agrar- 
markt eine Zeitbombe: Je mehr Men- 
schen dessen Widersinnigkeit und 
Perversion erkennen, desto großer 
wird die Aversion gegen EG-Europa 
ganz allgemein werden mit allen Kon- 
sequenzen 

NÜRNBERGER 

ZEITUNG 

Aaeb sie JriQtdl« LebcumlttalvenriaUaBf 

fflraHtWp 

„Pervers" ist nicht der richtige Aus- 
druck. Was in Namen der EG, also 
auch in unserem Namen, in den kom- 
menden Monaten geschehen soll ist 
angesichts des Elends und des Hun- 
gers in der Dritten Welt eine Ver- 
höhnung der göttlichen Ordnung. 

Ofienburger 

Tageblatt 

Ea wett dem Kind er den Weg bas km 

Zehr: 

Kohl hat guten Grund für die An- 
nahme, daß 1985 für seine Politik ein 
Schlüsseljahr werden kann. Die Mo- 
nate der Aufräumarbeiten hat er be- 
achtlich, unbeirrt von vielfacher Kri- 
tik, gemeistert. Jetzt kommt es darauf 
an, politisch wirklich zu gestalten. 
1985 wird der Bonner Regier ungschef 
n ä m li ch Fe h ler seiner Ministerriege 
nicht mehr mit dem Fingerzeig auf 
„13 Jahre sozialistische Mißwirt- 
schaft 11 entschuldigen können. 


Wenn Kommunisten „gesunde Elemente aufbewahren 

Bürger Wetzel und die Majestätsbeleidigung, begangen an der KPF / Von August Graf Kageneck 

F ür die an tragischen Ereignis- schlug, neben einem Dutzend Stra- Der es wagte, Marcel Paul als Denn er verfügt über historisch ab- mensgeber für eine £ 
sen überreiche Geschichte die- ßen mit Namen von nationalen und Schergen der SS, als Kollaborateur gestützte Argumente. Stadt zu emofehlen h 


17 sen überreiche Geschichte die- 
ses Jahrhunderts wird es letzten 
Endes unerheblich sein, wie der 
Beleidigungsprozeß der Kommuni- 
stischen Partei Frankreichs gegen 
den Citoyen Laurent Wetzel aus- 
geht - und was man da Neues über 
die Rolle französischer Kommuni- 
sten in deutschen Konzentrations- 
lagern während des Krieges er- 
fährt Festzuhalten bleibt, daß hier 
der Goliath KPF den David Wetzel 
wie einen Wurm zu zertreten sucht, 
weil dieser es gewagt hatte, das sa- 
krosankte Image einer heroischen, 
patriotischen, nationalen und sogar 
demokratischen „Partei des Vol- 
kes" vor der Geschichte und der 
französischen Öffentlichkeit ins 
Wanken zu bringen. 

Laurent Wetzel ist Historiker 
und Stadtrats mitglied in der klei- 
nen Arbeiterstadt Sartrouvüle bei 
Paris. Den Zweiten Weltkrieg 
kennt der Dreiunddreißigjährige 
aus seinen geschichtlichen Stu- 
dien. Ais nun der kommunistische 
Stadtrat im Sommer 1983 vor- 


schlug, neben einem Dutzend Stra- 
ßen mit Namen von nationalen und 
internationalen Parteiheroen noch 
eine weitere mit dem des verstorbe- 
nen Ex-Häftlings und Ex-Münisters 
für die industrielle Ankurbelung 
Marcel Paul zu versehen, stellte 
sich Wetzel der oppositionellen 
^Republikanischen Parte“ zuge- 
hörig, quer. Zur Begründung 
schrieb er im Lokalblatt „Der Ku- 
rier der Yvelinen“, Paulis Haltung 
im Jahr 1944 im Lager Buchenwald 
sei „diskutabel“ gewesen. Daher 
seien Zweifel an seinem Anspruch 
angebracht, als Held zu gelten. 

Ahnte der Unglückliche nicht, 
welche Sturzflut an Haß und Ver- 
achtung er damit auslösen würde? 
Ein Auf heulen ging durch die Par- 
tei und die ihr angegliederten Re- 
sistance-Organisationen. Wer war 
der Elende, der da wagte, das An- 
denken eines Mannes in den 
Schmutz zu riehen, der für seine 
Widerstandstaten, deportiert wor- 
den war und der in der Holle der 
Lager alles getan hatte, um das Los 
seiner Kameraden zu erleichtern? 


Der es wagte, Marcel Paul als 
Schergen der SS, als Kollaborateur 
der Nazis hinzusteßen? Der damit 
indirekt den Nazismus rehabilitier- 
te und dem Neo-Nazismus Vor- 
schub testete? So und feuriger las 
es sich in der kn TTinrninistisrhpn 
Presse Frankreichs; man fühlte 
sich in die Zeiten der Majestatsbe- 
leidigung zurückversetzt Kein 
Tag, an dem Wette nicht als Fäl- 
scher, Aasgeier, Schweinehund, 
Narischwein, Goebbels-Schüler 
und Hitler-Anbeter beschrieben 
wurde. . Vier Monate lang. 

Gegen den „Hitler- Anbeter“ 
machte Wette Front, denn das ist 
in Frankreich eine schwere Beleidi- 
gung. Er gewann am 6. Dezember 
seinen Beleidigungsprozeß gegen 
die kommunistische R&dstance- 
Zeitung „Le Sennen!“ (Der 
Schwur), das Organ der ehemali- 
gen Buchen wald-Dora-Häftlinge, 
das sich am heftigsten über ihn her- 
gemach f hat te. Der Umkehr-Pro-, 
zeß der KPF gegen Wette steh t im 
Versailler Justizpalast noch ‘ an. 
Chancen hat Wette durchaus. 


Denn er verfügt über historisch ab- 
gestützte Argumente. 

Marcel Paul war Stubenältester 
in einem Block in Buchenwald, 
und er gehörte der international be- 
setzten internen Lagerleitung an, 
die von Kommunisten beherrscht 
wurde. Als solcher bestimmte er, 
wer in die schwersten, oft tödlichen 
Arbeitskommandos im Lager „Do- 
ra“ kam, wo das Raketengeschoß 
V 2 hergesteflt wurde. Hierüber lie- 
gen unabweisbare Zeugnisse von 
Lebenden und Toten vor. 

Aus ihnen, ergibt sich, daß Mar- 
cel Paul Kommunisten , schonte 
und Nichtkommunisten ans Mes- 
ser lieferte, um, wie ein kommuni- 
stischer Belastungszeuge im Pro- 
zeß zynisch sagte, „gesunde Ele- 
mente für die Nachkriegszeit auf- 
zubewahren“. Gesunde Elemente 
für die vonder Komintern geplante 
Aufbauperiode, in der von Kom- 
munisten kontrollierte „Volks- 
frontregierungen“ das zerschlage- 
ne Resteuropa für den sowjeti- 
schen Bolschewismus präparieren 
sollten. Einen solchen Mann als Na- 


mensgeber für eine Straße seiner 
Stadt zu empfehlen, hatte Laurent 
Wette als „diskutabel“ bezeichnet 
- nicht mehr. 

Die Reaktion der französischen 
Kommunisten ist enthüllend für 
den augenblicklichen Geisteszu- 
stand der Partei Sie ist, nach dem 
endgültigen Bruch der Koalition 
mit dem intim gehaßten sozialisti- 
schen „Klassenkollaborateur“ , wie- 
der in ihre splendide Isolation zu- 
rückgekehrt Aber der Bruch be- 
scherte ihr eine ihrer periodischen 
inneren Spannungen, aus denen 
nur die Rückbesinnung auf die glo- 
riose Vergangenheit, auf das innige 
Verhältnis zur Mutter in Moskau, 
auf die Zeiten eisernster Parteidis- 
ziplin heraushilft. Marcel Paul war 
ein klassischer Repräsentant die- 
ses „klaren und harten“ Kommu- 
nismus. Wer sein Andenken zu be- 
leidigen wagt, muß in den Boden 
gebohrt werden. Wie sie es machen, 
das nnnmt teuer tragikomische; 
aufjeden Faß hysterische Züge iS 
Es überzeugt niemanden außer den 
schon Überzeugten. 
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„Lux“ ist verschwunden, 
die Schatten der Toten bleiben 


Im Moskauer „Central Hotel“ 
drehen sich die Tänzer nach 
westlichen Weisen. Kaum einer 
von ihnen weiß -oder will es 
Wissen -,daJ3 er sieh im alten 
JHotelLnx“ befindet. Hier 
konzentrierte Stalin die Spitzen 
der Komintern. Hier madxtcn 
die europä i sc hen K ommmii sten 
Sire Erfehranffen mit dem 
stalinistischen Terror, den viele 
von Ihnen nicht überlebten. 


Von FERNANDO MEZZETTI 



eute abend gibt es ein 
unter Skeletten und Gespezt» 
: stem im Hotel Lux. Tausend- 
mal, bin ich daran vorbeigegangen, 
ohne mich jemals zu entscheiden hin- 
einzugehen. Bes vielen Gelegenheiten 
bin ich auf der gegenüberliegenden 
Straß enseite lange stehengeblieben, 
um das Ende des 19. Jahrhunderts 
errichtete Gebäude mit seinem von 
ornamentalen Karyatiden überwölb- 
ten Eingang zu betrachten. Da stand 
ich wie betäubt inmitten der Masse 
von Passanten, beklommen ange- 
sichts der tausend unbeantworteten 
Fragen im Zusammenhang mit dem, 
was dieses Hotel einmal bedeutet hat 
Einige der düstersten Kapitel der Ge- 
schichte dieses Jahrhunderts hängen 
mit dem Lux zusammen. Was sich 
jahrelang in seinen Mauern abge- 
spielt hat, stellt eine nie verheilte 
Wunde im Gewissen der europäi- 
schen Tntpttigpn‘7 dar 

Während der Stalin-Ära war das 
Lux das Hotel der Komintern. Zwan- 
zig Jahre lang beherbergte es die 
höchsten Fuhrungskrafte der kom- 
munistischen Parteien der ganzen 
Welt So war es der Ort mit der höch- 
sten Konzentration von Revolutionä- 
ren. Für viele von ihnen wurde es 
zum politischen Grab. Ein Vorspiel 
zum Grab, in dem sie bald durch die 
stalinistische Hand verschwinden 
sollten - oder zu Stalins Lagern in 
Sibirien. 

Auf jeden Fall war es für aQe das 
Grab ihrer Vernunft und ihres Gewis- 
sen s. Die wenigen, die es lebend ver- 
ließen, wie der Deutsche Walter Ul- 
bricht oder der Italiener Palmiro To- 
gliatti, hatten Vernunft und Gewissen 
selber amputiert: Sie bauten allein 
auf denjenigen politischen Intellekt, 
den der nadrteÜberiebenswillenahe- 
legt 

Das Hotel Lux gibt es nicht mehr. 
Auch an ihm wurde jene kosmetische 
Operation vorgenannten, mü der das 
Regime seine eigene stalinistische. 
Vergangenheit verschleiert Und 
nicht nur das Regime, sondern auch 
die Gesellschaft insgesa m t Es ist un- 
gemein schwierig, wenn nicht über- 
haupt unmöglich, mit einem älteren 
Russen über den Stalmismuszu spre- 
chen und persönliche Erinnerungen 
ah jene Zeit aus ihm herauszuholen. 
Opfer, Henker und Zeugen sind ver- 
brüdert durch ihr schlechtes Ge- 
wissen. Alle ziehen es vor, sich nicht 


zu erinnern. 

Für den sowjetischen und europäi- 
schen Kommuni sm us ist das Hotel 
Lux die äußerste Konzentration von 
Skeletten im Schrank. Und darum 
mußte es verschwinden. Utes Gebäu- 
de blieb, wie es war. Aber es ist nicht 
mehr das Hotel Lux. Es heißt jetzt 
Central-HoteL Heute steht es als Nr. 
10 an derGoridj-Straße, wo es gestern 
noch die Nr. 30 in der Tswerskaja- 
Straße war, wie sie da m als hieß. 

Leider bin ich einer von denen, die 
wissen, daß das heutige Central-Hotel 
das Hotel Lux von gestern ist Es 
stellt nicht nur einen Teü der sowjeti- 
schen Geschichte dar. Bei dem Ein- 
fluß der Komintern ist es ein Teil der 
europäischen Geschichte. Unserer 
Geschichte. 

An den Fronten einig» Haus» in 
di»» Straße fallen schwarze Mar- 
mortafeln auC Sie erinnern an Per- 
sönlichkeiten, die hier gewohnt ha- 
ben. «Hi» lebte und wirkte" dies» 
od» jener . In N umm er & lebte und 
arbeitete Maiskij, Stalins Botschafter 
in London. Im selben Gebäude lebte 
und wirkte Rja Ehrenburg. An der 


Frontseite der Nr. 10, Hotel Lux, erin- 
nert keine Gedenktafel an die vielen 
Exponenten der Komintern, die dort 
lebten, wirkten und angeführt wur- 
den. 

Generationen von Revolutionären, 
gestählt durch den Kampf gegen Na- 
tionalsozialismus und Faschismus, 
erlebten hi» wie in einem Alptraum 
ihre letzten Tage, und wie eine Erlö- 
sung »warteten sie die Verhaftung 
durch die stalinistische Polizei Hier 
wirkte, mehr als anderswo, der unum- 
gängliche Zeitgeist Anzeigen, An- 
schuldigungen, Verdächtigungen, 
Autodafes, spurloses Verschwinden. 

D» Eingang des Hotels entspricht 
den Beschreibungen, die uns in den 
spärlichen und zurückhaltenden Me- 
moiren jener Jahre überko mm en 
sind. Eine kleine Glastür, fest ver- 
steckt zwischen den Vitrinen ein» 
Bäckerei und Konditorei und den zur 
Straße hin gelegenen Restaurantfen- 
stem, deren schwere Vorhänge kei- 
nen Einblick gewähren. 

In dem kleinen Vonaum links die 
Theke des Portiers. Als das Central 
noch das Lux war, mußten die Gäste 
beim Eintreten jedesmal den 
Propusk vorzeigen, das Dokument, 
das sie zum Betreten dieses Ortes be- 
rechtigte: ein rotes Kärtchen mit Paß- 
bild. 

Heute fallen an der Türscheibe die 
bunten Aufkleb» d» verschiedenen 
westlichen Kreditkarten auf, die das 
Hotel anerkennt: ein Hinweis auf den 
kapitalistischen Kosmopolitismus, 
kaum in ff.i wir lang zu bringen mit ei- 
nem Haus, das gewiß nicht wegen 
sein» Gastfreundschaft in die Ge- 
schichte Mngppnyn ist. 

Das Restaurant hat seinen separa- 
ten Eingang in der Seitengasse. Ein 
letztes Mal zagere ich, bevor ich ein- 
trete, dann entschließe ich mich, wie 
jemand, d» nicht schwindelfrei ist, 
sich ab» d» Anziehungskraft des 
Raumes nicht e p fcri p h e n kann. 

Endlich bin ich drinnen. Das Re- 
staurant ist sehr groß, mit kostbarer 
Holzverkleidung ausgestattet Wände 
und Decke triefen von vergoldetem 
Stuck auf karmesinrotem Grund. 
Von einig en Säulen drohen, wie auch 
an der Fassade des Gebäudes, 
schmückende Karyatiden. Die gro- 
ßen, zur Goricij-Straße gelegenen 
Fenster sind mit schweren, dunkelro- 
ten Vorhängen bedeckt, mit einem 
Stich ins Theatralische; Das Licht 
kommt von schweren Kronleuchtern 
aus Kristall. An einer Seite des Salons 
reihen sich Logen aus massivem Holz 
aneinander, mit. roten Vorhängen 
zum Salon hin verschlossen. Es han- 
delt sich wahrscheinlich um Raume 
für Leute, die ein „privates" Abend- 
essen wünschen. 

Und richtig, schiebt man einen 
Vorhang beiseite, erblickt man einen 
gedeckten Tisch und speisende Gä- 
ste. Aber jene Kabinen aus dunklem, 
schwerem Holz, entlang der Wand an- 
einandergereiht, machen einen seltsa- 
men Eindruck. Sie suggerieren die 
Vorstellung von politschen Beicht- - 
nWihlm in diesem Fntpl, das pinmal 
Kathedrale der ideologischen Volten 
war. 

Hinten im Salon ist auf einem klei- 


nen Podium ein Orchester aufgebaut, 
davor eine kleine freie Flache für die- 
jenigen, die tanzen wollen. Man spielt 
alte westliche Weisen. Sn paar Leute 
tanzen. Alle scheinen sorglos und zu- 
frieden. Völlig richtig. Man verbringt 
einen netten Abend in einem guten 
Restaurant, dem Central. Ich bin der 
einzige, der im Lux ist Nur ich denke 
daran, was diese heute stummen 
Mauern von dem Finsteren, das hier 
drinnen geschah, gesehen und gehört 
haben. Die Mann», die hi» wohnten, 
praktizierten mit Begeisterung in den 
zwanziger und Anfang der dreißig» 
Jahre die Theorie vom Kampf gegen 
die Sozialdemokratie, die sie als „So- 
zialfeschismus" bezei ebneten. Dann 
gingen sie üb» zur Theorie der 
„Volksfronten“. Und üb» allem 
stand d» Grundsatz: „Aufbau des So- 
zialismus in einem wnwyn Land". 

Von hier kamen die Anweisungen 
für die „Imprekor" von Berlin in der 
entscheidenden Phase, aus der dann 
Anfang der dreißiger Jahre der Erfolg 
des Nazionalsozialismus hervorgehen 
sollte. 

Die Kolonie des Lux setzte sieb aus 
hohen Funktionären der Komintern 
und deren Familien ammmpn. Ihre 
Geschicke wurden beeinflußt von 
den unmenschlichen inneren Spal- 
tungen d» verschiedenen Parteien 
und von den Kursänderungen der 
Komintern, die wiederum abhingen 
von den Erfordernissen der russi- 
schen Partei und von Stalins Ausein- 
andersetzungen mit der trotzkisti- 
schen Opposition. 

Über allem die geheiligte „Linie". 
Nach ideologischem Verständnis ist 
die „Linie“ imm» richtig. Eventuel- 
les Scheitern ging zu Lasten von Ver- 
tragsbrüchen und persönlichem Ver- 
schulden derjenigen, die diese „Li- 
nie“ praktizieren sollten. 

Aus der Heiligkeit d» Linie folgte 
also die Abdankung des Gewissens, 
ln den meisten Fällen genügte das 
ab» nicht einmal zum physischen 
Überleben. Es handelte sich nicht nur 
um eine feige, ab» verständliche Fra- 
ge von Angst In dem Teufelskreis d» 
Komintern und des Hotels Lux, in 
der Amputation der Gewissen, lag et- 
was viel Trüberes, aktuell und eng 
verknüpft mit jener Epoche des Tota- 
litarismus: Der Wind der großen Lü- 
gen strich üb» Europa; in Deutsch- 
land mit dem Nazionalsozialismus, in 
Italien mit dem Faschismus, in der 
Sowjetunion mit dem Stalinismus. 

Um zu verstehen, wohin die Linie 
zielte, und um fetale Fehl» zu ver- 
meiden, bedurfte es schon der Fä- 
higkeit von Rutengängern, die nicht 
aHe b esaßen. Ein Spezialist in dies» 
Beziehung war Walter Ulbricht Seine 
Geschicklichkeit in jenen Jahren von 
Eisen und Feuer bestand darin, sich 
niemals in die vorderste Linie zu 
drängen. Den ersten Rang vermei- 
dend, gab » vor, im Schatten Wil- 
helm Piecks zu stehen, und bereitete 
so den Boden für seinen eigenen Auf- 
stieg. 

Unter den wenigen Überlebenden 
dies» Komintern-Jahre kursiert d» 
Verdacht, Ulbricht hätte von Moskau, 
aus der in Deutschland im Unter- 
grund operierenden Kommunisti- 
sch», Partei Listen von Personen ge- 



Das Gebfiud«, in dem sich dos be Tüchtigste Hotel der StaÜnzait befand, existiert noch. Doch aus dem 

i „Central-Hotel“ und aus der Tswemhojo-Shrafie die Goridj-StraSe 


Moskauer „Hotel Lax“ wurde das , 


schickt, die von ihm als „Trotzkisten" 
bezeichnet wurden: Von ihnen müsse 
sich die Partei selbst befreien. So 
konnte die Gestapo die verborgenen 
Gegner festnehmen, und gleichzeitig 
befreiten sie Ulbricht von seinen in- 
ternen Feinden. 

Ein weiterer Spezialist war P almir o 
Togliatti, der dünne Doktor d» Kom- 
intern. Mit sein» gelehrten humani- 
stischen Bildung fand er für alles eine 
theoretische Lösung, zuerst für den 
Sozialfaschismus und den Kampf ge- 
gen den Trotzkismus, dann für die 
Volksfront, danach für den Kampf 
gegen Bucharin. In diesem Rahmen 
regelte er auch das formal-legale Sy- 
stem zur physischen Vernichtung der 
Frühungsgruppe d» Kommunisti- 
schen Partei Polens. 

Ein», d» nicht verstand, war 
Heinz Neumann, der vielleicht bril- 
lanteste Kopf der Kommunistischen 
Partei Deutschlands, aber trotzdem 
ein Blinder. Am Vorabend von Trotz- 
kis Liquidierung 1927 betraute ihn 
Stalin mit einer delikaten Mission, die 
seine eigene Niederlage in China ver- 
tuschen sollte: nämlich die Organisa- 
tion der Revolte von Kanton. Neu- 
mann führte diese Mission getreulich 
aus, indem » dort einen Aufstand 
anzettelte, der zum Selbstmord verur- 
teilt war. Der endete, gefeilt vom 
Guomindang, den National-Chine- 
sen, in einem Blutbad mit üb» fünf- 
tausend Toten in wenigen Tagen. 
Deshalb nennt man in Komintem- 
kreisen Neumann den „Schlächter 
von Kanton“. 

Neumann wurde in einer Nacht des 
Jahres 1937 in seinem Zimmer im 
Hotel Lux verhaftet und wenig später 
erschossen. Seine Frau, Margarete 
Buber-Neumann, wurde kurz darauf 
ebenfalls verhaftet Später, nach d» 
Unterzeichnung des Ribbentrop-Mo- 
lotow-Paktes, wurde sie von den Rus- 
sen den Nazis ausgeliefert. 

Einer, der es sich gar nicht erst zur 
Aufgabe machte zu verstehen, war 
Andre Marty, der französische Kom- 
munist d» dann im Spanischen 
Krieg berühmt wurde, in dem er sich 
durch das Blutbad von Albacete aus- 


zeichnete. In Komintemkreisen wur- 
de Marty wegen ein» revolutionären 
Geste verehrt 1918, während des ius- 
rischen Bürgerkriegs, hatte er mit 
bolschewistischer Unterstützung die 
Besatzungen d» französischen 
Kriegsschiffe aufgewiegelt, die vor 
Odessa ankerten. Die Stadt war da- 
mals in bolschewistischer Hand. Mar- 
ty wohnte Anfang der dreißig» Jahre 
im Lux. 

Andere begriffen so gut daß sie 
ihren Aufenthalt im Lux auf ein Mini- 
mum zu beschränken versuchten und 
sich lieber für Propagandadienste im 
Ausland einsetzen ließen. Einer von 
Ihnen war Otto Katz, alias Andre Si- 
mon, ein Prager „mit schmachtenden 
blauen Augen", bekannt in Berliner 
Künstlerkreisen d» zwanzig» Jahre. 
Er war Verwaltungsdirektor an Erwin 
Piskators Theater in Berlin. Darm trat 
er in die Rlmabteüung der Kom- 
intern ein und pendelte zwischen 
Moskau und Paris. Er rühmte sich der 
Freundschaft und intimer Beziehun- 
gen zu Marlene Dietrich und Josephi- 
ne Baker. Von Paris aus floh » 1940 
in die Vereinigten Staaten. Am Ende 
des Krieges kehrte » nach Prag zu- 
rück, wo ihn sein Schicksal ereilte: 
1952 wurde er in den Slansby-Prozeß 
verwickelt und mm Tode verurteilt 

Ein», d» wie Togliatti und Ul- 
bricht alles begriff, war Tito. Er hielt 
rieh lange im Lux auf und konzen- 
trierte aß seine Energie darauf die 
Fallen zu umgehen, die ihm nach d» 
Dezimierung der kleinen jugoslawi- 
schen Frühungsgruppe gestellt wur- 
den. Er lebte stets zurückgezogen in 
sei n em Zi mm er, das » nur verließ, 
um ins Büro der Komintern zu gehen. 

Viele machten sich nicht einmal 
die Mühe zu verstehen zu versuchen. 
Sie wollten nicht Bela Khun, d» Or- 
ganisator des ungarisch»! Aufstan- 
des von 1919, wurde am finde ein» 
Sitzung des Exekutiv-Komitees der 
Komintern verhaftet Wed» er noch 
alle, die ihn kannten, hatten eine Er- 
klärung für die Gründe seiner Verhaf- 
tung. 

Dann waren da noch die minderen 
Chargen, die das Lux eben streiften. 
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So Carola Neher, die in Berlin gefeier- 
te Schauspielerin und Geliebte von 
Bertolt Brecht die bejubelte Darstel- 
lerin in der „Dreigroschenoper". Sie 
und ihr Mann, ein rumänisch» Inge- 
nieur, wurden verhaftet Nur ihr ein- 
einhalbjähriges Söhnehen blieb in 
Freiheit 

Ende d» dreißiger Jahre wohnte 
im Lux - und verließ es lebend - 
Herbert Wehn», an den sich einige 
noch als Kurt Funk erinnern. 

Unter den Verstehenden war Di- 
mitrow, Hauptperson im Prozeß um 
den Reichstagsbrand, danach Sekre- 
tär d» Komintern. Er hatte im Lux 
vor dem nazistischen Deutschland 
Schutz gesucht Zwischen 1934 und 
1938 lieferte »zwei sein» alten Mit- 
streiter aus Berlin, Popow und Tan- 
jew, d» stalinistischen Polizei 
Beide hatten mit ihm zusammen un- 
erschrocken dem nazistischen Prozeß 
getrotzt 

Die Hotelordnung im größten Staat 
d» Weltrevolution entsprach d» Po- 
sition in d» Hierarchie. In den beque- 
men unter»! Stockwerken wohnten 
die wichtigsten Persönlichkeiten. In 
den oberen Stockwerken die Perso- 
nen niedrigeren Ranges. Diese hatten 
Gemeinschaftstofletten ohne Türen 
und nicht nach Geschlechtern ge- 
trennt Auch das Bad teilten sie. 

Zu den im ersten Stock Unterge- 
b rächten gehörte Eugene Warga, der 
Wirtschaftler der Komintern. Wäh- 
rend d» zwanziger Jahre war Warga 
der Theoretiker des „unausweichli- 
chen Endes des Kapitalismus“ gewe- 
sen, der Analytik» der „Agonie der 
Bourgeoisie". 

Die Weltwirtschaftskrise von 1929 
schien ihm recht zu geben und forder- 
te seine Autorität Dann folgte jedoch 
d» Aufschwung d» dreißig» Jahre 
mit d» Stärkung des Faschismus 
und dem Auftreten des Nazionalso- 
zialismus. Folglich griff Stalin ein 
und regelte die Angelegenheit vom 
theoretisch»! Standpunkt aus: Un- 
verändert blieb, daß der Kapitalis- 
mus von der Geschichte verdammt 
sei Man müsse jedoch auf der Hut 
sein , weil » gegenwärtig stärk» 
denn je sei W» behaupte, der Kapita- 
lismus sei in Agonie, mache sich ge- 
ring» Wachsamkeit schuldig. Man er- 
zählt sich, daß der arme Warga auf 
den Korridoren des Lux flüsternd um 
Ratschläge bat „Genosse, ist es bes- 
ser zu schreiben, d» Kapitalismus sei 
in Agonie od» » sei im Gegenteil 
stark und gefährlich?" 

Während das Orchester „Tote Blat-, 
ter“ spielt, scheint dies» Abend alles 
Sühnen, alles Finstere und Verrückte 
des Lux jener Jahre in sich zu verei- 
nen. Weil sie von alledem nichts wis-. 
sen, tanzen die Leute und amüsieren 
sich. Für heute abend ist mein stilles 
Gespräch mit den stummen Mauern 
des Lux beendet Der Salon des Cen- 
tral jedoch, obwohl von Lichtem 
funkelnd, erscheint beklemmend 
dunkeL 


Gort In Unc Walter Ufbticfit 
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Gart im Lux: Herbert Weimer 
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Gart im Lux: Palmiro Togliatti 
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Gart im Lux: Josip BroxTito 
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Fernando Mezzetti ist Korrespondent 
der italienischen Tageszeitung „II Gior- 
nale Nuovo* in 


Der Kampf zwischen Eulen, Ratten, Händen und Lotusblüten 

iv- ■ Vprhot -noch vor dem Wahllokal vor dem Wahlfokal, dessen Anblick setzt auf die Lotosblüte, d» Pflug auch »mancher Wahlhelfer der Par- Partei CPI (M) 19 Urnen aus jener 

nr «oA u.n;«Mn stes V eiuOL Ttocii vor er,- nonomMrfa; r»*nn> taün To*-r+ Unnan cio ihren 7 H Poti- Wahlkreisen eestohlen. in denen ihn 


Wenn 380 Millionen Menschen 

zu Wahlen aufternfen sind, dann 

kommt es hier und da leicht 
auch zu Unregelmäßigkeiten. 
Dennoch: Auch nach 
westlichem Ver st ä n d n is hat 
Indien demokratisch gewählt. 


Von PETER DIENEMANN 


E ine alte Frau betet „Du bist der 
Minister-Macher. Gib dem Mi- 
nister Verstand, daß er f ür d ie 
Armen güten Reis und ^ülige F^se 
gibt“ Geduldig warten die 300 Wäh- 
ler in der Mensch en schlän g e vor ei- 
nem Wahllokal im südindischen My- 
sore, bis die Greisin ihr kurzes Gebet 
zum Gott Ganesh beendet hat 


stes Verbot - noch vor dem Wahllokal 
mit Überredungskunst, Versprechen 
und Drohungen, die letzten Stimmen 
für ihre Kandidaten zu sammeln ver- 
suchen. 

„50 Tote, das ist im Rahmen des 
Normalen“, kommentiert ein Politi- 
ker der Congress (D Partei die Schlä- 
gereien und Schußwechsel zwischen 
Polizei und Wahlkämpfern an den 
beidpn W ahltag »! in Indien. „Die 
Wahl ist friedlich, sonst waren es im- 
mer mehr.“ Ein Großaufgebot von 
Polizei und Armee hielt am 24. und 
27. Dezember jene unter den mehr als 
200 Millionen Wählern in Schach de- 
ren Begeisterung für ihren Kandida- 
ten od» die Partei ihrer ^ Wahl uberzu- 
schäumen drohte. Viele hundert Mal 


vor dem Wahllokal, dessen Anblick 
das Blut der Dörfler in den Adern 
gefrieren ließ. Der Schreck dauerte 
nur wenige Minuten: Die Rettung war 
wie im March»!. Ebenso plötzlich er- 
schien ein Panther auf d» Szene, ver- 
trieb den Tiger und machte sich dann 
selbst aus dem Staub. 


an Gott Ganesh beendet hat ^^^ d ^WaWfok5astrei- 

Einpaar Minuten Junger oder w»u- tpjide p azt ^ e n trennen, mit gezielten 

g» Warten stort k^ mernanden. j^this“ (den bis zu 

Schließlich trifft man hier dteB* ^ ^Ser langemBambusknüppeln) 
oder vierstündige Wartezeit _ n-r Wähler in Indien hat es nicht 


uaer viaatwi im s - . m , 

Plausch, schlürft dazu einen Tee, den 
der Teebursche für umgerechnet 
zeirnr Pfennig ausschenkt 
Politik und Wahl ist offensichtlich 
nur für die Wahlhelfer der Parteien 
ein Thema, die - auch gegen streng- 


Der Wähler in Indien hat es nicht 
leicht, wenn er sein» demokrati- 
schen Pflicht an die ihn alle Partmen 
erinnerten, nachkoimnen will Da »- 
schien in einem Dorf im Bundesstaat 
Madhya Pradesh plötzlich ein Tiger 


Furchterregend wie die Urwaldtie- 
re ist auch die indische Wahlbürokra- 
tie. Das Verfahren ist umständlich. 
W» nicht gleich zur Öffhung der 
Wahllokale um 8 Uhr sich in die - 
dann noch kurze - Wähler-Schlange 
einreihen kann, muß später oft stun- 
denlang warten, bis ein Offizieller sei- 
nen Namen in der Wählerliste findet 
prüft und wieder prüft streicht und 
dann endlich den einen halben Qua- 
dratmeter großen Stimmzettel über- 
gibt Dann wieder Warten vor der 
Wahlkabine, denn es dauert, bis man 
sich durch die 60 den Parteien und 
Ka ndida ten zugeteilten Wahl-Symbo- 
le zurechtgefunden hat 


setzt auf die Lotosblüte, d» Pflug 
steht für die Bauernpartei DMKP; 
aber auch Leiter und Fahrrad, Sonne 
und Kochtopf sollen dem des Lesens 
und Schreibens unkundigen Wähl» 
die Wahl seines Kandidaten ermögli- 
chen. 

Schließlich hat etwa die Hälfte der 
Wahl» nie eine Schule besucht und 
mit ihren Symbolen haben die Par- 
teien kräftig geworben. Der Fingerab- 
druck hinter dem Symbol - natürlich 
mit dokumenteneebter Stempelfarbe 
- ist außer Mode gekommen. Nur 
wenn der Vorgang» für den Gummi- 
stempel mit dem Kreuzeben eine 
häusliche Verwendung gefunden hat 
mnB d» Zeigefinger noch mal herhal- 


ten. 


Der Wahlzettel gleicht einem Zoo. 
Da gibt es Eulen, Ratten, Büffel und 
Katz»!. Für die Congress (D steht die 
Hand,* die Oppositionspartei BJP 


Tausenden Wahl willigen wurde 
auch dies verwehrt In Delhi bauten 
erboste Wähl» ihre eigene Urne auf 
und malten eigene Stimmzettel, weil 
ihre Namen nicht im Wählerverzeich- 
nis enthalten waren. Die 
Selbsthilfe-Aktion freilich bleibt bei 
der Stimmauszählung unberücksich- 


tigt 


Ihre große Stunde am Wahltag ha- 
ben nicht nur die Wähler, sondern 


auch so manc her Wahlhelfer der Par- 
teien. Jetzt können sie ihr»! Ideen- 
reichtum unter Beweis steifen, wenn 
es gilt mit Tricks und Betrug ihrem 
Kandidaten aim sicher»! Wahlsieg 
zu verhelfen. So hatten im Bundes- 
staat Bihar die Helfer einer Part» 
schon mal vors icht s h a lb » ein paar 
Tausend Stimmzettel, die sie zuvor 
„organisiert" hatten, ausgefüllt und 
vor Öffnung der Wahllokale in die 
Urne geschmuggelt Manchmal geht 
es auch rabiater zu. Da wird versucht 
U rnen auszutauschen od» sie ein- 
fach zu stehlen. 

150 Mann stürmten kurz vor der 
Schließung des Wahllokals Bjjwara 
im Bundesstaat Uttar Pradesh, rissen 
die Urne aus ihrer Befestigung und 
machten sich samt dem Blechkasten 
aus dem Staub. Die Polizei konnte die 
Stimmzettel, zwar durchnäßt ab» 
gülti g aus einem nahen Fluß retten. 

Eine andere Gruppe, ebenfalls in 
Uttar Pradesh, stürmte das Wahllo- 
kal, knackte die Urne und verbrannte 
aQe Stimmzettel samt Wählerver- 
zeichnis und amtlichen Unterlagen. 
In Kalkutta sollen Mitglied» der 
(manristischen l Kommunistischen 


Partei CPI (M3 19 Urnen aus jenen 
Wahlkre isen gestohlen, in denen ihre 
Kandidaten kaum Chancen auf einen 
Sieg hatten. Und in Ost-Delhi, so hört 
man, sollen Mitglied» der Congress 
(U einen mit Wahlurnen vollgelade- 
nen Bus angehalten und mindestens 
40 Blechkästen mit von ihnen präpa- 
rierten vertauscht haben. 


Solche und ähnliche Beschwerden 
überfluten seit den Wahltagen das 
Büro d» „Zentralen Wahlkommis- 
sion“. In 62 Wahllokalen aus 15 Wahl- 
kreisen ließ die Wahlkommission bis- 
her nachwählen. 


Vor Raub und Tausch sich» waren 
die Urnen aber erst in den zentralen 
SammeBag em. Doch auch dort trau- 
ten die Partei-Helfer den bewaffrieten 
Bewachein von der Polizei wenig. 
Vor Stunden noch Rivalen, lagerten 
sie friedlich in Gruppen nebeneinan- 
der vor den Gitterstäben der Lager- 
räume, den Schatz bewachend. Seit 
Freitag acht Uhr zählen Beamte unter 
den Augen von Mitgliedern der Par- 
teien die Stimmen aus. Drei Tage soll 
es dauern, bis die letzten Ergebnisse 

feststehen. 




Das ändert 
sich bei der 
Versicherung 
im Haus 


Von HARALD POSNY . 

D ie neuen vom Bundes- 
aufsichtsamt genehmigten Be- 
dingungen für die Verbunde- 
ne Hausratversicherung tVHB 84) 
sind zwar seit einiger Zeit bekannt 
doch bislang zieren sich noch die mei- 
sten Vesicherungsgesellsc haften, sie 
anzuwenden, d. h. neue Verträge riur 
auf der Basis geändert» Bedingun- 
gen abzuschließen bzw. bestehende 
Verträge umzustellen, was freilich 
nur mit Zustimmung des Kunden 
möglich ist Ausnahme: Im Schaden- 
fall können beide Vertragspartner 
kündigen, und der Versicherer hat 
dann die Möglichkeit, nur die neue 
VHB 84 anzuerkennen. 

Dabei sind die neuen Bedingungs- 
werke besser als der ihnen vorausge- 
gangene Ru£ wenn auch viele Kun- 
den, vor allem die in Ballungsgebie- 
ten, mehr bezahlen müssen. Sie müs- 
sen nämlich, weil die Bundesrepu- 
blik nach der Einbruch-Diebstahlge- 
fährdung in Tarifzonen (H 1 bis H HI) 
eingeteilt ist, mehr Prämie bezahlen, 
es sei denn, sie specken ihren Versi- 
cherungsschutz so ab, daß sie die al- 
ten Satze zahlen. Doch das wiederum 
birgt »hebliche Nachteile. 

Trotz dieser ärgerlichen Verteue- 
rung ist - auch bei Verbraucherschüt- 
zem - unstrittig, daß bei der neuen 
VHB 84 die Vorteile überwiegen. Die 
Assekuranz hat eine Reihe von Ver- 
besserungen eingeführt und damit 
auch frühere Streitpunkte im Versi- 
cherungsfall ausgeräumt. Wenn der 
Kunde auf die VHB 84 eingeht . . . 

Wichtigste und sinnvollste Verbes- 
serung ist die Ausschaltung des Ein- 
wands der Versicherer, der Haushalt 
sei „unterversichert", was auf Grund 
zu geringer Wertangaben für den 
Hausrat bei Abschluß, aber auch 
durch Inflation oder Neuan- 
schaffungen leichter geschehen kann 
als man denkt Früher zahlte die Ver- 
sicherung nur einen Teil des Scha- 
dens, wenn sie herausfand, daß der 
Wert des Hausrats üb» der Versi- 
cherungssumme lag. Wenn also der 
Hausrat 100 000 DM wert, ab» nur 
mit 50 000 versichert war, zahlte die 
Versicherung nur die Hälfte des 
Schadens, gleichgültig ob » klein 
od» groß war. 


Gezahlt wird immer 
der Neuwert 


Wer jetzt seinen Hausrat pro qm 
Wohnfläche mit mindestens 1000 DM 
versichert, ist künftig im Falle eines 
Falles nicht mehr „unterversichert“. 
Jedoch: Die Versicherer können bei 
steigenden Schäden die Beiträge er- 
höhen, ohne den Kunden zu fragen. 
Gegen „Willkür" hat das Bundesauf- 
sichtsamt einen Riege] geschoben: 
Der Kunde hat ein außerordentliches 
Kündigungsrecht bei langfristigen 
Verträgen, wenn die Prämie um mehr 
als 10 Prozent in einem Jahr od» um 
mehr als 20 Prozent in drei aufeinan- 
derfolgenden Jahren steigt 

Eine weitere Neuerung: Die Versi- 
cherer zahlen im Schadenfall grund- 
sätzlich den Neuwert für alle „im Ge- 
brauch befindlichen Sachen“. Bish» 
wurde nur der Zeitwert ersetzt Au- 
ßerdem: Die Versicherung zahlt jetzt 
auch, wenn beim Einbruch die Diebe 
vielleicht nichts gestohlen, wohl ab» 
die ganze Wohnung verwüstet haben 
(Vandalismusschaden). Nicht zuletzt 
der Transparenz dient die Aufnahme 
der Glasversicherung in eine beson- 
dere Police. Sie war zwar bisher 
schon üb» bestimmte Flächen hin- 
aus und als Spezialverglasung nur ge- 
sondert versicherbar; da Thermo- 
pen-Scheiben in der Regel selten ent- 
zweigehen, ist ein Abschluß überle- 
genswert Denn die neue Glas- 
versicherung ist teurer. 

Reisegepäck, das auf Reisen ge- 
stohlen wird, ist statt mit maximal 
10000 künftig mit höchstens 15 000 
DM versieh»! Dies gilt freilich nicht 
für Reisegepäck oder andere Wertsa- 
chen, die aus einem Auto gestohlen 
werden. Auch die Wäsche, die auf der 
Leine vergessen wird, oder die Gar- 
tenmöbel werden fortan nicht mehr 
versichert. 

Auch Fahrräder sind nach der 
VHB 84 nicht mehr automatisch au- 
ßerhalb des Hauses od» der Woh- 
nung versichert Auch nicht wenn 
das Fahrrad bei ein» Spazierfahrt or- 
dentlich „angekettet“ wird. Fahrrä- 
der können jetzt auch. teuer werden. 
Für sie sind in d» Regel 0.50 DM je 
1000 DM Versicherungssumme des 
gesamten Haushalts zu bezahlen. Fol- 
ge: teurer Hausrat teures Fahrad. 
Und es wird noch teurer, wenn der 
Versicherte das Pech hat in d» be- 
sonders gefährdeten Tarifzone HI 
(z.B. in und um Berlin, Bremen, 
Hamburg, Lübeck, Hannover, im 
Ruhrgebiet Düsseldorf; Köln, Aa- 
chen od» Frankfurt zu wohnen. Hier 
dürfte die Prämie im Durchschnitt 
bei 3 DM je 1000 DM Versicherungs- 
summe liegen. Mit 2^0 DM wird man 
im übrigen Nord- und Westdeutsch- 
land, bis zur Mainlinie etwa, im Saar- 
land und in München auskommen. 
Der Rest zahlt etwa 1,70/1000 DM. 

Etwas versüßen kann man die bit- 
tere Prämienpilk mit ein» längeren 
Vertragsdauer Für 5 bzw. lOjähilge 
Vertrage gewähren die Versieh»» 
Rabatte von 5 bzw. 10 Prozent 
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Auf dem Themenzettel Transit* stehen 
eine Reihe von Berliner Wünschen 


Reparatur der Südroute dringend erforderlich / Bahnreisen attraktiver machen 


hrk. Berlin 

Der Berliner Senat schrieb 71 »n 
Jahresende einen umfangreich en 
Wunschzettel für den Verkehr von 
und nach Berlin au£ Viele Wunsche 
kosten so gut nie nichts und sind 
lediglich vom guten Willen der 
JJDR“ abhängig. So forderte Bun- 
dessenator Rupert Scholz kürzlich, 
die andere Sehe möge endlich, wie 
international üblich, Hinweisschilder 
an den Transitautobahnen a ^y in g pa , 
die auch auf Ziele in der Bundesrepu- 
blik aufmerksam machen. 

Bisher leimte es die „DDR" bei- 
spielsweise mit dem Hinweis, im bila- 
teralen Transit-Abkommen stehe da- 
von nichts, ab, an den Autobahnen 
die wichtigsten Zielorte in der Bun- 
desrepublik zu nennen. Kein Benut- 
zer der Hamburg-Route findet bei- 
spielsweise heute ein Schild, er befin- 
de sich auf de- Route nach Hamburg. 
Ebenso ergebt es weniger orts- 
kundigen Transitreisenden, die nach 
München, Nürnberg, Frankfurt am 
Main oder Hannover reisen wollen. 
Die „DDR“-Schilder enthalten stets 
nur die Bezeichnung „Transit West- 
berlin“ oder „Transit BRD“. 

Scholz hatte seinen Katalog von 
Verbesserungswünschen bei der Ein- 
weihung des 7,5 Kilometer langen 
neuen Autobahnteilstücks zwischen 
Herieshausen und Wartha/ThOringen 
vorgelegt Bei dieser Gelegenheit 
wies er nochmals auf die absolute 
Dringlichkeit der Reparatur der Süd- 
route zwischen dem Grenzübergang 
Hirschberg und dem Hermsdorfer 
Kreuz hin 

Bundesminister Wolfgang Schäub- 


le hatte bei seinem Antrittsbesuch in 
Ost-Berlin am 6 . Dezember seinen 
Gesprächspartnern die Bonner Be- 
reitsdiaft mitgeteüt, sich trotz der oh- 
nedies pauschal gezahlten Transit 
pauschale (525 Millionen DM jährlich 
ohne jede Anpassung an das Ver- 
kehrsaufkommen, fest bis 1989) an 
den Reparaturkosten zu beteiligen. 

Die Bundesregierung geht dabei 
davon aus, daß ein rund 18 Kilometer 
langes Teilstück von der Grenze an 
bis zur Höhe von Schleiz von Grund 
auf erneuert werden müßte. Eine wei- 
tere, 48 Kilometer lange Route in 
Richtung Triptis/Hennsdorfer Kreuz 
braucht nach Bonner Einschätzun- 
gen nicht neu gebaut, müßte aber ge- 
neralübeiiiolt werden. In den Bonner 
Fachministerien sind exakte Zahlen- 
und Preisabrechnungen angestellt 
worden, die nun in Ost-Berlin vorlie- 
gen. Bonn hofft, alsbald mit der ande- 
ren Seite handelseinig zu werden, da- 
mit spätestens im FriÖüahr- bei Auf- 
rechterhaltung mindestens einer 
Überieitspur - mit den Arbeiten be- 
gonnen werden kann. 

Auf dem Themenzettel von Scholz 
stehen außerdem folgende Punkte: 

Pannenservice: Der Pannendienst 
der „DDR“, der DM kassiert, sollte 
mit mehr Ersatzteilen der gängigsten 
westlichen Wagentypen ausgerüstet 
werden, damit das kostspielige Ab- 
schleppen so weit wie möglich ver- 
mieden werden kann. 

Bleifreies Borns: Von seiten der 
„DDR“ gibt es eine grundsätzliche 
Zusage, künftig auch bleifreies Ben- 
zin an den T rangft-TanlrBtpnpii anzu- 
bieten. Scholz hofft, daß die eiste 


Zapfsäule dieser Art- vermutlich an 
der Hehnstadt-Route - schon 1985 
„startet“. 

Interefty-Vezfcehn Unabhängig 
von der Einschätzung von Verkehrs- 
minis ter Doflinger, eine Elek- 
trifizierung der Berlin-Bahnstrecken 
komme vor dem Jahre 2000 nicht in 
Betracht (Kosten: eine Milliarde), 
drängt der Senat zumindest auf einen 
Jnter ejfe-Standard« auf diesen Rou- 
ten. 

Denn im Rathaus Schönebag gin- 
gen die Alarmlampen an: Seit 1981 
gmir die 7-ahl der Bahn-Passagiere 
um ein Fünftel. „Mittelfristig“ 
wünscht sich Scholz Einsalz 
„vollklimatisierter Diesel-Triebwa- 
gen und den Anschluß der Bahn- 
Strecken an die Interdty-Linie in 
Hannover“. Der Senat sieht die ein- 
zige Chance, den Eisenbahnverkehr 
anziehender zu machen, in besonders 
günstigen Tarifen und in einer „spür- 
baren Komfort-Verbesserung“. 

Pias bei Luftreisen: Die deutliche 
Zunahme der Passagierzahlen - auch 
durch Spezialtarife der drei alliierten 
„Air-Liner“ bedingt - stimmt den Se- 
nat optimistisch. Scholz hielt den 
Fluggesellschaften dennoch vor, wor- 
an es «giner Mpmnng Tia^h Trmng pW- 
„Sie sollten mehr Kreativität als bis- 
her zeigen, um den Personen- 
gnippen, die auf gut funktionierende 
Flugverbindungen angewiesen sind, 
entgegenzukommen. Dazu gehören 
Selbständige ebenso wie Arbeitneh- 
mer, die aus beruflichen Gründen 
häufig zwischen Berlin und den übri- 
gen Bundesgebiet fliegen müssen.“ 


Ein Bündnis mit Späth möglich 

Sozialdemokraten im Sndwesten wollen sich inhal tlich and organisatorisch „erneuern“ 


XING-HU KUO, Stuttgart 

'Die baden-württembergische SPD 
hat wieder Tritt gefaßt: Nach dem 
Schock dreier Wahlen mit zum Teil 
erheblichen Verlusten (Landtags-, 
Europa- und Kommunalwahl im Jah- 
re 1984) versucht sie sich durch in- 
haltliche und organisatorische „Er- 
neuerungen“, übrigens nicht zum er- 
sten Mal, dem verlorenen Wähler mit 
einem neuen Image attraktiver als 
bisher anzubieten. Partei- undFrakti- 
onschef Ulrich Lang, als Nachfolger 
Erhard Epplers nicht gerade sehr er- 
folgreich im Kampf um diese Wähler- 
gunst, sieht jedoch auf Grund der 
diesjährigen Wahlen in Baden-Würt- 
temberg eine veränderte politische 
Landschaft, bei der künftig „neue 
Mehrheiten denkbar" geworden 
seien. 

' Vor allem könnten die „Fundamen- 
te der absoluten Mehrheit der CDU“, 
die nur noch 51,9 Prozent da Stim- 
men bei der Landtagswahl bekam, 
„weggespült“ werden. 1988 nach der 
Landtagswahl kann nach Lage der 
Dinge entweder eine CDU/FDP- oder 
eine Große Koalition (CDU/SPD) ge- 
bildet werden, falls die CDU ihre 
knappe absolute Mehrheit verlieren 
und die FDP nicht mehr im Parla- 
ment sein sollte. 

In SFD-Kreisen im Südwesten 


wird ein Bündnis mit dem jetzigen 
CDU- Hnd tj p gi^niTigwW Lotbar 
Späth inzwischen für möglich gehal- 
ten. Der eher pragmatische Uni- 
onspolitiker vertritt in einigen Berei- 
chen Positionen, die von führenden 
Sozialdemokraten mitgetragen wer- 
den können, andererseits bemühgen 
sich Lang und Genossen, ihrerseits 
von starren Ideologien und Dogmen 
wegzukommen- Lang und „Chefideo- 
löge“ Siegmar Mosdorf (Landesge- 
srhflftsfü frrpr) hastpln deshalb seit gn- 
raumer Zeit an neuen organisatori- 
schen und inhaltlichen Erneuerun- 
gen, damit die Partei aus der verhäng- 
nisvollen 30-Prozent-Zone deutlich 
herauskommen kann. 

Lang unterstreicht in seiner Erklä- 
rung zum Jahreswechsel, die SPD be- 
jahe “die Industriegesellschaft“, 
gleichzeitig arbeite die Partei „an der 
Modernisierung unserer Volks- 
wirtschaft“, wobei von der „Notwen- 
digkeit zu ihrer Reform“ ausgegan- 
gen werde. Diese Modernisierung 
wiederum erfordere „den Einsatz 
neuer Technologien“, erklärte der 
SPD-Chef; der daran erinnerte, daß 
die Landespartei auch „Gehör für un- 
orthodoxe Vorschläge“ bewiesen ha- 
be. 

Deutlicher als in der Bundes-SPD 
und der SPD in and e ren Ländern 


(Hessen) gehen die Südwest-Sozial- 
demokraten, nicht zuletzt auch we- 
gen der hiesigen Kräfteverhältnisse, 
auf Distanz zu Gi-nnpn Tjng er- 
klärte bereits Ende November, er ha- 
be „mit einem gewissen Vergnügen' 
das hessische Hickhack verfolgt 
Längs Stellvertreter Ulrich Maurer 
kritisierte gar die KnaHtinncrfiginig - 
ginTM»n innprhalh der Bonner SPD- 

F fihmng . Hamit spi «Hp in Gefahr, den 

zweiten Schritt vor dem ersten zutun 
und machttaktische Fragen vor die 
„innere Erneuerung“ zu stehen. Pa- 
rallel hierzu versucht die Landes- 
SPD, die veralteten Organisations- 
strukturen pnt«-heiHpnd zu verbes- 


sern. 


In den 15 Gemeinden Baden-Würt- 
tembergs mit mehr als 4000 Einwoh- 
nern, in denen die SPD noch keinen 
Ortsverein hat, sollen Basis- 
organisationen gegründet werden. 
Zur Verstärkung der Parteifinanzen 
wird der Mitgliedsbeitrag von 7,43 
DM auf zehn Mark monatlich erhöht 
werden. Zu große Ortsvereine wer- 
den in kleinere aufgeteilt Außerdem 
soll eine „intensive Werbung“ Mit- 
glieder betrieben werden. Mitte 1985 
soll auf einem Landesparteitag das 
Schweipunktthema »Arbeit und Um- 
welt“ die neue Richtung der Süd- 
west-SPD verankern. 


Dohnany i hat Terrain gewonnen 


Von HERBERT SCHUTTE 

D as Ritual gehört zum Selbstver- 
ständnis des Stadtstaates: Bei 
seiner letzten Sitzung vor Weihnach- 
ten beschließt der Senat die Ge- 
schäftsverteilung für das nächste 
Jahr. Natürlich bleibt alles beim al- 
ten, Sesselrücken ist nicht üblich. 
Doch der Mann, der im Senatsgehege 
1985 wieder auf dem ein wenig erhöh- 
ten Stuhl des Ersten Bürgermeisters 
Hatz nimmt, hat heute ein anderes 
Gewicht als bei der Geschäftsvertei- 
hmg vor einem Jahr. Klaus von Doh- 
nanyi hat dem Senat, der regierenden 
SPD und der Hamburger Politik ins- 
gesamt stärker als im Vorjahr seinen 
Stempel aufgedrückt. Eis gibt Genos- 
sen, die von pfnem „Dohnanyi-Jahr" 
sprechen - mit einigem Fug und 
Recht, auch wein die Parteilinke in 
dieses Lob nicht imbedingt ein- 
stimmt 

Nicht fertige Ereignisse, sondern 
eingeleitete Entwicklungen, kräftige 
Trendkorrekturen waren es, die die 
Position des hanseatischen Regie- 
rungschefs festigten. Die Rahmenbe- 
dingungen der Metropole sind kei- 
neswegs besser geworden: Mit mehr 
als 81 000 Arbeitslosen ( 11,4 Prozent) 
liegt Hamburg erheblich über dem 
Bundesdurchsdmitt von 8 $ Prozent 
Die Lage des Schiffsbaus ist unverän- 
dert düster, mit dem Umwelt- 
Schutzskandal um die Gifönülldepo- 
nie Georgswerder muß die Hanse- 
stadt permanent bundesweit für Ne- 
gativ-Schlagzeilen her faal ten . 

Für das „Unternehmen Hamburg“ 
war der Giftmüllskandal alles andere 
als förderlich. Die Wende, die dem 
Bürgermeister Schubkräfte für seine 
Politik der Standortsichening und 
des wirtschaftlichen Handlungsspiel- 
raums gab, trat im März ein: Mit einer 
deutliche Mehrheit gewann Dobna- 
nyi die Delegierten des SPD-Lan- 
desparteitages für seinen Sparkurs, 
auch im bisher unantastbaren Perso- 
nalbereich. Wenige Wochen später 
straffte er die Senatsarbeit mit einem 
Revirement, aus dem Alfons Pa- 
wdczyk, der starke Mann der Ham- 


burger Regierungspartei, als Zweiter 
Bürgermeister hervorging. 

Es gab Rückschläge, der „Theater- 
donner“, die reibenweisen Absetzbe- 
wegungen von Staatstheater-Inten- 
danten gehört ebenso dazu wie der 
Gesamt schulskandal, der Umgang 
mit frisierten Schülerzahlen, um 
schrumpfende Gesamtschulen über 
die Runden zu bringen, was die 
Schulpolitik des ohnehin sehr um- 
strittenen Schulsenators Joist Grolle 
weit ins Zwielicht geraten ließ. Doch 
Dohnanyi gewann Terrain. Er ent- 
spannte das jahrelang unter seinem 
Vorgänger Hans-Ulrich Klose bela- 
stete Verhältnis zum Nachbarn 



Landesbericht 

Hamburg 


Schleswig-Holstein durch ein Ab- 
kommen über eine enge Kooperation 
in Verkehrs- und Versorgungsfragen 
im Hamburger Umland. 

Dohnanyi gewann vor allem in den 
Bemühungen »in rinm Medien- 
staatsvertrag der elf Länder Profil: Er 
gehörte zu den Wortführern eines 
neuen Medienkurses in seiner Partei. 
Auch CDU-Kollegen unterdes Regie- 
rungschefs bescheinigten ihm bei 
den Verhandlungen Fairneß und 
Sachkenntnis. Daß der Staatsvertrag 
aufgrund der Verweigerung aus dem 
eigenen Lager scheiterte, mußte ihn 
ganz besonders treffen. 

Zn den Augen der CDU-Opposition 
bat Dohnanyi, wie einer ihrer führen- 
den Abgeordneten diagnostiziere 
„die Fesseln der eigenen Partei abge- 
streift“. Was heißen soll, daß der Bür- 
germeister nicht automatisch mit al- 
len Artikulationen, wie sie von den 
Flügeln der SPD - vor allem aus der 
linken Randzone hochkommen - 
identifiziert werden kann. Dohnanyi 
schwieg, als Schulsenator Grolle in 
einem selten törichten Alleingang die 
Schließung von Bundeswehrkaser- 
nen wegen der negativst Bevölke- 


rungsentwicklung vorschlug. Bei der 
CDU erkennt man eine Bürgermei- 
ster-Strategie, die weniger auf Kon- 
frontation als auf Nichtbeachtung be- 
ruht, einen Kurs in Richtung Präsi- 
dial-Regime, die das Bild von einem 
„Bürgermeister aller Hamburger“ 
verfestigen könnte. Nichts wäre für 
den Herausforderer bei der Bürger- 
schaftswahl im November 1986 ge- 
fährlicher. 

Der Name des Herausforderers 
steht fest* Hartmut Perachau. Seit 
vier Jahren steht der ehemalige Bun- 
deswehrmajor an der Spitze der Frak- 
tion, loyal rückte er ins zweite Glied, 
um Walther Leisler Kiep 1982, als von 
seinen Parteifreunden bejubelter 
Import-Politiker, als Spitzenkandidat 
Platz zu machen. Mit großem Erfolg, 
der aber für die Regierungsübernah- 
me nicht reichte. Heute ist Perschau 
als Bürgermeister-Kandidat für 1986 
unumstritten. Der 42jährige Christde- 
mokrat müßte allerdings Wunder 
vollbringen, um Dohnanyi aus dem 
Sattel zu werfen. Denn der FDP als 
potentieller Partner - seit sechsein- 
halb Jahren aus parlamentari- 
schen Leben verbannt - traut gegen- 
wärtig niemand in Hamburg zu, das 
nächste Mal die Fünf-Prozen t- 
SchweÜe zu überspringen. 

Doch auch der jetzige SPD-Bürger- 
meister steht vor einer Hürde: Es ist 
die 50-PJü2ent-Latte. Hier können die 
Grün-Alternativen durchaus die 
Rückkehr der Hamburger Sozialde- 
mokraten zur absoluten Mehrheit ver- 
hindern. Der Ausgang der Europa- 
wahl war ein Warnsignal, der den 
Hamburger Genossen einen Schock 
versetzte: Ihr Stimmenanteil sackte 
von 52 auf 42 Prozent In keinem an- 
deren Bundesland erlebte die SPD 
eine so schwere Schlappe. 

Geradezu heftig hat daher der eher 
gelassen wirkende Dohnanyi wohl 
mit Blick auf die grünen Unwägbar- 
keiten zur Attacke gegen die GAL 
geblasen. Er wolle die Zeh bis zur 
Wahl verwenden, „um draußen die 
Verantwortungslosigkeit der grünen 
Politiker deutlich zu machen“. 


Ceausescu gegen Um Erzeugerpreise zu halten, nimmt 




„Einmischung 4 
aus Ungarn 


Brüssel Obst „aus dem 





dpa, Bukarest 

Mt scharfen Worten reagierte der 
rumänische Staate- und Parteiehef 
Nicolae Ceausescu auf die, wie er sich 
ausdrückte, „fremde Einmischung in 
die so genann te Frage der Minderhei- 
ten in Rumänien* 1 . In einer Rede vor 
Vertretern der deutschen und ungari- 
schen Min d erheite n in seinem Land 
wies der rumänische Parteichef die 
von ungarische Seite erhobenen Kla- 
gen über eine angebliche Unterdrük- 
kung der natWmW Minderheiten in 
Rumänien am Donnerstag „als Ein- 
mischung in die inneren Angelegen- 
heiten sowie Verfälschung der Reali- 
täten“ 7 iiriir»V Die Rede Ceausescus 
wurde in den Freitagsausgaben der 
Bukarester Zeitungen abgedruckt. 

„Unglücklicherweise gibt es Leute, 
die den Einflüsterungen von reaktio- 
nären Kreisen Glauben schenken 
und die T he o rie verbreiten, die Lö- 
sung der na tionalen Frage in einem 
hange yhr stark vom Einfluß 
von Parteien oder Regierungen ande- 
rer linder ab“, sagte der rumänische 
Parteichef. Dies güt als eine direkte 
Antwort an die un gari schen Kommu- 
nisten. Diese hatten in ihren Ar- 
beitspapieren für den kommenden 
Parteitag den Wunsch geäußert, die 
un gari sche Partei solle sich dafür ein- 
Setzen, für die ungarischen Minder , 
böten in den sozialistischen Nach- 
barländern die gleich en Rechte zu er- 
halten, welche den nationatea Min- 
derheiten in Ungarn gewährt werden. I 


-!) 


W I I .h ti.'l .M HApT.RR, B rfiiBtl 
• In der EG sollen nach Angaben der 
Arbeitsgemeinschaft der Verbrau- 
cher wieder einmal eine Million Ton- 
nen Obst vernichtet werden. Die Mel- 
dung ist geeignet, den Bürger in Zorn 
zu versetzen. Ein Verzicht auf die 
vielkritisierten -Brüsseler Praktiken 
zur Stützung der Erzeugerpreise wür- 
de eine grundlegende Reform der eu- 
ropäischen Agrarpolitik bedingen. 
Dafür gibt es in kaum «wem Mit 
gliedsland eine Mehrheit 

Tatsächlich ist die umstrittene 
Obst- und G emüsemarirfntrinn^g ein 
Gegenstück zu den Subventions-und 
Marktstützungsregdungm, die den 
Landwirten der nördlichen EG-Re- 
gionen auskömmliche Preise für Ge- 
treide, Müch oder Rindfleisch si- 
chern. Sie ist außerdem der Preis da- 
für, daß es zwischen den Mitglieds- 
ländern überhaupt einen ungehinder- 
tst Warenverkehr mit Obst- und Ge- 
müseerzeugnissen gibt. 

Bei Gründung des Gemeinsamen 
Marktes hatten vier von sechs Län- 
dern (Bel gier», Luxemburg, Frank- 
reich und die Bundesrepublik) ein In- 
teresse daran, sich vor billigen Impor- 
ten aus Italien und Heiland zu schüt- 


zen. -Sie brachten unterschiedliche 
Systeme von . EmfuhrbeschrärikuTV 
gen (Kontingente, saisonale Import- 
Stopps ode r Mrndwrfemftihr prHSe^ in 
die G emeinschaft ein. 

Die auf ihren Wunsch geschaffene 
M a rkto r dnung form in der Folgezeit 
vor altem de n Italienern (und 
neuerdings den Griechen) zugute. Die 
Verhandlungen üb» den spanischen 
und portugiesischen Beitritt führten 
ebenfalls zu einer erheblichen Stär- 
kung des agraipohtischen „Besitz- 
standes“ der EG-Länder. 

K cm (for MgrfonrHnnng ist ein 

Mmdestpressystem. Es gibt den Er- 
zeugerorganisationen das Recht, auf 
Kosten der EG diejenigen Mengen 
„aus Amu Markt zu nehmen“ für die 
der Han fle) nicht mindestens diesen 
Preis bezahlt Bei »?nem (normaler- 
weise witterungsbedingten) Preisver- 
fall sieht die Verordnung für die über- 
schüssigen Meng e« nur dann eine 
Vernichtung vor, wenn die Ware we- 
der an Bedürftige oder an Schulen 
und Krankenhäuser verteilt werden, 
noch als Vxehfiitter verwendet oder 
zu Alkohol destilliert werden kann. 

Die Interventfonsmengen waren in 
des Vergangenheit je nach Umfang 


der EG-Emfe recht unterschfedluA. 

Im Durdstfomti.areichten sie rund 
eine Million Tonnen, was kaum mehr 
als zwei Prozent der .Gemefoschafts-. 
erzeugung entspricht Vernichtet 
wurden nach Ermfttlung der EG- 
Kommission etwa zwei Drittel davon, 
vor altem wegen der schnelfai Ver-- 
derbtichkeit der Ware. Etwa die Hälf- 
te des vernichteten Obstes und .Ge- 
wü.w war bereite zum Zeitpunkt des 
Ankäufe verdorben. : : 

Die Verteidiger'der Marktstütznflg 
verweisen immer wieder darauf daß 
die- den Landwirten gewährten Mm-' 
destpreise so niedrig seien, da 6 . kein 
Anreiz zur Mehrproduktion bestehe? 

Von Kritikern wird entgegnet/dafi- 
die EG selbst in schlechten ETnteJafc 
reu interveniert und daß die Ware. - 4 
nach den Bestimmungen der Maritfc ' t 
ordung den Quafitälshqnnen derXgg . . J j 

meinschaft entsprechen müsse, dis? 
haih auch in stärkerem Maße«n Se- - - 3 a 


dürftige verteilt weiden könne. 

Der Verdacht hegt nahe, daß es. vor 
allem auf unzulängliche ;VermäifcY : 
tungsmethoden oder sehlechte.Quali- ^ 
täten zuzückzuführen, wenn die sud- .. 
liehen EG-Staafen ihre Erzeugnisse - 
schlecht absetaen können. : "-;r. 


Colombo verwirft den Tamilen-Plan 

Vorschlag des Präsidenten gewährt nicht die gewünschte Autonomie / Indiens Druck wachä 


Kreml- Attacke 
gegen den Papst 


AP/DW. Moskau 
Die sowjetische Nachrichtenagen- 
tur Tass hat das Mitte Dezember von 
Papst Johannes Paul IL veröffent- 
lichte Apostolische Schreiben zum 
Thema „Versöhnung und Buße" als 
jüngsten Beweis für Rechts- 
drall in der F ührung der katholischen 
Kt nqfr ** bezeichnet In dem Schreiben 
hatte es »nfar apHprpm gpfrAifon , die 
Menschheit sei beute in Nationen und 
Blöcke, soziale Klassen und poli- 
tische Gruppen zerrissen, die gegen- 
einander um Vorherrschaft rängen. 
Es gebe schmerzliche Erfahrungen 
wie Verletzungen der Menschen- 
rechte, rassische und kulturelle Dis- 
kriminierung, Folter und Terroris- 
mus, Wettrüsten und ungerechte Ver- 
teilung der materiellen und kulturel- 
len Güter. 

In dem Tass-Kommentar heißt es 
dazu: „Nicht nifillig wird dieses Do- 
kument als neuer Schritt des Vati- 
kans nach rechts betrachtet, als -Be- 
weis weiteren Abweicheis vom öku- 
menischen Konzil, der Stärkung kon- 
servativer Kräfte in der Führung der 
katholischen Kirrfa^ die den libera- 
len Tendenzen im Katholizismus der 
60er und 70er Jahre ein Ende bereiten 
wollen.“ Das Apostolische Schreiben 
sei „ein. weiteres Glied der Kette von 
Maßnahmen des Heilig en Stuhls zur 
Unterdrückung von Dissidenten in- 
nerhalb der katholischen Kirche, zur 
Unterdrückung jener Kathnlikpn und 
ihrer geistigen Führungspersonell, 
die in zune h mendem Maße die ge- 
rechte Natur des Kampfes für soziale 
und nationale Befreiung, die verderb- 
liche Wirkung des kapitalistischen 
Systems auf die Arbeiterklasse erken- 
nen“. Das Dokument könne nur als 
Versuch betrachtet werden, „das wei- 
tere Umsichgreifen des Klassen- 
kampfes, der Maßnahmen gegen Mo- 
nopole, der Streikbewegung zu be- 
hindern. an der katholische Arbeit- 
nehmer, ihre Gewerkschaften und 
zahlreiche katholische Arbeitnehmer- 
Organisationen intensiv teilnehmen“, 
schrieb Tass. 

In seinem Apostolischen Schrei- 
ben hatte der Papst die persönliche 
Verantwortung des einzelnen Men- 
schen für „soziale Sünden“ herausge- 
stellt Der Text wurde auch als Kritik 
an der sogenannten Befreiungstheo- 
logie verstanden, die sich zum Teüan 
marxistischen Thesen orientiert Die 
Kreml-Führung reagiert stets aller- 
gisch, wenn das Oberhaupt der katho- 
lischen Kirche sich mit Kritik an die- 
sen Strömungen zu Wort meldet 
Bereits in der Vergangenheit waren 
Hinweise des Papstes auf Menschen- 
rechtsverletzungen, zum Beispiel in 
Polen, auf scharfe Kritik Moskaus ge- 
stoßen. 


PETER DIENEMANN, Neu-Delhi 
Das Knchff wt, auf dem Sri TjitiVar 
P räsident Junius Jayewardeoe seit 
«nem Jahr einen politischen Balan- 
ceakt vollführt, um sein Land zu be- 
frieden, ist gef ährli ch ins Schwanken 
geraten. „Nicht akzeptabel“ nannte 
- Tamilen-Führer ' Amirthalingam ja~ 
nen Gesetzesvorschlag des Präsiden- 
ten, der nach seiner Ansicht durch 
eine Verfassungsänderung zur Neu- 
ordnung der politischen Verwaltung 
des lin des den Tamilen mehr Rechte 
im smghalesischen Mehrbeitsstaat 
bringen sollte. Das Kabinett hat den 
Vorschlag, den Jayewardeoe einer 
Aßparteienkonferexiz unterbreitet 
hatte, abgelehnt 

Die Entlassung des pro-singhalesi- 
schen Industrieministers Cyril Ma- 
thewaus dem Kabinett hat dem Prä- 
sidenten harsche Kritik aus eigenen 
Reihen eingebracht Und der Drude 
aus Indien, nun endlich eine Lösung 
für den ethnischen Konflikt anzubie- 
ten, die für alle akzeptabel ist, wächst 
Jayewardenes Tamüen-Politik, eher 
auf Hinhalten denn auf Entscheidung 
ausgelegt scheint gescheitert 
400 Tote durch Terroranschläge ta- 
milischer Separatisten allein im No- 
vember, nochmalige Verlängerung 
des seit 19 M p tiaten jm Lande andau- 
ernden Notstandes um weitere 30 Ta- 
ge, eine undisziplinierte Armee, die 
Terroranschläge zwar nicht verhin- 
dern kann, dafür aber bhitig rächt - 
oft an Unschuldigen - eine Wirt- 


schaft, die fo»v vor dem Bankrott 
steht und jetzt auch noch ein sich 
andeutender Riß in der Regierungs- 
partei sind die Bilanz des ethnischen 
Ko nfliktes zwischen der Minderheit 
d er Tamflim und der Mehrheit der 
ffinghatewi ai^ f ftri T jnlra 

Tatsächlich stellt der Vorschlag, 
nämlich die Neuschaffung von Pro- 
vinzversammhmgen und einer zwei- 
ten Pariamentskammer, lediglich ei- 
ne Reform der, poetischen Verwal- 
tung des Landes dar, bringt den Ta- 
müen aber nicht die gewünschte teil- 
weise Autonomie in der Nord- und 
Ostprovinz. 

Die Hoffnung der Tamflen-Führer 
war, über die Provinzversammlung 
pmpn Z n«amtmpTwphln fl mehrerer in 
der Ost- und Nordprovinz gelegenen 
TMsfa ikte mit Tamitew.Mphrheit ZU er- 
reichen. Somit wäre zumindest auf 
„p ariamenfari s c her Ebene“ ein tech- 
nischer Zusammenschluß dieser Pro- 
vinzen geglückt Doch eben dies wuß- 
te Jayewardeoe in da - Formulierung 
seiner Gesetzesvoxlage zu verhin- 
dern. s - i -- - 

Dennoch g mg sm ghalesisehgn 
„Falken“, an der Spitze Mathew, die 
vorgeschlagene Neuordnung zu weit 
Sie sei der erste Schritt zu »inpm Ta- 
mflen-Staat und obendrein noch ein 
„Machwerk indischer Politiker“. Der 
Streit zwischen dem Präsidenten und 
seinem Minister droht jetzt auch die 
Regierungsfraktion zu spalten Ma- 
thew, der z ahlreiche UNP-Pariamen- 


tarier hinter sich weiß, forderfce, enfc 
weder den Gesetzentwurf zurückzii- 
ztehen, oder er und seine Anhänger 
würden dem -Präsidenten die Unter- 
stützung p-ntafehen- Ob Jayewardfibe' 
die dann notwendig werdend«! Neu- 
wahlen gewinnen kann, ist fra^tich.;- 

Er selbst hat Parteimitglieder' yör 
Neuwahlen im Züsammähang.mzt 
einer ^Abstimmung des VoIkes“ über . 
sning Gesetzesvorlage zur Tamiläi- 
Frage gewarnt und liebäugelt statt 
dessen mit einem landesweiten Refe- 
rendum. Die singhalesische Mehrheit 
Sri Lankas, so hofft er, werde mit 
„Ja“ für seinen Vorschlag stimmen. 

Mit 40 (KXi tamilischen _ Flüchtlm- 
gen in Indien, und unter dem'Druck' 
der Regierung des indischen Buädes- - 
staates Tamil Nadu (Madras) betrach- 
tet Indiens Ministeipfäsidehtr Rrtfre 
Gandhi die „Entwicklung . auf Sri 
Lanka mit wachsender Sorge“. Prp- 
tamiiischp Politiker in. Indien werfen 
ihm vor, er sehe zu, „ wie Tamileb äaf 
Sri Tankn systematisch abgeschlach- 
tet werden“. ’ J 

• = Auch die USA fürchten offenJächt- " 
heb um das weltweite Ansehen ihres 
n sudasiatisch ph , 'Musterlanäes der- v 
Z nsammwiate it' mit ^m’V 1 
Staaten“. Statt der ersehnten W; 
zur Tenoristenhekampfimg hat sieh 
Colombo angeblich einen Rüffel aüs 
Washington eingehandelt Jayewar- 
dene solle endlich eine Losung für »Be 
T amiten -Frage präsentieren die für 
alle Seiten befriedigend sei 4 
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500 000 sollen deportiert werden 




1984 kamen weniger 
Sperrbrecher 


dpa, Berlin 

190 Einwohner der „DDR“ flüchte- 
ten 1984 (bis zum 15. Dezember) unter 
Gefahr für Leib und Leben über die 
Grenze. Wie die Westberliner Arbeits- 
gemeinschaft 13. August am Freitag 
mitteilte, war dies bisher die gering- 
ste Zahl sogenannter Sperrbrecher. 
1970 hatte sie noch bei 1000, 1977 bei 
500 gelegen. Den ständigen Rück- 
gang führt die Arbeitsgemeinschaft 
auf die abschreckende Wirkung der 
Grenzsicherungsanlagen zurück. Die 
Zahl der Aussiedlungen sei dagegen 
auf 32 803 gestiegen. 
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F. DARQUENNES, Addis Abeba 
In der Berichterstattung über die 
Hungersnot in Äthiopien fallt eines 
auf Wie kommt es, daß man in den 
Lagern nur auf französische, bel- 
he oder britische Ärzte stoßt? 
iopien ist einer der engsten afrika- 
nischen Verbündeten der Sowjetuni- 
on. 5000 Russen, «KW Deutsche aus 
der „DDR“ und wenigstens genauso- 
viel Kubaner sind dort stationiert Die 
Ostbloc k staaten „produzieren“ in 
zweijährigem Schnellverfahren Hun- 
derte von äthiopischen Ärzten. Man 
sieht nichts von ihnen. 

Nur in den Hospitälern größerer 
Städte, fern der Hungerfront, sind sie 
zu finden. Der Grund: Ihre Sicherheit 
ist außerhalb der großen Städte ge- 
fährdet, weil die verschiedenen Wi- 
derstandsgruppen nahezu das ge- 
samte Land verunsichern und zum 
Teü auch schon kontrollieren. Die 
westlichen Ärzte bestätigen, daß das 
Pflegepersonal in den Hungeriagem 
jeden Tag um fünf Uhr narhmHtag s 
die Arbeit stoppt und alles medizi- 
nische Material aus den Lagern in die 
Militärcamps und Hotels der Umge- 
bung bringt Dann ist praktisch Aus- 
nahmezustand für die 35 Millionen 
Äthiopier. 

Gut 90 Prozent der Bevölkerung 
sind vom Land. Die Regierung hält 
mittels einer immer schärfer werden- 
den Repression die Kontrolle über 
den Rest Zwei Drittel der Armee 
werden im Norden an einer Front von 
mehreren hundert Kilometern durch 
die Rebelleneinheiten gebunden. In 
ihrem Rücken operieren in den Pro- 
vinzen Gon dar, Tigre und Wollo ande- 
re Widerstandsgruppen. 

Nur 240 Kilometer von der Haupt- 
stadt entfernt, in Kembolcha, wird 
jetzt ein Flugplatz in einen Militär . 
Stützpunkt verwandelt Täglich lan- 
den schwere Zivilhubschrauber von 
Aeroflot und auch Kampfhubschrau- 
ber der Sowjets mit äthiopischen fär- 
ben. Sie schaffen schwere Waffen her- 
an, Kanonen, Mörser, Artillerie. 

Die Diktatoren in Addis Abeba 
fürchten einen Aufruhr, der sich zu 
einem Flächenbrand ausweiten 
könnte. Zwar wäre die VolksmÜiz ge- 
meinsam mit den Russen in der Lage, 
in wenigen Monaten diesen Aufruhr 
niederzu schlagen. Aber es ist unsi- 
cher, wie die Armee sich in diesem 
Falle verhalten würde. Der äthiopi- 
sche Generalstab ist durch die Nie- 


derlage an da* eritreischen Front de- 
moralisiert und neigt dazu, der Po- 
litik Mengistus die Schuld für die jet- 
zige Situation zuzuschieben. En 
Volksaufstand konnte, so fürchtet 
man im Kreis um Mengistu, die Ar- 
mee e rfas se n , vor wenn die 
Kommunikation zwischen der Armee 
im Norden und der Hauptstadt unter- 
brochen wird. Das ist Igicfat möglich. 
Die einzige Verbindungsstraße läuft 
durch Rebellengebiet 
Ohne die Armee wäre Mengistu 
verloren. Ein Umsturz aber muß, wie 
informierte Kreise in Addis Abeba 
berichten, keineswegs zu einem 
Wechsel der Allianzen führen. Äthio- 
pien wurde weiterhin prosowjetisch 
bleiben, nur Men gistu wurde durch 
einen anderen Diktator ersetzt Aber 
schon die Möglichkeit einer Palastre- 
volution beunruhigt die sowjetischen 
Berater. Dieselben Kreise wollen 


# ÄTHIOPIEN 


auch wissen, daß die Sowjets ent- 
schlossen sind, alles zu tun, um Men- 
gistu zu halten und deswegen mit 
J>DR“-Experten eineu Plan zur Mas- 
sendeportation ausgearbietet haben, 
wie Afrika ihn noch nie gesehen hat 

Am 18. November sei die erste Pha- 
se dieses Plans in da* Region Dessie 
ausgeführt worden. Mehrere hundert 
Sippen- und Familienoberhäupter 
wurden in sowjetische Flugzeuge ver- 
frachtet und in den Süden transpor- 
tiert -in der Hofflnmg, daß die Fami- 
Hen auf dem Landwege folgen wer- 
den. Auf diese Weise sollen 500 000 
Personal deportiert werden. Zusam- 
men mit den Angehörigen beläuft 
sich die Zahl der Betroffenen auf 
mehrere Millionen. Ziel der Aktion: 
Die Widerstandsbewegung soll „aus- 
getrocknet“ werden. 

Als Vorwand für diese gigantische 
Zwangsumsißdlung sollen die Hun- 
gersnot und deren vordergründige 
Ursache, die Düne, herangezogen 
werden. Über einen der Hauptgrün- 
de, nämlich die 
Agrarreform und Verstaatlichung 
von Grund- and Boden, schweigt 
man. 

ln einer zweiten Phase soll der We- 
sten mithelfen, die Deportation zu fi- 
nanzieren. Dabei geht Addis Abeba 
davon aus» daß wörtliche Eüfeoigam-. 


s a tinn e n angesichts der Not und des 
Leidens (wenigstens 300 000 bis eme 
Million Me nschen werden auf jeden 
Fall sterben) ihre Kritik vergessen 
und den Deportationsplan absegxieh 
werden. Schon deshalb, weil kaum 
jemand vergleichen kann, ob ^ süd- 
lichen Regionen fruchtbarer and als 
die ehemals reichen Hochebenen der 
Provinzen Woflo und Tigre. Dife EAO 
scheint bereits auf dieses Spiel einzu- 
geben. Unter ihrer Federführung soll - 
Äthiopien eine substantielle; H 2 fe 
zum Wiederaufbau erhaiteh/ v- ‘- v 
Äthiopischen Gesprächspartner 
weisen darauf hin, daß alles getan 
werden sollte, um weiterhin Hilfe zu 
ermöglichen, aber auch diese Hilfe äls ' 
westliche zum Augenschein zu brin- 
gen, damit die Diktatoren in Addis 
Abeba und ihre östlichen Verbünde- 
ten sie nicht politisch ausnutzen. - - - 
„Was Eure Arzte nicht sehen“, sagt 
einer von ihnen,' „ist, wie die Dinge 
hier wirklich ablaufen. Ihr seidbegö- " 
stert, daß die Russen in ihren Hub- 
schraubern amerikanischen Weizen, 
in die Hungergebiete fliegen. Ibr- 
glaubt, daß unsere. Bauern steh auf ■ 
dieses Männ a stürzen wer den. Tir tnm. 
Sie werden fliehen, denn rioch^ü“' 
stem haben dieselben Hubschrauber 
mit denselben Piloten die.Dörfefc 
Viehherden und Kinder dieser Bfcft-' 
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dieselben Hubschrauber 
ben Piloten gewaltsam dfe amfifeju ^ 
vaier und ihre arbeits- undkampffa-'-' 
bigen Söhne in diese Hubschrauber?-. 
stecken,' um su in den S üden m 
deportieren. Eure Ai»icht ist, zu lo- 
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eines teuflischst läanöves-Dfe: 
anzige Losung äthiopische 

Rgierung dazu zu zwingen, alle fc ' 
aktiroen unte* die Vaantwortr^ pgeir 
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wie es das Rote Kreaz sön könnte 
Str eit d fe. Hubschrauber-weiß an . ' 
und setzt einen Beobachter hinein.“- ' 

' Ein anderer sagt „WasistmätA . 
zwa bis drei Millionen EünwaifliBn .:L. 

Jm Norden, die unter der DÜiTewe- - 

im-Süden, deaan fef, 

zukomrat, wal ihr. G^W ^^ C 
Bebeflen issäsäkat vriticct ..SoRte" ■ % 

man ihnen nicht auch Mfar körn 
Beispid übisr die Ttiefttand&ofe ; kfe , 

gungeh. Sonst hüft mnnur dfiöiSen- - . ; . 
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Was viele vergessen: Impferfolge 
sind den Experimenten zu verdanken 

Serie „Tierversuche“ (BQ: Wie Operationsverfahren entwickelt wurden / Welche Erkenntnisse auf Menschen übertragbar sind 
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Dfe Diskussion um di» Tiorvar- 
suche entbehrt leider häufig der 
sachlichen Grundlage. Aus die- 
sem Grunde läfit die WELT in ei- 
ner mehrteiligen Diskussion Be- 
fürworter und Gegner ausführ- 
lich zu Wort kommen. Der Autor 
dieses - zweiten - Beitrages, 
Professor Walter Brendei, ist Di- 
rektor des Instituts für Chirur- 
glsche Forschung an der Univer- 
sität München. 

Von WALTER BRENDEL ‘ 

B is zum Aasgang des 19. Jahr, 
hunderts beruhte die Medizin 
fest ausschließlich auf den 
am kranken Mensch en ge- 
wonnenen diagnostischen «»d thera - 
peutischen Erfahrungen.. Ledighch 
die Anatomie beziehungsweise die 
pathologische Anatomie trug schon 
in davorliegenden Zeiten dam bei, 
die subjektive ärztliche Erfahrung 
durch die bei der Leksh ennffoung er- 
hobenen Befunde zu objektivieren. 

Mitte des 19. Jahrhunderts eroberte 
sich die Physiologie als na- 
turwissenschaftliche Fachrichtung 
ihren Platz innerhalb der me- 
dizinischen Forschung und wurde 
zum bestimmenden Fach für dasVer- 
ständnis normaler und gestörter Le- 
bensvorgänge, und das Tier ex- 
periment wurde zum wichtigsten 
Verfahren medizinischer Forschung. 
Erst mit dem Tterexperiment war es 
möglich, die Funktionen lebenswich- 
tiger innerer Organe zu studieren; 
man war nicht mehr nur auf die Beob- 
achtung des Leidens un glücklicher 
Kranker angewiesen. Im Herexperi- 
ment konnte man lebenswichtige Or- 
gane direkt beeinflussen und mit 
Meßdaten belegen, welche Folgen 
Krankheiten dieser Organe nach sich 

Tiphen, 

Das Kausalitätsprinzip, die wich- 
tigste Kategorie naturwissen- 
schaftlichen Denkens, wurde so in 
die Median eingeführt und hat die 
nur observierende oder spekulative 
Arbeitsweise Schritt für Schritt ab- 
gelöst - wenngleich bis zum heutigen 
Tage nicht völlig überwunden. Ende 
des liL, Anfang des 19. Jahrhunderts 
fanden die Tierversuche, wie dieOpe- 
. jationen am Menschen, noch ohne 
Narkose statt Es waren echte Vivi- 
sektionen. Dies änderte sich znit der 
Erfindung der Narkose, des Äthers 
durch W. Th. Morton (1819-1868) oder 
des Chloroforms durch Ch. J, Simp- 
son (1811-1870). Mit der Möglichkeit, 
Mensch und Tier narkotisieren zu 
können, ist die schmerzhafte und 
ethisch verwerfliche Vivisektion zu 
. Ende gegangen und wird in keinem 
zivilisierten Lande mehr durchge- 
fuhrt . Versuchstieren Leiden und 
Schmerzen zu ersparen ist seither 
7 selbstverständlich. 

Neben die Gewinnung physiolo- 
gischer Erkenntnisse - was bis Ende 
des 19. Jahrhunderts Hauptziel der 
medizinischen Forschung war - trat 
im 20. Jahrhundert und insbesondere 
in der Zeh nach dem 2. Weltkrieg die 
Entwickliing Mmiknaher tierexperi- 
menteller Modelle. So suchte man 
na ch Tieren, die gleiche oder ähn- 
liche Krankheiten haben wie der 
Mensch, um an ihnen diagnostische 
oder therapeutische Verfahren zu er- 
proben. Klassisches Beispiel hierfür 
ist die Entdeckung der Tuberi celh a zil- 
len durch Robert Koch (1843-1910), 
der die Entdeckung und Klassifizie- 
rung - anderer Krankheitserreger 
folgte. Man überimpfte solche Krank- 
heitserreger auf Mäuse, Ratten oder 
Meerschweinchen und konnte so Ent- 
stehung und Verlauf von Infektions- 
krankheiten. verfügen und Mittel zu 


„8. Mai - Anlaß 
zum Nachdenken“ 

DW. Bonn 

Die beabsichtigte Teilnahme des 
Bundesprasidenten und des Bundes- 
kanzlers an einer Gedenkfeier im ehe- 
maligen Konzentrationslager Ber- 
gen-Belsen hat der Zentralrat der Ju- 
den in Deutschland, als ein „Zeugnis 
für eine gemeinsame Wertung dieses 
Tages“ bezeichnet Wie der Vorsitzen- 
de des Direktoriums des Zentralrates, 
Werner Nachmann, in einer Erklä- 
qmg «im Jahreswechsel sagte, wol- 
len sich Juden aus aller Welt am 21. 
April aus Anlaß der Befreiung aus 
den Konzentrationslagern mit den 
Repräsentanten der Bundesrepublik 
Deutschland treffen. „Daß dar Bun- 
desfcanrier an diesem Tag in Bergen- 
Belsen spricht, verstehen wir als Be- 
kenntnis.“ 

Der 8 . Mai als Datum der Überwin- 
dung der. NS-Tyrannei sä Anlaß, 
„darüber nachzudenken, wie Diktatu- 
ren entstehen, wie sie die Menschen- 
rechte r n *^ ar *hten bis zur, bi t teren 
Konsequenz des Massenmordes“, be- 
tonte Nachmann. Anfang diese- Ent- 
wicklung sei die Verfolgung der Ju- 
den, gewesen, die von „zu vielen ge- 
duldet und mitgetragen wurde . Es 
gebe auch heute noch genug Anlaß, 

sich diese Zusammenhänge bewußt 

zu Tw^hen und daraus die Lehren zu 
ziehe" Darum sollte man in diesem 
Jahr Ursache und Wirkung beden- 


ihrer Bekämpfung suchen und te- 
sten. 

Im Gefolge dieser wissenschaftli- 
chen Arbeit entstand die Impfling 
von Mensch und Tier mit abgetöteten 
Erregern. Damit sind in relativ kurzer 
Zeit erstaunliche Erfolge erzielt wor- 
den. Man denke nur an die nahezu 
vollständige Ausrottung der Pocken, 
der noch vor nicht allzulanger Zeit 
jährlich viele Menschen zum Opfer 
fielen, oder auch nur an die jüngsten 
Erfolge der Schutzimpfling gegen 
KmderlShmung , die wir alle miter- 
lebt haben. Dasselbe güt für die 
Schutzimpfung gegen Typhus, Chole- 
ra, Diphterie, Fleckfieber oder Wund- 
starrkrampf (TetanusX um nur ein 
paar Beispiele zu nennen. Die mei- 
sten dieser Impfstoffe sind erst in den 
letzten 30 Jahren entwickelt worden. 
Unsere Zeitgenossen, die alle direkt 
oder indirekt von diesen Impferfol- 
gen profitieren, vergessen nur zu 
leicht, daß sie Tierexperimenten zu 
verdanken sind. 

Dasselbe gib natürlich auch für die 
Impfstoffe gegen insgesamt 53 Tier- 
seuchen, audh gegen die Staupe und 
Leptospirose der Hunde oder gegen 
Fanleukopenie und Tollwut der Kat- 
ze. Parallel dazu verlief die Entdek- 
kung und Entwicklung der Antibio- 
tika, die heute noch nicht als abge- 
schlossen betrachtet werden darf; 
weil sich immer wieder resistente 
Bakterien entwickeln, zu deren Be- 
kämpfung man neue Antibiotika be- 
nötigt; Aufgaben medizinischer For- 
schung, die ohne Tierversuche nicht 
zu lösen sind. 

Eine ebenso große Bedeutung wie 
bei der Bekämpfung von Infek- 
tionskrankheiten hat die tierexpe- 
rimentcDe Forschung für die mo- 
derne Chirurgie erlangt. Mit Aus- 
nahme gfaig er weniger Eingriffe im 
Kopfbereich (Neurochirurgie, Au- 
genheilkunde und Hals-Nasen-Oh- 
renheükunde) sind alle modernen 
Operationsverfahren in Tier- 
experi menten entwickelt und erprobt 
worden. Am Anfang standen die an 
Hundes erprobten ersten Magenope- 
rationen des Wiener Chirurgen BiÜ- 
rodt; es kam die durch Sauerbruch 
ausgearbeitete Chirurgie der Lunge 

J9 Ob jeder, der sich 
heute mit einer künst- 
lichen Hüfte wieder 
schmerzfrei bewegen 
• kann, daran denkt, 
was er den Versuchs- 
tieren und der tier- 
experimentellen Medi- 
zin verdankt? 99 

hhuai, bis schilp B l i ch auch Hmz und 
Gehirn für chirurgische Eingriffe zu- 
gänglich wurden. Jürgen Thorwald 
hat in seinem „Bestseller“ „Das Jahr- 
hundert der Chirurgen" diese Ent- 
wicklung anschaulich und fe ssel n d 
beschrieben und hierbei auch auf die 
Bedeutung des Tierexperiments hin- 
gewiesen. 

Auch hier haben die modernen 
Verfahren der Anästhesie und der 
icfiwgf.lighgn Beatmung Schrittma- 
cherdienste geleistet Danach setzte 
die Aera des teilweisen oder voll- 
ständigen Organersatzes ein, in der 
wir noch mitten drin stehen. Heute 
sind es 32 Organe oder Oxganteile, die 
te chnisch oder biologisch (Or- 
gantransplantation) ersetzt werden 
können. Ob jeder, der sich heute mit 
einer künstlichen Hüfte wieder 
schmerzfrei bewegen kann, oder je- 
der, der einen Herzschrittmacher 

Treffen Reagans 
mit Nakasone 


-U11UUC1 nun»* — — , . . 

lassen wird. Es wäre jedoch zu em- 
•fach, „diese Besinnung auf das Jahr 
1985 zu begrenzen". 


dpa, Washington 

US-Präsident Ronald Reagan und 
der japanische Ministerpräsident Ya- 
suhiro Nakasone werden am 2. Ja- 
nuar in Los Angeles zu einem Mei- 
nungsaustausch Zusammenkommen. 
Anlaß ist das bevorstehende Treffen 
der Außenminister beider Super- 
mächte am 7. und 8 . Januar in Genf 
zur Rüstungskontrolle. An den Ge- 
sprächen in Los Angeles nehmen 
auch die Außenminister George 
Shultz und Shintaro Abe teil. 

Der japanische Regierungschef ist 
nach Bundeskanzler Helmut Kohl 
und der britischen Premierministern! 
Margaret Thatcher der dritte Verbün- 
dete aus dem westlichen Lager, den 
Reagan vor dem Treffen der Außen- 
minister George ShuMz und Andrej 
Gromyko über die amerikanischen 
Vorstellungen informiert 

Die Beziehungen zwischen den 
USA und Japan gelten als eng und 
gut Verschärft haben sich allerdings 
die Spannungen zwischen den beiden 
Staaten über die Handelspolitik. Na- 
kasone hatte vor US-Joumahsten in 
Tokio deutlich gemacht daß er 
Reagan Unterstützung für die Ge- 
spräche mit Moskau geben und die 
Vorteile der Wirtschaftspolitik Wa- 
shingtons loben will Er wird nach 
diesen Berichten auf Maßnahmen zur 
Emporterleichterung verweisen, aber 
keine Zugeständnisse für höhere 
Importe aus den USA oder Zusagen 
für eine stärkere Offiuing der Markte 
yh y* landes mitbringen. 


trägt, öfter dem nach einem Trüm- 
merbrueh geholfen wurde, daran 
denkt was er den Versuchstieren und 
der fcwrwr pprim»nfAnpn MpHigin ver- 
dankt? Die vielen tausend Patienten, 
die inzwischen aufgrund einer Nie- 
ren-, Herz-, Leber- oder Bauch- 
speicheldrüsentransplantation wie- 
der lebens- »nd arbeitsfähig ge- 
worden sind, sind sich dessen wohl 
bewußt; aber schon die -zigtausend 
Patienten, denen ein durch Arterios- 
klerose verengtes Gefäß durch eine 
Kunststoflfcrotbese ersetzt wurde 
und die damit wieder ein normales 
Leben fuhren können, vergessen zu 
leicht daß alle diese Methoden in 
Tierexperimenten, zum Beispiel an 
Hunden, herausgefunden und ent- 
wickelt wurden. 

Es ist an dieser Stelle unmöglich, 
alle die vielen Diagnose- und The- 
rapieverfahren aufeu zählen, deren 
Entwicklung nur über Tierversuche 
möglich war. Ob dies der Diabetiker 
ist, dem mit Insulm geholfen wird, 
oder der Herzkranke, der mit Digita- 
lispräparaten oder Caliumantagoni- 
sten behandelt wird, oder der Hoch- 
druckkranke mit Betarezeptoren- 
blockern, oder die Frauen, die Hor- 
monpräparate einschließlich der Pille 
nehmen, oder die Kinder mit heute 
größtenteils heilbarer lynaphoblast- 
imscher Leukämie, oderauch nur Pa- 
tienten, die Schmerz- oder Schlaf- 
mittei benötigen - dies alles ist ohne 
Tierexperimente undenkbar. Selbst 
die so häufig durchgeführte Sterilisa- 
tion von Katzen, ein operativer Ein- 
griff; der dem in nichts nachsteht, den 
die Experimentatoren für wissen- 
schaftliche Zwecke an Tieren durch- 
fuhren, ist selbstverständlich in Tier- 
experimenten erprobt worden. Auch 
die Veterinärmedizin ist ohne die tier- 
experimentelle Forschung un- 
denkbar. 

Engagierte Tierschützer halten 
dem entgegen, daß sie wohl oder übel 
Tierversuche dann für gerechtfertigt 
Halten wenn das Versuchsziel in un- 
mittelbarem Z usammenhang mit der 
Linderung von Schmerz oder Krank- 
heit steht Man übersieht dabei, daß 
primäres Ziel vieler tierexperimentel- 
ler Forschungsprogramme nicht die 
unmittelbare KrankhMtsh « *s>it i giing 
ist Als die früheren Physiologen 
Funktionen von Lunge und Atmung 
erforschten, war es nicht ihre Ab- 
sicht, künstliche Atmungsgeräte zu 
schaffen. Als die Funktionsablaufe 
des Herzens studiert wurden, hatte 
niemand eine Herzoperation, einen 
Herzschrittmacher oder eine Heizlun- 
genmaschine im Sinn. Als man die 
Zusammensetzung des Blutes er- 
forschte, dachte niemand an Blut- 
transfusion oder die Entwicklung von 
Blutersatzmitteln. 

Oder Nach dem Kriege waren es 
vor allem deutsche Physiologen, die 
die Funktion der Nierentubuli, der 
Nierenteile, in denen der Ham auf be- 
reitet wird, untersuchten. Die Er- 
kenntnisse, die sie dabei gewannen, 
waren die Voraussetzung für die Ent- 
wicklung moderner Diuretika, aber 
dies war nicht der Ausgangspunkt ih- 
rer Untersuchungen. Das ist das, was 
ich in einem Leserbrief in der „Zeit“ 
als Forschung aus wissenschaftlicher 
Neugier bezeichn e t habe, und was 
mir heftigste Kritik der Tierver- 
suchsgegner eingebracht hat Es ist 
das Wesen jeder Grundlagenfor- 
schung, auch der tierexperimentel- 
len, daß man forscht, um neue Er- 
kenntnisse über die Natur und die 
Lebensvorgänge zu gewinnen. 

Dieser Art Forschung ihre ethische 
Berechtigung abzusprechen, wie es 

Anwälte gegen 
Pläne Engelhards 

hey.Bonn 

Zwischen der Bundesrechtsan- 
waltskammer und Bundes justizmini- 
ster Hans Engelhard entwickelt rieh 
eine Kontroverse überdas angestreb- 
te Gesetz zur Entlastung des Bundes- 
verfassungsgerichts. Die Interessen- 
vertretung der 45 000 Rechtsanwälte 
räumt zwar ein, daß angesichts von 
fast 4000 Klagen 1983 das oberste 
deutsche Gericht seine Aufgaben 
nicht mehr sachgerecht erfüllen 
kann. Allerdings seien eine geplante 
„Unterliegensgebühr“ von 1000 und 
p'rnp JJR ß hiauchsgebühr“ von 5000 
Mark kein Mittel, um die Klagen zu 
reduzieren. Wenn der Gang n a ch 
Karlsruhe von den finanziellen Mög- 
lichkeiten des einzelnen abhängig ge- 
macht werde, würden damit zu La- 
sten der sozial Schwächeren die „Je- 
dennann-Rechte“ des Gesetzes stark 
"eingeschränkt Engelhard meinte da- 
gegen zu der vom Kab inett verab- 
schiedetep Vorlage (WELT v. 20. 12.), 
Ziel sei «ne „effizientere Rechlsge- 
wahtung“. Entlastung®- und Be- 
schleuni^ungsver&hren würden 
„nicht auf Kosten rechtsstaatlicber 
Verfahrensgarantien“ gehen. 

Die Anwaltskammer meint, die 
Richter würden neben den Verfas- 
sungsbeschwerden auch durch ande- 
re Verfahren „überproportional bean- 
sprucht“. Sie will wissen, ob es „wirk- 
liah" Aufgabe des Bundesverfas- 
sungsgerichts sei, originäre politisdie 
Fragen zu entscheiden. Denn so wür- 
de der „Verzicht auf die politische 

Auseinandersetzung“ gefördert. 


heute vielfach geschieht, ist ein Fron- 
talangriff gegen das Wesen jeder ech- 
ten Forschung. Engagierte Tierschüt- 
zer (zum Beispiel in der Schweiz) for- 
dern, daß man im Interesse des (Ver- 
suchs-JTTerschutzes auch bereit sein 
müsse, auf den Gewinn neuer Er- 
kenntnisse zu verzichten. Die Öf- 
fentlichkeit muß sich darüber im kla- 
ren sein, was dies bedeutet Wir bege- 
ben uns dann der Chance, heute noch 
nicht heilbaren oder zukünftigen 
Kranken helfen zu können. Eine sol- 
che Forderung steht deshalb im kras- 
sen Widerspruch zur grundlegenden 
ärztlichen Ethik. Darum, mir darum, 
wehren sich Wissenschaftler so heftig 
dagegen, daß, wie es in neuen Ent- 
würfen zum Tierschutzgesetz vorge- 
sehen ist, Laien ein Mitspracherecht 
bei der Genehmigung wissenschaftli- 
cher Forschungsprojekte zugebilligt 
werden soll 

Die heftigsten Angriffe werden 
aber nicht gegen die Tierexperimente 
vorgebracht, die im Rahmen des an- 
gewandten oder Grundlagenfbr- 
schung der Medizin durchgefuhrt 

W Bei einer Bevölkerung 
von 60 Millionen in der 
Bundesrepublik muß 
für die Sicherheit je- 
des Bundesbürgers al- 
le sechs Jahre eine 
Ratte oder eine Maus 
ihr Leben lassen. Ist 
das ethisch nicht zu 
rechtfertigen? 99 

werden (dies sind höchstens zehn 
Prozent aller Tierversuche!), sondern 
gegen die Tierversuche im Bereich 
der chemis chen, pharmazeutischen 
und kosmetischen Industrie. Es sind 
dies Versuche, die aufgrund von 19 
zum Teil auf internationaler Ebene 
abgeschlossenen Gesetzen - wie das 
Arzneimittel-, das Chemikalien-, das 
Umweltschutz)-, das Gewässerschutz- 
gesetz, um nur vier zu ™*nn*n - 
durchgeführt werden müssea Solche 
Gesetze sind zum Schutze von 
Mensch, Her und Umwelt erlassen 
worden. 

Jede chemische Substanz muß da- 
nach, bevor sie in Umlauf gebracht 
werden darf; auf toxische und ge- 
sundheitsschädliche Wirkungen für 
Mensch, Tier und Pflanzen unter- 
sucht werden. Giftige oder schäd- 
liche Stoffe weiden so erkannt und 
dürfen entweder überhaupt nicht 
„auf den Markt“ kommen, oder müs- 
sen, wenn sie unentbehrlich sind, 
deutlich als giftig oder schädlich ge- 
kennzeichnet werden. Wenn heute 
ein Kind oder ein Haustier als ungif- 
tig deklarierte Substanzen ver- 
schluckt und sicher sein kann, daß 
ihm nichts passiert, oder wenn man 
unbesorgt ein Waschmittel in die Au- 
gen bekommen kann, ohne diese mit 
Ausnahme einer leichten Reizung zu 
gefährden, dann Verdanken wir diese 
relative Sicherheit da tierexperi- 
mentellen Vortestung. 

I mmer hin hpn/fa|t es sich um rund 
80000 auf dem Markt befindliche 
chemische Stoffe, die so getestet wur- 
den. Dafür weiden 90 Prozent aller 
Versuchstiere benötigt Nach Schät- 
zungen der Tierschützer sind dies 
rund zehn Millionen Versuchstiere 
pro Jahr - meistens Ratten oder Mäu- 
se. Zehn Millionen für diesen Zweck 
zu opfern, erscheint vielen zu hoch. 
Bei einer Bevölkerung von 60 Millio- 
nen in der Bundesrepublik bedeutet 
dies aber, daß für die Sicherheit jedes 
Bundesbürgers alle sechs Jahre eine 

Junta-Mitglieder 
vor Zivilgerichten 

rtr, Buenos Aires 
Mitglieder ehemaliger argentini- 
scher Militär Juntas kann der Prozeß 
wegen Entführung, Folter und mut- 
maßlichem Mord an Tausenden von 
Menschen in den 70er Jahren nun 
auch vor Zivilgerichten. gemacht wer- 
den. Argentiniens Oberster Gerichts- 
hof entschied damit gegen die Forde- 
rung von Verteidigern Angeklagter 
Offiziere, die Prozesse nur vor einem 
Militärtribunal stattfinden zu lassen. 

Das ÖOseitige Urteil des Obersten 
Geridils setzt einen Präzedenzfall für 
die Übergabe Hunderter Fälle, die 
noch vor dem Obersten Militärtribu- 
nal anhängig sind. Das Militärtribu- 
nal war im November aus Protest we- 
gen mangelnder Unterstützung durch 
die Regierung zurückgetreten. 

Der nach fast acht Jahren Militär- 
herrschaft 1983 gewählte Präsident 
Raul Alfonsin hatte angeordnet, daß 
sich die Mitglieder der drei Juntas vor 
Gerichten verantworten müßten. Vor 
Gericht gestellt werden sollen drei 
I e hemalig e Präsidenten- die Generale 
.Jorge Videla, Roberto Viola und 
Leopolde Galtieri - sowie die Kom- 
mandeure der Marine und Luftwaffe, 

I die mit ihnen in den regierenden Jun- 
tas waren. Im Oktober hatte ein Zivil- 
gericht die Verfahren von einem Mili- 
tärtribunal übernommen, das erklärt 
hatte, es habe keine Beweise finden 
können, daß die Angeklagten die 
Menschenrechte systematisch ver- 
letzt hätten oder daß während der 
i Mnitlrherrschaft Verbrechen began- 
| gen wurden. 


Ratte oder eine Maus ihr Leben las- 
sen muß. Ist das ethisch ««ht zu 
rechtfertigen? (Die über eine Milfion 
Katzen in der Bundesrepublik fres- 
sen sicher viel mehr Mäuse pro Jahr.) 
Allerdings besteht hier die Möglich- 
keit, durch Einsatz neuester Verfah- 
ren (Akemativmethodeii, verbesserte 
statistische Auswertung etc.) Tierver- 
suche gahlonrnnflig omn i «»hranfm-n 

(Abschaffung der LD50 und des Brat- 
ze-Tests). Dies bedeutet, die gel- 
tenden Gesetze inuqer wieder auf den 
neuesten Stand der Wissenschaft zu 
bringen; bei intemaHnnal gültigen 

Abmachungen eine schwierige, zeit- 
raubende Arbeit für Expertenkom- 
missionen. 

Aus der engen Verflechtung zwi- 
schen Tierexperiment und Medizin 
geht wohl eindeutig hervor, daß die in 
Tierexperimenten gewonnenen Er- 
fahrungen und Erkenntnisse in der 
Regel auf den Menschen übertragbar 
Sind. Allerdings gibt es A usnahmen: 
So gibt es Nagetiere, die bestimmte 
für andere Tiere und Menschen gif- 
tige Substanzen in großen Mengen zu 
sich nehmen können, ohne Schaden 
zu leiden; der Hund kann als Aasfres- 
ser große Mengen faulen, mit Bakte- 
rien verseuchten Fleisches zu sich 
nehmen, was dem Menschen nicht 
möglich ist Ratten können in einer 
Atmosphäre niedrigen Sauerstoff- 
drucks (also in sehr großen Höhen) 
leben, in denen Hund und Mensch an 
Sauerstoffinangel sterben würden. 
Ein Wissenschaftler kennt solche 
artspezifischen Qualitäten der Ver- , 
suchstiere und muß deshalb je nach 
wissenschaftlicher Fragestellung im- 
mer wieder andere Tierspezies ver- 
wenden. 

Die im wesentlichen auf tier- 
experimenteller Forschung be- 
ruhende moderne MeHwin hat mit er- 
reicht, daß in den letzten 150 Jahren ! 
Krankheiten beseitigt oder heißer 
wurden. Dementsprechend hat sich 
die durchschnittliche Lebens- 
erwartung des Menschen in zi- 
vilisierten Ländern von 43 auf über 70 
Jahre erhöht Es gibt aber viele 
Krankheiten, deren Überwindung 
noch aussteht Als wichtigste ist die 
Arteriosklerose - mit Herz- und Hirn- 
Infarkt - zu nennen. Man ist bei der 
Behandlung dieser Krankheit des- • 
halb noch nicht viel weiter- 
gekommen, weil es bei Tieren keine 
Arterioskleose gibt, die Median also j 
kein Tiermodell hat, an welchem sie | 
therapeutische Möglichkeiten erfor- 
sehen kann. 

Dann der Krebs, dessen Wesen wir 
aufgrund jüngster molekularbio- 
logischer Forschungsergebnisse all- 
mählich verstehen lenen; daraus 
werden Konzeptionen für eine kau- 
sale Therapie entstehen, die nur in 
Tierexperimenten erprobt werden 
können. Noch gibt es lebensgefähr- 
liche Autoimmuneikrankungen - 
Nieren-, Lungen- und Hautkrankhei- 
ten, oder die Multiple Sklerose -und 
schließlich die zunehmenden Aller- 
gien, für welche nur durch verbesser- 
tes Verständnis der zugrundeliegen- 
den immunologischen Vorgänge eine 
Heilungschan ce besteht. Hin tu 
kommt die Häufung der Viruser- 
krankungen (zum Beispiel: Aids, 
Pneumonie). 

Ohne tierexperimentelle bio- 
medizinische Forschung können sol- 
che Zutainftsaufgabpn der MoHwin 
nicht gelöst werden. 

In der nächsten Man: En Beitnag 
von Rechtsanwalt Dr. Eisenhart v. 
Looper, wissenschaftlicher Beirat 
des Deutschen Tierschutzbundes. 

Breschnews einstige 
Hochburg in Vernif 

AP, Moskau 

Ein Gericht der ukrainischen Stadt 
Dnepro petro wsk hat einen lotenden 
Funktionär des regionalen Transport- 
und Schwerverkehrswesens und zwei 
Fuhrparkleiter staatlicher Betriebe 
wegen Korruption zu hohen Haftstra- 
fen verurteilt 

Die Gewerkschaftszeitung „Trud“ 
meldete am Freitag, der Funktionär L 
Kudel und die Fuhrparkleiter A.Mar- 
tischtschenko und W. Suskow hätten 
Fahrern neue Fahrzeuge und ErsatZr 
teile besorgt und dafür Schmiergel- 
der entgegengenommen. Weiterhin 
wurden die drei Angeklagten be- 
schuldigt den Fahrern gewinnträch- 
tige Routen zugewiesen zu haben. In 
einigen fällen seien auch Wohnun- 
ge n gegen Bestechungsgelder vermit- 
telt worden. Die genaue Höhe da 
Strafen, die das Gericht über die An- 
geklagten verhängte, teilte dfe Zei- 
tung nicht mit 

Es ist bereits das dritte Mal in die- 
sem Jahr, daß die sowjetische Ge- 
werkschaftszeitung über Korrup- 
tionsfälle in Dnepropetrowsk berich- 
tet Die nirramiachtt Bergbaustadt 
war die politische Hochburg des 1982 
verstorbenen Staats- und Paitekhefa 
Leonid Breschnew gewesen. 

Beobachter in Moskau äußerten 
die Ansicht mit den ständigen Be- 
richten über Korruptionsfülle in der 
ukrainischen Stadt solle Kritik an der 
„Nachlässigkeit“ der Amtsführung 
des sowjetischen Staatsführers in 
dessen letzten Amtsjahren geübt wer- 
den. 
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Schlesier-Motto Hilflos in Prag . 


wSafclesIer-Matto rack latem unutilV - 
tta a ; WELT «HB O. Dexugber 

Die Landsmannschaft Schlesien 
hatte über ihren Rundbrief alle 
L a ndsl eute aufgefordert, sich an dem 
Motto für das Deutschlandtreffen der 
Schlesier vom 14. bis 16. Juni 1985 in 
Hannover zu beteiligen. Auch bei den 
vorangegeange n en Deutschlandtref- 
fen wurde diese Praxis geübt ln die- 
sem Jahr sind 62 Einsendungen mit 
172 Vorschlägen eingegangen. Der 
geschäftsführende Bundesvorstand 
der t andsmannschaft Sr-htAaten bat 
einstimmig den Beschluß des Mottos 
„40 Jahre Vertreibung - Schlesien 
b leib t unser " gefaßt 

Entgegen den Angaben des Bun- 
destagsabgeordneten Helmut Sauer 
war unter den eingegangen Vorschlä- 
gen der jetzt von ihm genannte Vor- 
schlag nicht dabei. Auch als das Mot- 
to in der Öffentlichkeit im Oktober 
1984 bekannt gemacht wurde, hat 
Herr Sauer als Mitglied des Bundes- 
vorstandes dieses Motto weder abge- 
lehnt noch dagegen protestiert Im 
Gegenteil, noch 14 Tage vor dem jetzt 
gegebenen Interview hat Sauer das 
Flugblatt, in dem ein Kommentar 
zum Motto abgedruckt ist, in vielhun- 
dertfacher Ausfertigung angefordert, 
um es verteilen zu können. Es ist 
daher unverständlich, daß jetzt plötz- 
lich ein neuer Vorschlag für das Mot- 
to von Helmut Sauer angeboten wird. 

Bernhard Schäfer, 

ntyg flhäftsfiihr Rr der Tjiruisrmmn . 

Schaft Schlesien (Nieder- und 
Oberschlesien) 
Königswinter-Heisterbacherrott 

Ohne Erfahrung 

JOtklAn Schritten, du groBe ZWI tm 
Auge“; WELT vom £•- Dewnber 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
lhw»m Bericht zufolge erklärte der 
ehemalige Bundeskanzler Schmidt 
auf einer Tagung des „Bergedorfer 
Gesprächskreises“ in Rom, die „Frie- 
densbewegung“ gerate in Gefahr, 
dem „bedrohlichen Mißverständnis“ 
zu unterliegen, daß eine einseitige 
Teilabrustung die Sowjetunion ver- 
anlassen könnte, dasselbe zu tun oder 
ihren machtpolitischen Griff zu lok- 
kem. 

Da fragt steh wohl mancher, wes- 
halb der große „Macher“ der Kapitu- 
lationsbewegung nicht mit mehr Ve- 
hemenz entgegengetreten ist. als die- 
se mit Ihrer pazif&ischen Argumen- 
tation seine eigene, von der SPD ver- 
ratene Sicherheitspolitik zu Fall zu 
bringen versuchte. 

Wenn Schmidt aber unwiderspro- 
chen die Meinung vertritt, wonach er 
im sowjetischen Imperialismus mehr 
einen „großrussischen“ als einen 
kommunistischen Expansionsdrang 
sieht, gibt er leider zu erkennen, daß 
er - offensichtlich mangels Erfahrung 
oder Intuition - das diabolische We- 
sen des kommunistischen Systems 
im Ostblock total verkennt Jeden- 
falls unterstützt er mittels solcher 
„Weisheiten“ diejenigen, denen es 
letztlich gleichgültig ist, in wessen 
machtpolitischer „Obhut“ sie sich be- 
finden - und die das atomare Risiko 
zur Abwehr einer „russischen Hege- 
monie" nicht einzugehen bereit sind. 

Mit freundlichen Grüßen 
E Hügel 
Grefrath 1 


„Bonner Bat rar Rückkehr w verfra- 
«a Bpw tdrif 1 : WELT vom ZI. Dezember 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
abgesehen von der Rechtslage hät- 
ten unsere CDU/CSU/FDP-Politiker 
auf keinen Fall darüber hinweggehen 
dürfen, daß ihr Rat, die „DDR“- 
Flfichtlinge in der Deutschen Bot- 
schaft in Prag und anderswo sollten 
in die „DDR“ zurückkehren, himmel- 
schreiende Mensc henrechtsv eriet- 

zung ist Ein Rat unmenschlicher 
Verachtung! 

Die Rückkehr in die „DDR“ bedeu- 
tet für Flüchtlinge und Ausreisean- 
tragsteller den furchtbaren Weg in die 
Gasse zum Spießrutenlauf Ausreise- 
antragstellem folgen demonstrativ 


Amtiga 



auffällig Zivü&hnder des Staatssi- 
cherheitsdienstes. Nachbarn und 
Freunde, sogar Verwandte wagen 
nicht pinmal zu grüßen, denn die Be- 
kanntschaft mit Flüchtlingen oder 
Ausreiseantragsteflem kann schwere 
Strafen zur Folge haben. ; 

Jeder in der „DDR“ weiß, daß es zu 
diesem System gehört, daß Denunzi- 
anten sich eine Karriereleiter oder ei- 
ne Bewährung erarbeiten können 
durch Verrat von Kontakten der Ver- 
folgten. Ausreiseantragsteller haben 
keine Chance eine geregelte Erwerbs- 
tätigkeit zu bekommen. Dadurch 
sind sie nicht versichert Kein Arzt 
kann es wagen, einen solchen Vogel- 
freien kostenlos zu behandeln. 

Wovon soll der Ausreiseantragstel- 
ler ohne Arbeit ohne Freunde leben? 
Oftmals werden ihnen Hab und Gut 
beschlagnahmt Die Kinder der Aus- 
reiseantragsteller dürfen zumeist 
nicht mehr zur Schule gehen und 
werden als Zielscheiben des Spottes 
der ehemaligen Schüler erklärt, da- 
mit letztere die kommunistische Ge- 
sinnung unter Beweis stellen können. 

Zwan gsadoptionen, Scheidungen 
durch falsche Protokolle und. in, Ab- 
wesenheit der Betroffenen, und (wie 
es der Menschenhändler Rechtsan- 
walt Dr. Vogel praktiziert) mit Erpres- 
sung werden die Eltern zu Verricht 
auf das Erziehungsrecht ihrer leibli- 
chen Kinder erniedrigt - 

Das steht denen bevor, die dem 
bisherigen Rat unserer Bundesregie- 
rung folgen und in die „DDR“ zu- 
rückgehen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Klaus-Reiner Latk, 
Weingarten 


Wort des Tages 


99 Der Humor ist keine 
Gabe des Geistes. Er ist 
eine Gabe des Herzens. 99 

Ludwig Börne; deutscher Autor 
und Kritiker (1786-1837) 


Personalien 


EHRUNGEN 

Das Große Verdienstkreuz des 
Verdienstordens der Bundesrepu- 
blik Deutschland wurde vom Bun- 
despräsidenten an Ministerialdirek- 
tor Wilhelm Zirngib t Amtschef des 
bayerischen- Wirtschaftsministe- 
ri ums, verliehen. Staatsminister 
Anton Janmaim überreichte die 
Auszeichnung. 

* 

Dr. Lenhard Salten, Oberstarzt 
der Bundeswehr a. D., wurde für 
seine Ventienste um die Deutsche 
Gesellschaft für Wehrmedizin und 
Wehrpharmarie als langjähriges 
Vorstandsmitglied mit der Ver- 
dienstmedaille „Pro Meritis“ ausge- 
zeichnet Die seltene Ehrung erhielt 
auch der ehemalige Vize- Präsident 
der Gesellschaft, Generalstabsarzt 
a. D. Dr. Wilhelm Schober. Die Ver- 
dienste der beiden würdigte der 
Präsident der Gesellschaft, Admi- 
ralaizt Dr. Karl-Wilhelm WedeL 

GEBURTSTAG 

Am 31 . Dezember 1984 vollendet 
der ■ saarländische Unternehmer 
Emil Siegwart sein 65: Lebensjahr. 
Die Produktion der Aerotechnik E. 
Siegwart GmbH, die derzeit 75 Mit- 
arbeiter beschäftigt, beruht vor al- 
lem auf den rund 300 Schutzrechten 
des Jubilars, die überdies im In- 
und Ausland im Rahmen von Li- 
zenzfertigungen viele weitere Ar- 
beitsplätze sichern. 

BUNDESWEHR 

Am 1. Januar 1985 wird Flottillen- 
admiral Dieter Ehrhardt, der bishe- 


rige Befehlshaber der Seestreitkräf- 
te der Nordsee in Wilhelmshaven, 
neuer Befehlshaber des Territori- 
alkommandos Schleswig-Hol- 
stein/Deutscher Bevollmächtigter 
im Bereich Alliierte Streitkräfte Eu- 
ropa Nord in KieL Der bisherige 
Befehlshaber, Konteradmiral Ru- 
dolf Deckert, tritt zum Jahresende 
in den Ruhestand. Ehrhardts Nach- 
folger in Wilhelmshaven wird Flot- 
tillenadmiral Klans-Jürgen Stein- 
dorff; bisher Stabsabteilungsleiter 
im Führungsstab der Marine in 
Bonn. Für ihn kommt Flottillenad- 
miral Gerhard Bing, bisher Abtei- 
lungsleiter im Marineunterstüt- 
zungskommando in Wilhelmsha-, 
ven, nach Bonn. Bings Nachfolger 
wird Kapitän zur See Egon Meyer, 
bisher Referatsleiter im Führungs- 
stab der Marine in Bonn. 


Im 77. Lebensjahr verschied mit 
Kurt Jantz ein namhafter Sozialpo- 
litiker der ersten Stunde. Er war die’ 
Schlüsselfigur der Mitte der 50er 
Jahre aufkommenden Soziaireform 
gewesen. Ein Kabinettsbeschluß; 
von 1955 hatte ihn auf Initiative' 
Adenauers zum Generalsekretär 
für die Sozialreform berufen. Der' 
gelernte Theologe verstand es, tüch- - 
tige junge Mitarbeiter um sich zul 
scharen. Ziel war damals eine als 
dringlich empfundene Harmoniae-' 
rung der sozialen Leistungen in der 
Bundesrepublik. Es kam zur Re-' 
form der gesetzlichen 'Renten- und 
Unfallversicherung. Nach dem' 
Scheitern der Reform der Kranken- 
Versicherung verschwand das Wort ' 
Sozialreform aus der Politik. 






1985: Propose für eine 

Reihe schwerer Tage 


Von HEINZ HORRMANN 

D ie deutschen Automobilherstel- 
ler sind 1984 durch Eine*? und 
Fleiß mit einem blauen Auge davon- 
gekommen. Ohne allzu große Schä- 
den haben sie eines der schwersten 
Jahre seit dem Neuaufbau bewältigt 
So und ähnlich stand es im Rück- 
blick der großen Plrrnen, die äße Jah- 
re wieder zur Zeit der Silvesterboller 
veröffentlicht werden. 

Der gnadenlose Arbeitskampf im 
Mai, Juni und Juli traf die Fahrzeug- 
unteraehmen in der Tat em pfi n d lich, 
und just in der P hase , als nach der 
Einigung schließlich die Aufholjagd 
begann, da keimte die seltsame 
Mischsaat aus rot-grünen Verteufe- 
lungsparolen, ehrlicher (wenn auch 
oft konfuser) Umweltbemühungen 
und ministerieller Hflfiosiglrefti An- 
erkennung und Freude über den Er- 
folg wurden abgedrängt, das Indivi- 
dualfahrzeug ggm Prügelknaben er- 
klärt Bahnbrechende Sicherheitsele- 
mente wie das ABS-System oder 
elektronische Antischlupfregelung 
waren kaum noch 'Riemen. Doch kei- 
ner, der über Autos redete, kam in der 
Folgezeit um den Katalysator und das 
Thema „Tempolimit“ herum. 

Der Z usammenhang zwischen Au- 
toab gasen und Waldschäden winde 
bis heute nie bewiesen - nur be- 
schlossen. Andere, längst belegte 
Faktoren freien unter den Tisch; daß 
die Natur selbst an der Bildung des 
gefährlichen Ozons in überstarkem 
Maße, nämlich fast zu 90 Prozent be- 
teiligt ist, daß Kraftwerke, Industrie, 
Haushalte, Flugzeuge wesentlich hö- 
here Schadstoffinengen ausstoßen. 

' Für das Auto waren die Folgen der 
Kampagne verheerend. Das oft zitier- 
te „härteste Jahr“ ist leider noch 
nicht Vergangenheit, es steht erst be- 
vor schmuckloses 1985, ein Jahr oh- 
ne Vorschußlorbeeren. Es gibt nur 
bittere Prognosen, wo sonst Jubel- 
chore Arien von erwarteten Zuwachs- 
raten anstimmen. An der Konjunktur 
liegt es nicht Auch nicht daran, daß 
die Verbraucher kein Geld für Auto- 
käufe ausgeben wollen. Die Brems- 
wirkung geht allem von der totalen 
Verunsicherung aus. In strenggehüte- 
ten Arbeitspapieren redmen die Fir- 
menlenker für 1985 mit Verkaufsver- 
lusten von 20 Prozent Das zieht im 
Schlepptau Auswirkungen auf den 
Arbeitsmarkt mit sich. So unken Pes- 


Fahrspaß zur Sicherheit 


AUTO 
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simisten, soll es bei einigen Finnen 
schon im Februar oder März Kurzar- 
beit geben. Wenn sich die Szene im 
Laufe des Jahres nicht auf hellt, muß 
im Hobst mit Entlassungen gerech- 
net werden. 

Die Industrie, die im abgelaufenen 
Jahr gewiß nicht fehlerfrei argumen- 
tierte und mit der Zerstrittenheit in 
Streßsituationen den Gegnern eine 
Menge Angriffepunkte bot, sieht sich 
jetzt hilflos einem hausgonachten 
Chaos gegenüber. 

Zwölf Prozent der Bestellungen, so 
stellt VW fest, sind Fahrzeuge mit 
Katalysatoren, doch die Zahl der blei- 
frei- Tanltgtellen wächst lan gsampr ak 
versprochen. Und im Ausland wird 
die Abwehr trotz Zimmermanns Be- 
mühungen heftiger. Keine Annähe- 
rungen gibt es beispielsweise in Itali- 
en und Frankreich. Wo sollen um- 
weltbewußte Bürger, die zukünftig in 
diese Länder reisen, den notwendi- 
gen Sprit herbekommen? 

Wer „nachrüsten“, also schon den 
Gebrauchtwagen mit Schadstoffum- 
wandler sauberer machen will und 
damit bereit ist, die 21 notwendigen 
De tafländeiunge n in Auftrag zu ge- 
ben, weiß bis heute nicht, welche 
steuerlichen Vorteile er dafür zu er- 
warten hat Fragen über Fragen, oft 
gestellt und nie beantwortet 
In das freudlose Büd passen auch 
die Bemühungen einiger Firmen, 
werbewirksame, wenn auch wenig 
abgesicherte Aktionen zu starten. Da 
werden umweltfreundliche Modelle 
großformatig in Anzeigenserien an- 
gekündigt, die es in absehbarer Zeit 
gar nicht zu kaufen gibt oder Nach- 
rüstsatze, die auf Standfestigkeit 
noch nicht erprobt wurden. 

Zum Glück gab es 1984 auch Ge- 
winner, ganz ohne Frage. Der Ge- 
brauchtwagenmarkt profitierte von 
der Verunsicherung und legte noch 
einmal rund drei Prozent zum „Sen- 
sationsjahr 1983“ zu. Und positiv ist 
natürlich der viel zu wenig heraus- 
gesteßte Rückgang der Unfalltoten 
durch die Gurtpflicht unter die Zah- 
len von vor 30 Jahren zu bewerten. 

B einahe vollkommen, sind die Pro- 
dukte vergessen, die 1984 vorgestellt 
wurden, unter ander e m die neuen 
Mercedes-Modelle. Der aufgezwunge- 
nen Bescheidenheit gemäß dar um 
ein Satz der Bewertung: Es sind die 
Klassen besten auf diesem Erdball. 



PETER HANNEMANN, Tnrin 

Das Maßschneidern blechgetriebe- 
ner Kreationen gilt als eine -der Kö- 
nigdisziplinen im modernen Auto- 
mobilbau. Neben dem Prestigewert 
zählt die Formgestaltung eines Auto- 
mobils zu den ranghöchsten Be- 
wertungskriterien. Kein Wunder also, 
daß sich die großen und die kleinen 
Produzenten dieser Welt bei den we- 
nigen Top-Stylisten der Branche die 
Klinke in die Hand geben. 

Jahrelang beherrschten die Altmei- 
ster Bertone, Frua Pininfarina 
das stilistische Geschehen wie in ei- 
nem Clan. Allesamt I taliener von Ge- 
burt, allesamt ansässig in Turin, dem 
Zentrum nicht nur der vom Fiat-Kon- 
zern dominierten italienischen Fahr- 
zeugindustrie, sondern auch der Hei- 
mat fast aller Traum wagen-Manufak- 
turen, die den vom Großserien-Stig- 
ma befreiten Stoff liefern, an dpm die 
Designer ihre formalen Träume reali- 
sieren können. 

Einen völlig anderen Weg zur Spit- 
ze der ausschließlich von Italienern 
bes timmten Design-Clique nahm der 
gegenwärtige Star der BJech-Krea- 
teure Giorgetto Giugiaro. Einst in 
Fiat-Diensten und später Bertone- 
Schüler, bekam der Piemontese aus- 
gerechnet vom konservativen Volks- 
wagenwerk aus dem niedersächsi- 
schen Wolfsburg Anfang der siebzi- 
ger Jahre die Chance seines Lebens. 
Gleichzeitig, wie er sagt, eine unge- 
heuer schwierige. Er sollte jenen er- 
sten Gol£ den Volkswagen der Neu- 
zeit schlechthin, 
zeichnen, der den 
Konzern schließlich 
in. eine neue au- 
tomobüe Epoche 
führte. 


und Volkswagen stehen diese Fabri- 
kate für die bei den Automobil- 
konzemen so geschätzte Seriennähe 
seiner Blechkleider. 

Seinen Drang zu futuristischen Au- 
tomobil-Faszinationen, dem Virus al- 
ler Stylisten, befriedigter entweder in 
eigenen, konzemungebundenen Ent- 
würfen oder im glücklichen Zusam- 
menwirken mit Sportwagenherstel- 
lem wie Maserati und Lotus, für letz- 
teren er jüngst eine Flunder namens 
Etna entworfen hat 

Giugiaros Erkennungsstil war und 
bleibt wohl auch die zwar fließende, 
aber doch etwas kantiger konturierte 
Linie. Beim Golf I vor zehn Jahren 
ebenso deutlich zu eikeimen wie bei 
seinöi jüngsten Weiterfolgen Flat 
Uno, Mas erati Biturbo oder r ■« nefa 
Thema. 

Der 45jährige Giugiaro versteht 
modernes Automobil-Design nicht 
mehr allein als reine Blechschneide- 
rei. In seinem an der südlichen Peri- 
pherie von Turin in Moncalieri gele- 
genen 200-Mann-Betrieb entstehen 
mitunter komplette Fahrzeuge, nach 
ergometrischen, aerodynamischen 
und ökonomischen Gesichtspunkten 
erstellt Eine noch namenlos* All- 
rad-Limousine orientiert sich derweil 
am Audi-Prirmp. Bei gleichen Innen- 
raum-Maßen ist der G.G.-Entwurf au- 
ßen 20 Zentimeter k ü rzen als der Au- 
di 100 und glänzt mit pirrn CW-Wert 
von 0.25. 

Neben Automobilen entstehen bei 
Ital Design, so der Name s einer Fir- 



WR, München 
• Kein anderer Wagen mit Allradan- 
trieb verkauft sich in Deutschland an- 
nähernd so gut wie der Meine Suzuki 
SJ 410. Nun hat er auch noch kräftige 
Muskel n bekommen: einen Motor mit 
1,3 1/84 PS (SJ 410: 1,0 1/45 PS), Fünf- 
ganggetriebe und bessere Ausstat- 
tung. Seine Modellbezeichnung än- 
derte sich auf SJ 413. 

Der SJ 413 wird den SJ 410 nicht 
ablösen, sondern soll ihn nach oben 
ergänzen. Äußerlich unterscheiden 
sich die beiden Modelle in der Aus- 
führung mit Planenverdeck (Cabrio) 
nur durch einen anderen Kühlergrill, 
innen wirkt der SJ 413 wohnlicher 
und hat zusätzlich Drehzahlmesser, 
Digitaluhr und bessere Sitze. Für die- 
sen Mehrwert ist der Aufpreis von 


1800 Mark angemessen - der SJ 413 
mit Planenverdeck kosten 18500 
Mark. Größer ist der Unterschied zwi- 
schen beiden Modellen bei der Aus- 
führung mit Festaufbau: Den SJ 413 
gibt es nur mit einem Hochdach, das 
die Kopffieiheit um 15 cm vergrößert. 
In dieser Ausführung kostet er 19 000 
Mark und ist 2700 Mark teurer als der 
SJ 410 mit dem flachen Blechdach. 

Durch den stärkeren Motor wird 
der kleine Suzuki zu einem völlig an- 
deren Auto. Mit einer Höchstge- 
schwindigkeit um 130 km/h ist er um 
etwa 20 km/h schneller geworden und 
kommt auf ein Leistungsgewicht, das 
ihn in der Beschleunigung den stärk- 
sten Geländewagen ebenbürtig 
macht So wird auch schwieriger Win- 
terbetrieb noch zum Autospaß. 


Seither kann Giu- 
giaro sich vor Arbeit 
kaum retten. „Je 
mehr Erfolg ich hat- 
te, desto schneller 
verging die Zeit Die 
letzten zehn Jahre 
kommen mir wie ein 
einziges Jahr vor.“ 
Mittlerweile hat er 
46 Automobile ent- 
worfen, wovon al- 
lein 24 in Serie gin- 
gen. Die Liste seiner 
Entwürfe liest sich 
wie ein „Who is 
Wbo“ der Automo- 
bilwelt Von Alfa, 
BMW und Fiat bis 
hin zu Lancia, Lo- 
tus, Maserati Saab 





Zof ebanstfft der Malerpinsel 


G. G.-Top-StyOstnrit ehrgeizigen 
Zielen fotos: uschlegelmilch 

ma, auch Motorräder, Nähmaschi- 
nen, Kameras, Uhren und sogar Klei- 
der. 

Seine Kritiker indes befürchten ein 
jähes Ende des betriebsamen Mae- 
stros. Mercedes-Chefetyiist Bruno 
Sacco, ebenfalls gebürtiger Turiner, 
fiel Giugiaros Hang zur totalen Ver- 
marktung auf „Der arbeitet inzwi- 
schen für jeden.“ Giugiaro selbst tan- 
gieren derartige Vorwürfe wenig, 
schließlich hat er langst die Nach- 
folge der zum automobilen Add 
avancierten TjmflsHrte Bertone und 
Pininferina angetreten und güt heute 
als der gefragteste Automobildesi- 
gner der Wett. j 

Aber selbst für die Zeit nach der 
Arbeit am Zeichentisch hat Giugiaro 
klare Vorstellungen. Der kunststu- 
dierte Natoriiebhaber wird alsdann 
zu den Anfäng en zurückkehren und 
den Zeichenstift mit dem Pinsel ver- 
tauschen. Vor seiner Karriere als De- 
signer nämlich hat er sich nicht ohne 
Erfolg als Maler verdingt Werke aller- 
dings, die erst mit wachsendem Be- 
kanntheitsgrad auch zu begehrten 
Objekten wurden. 

Freilich mag der im Zenit seiner 
Schaffenskraft stehende Giugiaro 
noch nicht ans Abtreten denken. Viel- 
mehr hat der Top-Stylist der stets in 
Nadelstreifen anzutreffen ist, noch 
ehrgeizige Ziele. Eine Jaguar-Limou- 
sine beispielsweise zu kreieren, stellt 
er sich als besondere reizvolle Aufga- 
be vor. Noch nie haben die konserva- 
tiven Briten außer Haus eine Karosse 
entwerfen lassen. Die gesichteten 
Prototypen indes tragen ein auffällig 
kantiges Blechkleid. Ob der Maestro 
wohl doch seine Finger im Spiel hat- 
te 



Fahrwerk und viel Computertechnik. Die Preispalette beginnt b&18 000 
Mark-. Wer den 2-Liter-Turbo mit 'dem zu^t^äieifAddsprädikat Royal 
wählt, muß 28 500 Mark bezahlen. Dieses &brzeu£ mit 102 PS war im 
WELT-Test - \ ... •£;£.; 

Karosserie: Der funktionelle Viertürer bat^em wEsug ; befriedigend 


Der Itafieoer Giugiaro ist der erfolgreichste Auto-Desgner der Welt. Hier sein Lotus-Eatwurf. 
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Schöpfer fließender Linien 
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namisdify Weit ist mir pflffir 

bietet er viel Platz Jur fünf Personen und 
einen großzügig bemessenen Koffer- 
raum. •' •... •' ;• \ 

Der Fahrer findet eine gute Position 
dank des kobenveöteflbaim Sitzes. 
Überhaupt die Sitze sind beqiiemgepol- 
- . stert, tagten guten Seätenhaft troA wirken - 
formschön. Nachteilig: die verwirrende 
Anordnung der zahl rekA m D riicfctacten - 
unri . Schalter. .Der A ryrwit^» re nfr aräch 
macht M7V»n hiffig mi Emcfrucfc, r 

Der Vfe^jdinder-Zwei-Iiter4yiotor mit v 
AusgjeichsweDen leistet 102 PS und hat, 
dem rund 1200 Erschweren Auto seine 
liebe Müh’, dennoch kultiviertes Lauf- ., 
verhaften. 13 Sekunden braucht der Ga- . 
laut von 0 auf 100 und die werkseitig 
angpgeb mte Höchstgeschwindig keit von 
180 erreichte der .Tes twag en nur bei 
Bergab-Fahrten. Gestoppter Wert: 174 
km/h! • 

Unproblematisches, neutrales Fahrver- 
halten auch in schnellen Kurven. Guter 
GeradeanslauC. Über 120 km/h verhärtet ! 

ffer füömpirtw dv»l«VvlpraKk tTmmimg um . 

50 und die Dämpfung um 150 Prozent 

ln der Computerabstimmung „soft “ an- 
genehmer Abrollkomfort Die zweite 
Stufe dagegen ist knochenhart Straßen- 
srhaAm schlagen voll durch Wenig 
Windgeräusche. ■ 

Teilweise macht sich die Elektronik posi- 
tiv bemerkbar: Bei der stufenlose Heiz- 
nnri T ijffrnigmiwgtpHiing beispiels weise. 
Unpraktisch, wie gesagt, die Bedie- 
nungselemente und die unglückliche Ge- 
triebeabstufung. Kein vollwertiges Er- 
satzrad. 

Die wichtigen Elemente machten einen 
sorgfältig verarbeiteten Eindruck. Der 
TeufeT saß im Detail: Vibrationen am Ar- 
maturenbrett Hohe Pedalkräfte, um die 
Bremse zu bedienen. Ärger mit dem knif- 
teUgen Türschloß 


GESAMTURTEIL 


Der Galant Royal überholt die japanischen Mitbewerber durch ein Überall 
gebot an Technik und Elektronik. Dafür gibt er allerdings das größte Ftaa 
der FemostrModeDe freiwillig auf: Preisattra k ti vitä t bei kompletter Ausstat- 
tung- Hinzu kommt, daß der Durchschnittsverbrauch von zwölf bis 13Läem 
je nach Fahrweise die WirtschaftslichkeiN-Wiertung irräfti g H ni/Ort LhQS, 


StnAanlogo: 


Fahrkomfort: 


BecBonaag: 


befriedigend 




Verorbeitmg: 
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TELEX 216 5454 
CAW.D 


Kapitalanlage 

Wann Ste z 8 1974 elnan Fttnari Mao 
getauß hflflen, damaliger Preis 34000,- DM, 
worden Ste haute bei gutem Ptogezusftmd 
über 80008 ,- BMazteten. ArmBcftVBrWMes 
sich bei BnOs-Royce. 


Suche 



4 £ LH JAGUAR- m 
""aISntSIr ® B! Bitte j 


Mercedes - Porsche - BMVr 

lOO Mercedes alt« Moä*ue gctxaucM 
2 T AtiM 2Q0 D— 500 SEL sol t**ert»r 
l, GroHamwahi 20 Pormchm a 




/ 280 SL - 500 SL \ 
' 500 SEL / Porscfie-Turbo 

neu, neuwertig und Verträge 
bei sofortiger Lieferung bis zu 

dm 16 ooo- Aufpreis 

500 SL ca. 16 000,- 

500 SEL ca! 8000,- Tel. 0 23 04 / 4 tt 31 
380 SL ca. 8 OOO,— Tx 8227 005 

Porsche Hirbo 

ca. 6 QOGy- 

V Absolut seriöse und 

korrekte Abwicklung. J 

Ankauf von Verträgen für / 
spätere Lieferung / 
möglich. / 


’AR+DRIV 


HMkeURG 

Wir suchen einen neuen 
vohausgestattetfin 

500 SEL/SEC 

Modell 1985 

DshrWiskto 58-63 - D-2000 Hamburg 76 
Tel. O 40 / 29 15 34 ■ Tx. 2 164 814 CO 



Mwc^ Pqtmcha ato 78 
Natnraganu. Vertrftg« 

SFTMHf BmlJl 
4330 MHlMm o. ö. MfertgaiSB 100 
T* (02 OB? 43 40 9& TX 8 561.188 


TEL (040) 
55 0284 


KAUFE MERCEDES 

2b 0/ SO. 2J0 360 500 SE L C SL 

..,t a :ix- « 11 559 ruie 
lUlti ;ei oes 23 23 51 


Barzahler sucht dringend 

Mercedes, Porsche 
BMW und Ferrari 

Tel. 6 89 / 76 M S7, Fm. Hanich 

DB - SEC - SEL - SL - SE 

gcsochL 

Telefon 871 38/6863 

Mercedes-Vertrag gesoett 

Aufpreis im voraus bar. 

Tel. 67 61 /7 8081 od. 4 28 51 

Suche 

S99 SL. SH SEL. 5M SSO. Ferra- 
ri. 398 GTSL fabrikneu. 

Telefon 47 31 /6H 33 


F r Spredwn $4 mir 
um. man Sl* thran 
M tnu ga n . Gabmawwmn ^ 
odtr Ka uft mt iag für 1 
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yS SOFORT \ 

Hohe Überpreise 
Anzahlung 
auch für Verträge 

MERCEDES / PORSCHE 
280 SL 580 SL 500 SL, SEL, SEC 

\ Abwicklung v 

schnell / 

zuverlässig / 


TEL (040) 
55 82 84 


TELEX 214 5454 
CARLO 


Mercedes gesucht 

ab BJ. 78 Ws NeuwjU u. a. DB- Vertrage 
tHoctriprctse). 

Tderoa «TI 39/(8 29 


Suche 500 SEC 

neu u. gebraucht, worin mögL mit 
Umbau, sofort gegen bar. 

kia .Anto nwK Ilj 

T. 8641 /6 IS 74. Tx. 482 975 


t Sache Bfere.-Nenwagen 

1 500 SEL / SEC / SL 

T. 02 01 /71 1346, PS 8571 220 


Wir kaufen: DB 280 $1, ah 7/84, 
DB 380 SEL L Quartal 85 + Vcr-! 
trage 280 - 500 SE/SEUSL 
TW. 040 / 40 11 24 + 6 0352 37 


Höchstpreise 

für Nouwagen und Verträge, 280- 
380. 500 SEL. SEC, SL. Ferrari, 
Porsche etc. Barzahlung. 

Telefon 0 83 21 / 34 40 


Wir suchen slädnig 

DB ISO E, Sgartg, 190 D, 

500 SL SEI. SEC 

sowie Verträge 
TeL 0 40 / 5 27 30 43 - 45 
Telex 2 164 071 


Mercedes /Porsche /BMW 

280-500 SEL /SE/SL/ SEC, 190 

E, Type 123. Porsche Turbo u. 
Carrera, BMW 3/6/7cr Serie + 
Ferrari neu / Vorführwagen + 
Verträge gesucht. 

TeL 071 31/237 11 
Tx. 7 23 466 


_ USA-AUTOEXPORT 

Pratesfw^Umrilttjnfl eigene Wedertassung in USA 
DOT + EPA-fuösovk» kostenlose 
ExponmodeSe vonöäg MoffnotonshmscttOn • 

M + P AUTOMOBILE GMBH 

+ PORSCHE Homsk. 22-26. 4390 Glodbeck 
FÖR USA Tel 02043/4884, Ix 85792S5 



Zahle Höchstpreise 
für Porsche + More. 

Komme sofort 

Tatefon 0 89 / B SO 74 22 


Ai- o. Vefkarf von DB 280/388/ 
500 SLSa/SEC sowie 190 E/B/ 
2^, FöTari, Rotts-Royce 

TeL ee 41 / 92 / 68 85 21 
Tx.CH-7 9 073 


Zahle Aufpreis 

DB500SL DM 17 000.- 

DS 500 SEC ab DU 7 000, 
DB 500 SEL ab DM 8000 

Porsche Turbo ah DH 6000, 

nur Neuwagen sofort lieferbar : 
Telefon 0^61/ 31 46 12 


Wir suchen 

Mete, Porsche, BMW 

Neufahrzeuge und Verträge 
More. ISO D. 280 SL. SEL. 500 
SL. SEL, SEC. 

TeL 060 71/4 10 34-26 


Poisete der Modelle 

* 24 , * 44 , * 11,928 

ab Baujahr I960 gesucht. 

PondK'Zutnm Bremen 
m Schmidt -f Koch GmbH 
n StresenBnnstc.1-4 
') 2890 Bremen 
TeL 04 a/4 495254 


Barankauf DB 500 

SEL — SL — SEC. Neuwngen 
und Neuverträge. Zahle über 
Lislcoorcls. 

Fa. «7 81 / 5 28 22, Tx. 7 52 038 


Wir kaufen 

neue - neuwertige - gebrauchte 
Porsche, DB, Ferrari. 

TeL 0 62 a / 4 » 44, Tx. 4 61 628 
Olsen St Lfldc 


Wir suchen stflmfig: 

289, 380 + 5*0 SE, SEL +' SC 
Neu- u. Gebrauchtwagen, 
Porsche. 

Heinrich Heini GmbH 
Dfcselstr. 12, 73 Esslingen 

TeL 07 11/ 38 51 68. 3 88 07 


* Biete Ihnen guten Preis für •* 
•jb- Neu- und Cebranchtwagen: 

* MB 500 SEC/SEL/SLC * 

* 38QSECISEU8E 2 

+ MO SE, 450SLOSI 1 

* BMW 655 CS iA 1 

* 435 CS IA, 525 EA 1 

. TeL 040/ 23 is 14 4- 15 J 
” Telex Z 165 ZU * 

* Teletex 23X528 * 



Gesucht 

M erc.-C abrio oder -Coupä, Üeb- 
haberfahrzeuge; Jaguar, 
sehe, Ferrari. - 
C-F. MJrbach 
Exklnslve Automobile 
T.04Q/45 87 89, Tx. 2 IBS 154 


. Suche dringend ‘ ' ■ • ■ 

SE, SOS SE o. SL, SIC, SB. u. SBC 

W M£SSS ^ hl S 1 i 8ruch Uli- 1 
tellschäden o. hoher Laufleistg. 

Car-Special 
4, 4 Dfisseteorf 

72 11 IS, -Sa. TeL «2 11/ 87 87:08 



"Oft sind in Unterführungen die 
Gullys verstopft. Regennasser 

KANN NICHT ABFLIESSEN UND STAUT 
SICH. Hier droht AQUAPLANING- V 
GEFAHR. Sie droht ebenfalls auf 
Strassen mit mehreren Spuren 
denn dort bleibt 
das Regennasser 

LÄNGER STEHEN. 

Also: VORSICHT!" 











i! 



Wtmcten 

DB 280 S, 280 SE, 280 
SSL» 280 St, 380 SL, 500 
Ä, 380 SSL, 500 SEC 

Neu- cl Gebrauchtwagen so- 
wie Verträge gcg. Barzaijlg, 
Autoiuuzs Pralle 
TeL 0 47 47 / 7 47 4- 16 30 
Telex 238 583 




V 'J. 47 ..-t 


745S 


Bj. 82, Tbpzustand, mit 
Extras. 

TeL 05 ZI / 8 13 03 


BMW 7351 

Gesefafiftswg^ TopzusL. EZ 81. 
90000 km, eL PH, SSO. ZV, 5-G- 
CoL. meL, Eadio-Cass.-Ster, inkL 
Wintert» ereit. DU 24 800.- VH B. 
TeL8S7 32 / 84« 


74*» J x 16. 225/50 VH IS auf 
_ teilte BBS- felge. EZ 25. 9. 04. 
6000 km. DH 91 500.- inkL MwSL 

745i Autom. 

arittfabhunet, Klima, e. PH. 2. eL 
Spie.. THX. SSD. ABS, EZ 8/80, 84 000 
tos, DU 29 950.- InkL MwSt. 

7281 Autom. 

brOBdtmeC., SSD, ZV. ABS. 2. eL Spie. 
AluL, 7"xl4, Radio-CR, 4 Uutspr. E 3 
29. 6. 84. 5384 km, DM 46 500.- InkL 

MwSL 

«HD Auta bam Sehnnngcli 
Kkfaer-WWm h B-Str.249 
4100 Doislmfl 
TeL 0203/ 40 80 11 


Verstefgenmg von ausgesonderten 
landeseigenen Kraftfahrzeugen 


79 VW (Golf, Passat, Kombi) 2 UerwKta*- Benz L 911 Kücbenwg. 

20 Fbni (Taunus. Granada) 2 Mercedes-Benz Busse 0 302 

16 Opal (Kaden. Ascona. Mama, 4 Me r cede s -Benz Lkw (408. 508, 
Rakofd) 608. 808) 

2 Audi 80 2 Ford Transit 

3 Me rce des D euz 200 3 Opel Blitz 

3 BMW (323 i, 525. 735) 2 Hanomag F 35 Pritsche 

2 Fiat 132 A 1 SUH Elektrokarren 

1 Porsche 924 1 Thiels 2-Ach»-Anhinoer 

6 BMW-Krlder (R 45. R 60) 

HBttsroch, den 2. Januar 1985, 930 Uhr, gegen sofortige Bezahlung in 
bar unter Vortage des Personalausweises auf dem Gelände des Fahr- 
dienstes der Landesregierung, FirbentraOe 138, Düsseldorf (Nähe 
BHksr Bahnhof). 

Besichtigung ab 800 Uhr am Versteigerungstage. 

Für den Finanzminister 
des Landes NoidrhelivWestfalen 
Dis Oberfinanzdirektion Düsseldorf 


Ferrari 

Ferrari- Vertragshandel, Verkauf 
und Service. 

Zender GmbH 
FlorinstrJludustriegebiet 
5403 Hülheixn-KSrUch 
Telefon «261/ 2 30 29 




/ieu 


GtiageiüMit 

Marc 280 GE 

unzugel^ mit wirid allen 
unveroindlicbe Preisen] 
72 500,-. Jetzt 64 000.- ml 
BMW Fattz. Essen 
TeL 02 01/ 62 3031 


BMW 7451 

Mod. 84, schwarz, m. a. Extras, 
Alpina- Fahrw., ABS, eL Sitz- 
veraL usw., DM 67 000,- inkL 
MwSL 

Wonnige- Ante mobile 
TeL 0 89 / 7 38 00 68 


JS eL*ifer. noracU 

D*: 

- j 771 rC‘ 

■ ■ r- 4 1* 

. Ulli 


-v 


‘■.•.i-rrer dreh ein Ubn 
di* größtefe 
re: kcopierier.te 

.rr.vcr.nvöiibisUI* 


BMW 528 i Hörige 

198 PS, EZ 5/83, 48000 km. ABS, 
tiefergeL Fahrw., 5-Gang. Spoi- 
ler rundum, Recaroätze, BBS- 
Felg.. eL AiiBensp, Stereo-Bek- 
ker-RdL, DM 1500.- unL Schatz- 
wert. DM 35000,- InkL MwSL 

BMW 520 i 

EZ 4/BZ, ZV, SD, Stereo-Cass, 
50000 km, DM 18800,- im Kun- 
de na uftrag, keine MwSL 

BMW 525 V 

EZ 7/80; Stereo-CasSn ZV, 80000 
km, DM 10 500,- inkL MwSL 
A ntoh a w Ablcht 
TeL 655 27/55 18 + 88 80 



Jagvar 5-3 HE Sov. 

5/84. Klima. SD, Extras, ko- 
baltblau, Leder isisblau, 10000 
km. neuwertig, 66 000,- inkL 
MwSL 

Jaguar- Vertrmcsh&ndler 
Norbert Kautz 

Kieler Chaussee, 2303 Qettort 
TeL 04346/5055/56 


X1 12 5<5 Sov. 

fabrikneu, noch dicht zugeL, 
DM 11 000,- unter Listenpreis. 
TeL 02 28 / 63 51 00 
oder 0 22 44/ 32 SS 




--Sji IjTk*- 1 1 U - 


Bj. 5/84, Maumet., DM 99 500, 
Hemdge- Automobile 
TeL 0 69 / 7 38 00 68 


Ferrari-Ankauf 

Zender- Bxkhi giv-Anto 
Floiinstraße/Industriegeb iet 

3403 MWheliB-KiriM» 
TeL 82 61/230 20 




Meie 500 SEL 

904/274 

Merc. 280 SE “ 

904/278 

Merc. 190 E, 16-Ventiler 

TeL 0 51 30/80 11 Häodlof 
Tx. 9250119 wbwa-d 


280 SE A 

neu, Mod. 85, spthmriÜnetJStotf 
grau. eL ScbcL, Color, Alu, usw. (Kli- 
ma u. Fensterh. können preisg. 
nachgebaut werden). Listenpreis 
DM 59 500,-, DM 57 400.- inkL MwSL 

190 E 

neu, Mod. 85, antbrazümeL/Velour 
u, Klima. 4x FH. eL SDD, ABS, 


stenpreis DM 50500,), DM 48 
inkL MwSL 

Kiesel Automobile 
TeL 0 2241 / 31 5944 & 0 4# 11 H »50 
Telex: 889 806 


280 SL Autom. 

EZ 6/83, 12000 km, sUbcrmet, 
Led.. Sitzhzg-, ABS. Alu. CoL. eL 
FH, Stereo etc., DM 60 000,-. 
TeL 04 « / 6 09 94 41. priv. 


500 SEC 

EZ 3/84, 15 000 km, Klima. ABS. 
Autom., 4 FH, Zub., DM 87 500, im 
Auftrag. 

TeL 0« 03 / 8 67 33 


190 E 23-16 

9/84. AusstennngsfahrzetiK. 702/071, 
240. 410, 442. 466. 470, 504. 532. 583. 
59t. 600. 673. 682, 812, 876, Philips 
digital. 64 000 DM. 

Auto Kuoti 

T«L 0 45 01/20 65, T », 472 710 


190 E, m. Autotelefon 

11/84, anthrazit. meL, v, EL, TcKa- 
de BSA 33, wie neu, DM 49 500,- 
inkL MwSL 
TeL 062 31/47 27 H 


500 SEL 

EZ 10/82, 53 000 km, 1. HtL, unfall- 
frei, KUma usw., DM 62 500,- inkL 
MwSL 

Kfz-Handel. 0 57 31 / 2 02 68 
oder 8 36 80 


»280 SL. surfblou.8/84: 

Leder creme. KUma, ABS, Au 
tom., Color, ZV. Alu. NP 73 114,- 
Export pr. 64 135,-. 

Fa. 0 40 / 6 7 2 22 25 od. 44 04 14 


190 E 2,3-16 

blauschwarz, Leder, ABS, Klima, 
ZV. VB DM 75 000,- inkL 
Fahrzeug am 10. 1. lieferbar. 
TeL 0 42 68 / 3 60 


Merc 500 SEL neu 

dunkelblau, für DM 112 000,- inkL 
MwSL zu verfc. 

Fa. Autohandhmg 
TeL 07 61/ 7 8« 81 od. 4 20 51 


500 SEL neu 

040 schwarz/Leder dattei, DM 
99 500 Export 

TeL 02 11 / 6 79 97 87. ab Montag 


MB 500 SE. 881/965 

Bj- 1880. Klimaautomat + weite- 
res ZubehOr, Export DM 41 500,-, 
Inland DM 47 000.-. 

AHG 069/39 20 51 


DB 190 

2^ / 16, rauchsUb.-meL, ABS, Le- 
dersitze. Sitzhzg-, dlv. Extras, 
nur 1800 km. DM 15 000,- 

TfeL 0 40 / 66 45 63 


Merc 250 E 

7/81, ATM 15 000 km, L Kd, Ser- 
vo, SD, Color, Stereo-Casa^ LM- 
Felfr, 4 Winterräder, DM 18800,- 
inkL MwSL 
Autohaus AbfcM 
TeL 05527/5518 + 8880 


Mercedes 280 SE, SEL. 580 SE, SEI. 500 SE. SB, 280 Sl. 580 SL 
500 Sl. 380 SEC, 500 SEC 
20 x 190-190 E- IVO D- 190 E 2L5 lA-Vontiler 

Neu- und Vorführwagen sofort lieferbar. Günstiges, problem- 
loses Leasing. 

Autohaus-Süd GmbH, Bochomer Str. 103-105 
4350 Becklinghanscn-Snd, TeL 0 23 61 / 70 04, Telex 8 29 957 


Folgende Keawagen ab Lager 
sofort lieferbar: 

MB 900 SBC. 199/275, 199/271, 199/278. 
904/275, 587/274, 737/275 
ab DM 105 000.- Export 
DM 119 000.- Inland 

MB 500 SB, 904/278. 199/278. 587/271 
abDM 100 000,- Export 
DU 114 000.- Inland 

HB 500 SE. 735/972 
DM 84 000.- Export 
DM 94 000.- Inland 

MB 500 SL, 040/271 
DM 105 000,- Export 
DH 120000.- Inland 

MS 280 SL 040/271 
DM 78 000,- Export 
DM 89 000,- Inland 

MB 300 SO, 199/278. 929/272. 199/978. 

929/972. 040/274 
ab DM 86 000.- Export 
DM 98 000.- Inland 

MB 208 SB. 904/278. 904/978. 199/275 
ab DM 75 000.- Export 
DU 85 000 r- Inland 
MB 280 SE. 904/075 
DM 64 500,- Export 
DM 72 000.- Inland 
MB 190 E23-UV. 199/271 
ab DM 69 000.- Export 
DM 78 500.- bland 
MB 190 E. 199/276 
DU 45 000.- Export 
DM 51 300.- Inland 
AH6 0 «9 / 59 20 51 


190 E 2,5-16 

neu, schwarz. Leder schwarz, Vofl- 
ausstg. eimchi. KUma u.: ABS. DH 
86 200,- lokl. MWSt, sofort. 

HoSa- Automobile 

Tel. 08 71 / 2 10 31 u. 734 42 


2x 190 E 2,5-16 

Nwg- bUuschwarzmeL. Led. schwarz. 
dir. Extras, ab DM ßß 900.- inkL 

. 2x 190 D VorfOhiw. 

sUbermeL u. elbenKrün. SD. 5-Gang, 
SV. Color. TV etc.. BJ. 8 dl 9/84. 5000 
km. ab 32500.- inkL Weitere 190 D u. 
190 E Neuwagen im Angebot 
TutzacM» GmbH AutmaoMte __ 
TaL 0 48 / 5 70 70 38, Tx. 2 145 407 


580 SEL 

Silber, Leder schwarz, Klima. eL 
SD, Tempomal, Vollausstg, DU 
65 000,-. 

06172 / 45 82 24a. 04 21/8 8360 


500 SE 

Bj. 9/82, l. HtL, anthnuätmet, Ve- 
lours. ABS, eL SSD. eL Fensterh. 
etc, v. Priv, zum Schätzpreis 
46900.-. 

TeL 85 51/ 7 96 56 00 


Merc 500 SL 

12/81, schwarz, Leder schwarz, 
74 500,- inkL UwSt. 

TeL 02 03/ 40 13 86 


280 SLC 

7/76, sUbermeL, Leder schwarz, 
Autom, eL SSD, ZV, Color, Alu, 
Radio-Cass^ DM 29000.- inkL 
MwSL 

HM-AntomobBe 
T. 06 41 / 6 18 74. Tx. 4 82 975 


neu, blauschwarzmet, 
grau, VollaussL, DM 115000,- 
inkL MwSL 

500 SL 

Bj. 84, AMG-Look, b lamnet, Le- 
der blau, VollaussL, DM 110 000,- 
im Auftrag, ohne MwSL 
HM- Automobile 
T. 06 41 / 8 18 74, Tx. 4 82 975 


500 SEC, SEL. SL 

neu u. gebraucht, kurzfr. lieferb., 
VollaussL, Leder. 
HM-AntomobUe 
T. 06 41 / 6 18 74, Tx. 4 82 975 


Merc.-Heawagea sofort lieferbar 
500 SEC 

199/278 - 904/275 - 199/271 -587/ 
277. ab DM 105000,-. 

500 SEL 

199/274 — 199/278 - 040/271 - 355/ 
272 - 923/278 - 904/278, ab DM 

99 500,-. 

500 SL 

199/274, alte Extras, DM 110 000.-. 

380 SL 

040/278 — 587/275. ab DM 92 000,-. 

280 sa 

929/274. Vollausstg.. DM 79 000,-. 
190 E — 2|3 — 16 V 
199/071 - 190271 - 702/271. ab 
DM65 000,-. 


361-357 

TeL D OS / 7 31 00 68 

Tatatn (17)6 967123 


Ffiuddut 


4x 280/580 SL/SLC 
21 x 280 SE / 580 SE/SEL 
6x 250 CE/280 CE 
25x 190/190 E / 190 D 
Sx Geländewagen 

ini gp^eamt- ca. 160 vers c hied en e 
gebrauchte Herc.-Benz 
Gebrüder Bdirmuw 

® AirtoTaobOe 

Vertmgmverfcstatt 
der Daimler-Benz AG 
SesebergerChanasee 55-63 
2 Norderstedt bei Hamburg 
Telefon 0 40 / 5 27 38 64 
Bfh-Fr. 8-18 Uhr. Sa. 10-13 Uhr 


500 SEC 

lapisblaumeL, VolJeder 
103 500.- inkL MwSL 

TCL 02 03/ 40 13 86 


Mercedes 

Ihr Mercedes im Zender-Look! 
Extravagantes Karosserie-Sty 
i»ng und exklusive Innenausstat- 
tung. Alle Arbeiten werden von 
Spezialisten im eigenen Fachbe- 
trieb durchgeführL 
Zender Exklusiv- Auto 
FlorinstrTIndustriegebiet 
5403 Mülheim-Kärlich 
TeL 02 61 / 2 30 20 


Mercedes- Vertrag gesucht 

Aufpreis im voraus bar. 
TeL 07 61 /7 80 81 od. 4 20 51 


ca. 80 Mcrecdes- 
Gcbraucbtwagen vorrätig. 
AnlahHa Winter. 6741 
Nentadtar Str. 23. TCL 1 63 G / 8 62 20 
Bexiehtigiing: Kontag- Samstag 
von 9-18 Uhr. Sonntag von 12-18 Uhr 


Merc 500 SEL 

Mod. 82, lapisblau, Velours blau, 
Klima + Airbag, Becker, AJu u. w. 
E.. DM 58000,- inkL MwSL 
Henoige-AntomobUe 
TeL 0 69 / 7 38 M68 


500 SEL, Neuwagen, 5/84, Metal- 
lic, Leder, alle Extras, unter Neu- 
preis, DM 91 000,- plus 14 % 
MwSt. 

500 SEI. 5/84, 10* knv met.. Leder. 
Klimaautomatic, ABS, Wurzel- 
phis 14% 


Klimaautomatic, ABS, Wi 
nuß usw., DM SB 000,— phis 
MwSL 

Fa., TeL 09 91/ 3 08 13 
Telex 69787 


Merc 450 SL 

Bauj. 74, div. Extr^ L HcL. DM 
28 500,-. 

TeL 02 03/ 49 07 39 oder 
02134/545 65, Anta L&seeke 


Range Rover 

EZ 2/81, 56000 km, AHK, DM 
21900,- 

Merc. 250 GE 

EZ 6/84, champagnermeL, 5 gang, 
Sperren, reichh. Zubehör, 
56 800,- inkL MwSL 

Merc 190 E 

EZ 9/84, 10000 km dunkelblau, 
SD. ServoL. Color, ZV. etc., DM 
30 900,- inkL MwSt. 

Merc 280 SE 

EZ 11/80, 88000 km, met. Velour. 
ABS, SD. AluL, Niveaureg., DM 
33 500.- inkL MwSL 

Merc 280 SE 

EZ 81, dunkelblau, SD, ZV, Color, 
DM 31 000,- inkL MwSL 

Merc 250 CE 

EZ 4/84, silberdistelmeL, SD, 
KopfsL. Spiegel re, eL Fensterh. 
4 fach, WdL, AluL, DM 39 800,- inkL 
MwSL 

H. Hoevel KG 

® Vertreter der 

Daimler-Benz AG 
Rnhrstr. 70-72 

5760 Arnsberg, TeL 0 29 31 / 40 11 



Uoiing- Finnniittyng. IniaWungnohfT-e mogliih 





928 S 

schwarz, Leder schwarz, fabrik- 
neu, mit Nachlaß zu verkaufen. 
Firma, 

T. 0 94 21 / 4 18 78. Tx. 6 52 103 


Porsche 911 Darr. Cal 

dunkelblau/Sonderleder 

Bj.: 12/83, km: 26 000 
DM 69 000.- Export 
DM 78 500.- Inland 
AHG 0 69/ 39 20 51 


Folgende Neuwagen 
ab Lager sofort 

Pof xcf w 930 Tim, schwsrz/schwarz 
DM 120 000.- Export 
DH 136000.- Inland 
Pandit 911 Carr. Cabrio 
iristolau/blau 
Ml 80 000,- Export 
DM 91 200.- Inland 

Powdbe 928 5, weiBgoUmeL/weinrot, 
meteonaeUsdxwars 
ab DM 86 500,- Export 
DM 98 000,- Inland 

AHG 0 69 / 59 26 51 


Porsche Canrera 928 S 

Coupe n. Cabrio, fabrikneu, sof. lie- 
ferb. Top-Leasing, Konditionen u. Ein- 
tan«^»^ 

Antobus-Sed GmbH. Bocfamwr Str, 
103—105, 4590 Rackltnghnason-Sfld, 
TeL fl 23 61 / 70 04, Tx. B29 957 


928 S 

1/84. 2. HcL. 17000 km. 5gang, 
blau meL, ABS, 2. SpiegeL Spnr- 
verbreiternng, mit Superstereo, 
für DM 77 900,- inkL 
TeL 040 / 4 91 8804 


Porsche Cabrio 

Mod. 78, orig. Camera-Umbau, wie 
neu, meL, Leder, Color usw.. DM 
37 500,- im Kundecauftrag, keine 
MwSL 

He uni ge- Automobile 
TeL 069 77 38 60 68 


Porsche 911 SC 

5/81, met., Leder, Radio, Color, 
SD. DM 34 000,- im Kundenauf- 
trag, keine MwSt. 
Hermige- Automobile 
TeL 0 69/7 38 00 68 


Schwarzer 

911 Carrara Targa 

Neuwg*, alle Bxtr^ sof. lieferb. 
TeL 0203 / 49 07 39 o. 0 21 34 / 5 46 GS 
Auto Lösecke 


Schwarzer 

911 Carrara Targa 

Vorführwg^ div. Extr., DI 
69 000.- inkL MwSt. 

TeL 02 03 / 49 07 39 oder 
02134/545 65, Auto Lösecke 


Porsche-Neuwagen 
Carrara Coupä 

schwarz/Led. schwarz, granatrat/ 
Led. bord., ab DM 74 000.-. 

Carrara Cabrio 

dunketbiau/Lador blau, DM 78000.-. 

928 S 

rot/Led. schwarz, DM 88 000.-. 
Msinisr tawtar. Hemme 

3M-M7 

TaL 060/7300088 ««000002 

Tstrtsx (17) 6 007123 FiaBkhit 




Silver Shadow I 


lungn. Autohaus PlngeL 030/ 
8 54 40 41. TVexstr. 39, Berlin. 


Porsche 911 Carrara Targa 

neu, schwarz, schwarz VoIlecL, 
Klima, div. weit. Extras, Turbo- 
Karosserie, Seite nschweller, 

nicht zugeL, DM 82 000,- + MwSt. 
Firma Köncke. TbL 0 40 / 5 50 19 39 


Porsche Turbo gesucht. 

TeL 07 61 / 7 80 81 od. 4 20 51 


VW Camper D. Mod. 84 

wie neu, DM 28 900,- 
TeL 057 51/4 10 96 


500 SEL 

5/85 mit BMW M 635 CSL Vollaus- 
staltung, 3 % unter Liste. 
TeL 04 21 / 6 58 01 87 


Porsche 944 

weiß, 14 Mon. alL unfallfrei, eL 
SD, Fensterh. u. Außenspiegel, 
Servo, Color, Front- u. Heckspoi- 
ler, 7-J-LM-Felg., Stabi vom I 
hinten, 28000 km. DM 42500,- im 
Kundenauftrag, keine MwSL 
Antohaus Abicht 
TeL 0 55 27 /5518 V. 88 80 ' 
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1 yvehmrt - boot* - mrasserspon t 

Boolirallyc in Afrika 
IVorichau »boot« DüsjeJderf| 
Törn,Regatten ( Tcsts 

Das Jar.aar-Hei! jerrt neu bei Ihrem 
Zeitschriftenhandler Kir nur DM 3,50. 


Jeden Samstag in der WEIT 

AUTO ®WELT 

mR der Anzeigenrubrik AUTOMARKT 


IMj 


Höfliclikeit, Liebenswürdigkeit 
im Umgang miteinander 
im Bus, im Wartezimmer, im Theater, 
in den Restaurants ist unmodern. 

Mau gibt sich cool und distanziert, 
fordert aber eine humanere 
Gesellschaft. Die brauchen wir wirklich. 
Gehen wir aufeinander zu, 
so oft es möglich ist 

Nur gemeinsam werden wir 
die Zukunft gewinnen. 


tof 


Das Poster dieses Anzeigen motives im Format DIN A 2 
und die Schrift „Nur gemeinsam werden wir die Zukunft gewinnen* 
senden wir Ihnen auf Wunsch gerne zu. 

Aktion Gemeinsinn e.V., eine Vereinigung unabhängiger 
Burger, Schumannstraße 57, 5300 Bonn 1 


AUTOMARKT 



»wuk-n hin jj, 

Uaaitl ruhiUt. 

I k*4a. In oteK 
i ran da AlfUv 
xJertcf ■« 

' » 

. lut derurtjet» uj. 

tv hmn Juj S 

jtU ftta Fo«Ä 'S 

VteKaanmliu *3 
ven Mudtfc. Ae « M 
dwnMAWritB 'WO 
a «i den adtcii -,4 
,b^cn((Klin»l 


fv sggges 

gssgiiSS? 

• I "TL 


^ AiltOS 
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Anzeigenpreis: 

(je mm Höhe in der 45 mm breiten Anzeigenspalte) 

DM 5,30 plus 14% MwSt = DM 6,04 

Anzeigenschluß 

Freitags vor Erscheinen um 10.00 Uhr. 
Anzeigenanschrift 

DIE ® WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FOB DEUTSCHLAND 

Anzeigenabteilung 

Im Teelbruch 100 • 4300 Essen 18 (Kettwig) 

Telefon: (02054) 101-583, -585, -588 
Telex: 8-579 104 
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Bonn: Früh verhandeln 

Anderer Akzent als London zn Weltraomwaffen-Dialog 

BERNT CONRAD, Bonn am 7. und 8. Januar in Genf noch 
Die Bundesregierung ist an ameri- nicht die konkrete Frage des For. 
hanisch-sowjetischen Verfaand- schungsprogramms. Vielmehr müsse 
jungen über Weltraumwaffen „zum zunächst einmal darüber dis k utiert 
frühestmöglichen Zeitpunkt" interes- werden, in welchem Rahmen und 
seit. Darauf wies Regierungsspre- über welche Themen verhandelt wer- 
cher Jürgen Sudhoff gestern gegen- den solle. Dies sei Sache der unmittel« 
über der WELT hm- Damit hat Ttnnn bar Beteiligten, in pn gfrn Konsultation 
emen etwas anderen Akzent als die n«i mit den Verbündeten. 

Wüsche Premierministern! Margaret Der Wunsch nach Einbeziehung 

Thatcher nach ihrem Treffen mit Prä- der WeUraumwaffen in die Verband- 
sident Ronald Reagan vor einer Wo- hingen finde seinen Niederschlag 
che gesetzt darin, daß die Supermächte beschlos- 

Frau Thatcher hatte in Washington sen hätten, in Genf sowohl über Mit- 
Berichte Über Mginiirig swir M-hipdpn - telst r ecken - lind Tntarknntrngn talrB» 
heiten mit Reagan über das amerika- keten als auch über Rüstungskon- 
nische Forschungsprogramm für trolle im Weltraum zu diskutieren. 
Weltraum-Verteidigungswaffen be- Der Bonner Sprecher verwies auf die 
stritten und betont: „Forschung be- engen Konsultationen mit Washing- 
wegt sich innerhalb bestehender Ver- ton auf bilateraler Ebene und im 
einbarungen. Wenn die Ergebnisse NATO-Rat, die nach den Zusagen von 
der Forschung so sind, daß mit der Präsident Reagan auch in Zukunft 
Produktion und der Stationierung be- fortgesetzt werden sollten, 
gönnen werden kann, dann muß das Tt nndpsauflgnministor Hans-Diet- 
Gegenstand für Verhandlungen sein, rieh Genscher hat einen nach seiner 
bevor die Stationierung beginnt." Ansicht in Europa unterschätzten 
Auf die Frage, ob die Bundesregie- Aspekt des amerikanischen Welt- 
rung mit dieser Bewertung überein- raum-Forachungsprogramms hervor- 
stimme, erwiderte Sudhoff; Bonn plä- gehoben: Dort seien 25 Milliarden 
diere für Verhandlungen „zum fru- P flTIqr f n r Hta Fnt a nVlrlnng mivtemw 
bestmöglichen Zeitpunkt“, also Technologie im Einsatz. Damit sei ein 
schon in Genf. Allerdings stelle sich technologischer Sprung nach vom in 
bei den Gesprächen zwischen US-Au- den USA schon eingeplant Dies soll- 
Benminister George Shultz und So- te ein Ansporn für eigene Anstren- 
wjetaußenminister Andrej Gromyko gungen der Europäer sein. 


Ost-Berlin spielt die Kontakte Mertes best 
zu Kohl und Strauß herunter in der Deut 

J ahresb ilanz hn „Neuen Deutschland" / Verschobene Honecker-Reise nicht erwähnt . Antwort auf FDP-Wort von 


Mertes bestreitet Dissens 

in der Deutschlandpolitik 


Jenninger gegen Klischees 


re im Niedersächsischen Landtag. 
Hier steht ja auch noch eine Klärung 
durch die Rechtsprechung aus.“ Er 
lasse die Dinge in aller Ruhe auf sich 
zukommen. Jenninger „Wenn dieser 
Fall eintritt, werde ich mit jedem ein- 
zelnen der Kollegen sprechen, denn 
im Deutschen Bundekag ist es ja, 
anders als in Niedersachsen, so, daß 
das Mandat gegenüber dem Präsiden- 
ten niedergelegt wird. Ich werde mir 
anhören, was die Kolleginnen und 
Kollegen, die ihr Mandat niederzule- 
gen wünschen, vortragen, und Hann 
werde ich entscheiden.“ 

Was eine Parlamentsreform betref- 
fe, so müßten nach seiner Auffassung 
vor allem die Redezeiten einge- 
schränkt werden. „Dazu scheint mir 
auf allen Seiten grundsätzliche Be- 
reitschaft vorhanden zu sein. Wenn 
die Reden kürzer sind, wird auch 
mphr Spontaneität möglich, werden 
die Debatten lebendiger. Dann wer- 
den auch mehr Kollegen ins Plenum 
kommen.“ 

Eine andere Frage sei, „ob das Ple- 
num grundsätzlich nur morgens oder 
nur nachmittags tagen sollte. Dann 
allerdings mit zeitlicher Begren- 


zung.“ Jenninger. „Es gibt ja das Fak- 
tum, daß es nirgends so , geheim* und 
unter völligem Ausschluß der Öffent- 
lichkeit zugeht, dann nämlich, wenn 
abends spät debattiert wird. Das 
nimmt niemand in nnsarpm Land zur 
Kenntnis. Für die Zeitungen kommt 
es zu spät, für die elektronischen Me- 
dien ist es häufig nicht interessant 
genug. Und auch am übernächsten 
Tag findet man darüber keine Zeile, 
weil längst wieder andere Ereignisse 
die Nachrichten beherrschen. Das ist 
sehr bedauerlich, denn auch diese 
Abenddebatten wären häufig für die ! 
Bürger hochinteressant“ 

Er sehe das an der „erstaunlichen 
Nachfrage nach den Plenarprotokol- 
len“. In Großbritannien lägen diese 
Protokolle anderntags gedruckt zum 
Kauf vor und seien sehr gefragt 
„Auch in diese Richtung sind bei uns 
Überlegungen möglich.“ Gesprochen 
werde über all diese Dinge in der 
Ad-hoc-Kommission Parlamentsre- 
form. Die Beratungsergebnisse seien 
abzuwarten. „Ich hoffe aber sehr, daß 
wir bis zum Frühsommer 1985 einen 
respektablen Katalog von Anregun- 
gen und Vorschlägen erarbeitet ha- 
ben werden“, sagte Jenninger. 


hrk. Berlin 

Die SED-Führung hat in wm»r au- 
ßenpolitischen Bilanz für 1984, die 
das „Neue Deutschland“ am Freitag 
veröffentlichte, die intensiven Kon- 
takte zu führenden Politikern aus der 
Bundesrepublik Deutschland wie 
Helmut Kohl und Franz Josef Strauß, 
heruntergespielt Statt dessen hält 
das Blatt die vielfaltigen Gespräche 
Erich Honeckers mit führenden, west- 
lichen Politikern anderer NATO- 
Staaten und mit Österreichs Bundes- 
kanzler Fred Sinowatz hervor. In 
Richtung Osten wird die Rolle 
Tschemenkos hervorgehoben, der 
Name Gromyko taucht nicht an£ 

In der Übersicht, die eine komplet- 
te Seite füllt, zagen fünf der sieben 
Fotos die westlichen Politika: Betti- 
no Craxi, Olof Palme, Andreas Papan- 
dreou, Mauno Koivisto und Fred Si- 
nowatz. Im Text wird hingegen die 
intensive Aussprache nicht erwähnt, 
die Honecker am Rande der Trauer- 
feieriiehkeiten für Juijj Andropow im 
Februar dieses Jahres mit Bundes- 
kanzler Kohl in der deutschen Bot- 
schaft in Moskau führte. Auch die 
betont herzliche Unterhaltung Ho- 
neckers mit Strauß während der 
Leipziger Frühjahrsmesse sowie das 
später von Moskau gerügte De fil ee 
westdeutscher Politiker, von .Otto 
Graf Lambsdorff bis Werner Zeyer 
und Oskar Lafontaine, bei dieser Ge- 
legenheit bleibt unerwähnt 

Die Kontakte zur Bundesregierung 
werden - offenbar mit Rücksicht auf 
Moskau - eher beiläufig behandelt 

Juden bitten 
Shultz um Hilfe 

AFP, Tiflis 

In Georgien lebende auswande- 
rungswillige Juden haben US- Außen- 
minister George Shultz und den 
US-Kongreß um Unterstützung gebe- 
ten. Sie sprachen die Ho ffnung aus, 
Shultz werde das Problem der Aus- 
wanderung von Juden aus der So- 
wjetunion bei seinem Treffen mit sei- 
nem Amtskollegen Andrej Gromyko 
zur Sprache bringen. Zu den Unter- 
zeichnen! gehören die Brüder Grigo- 
rij und Isai Goldstein, denen die Be- 
hörden seit 1971 die Ausreise verwei- 
gern, und Ida Nudel, die 1978 für vier 
Jahre naeh Sibirien verbannt worden 
war. Durften 1979 noch 51 000 Juden 
auswandern, so waren es seit Beginn 
dieses Jahres weniger als tausend. 
Den US-Kongreß ersuchten die Brü- 
der Goldstern, bei den M oskauer Be- 
hörden vorstellig zu werden. 


Jeder kritische Hin weis auf emeVer. 
hindenmg des vorgesehenen Honek- 
ker-Besuchs durch eine angebliche. 
Kampagne in der Bundesrepublik. 

TViite rWanri lmte r hleih t 

Erst kürzlich hatte dagegen der 
SED-Chef des HeTirira Dresden, Hans 
Modrow, in einem Gespräch mit der 
„International Eterald Tribüne“ be- 
kräftigt, Bonn habe versucht, einen 
„Keil“ zwischen Ost-Berlin uiül Mos-, 
kau zu treiben. Dies sei einer der. we- 
sentlichen Gründe für den verschobe- 
nen Honecker-Besuch gewesen. 

Das ebenfalls von Modrow ange- 

Hrnriig to raraHirirta BwtifiTmn nrr^ an. 

dere NATO-Staaten wie Frankreich, 
Italien, Griechenland oder die Bene- 
luxländer spiegelt sich auch in den 
vom stellvertretenden „^“-Chefre- 
dakteur Werner Minky» verfaßten au- 
ßenpolitischen Rückblick. Diese 
nach Westen gerichtete Politik der 
„DDR“-Führung verteidigt dag SED- 
Organ mit dem Hinweis auf die Not- 
w endigkei t einer „welt w eit e n KoaEti- 
on der Ve rnunft und des Realismus 
gegen die wahnwitzige, die ganze 
Menschheit bedrohende atomare 
Hochrüstungspolitik*. 

Deshalb Hab«» die „DDR“ i m Tauft 
des Jahres „größte Anstrengungen“ 

1 1 ntom nmmpn , jim führenden Poli- 
tikern von NATO-Staaten und ande- 
ren ka pftalistisriwi Ländern* di<* 
Friedensvorschläge der sozialisti- 
schen S taaten gwnCTnsf-haft ^U erläu- 
tern. 

Gegenüber der Bundesrepublik 
Deutschland formuliert der Beitrag 


ausgesprochen zurückhaltend nwd 
ohne . die Wiederholung der Stan- 
dard-Vorwürfe über „Revanchismus“ 
und andere angebliche Ers ch e inun- 
g en in der B nrwtegre p uMiki Zusam- 
menfassend und ohne Honeckers 
führende Rolle bä diesen .Unterre- 
dungen zu betonen, heißt es zu den 
Kontakten auf höchster deutsch- 
deutscher Ebene lediglich: „In Zahl- 
zeichen Gesprächs! mit Politikern 
der Regienmgs- wie der Oppo- 
sitionsparteien der BRD haben die 
Repräsentanten der DDR stets unter- 
strichen, daß beide, deutschen Staa- 
ten, wie im Grundlagenvertrag zwi- 


rer Verantwortung zur Erhaltung des 
Friedens, einen Beitrag zur Entspan- 
nung und Sicherheit in Europa lei- 
sten müssen." 

Esfalttauf, daß der Beitrag wieder 
nnfrtlns auf der Tschemenko-Lmie 
hegt imd Außenminister Gromyko, 
der offenricfatüch Honeckers Westrei- 
se verhinderte, wicht gfnmal als Un- 
terzeichner des zum 35. „DDR“ -Jah- 
restag abgeschlossenen außenpoli- 
tisch bedeutsamen Programms für 
rite Zusammenarbeit „DDR"/UdSSR 
bis ins Jahr 2000 Erwähnung findet 

Gegen Kritiker an der „DDR“-Ü- 
nie im ei gwum Lager wendet sich of- 
fenkundig die Formulierung des Blat- 
tes über dem Realismus, den die 
„DDR“an den Tag gelegt habe: „Sie 
hat stets die Tatsachen so gesehen, 
wie sie sind, und daraus die not- 
wendigen Schlußfolgerungen - gezo- 


Sacharow noch Schtscharanskij 
schärfer isoliert im Krankenhaus 


DW. Breslau 

Der nach Gorki verbannte sowjeti- 
sche Physiker Andxej Sacharow ist 
von den Behörden so scharf isoliert 
worden, daß er jetzt auch zu seinem 
früheren Institut in Moskau keinerlei 

Kontakt mehr unterhalten kann. Dies 

erklärte eine Gruppe sowjetischer 
Physiker meinem Schreiben, das von 
der in Breslau erscheinenden literari- 
schen Untergrundzeitschrift „Obec- 
nosc“ (Gegenwart) veröffentlicht 
wurde. Die Physiker, die sich als Kol- 
legen Sacharows aus dem Lebedew- 
Instilut der Akademie der Wissen- 
schaften der UdSSR bezeichnen, rie- 
fen in ihrem Schreiben die ganze Welt 
zur Unterstützung für Sacharow auf. 
Sie wählten den Weg über Polen, weil 

nach ihrer Meinung „die p olnische 
Idee über die Grenzen Polens hinaus . 
lebendig ist“. 


rtr, Jerusalem 

Der zu 13 Jahren Haft verurteilte 
jüdische Bürgerrechtler Anatolij 
g chiscfaaiHiiikü befindet ^ im 
KnmlrprihflHKj teilten rite sowjeti- 
schen Behörden der Mutter des Dissi- 
denten in Moskau mit , fn Jerusalem 
eiklärte Schtscharanskijs Frau Avi- 
tal, die Moskauer Behörden hätten 
jedoch keine Einzelheiten seiner 

Krankheit genannt Daher sei sie be- 
sorgt, daß ihrem Mann etwas Furcht- 
bares zugestoßen sei und die sowjeti- 
schen Behörden dies vertuschen 
■ wollten. 

Schtscharanslqj war 1978 wegen 
angeblicher Spionage für die USA 
verurteilt und im November 1984 in 
ein Arbeitslager im Ural gebracht 
worden. S e i t dem 5. September hatte 
die Familie keinen Brief mehr von 
ihm erhalten. 


BERNT CONRAD, Beim 

TW Staatwrimis ter im Auswärtiger» 

Amt, Alois Mertes (CDU), hat gestern 
auf die „breite Gemeinsamkeit“ der 
Bonner Außen- nnri Ttents ehlandp nli- 

tik hingewiesen, die sich in der Regie- 
rungserklärung von Bundeskanzler 
"Helmut Kohl onm 4 Mfli 1983,inder 

Praxis der Bundesregierung und in 
gemeinsamen Initiativ«! der Koali- 
tionsfraktionen CDU/CSU und FDP 
widerspiegele. Er bemühte «teh damit 
um einen Brückenschlag innerhalb 
der Koalition, nachdem in den letzten 
Tagen in der Öffentlichkeit der Ein- 
druck von Differenzen zwischen 
FDP- »nri U nfonspolftikem entstan- 
den war. 

Gegenüber da WELT erklärte 
Mertes: 3undeskanrier Helmut 
Kohl hat in seiner Regierungserklä- 
rung vom 4. Mai 1983 in völlig«: 
T Thp mfn gtimmi i ng mi t d e" Koali- 
tionsfraktionen und dem Kabinett die 
Grundlagen wwrt Ziele der Außen- 
und Sicherheitspolitik der Bundesre- 
gierung klar formuliert Di ese b reite 
Gemeinsamkeit von CDU/CSU und 
FDP sichert die Berechenbarkeit und 
Verläßlichkeit unseres Landes in den 
internationalen Beziehungen.“ 

Was Bangemaim sagte 

Der Unfonspolitiker führ fort 
„Diese Basis hat sich auch in der Re- 
gierungspraxis bewährt; sie hat auch 
in «hTwpiriign gPTTtem«amAn Tmtiatü 
ven Hut beiden Koahfionsfraktionen 
ihren Niederschlag gefunden. Nie- 
mand in der Bundesregierung denkt 
an eine Ve rände r ung dieser Grundla- 
ge.“ 

Demgegenüber hafte der als künfti- 
ger FDP-Chef nominierte Bandes- 
wirtschaftsminister Martin Bange- 
maim in einem Interview des „Rhei- 
nischen Merkur* . - 'trotz Betonung 

gtenmg — von rinw . „eindeutigen 
Gr enzlinie " zwischen der FDP und 
der CDU in der Außen- und Sicher- 
heitspolitik gesprochen, zu der die 
Ost- «wrt litatapäirn n ngs p nltBk gehö- 
re. 

Beispielsweise werde es keinem 
Menschen in der FDP piwfaTlPw, eine 
Diskussion über die polnische West- 
grenze zu begömen,. weil w das für 
sinnlos «wd schädlich halten“, fobr 
Bangemann fort „Zur CSU gilt die 
vorher genannte Abgrenzung in da 1 
Ost- und Entspannungspolitik auch, 
obwohl rieh mein Freund Franz Josef 
Strauß im Bereich der Kredite sehr 
großzügig gezeigt hat“ - 

Bundesaußenminister Genscher 
mArnte in der „Fr eien Demokrati- 
schen Korrespondenz? (FDK): JEn 


( Grenrifme“ gegenüber der Union 

m der West-Ost-Pölitik hat die FDP 
m auch 1985 eine Garantenrolle zuetül- 
m Jen." Offenrichtiidx auf CDU-Ver- 

pf - triebenenpofitiker gemünzt, fug te er 

[v. hinzu: „Wer das Positive, das zwi- 
e_ sehen West und Ost geschaffen wur- 

^ i t-* Hin ow t f Tn O T 


wurdeo, auf ihre verbale Be- 
lastbarkeit testet gefährdet unsere 
außenpolitischen Zukunftschancen. 
Die Ostverträge sind unantastbar. 

Weiter hieß es in G enscher s Bei- 
trag: „Gerade wir Deutschen im Her- 
yap Europas handeln nur dann na ch 


Verantwortung, wenn wir den 

Wunsch aller Völker achten, in dauer- 
haft sicheren und unantastbaren 
Grenzen leben zu kön nen . Wenn in 
Zusa das böse 
Wort vom Verzicht neu auftaucht ist 
Klarheit besonders geboten.“ 

Damit bezog rieh Genscherauf den 
Präsidenten des Bundes der Vertrie- 
benen und CDU-Bundestagsabgeörd- 
netesu Hebert Czaja, der endärtnatte, 
sowohl in der Opposition als auch in 
der CDU/CSU-FDP-Koalition gebe es 
knr7»dpihtig e VexzkhtlfiT*, für wel- 
che die Ost, die Sudeten- und die 
Südostdeulschen die Prügelknaben 
seien. Sie legten die Ostverträge nidit 
ntehr als GewritoCTzichtsvertiäge 
png, sondern verzichteten auf die 
Wahrung da* offen, gebliebenen Rech- 
te ganz Deutschlands. Es gebe kein 
völkerrechthches Dokument zur 
Übertragung des „Vollrechts der ter- 
ritorialen Souveränität in Teilen 
De utschlands an Polen”. 

Der Zora Genschers 

Diese Bemerkungen haben beim 

Rnnritna ii f tenTninteter offensichtlich 

besonderen Zorn aimgelöst Nach sei- 
ner Ansicht sollte sidi jeder im In- 
imri Amrinnri an Ha«: halten, wasBun- 

desprärident Richard von Weizsak- 
hg.BundeskanriierHrimut Kohl und 
er sribst zur Frage der Ostverträge 
und d» Grenzen gesagt hätten. 

In der FDK erklärte Genscher in 
diesem Zusammenhang, die Leiden 
der Volker der Sowjetunion, Polens 
und der Tschechoslowakei seien auch 
ein Grund für ein Sichezheitsbedürf- 

nk der ö ri B g h en Nachbarn, das nicht 

immer objektiven Maßstäben stand- 
halte. Deshalb sei Vw fcranmahilrii ing 
nicht nur milit ärisch, sondern auch 
politisch notwendig. JDeutschland- 
und Ostpolitik verlangen Behutsam- 
keit, Verantwortung, einen langen 
Atem und Geschichtsbewußtsein. Sie 
verlangen so viel Zusammenarbeit 

der ritmtekratr sehen Part eien wie 

möglich.“ . 
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Schwenningen überraschte 

Davos (dpa) - Der ERC Schwen- 
ningen sorgte beim 58. Speng- 
ler-Cup-Eishockeytumier in Davos 
für eine große Überraschung, als er 
vor 5800 Zuschauern Dukla Iglau, 
den Spitzenreiter der tschecho- 
slowakischen Liga, mit 6^ s chlug . 
Bester Spieler auf dem Eis war Na- 
tionaltorhüter Matthias Hoppe. 

Offiziell abgesagt 

Monte Carlo (dpa) - Die Rallye 
Monte Carlo findet 1985 endgültig 
nicht statt Der Automobilklub von 
Monaco sagte die Rallye offiziell ab, 
weil es im Fmanzstreit mit dem fran- 
zösischen Automobilsportverband 
keine Einigung gegeben hatte. 

Langer an der Spitze 

London (dpa) - Der Anhausener 
Bernhard länger gilt als bester Golf- 
spieler der Welt Tn einer von der eng- 
lischen Zeitung „Daily Mail“ veröf- 
fentlichten Tabelle nimmt Langer mit 
298 Punkten die Spitze ein vor Wat- 
son (USA) mit 250, Norman (Austra- 
lien) mit 245 und Ballesteros (Spa- 
nien) mit 240 Punkten. 

Frist verlängert 

Bad Wiessee (sid) - Bis zum 2. Ja- 
nuar hat der Internationale Ski-Ver- 
band die Frist für den Weltcup-Sla- 
lom am 4. Januar in Bad Wiessee ver- 
längert Sollte bis dahin nicht ausrei- 
chend Schnee vorhanden sein, muß 
che 120 000 Mark teure Veranstaltung 
abgesagt werden. Ursprünglich wäre 
die Frist schon am 31. Dezember ab- 
gelaufen . 


SKISPRINGEN / Vor der internationalen Vier-Schanzen-Toumee - Ein neuer Star aus Österreich 


EISHOCKEY 

Spengler-Cop in Davos: Chimik 
Woskresenek (UdSSR) - HC Davos, 
verstärkt 4:5. Dukla Iglau (CSSR) - 
ERC Schwenningen 2:6. 

VOLLEYBAU 

Internationales Turnier in Apel- 
doorn (Holland): Herren: Deutschland 
- tgliha 0:2 (11:15, 6:15), Damen: 
Deutschland - Kuba (k2 (13:15, 8:15). 

GEWINNQUOTEN 

Mittwoch»' Lotto: Gewinnklasse 1: 
347 763,80 Mark, GewlnnWasse 2: 
24 483,10 Mark, Gewinnklasse 3: 
2734,80 Mark, Gewinnklasse 4: 58,70 
Mark, Gewinnklasse 5: 030 Mark. (Oh- 
ne Gewähr). 


Sie wird am 1. Januar mit dem traditionellen Neujahrs-Springen 
in Garmisch-Partenkirchen als zweitem Wettkampftag fortge- 
setzt Nächster Termin ist am 4. Januar die Bergisel-Schanze in 
Innsbruck, wo der dritte Wettbewerb stattfindet. Abgeschlossen 
wird die Tournee dann am 6. Januar mit der Veranstaltung in 
Bischofshofen. 


nationale Vier-Schanzen-Toumee hinaus. Während sich Weißflog 
in diesem Winter noch zurückhielt, verblüffte Felder bereits mit 
dem Gewinn von vier Weltcup-Springen in ununterbrochener 
Folge. Der Mann aus Ural gilt als neuer Star der Springerzunft - 
die WELT stellt ihn vor. 


Innauer: „Felder wird das Maß sein“ 


OLAF BROCKMANN, Innsbruck 

„Audi liegt extrem drau£“ In jeder 
Hinsicht, auch wenn der frühere 
österreichische Skisprung-Olympia- 
sieger Toni Innauer damit nur die 
Luftfahrt seines Landsmannes An- 
dreas Felder meint Denn Andreas 
Felder, 22 Jahre alt, 1,83 Meter groß, 
70 Kilogramm schwer, ist der neue 
Star der internationalen Springer- 
Zunft Via: Weltcup-Siege in Folge, 
eine einmalige Serie, drangen den 
jungen Mann aus Absam in Tirol in 
die Favoritensteüung für die interna- 
tionale Vier-Schanzen-Tournee 
1984/85. 

Deshalb sagt Toni Innauer, der so 
exakt analysieren kann wie kein an- 
derer Sprungtrainer. „Audi wird 
heuer das Maß!“ Felder führe 
schließlich einen geschlossenen 
Sprung von Anfang bis Ende in Voll- 
endung durch. Innauer dazu: „Vor 
allem sind es seine Qualitäten als 
Flieger. Er springt nicht er fliegt In 


der Luft ist er eine Klasse für sich." 
Felder schlage den Finnen Maiti Ny- 
känen mit einer Vortage, die sogar 
T yiqh die Kühnheit des Finnen über- 
trumpfe. Felder selber sagt: „Anlauf 
und Absprung sind zwar wichtig; ent- 
scheidend aber bleibt der Fhig. Dabei 
nutze ich das Luftpolster optimal 
aus. Ich konzentriere mich mehr als 
die anderen auf die Luftfahrt“ Jene 
überaus mutige Vorlage sei aber erst 
durch neuartiges Skimaterial mög- 
lich geworden, glaubt Felder. Lange 
habe er hn Sommer daran getüftelt 
„Jetzt habe ich mit dem besonders 
langen Vorderski den richtigen 
Schwerpunkt ge funden.“ 

Eine andere Erfolgsursache ist 
wohl in der Person Paul Ganzenhu- 
beis zu sehen. Der neue österreichi- 
sche Sprungtrainer, der selbst nie 
Skispringer gewesen ist, läßt seinen 
Springern im Training möglichst 
große Freiheiten. Er sagt: „Jeder 


Mensch ist eigen muß eme ent- 
sprechende Technik erlernen. Man 
kann Hbchlrist u ngB porfler nü?ht in 
eine Zwangsjacke stecken. Ich wül 
keine Sportautomaten. Der Mensch 
und seine Entfaltung müssen geför- 
dert werden.“ 

Mft dieser Grundeinstellung begei- 
sterte Ganzenhuber die gesamte neue 
Generation der österreichischen Ski- 
springer. „Wir haben trainiert wie 
keine zweite Mannschaft in der 
Welt", ist sich Felder sicher. Und: 
„Deshalb sind wir auch in diesem 
Jahr so stark wie kein anderes 
Team.“ Zur Erklärung dieser Aussa- 
gen dieses: Feldern Schnellkiaft wur- 
de — trotz aller Freiheiten im Training 
- systematisch verbessert Heute 
springt er aus dem Stand fast drei 
Meter weit und sprintet die 100 Meter 
in 11,6 Sekunden. 

Dennoch: Es warm keine Flüge 
aus dem Nichts, die Felder in diesem 


Winter der staunenden Öffentlichkeit 
bot Schon vor zwei Jahren gelang 
ihm bei den Weltmeisterschaften der 
fünfte Platz. Doch im Herbst darauf 
wrf ihn em dr eifacher B eckenbruc h, 
zugezogen bei e i nem Autounfall, weit 
zurück. Erst im März 1983 konnte er 
wieder trainieren. Felder sieht das im 
nachhinein so: Jm vorigen Jahr ist 
mir die Routine vollkommen abge- 
gangen. En bis zwei Jahre wurde ich 
zurückgeworfen.“ 

Nun aber flog der Mann, der be- 
reits bei den Mattenspringen im 
Sommer die Zunftverblüffte, mit sei- 
nem vierfachen Erfolg schlagartig ins - 
Rampenlicht - und weit nach vorne . 
in die Rangliste der besten Weltcup- 
Springer aller Zeiten. Am erfolg- 
reichsten ist noch immer der Finne 
Matti Nykänen mit 16 Siegen vor 
dem Österreicher Ar min Kogler (13). 
Doch Schon auf dem arhten Dang 
liegt jetzt Andreas Felder. 


FUSSBALL / Zum Jahreswechsel im Gefängnis SEGELN / Frauen-Crew für den AdmiraTs Cup 

Die Wege des George Best Das neue Millionen-Projekt 


JOHN JACKSON, London 

Weihnachten 1968: Großbritannien 
feiert George Best, soeben zum jüng- 
sten „Fußballer des Jahres" in Eu- 
ropa gewählt Der 22jährige Nordire 
liegt in der Gunst der Massen fast 
gleichauf mit den Beatles. 

Weihnachten 1984: 16 Jahre nach 
der Wahl sitzt der 38jährige im Ge- 
fängnis. Wegen Trunkenheit am 
Steuer, Tätlichkeit gegen einen Poli- 
zist«! und Nichterscheinen vor Ge- 
richt muß Best in London zwölf Wo- 
chen hinter Gütern verbringen. 

Der Weg des George Best war stets 
von Schlagzeilen gesäumt Nach 1968 
stieg die Zahl der Eskapaden, bei de- 
nen stets Mädchen, Alkohol und fal- 
sche Freunde im Spiel waren, rapide 
an. 1975 zog Manchester United einen 


Schlußstrich. Der^ Wechsel zu den Los 
Angeles Aztecs, die Rückkehr nach 
England, dia Comebacks für Nordir- 
land wurden immer wieder durch 

Skandat fl aanhiphtAn garniert . 

George Best suchte und fand mehr- 
mals Wege aus seiner Misere. Er 
machte zahlreiche Entziehungskuren 
und ließ sich dazu in Therapien zwei- 
mal mit Alkoho l unverträ gliche Sub- 
stanzen im Mag en einlagem. Geheilt 
wurde er nicht 

Vor den Schranken des Gerichtes 
bat sein Anwalt um Milde. Sein 
Klient stamme aus ginfapheton Ver- 
hältnissen und. sei mit dem Ruhm 
nicht fertig geworden. Seme Freun- 
din Angie Lynn und ein Femseh- 
Reporter besuchten ihn Weihnachten 
im Gefängnis. 


sid, Hamborg 
„Frauen an Bord bringen Un- 
glück." F.m D iitepnd Madphgn wnRpn 
1985 beweisen, daß dies Seemanns- 
gam ist Die „Ladies Cupper* mit ei- 
ner weiblichen Crew wird an den 
Ausscheidungsregatten zum Admi- 
raTs Cup, der inoffiziellen Welt- 
meisterschaft der Hochseesegler, teil- 
nehmen. En Novum im Segelsport 
East eine Million Mart e kostet die- 
ses Unternehmen. Der Sponsoren- 
Vertrag mit einem R eklmdungskai i f - 
haus ist ausgehandelt, eine hochmo- 
derne Yacht steht vor ihrer Vollen- 
dung, und zwei Satz Segel sind geor- 
dert „Und segeln können wir auch“, 
versichert die 20jährige Kirsten 
Tamm, die die „Ladies Cupper" steu- 
ern soll Seit gestern trainieren die 
zwischen 19 und 31 Jahre alten Seg- 


lerinnen zwei Wodien fang vor Mal- 
lorca. 

Die Idee zu diesem Projekt heckten 
Mitglieder der H nphse e-Yaehtschule 
Helgoland aus. Arne Weber, der ge- 
schäftsführende Gesellschafter der 
Schule: ..Die Gleichberechtigung anf 
dem Wasser ist längst überfällig.“ 

„Ich finde das Engagement der 
Regie rinnen gut Ein Schiff mit einer 
weiblichen Crew belebt die Szene des 
Hochseesegelsports“, äußert Joa- 
chim Griese (Hamburg), Süberme- 
daülengewmner im Starboot bd den 
olympischen Regatten vor ' Lang 

Reqph Mit der Muskelkr aft der Man . 

ner können die Cupper-Ladies aller- 
dings melit konkinriwen, „WlT müs- 
sen dieses Manko mit Kopf und Kön- 
nen au sgl eichen", sagt die Stepperin 
Ufa Schütte. 


Thaler: Die Konsequenz 
eines Konsequenten 


E r betreibe die Angelegenheit 
s chließlich nicht, als Pausen- 
down. Was bei einem wie Klaus-Fe- 
ter Thaler a uch kaum vorstellbar ist 
Thaler, ehedem Rad-Profi der geho- 
benen Klasse, dann vorübergehend 
Bundestrainer der Amateure, steigt 
wieder aufs Fahrrad - wieder als 
Rennfahrer, wieder als Profi. 35 Jahre 
alt ist Thaler mittlerweile, und wenn 
er in diesen Tagen in Belgien und 
Holland ein Comeback als Querfeld- 
ein-Spezialist versucht dann steht ei- 
niges auf dem Spiel. Schließlich war 
Thaler zweimal Amateur-Wdtznei- 
ster, trug als Profi bei der Tour de 
France das Gelbe Trikot des Spitzen- 
reiters ‘ und war Kapitän des 
reno mmiert en spanischen Berufsfah- 
rer-Teams Teka. 1 Genügend Meriten, 
um mit eing m Fehlstart den großen 
Namen zu ramponieren. 

Um es vorwegzunehmen: Sn Fehl- 


end so muß er vorerst auf seine Er- 
fahrung und auf die Früchte der tägli- <■ 
eben Fleißarbeit setzen - und darauf, 
daß er nach seinem Rücktritt vor gut 
ernemhalh Jahren immer noch alle 
zwei Tage im Rennsattel gesessen 

hat 

Klaus-Peter Thaler betreibt sein 
Geschäft mit der Konsequenz des 
Konsequenten: Worte wie „Lei- 
stung“, „Dampfmachen" oder 
„kämpfen“ gehen ihm leicht von den 
läppen, wefl das bei ihm nie ein 
Lippenbekenntnis war. So hat er das, 
was er vormittags und nachmittags 
auf dem Rennrad betreibt, auch nie 
Training, sondern „Arbeit“ genannt 
Von anderen Arbeitnehmern unter- 
scheide er sich ohnehin nur dadurch, 
daß er als Bad-Profi nicht streiken 
könne. 

Thaler, der Pädagoge, der Profi, «. 
der frühere QuerfeWein-Weltmeister, 


STAND# PUNKT 


Start war es nicht, was Thaler gegen 
gutsituierte Konkurrenz als Test ab- 
solvierte Docfo warum tut er es? War- 
um quält sich einer wie Thaler im 
Winter bei Regen und Wind erneut 
über Stock und Stein? Thaler, ganz 
und gar Profi, dtont wnwn Fahr. 
rad-Untemehmen als technischer Be- 
rater, beschäftigt sich mit dem Ver- 
trieb spezieller Radfahrer-Schuhe 
und hat gemeinsam mtt einem Un- 
ternehmen wnwi UprmfaKT W .H’anii. 
schuh entwickelt Renngemäßes 
Radfahren sieht er somit als ffankie- 
rende Maßnahme - in Sachen Ver- 
kaufsförderung. „Aber die Sache 
marht nur «»rni»» Sinn, wenn ich nicht 
hinten beiumfahre,“ sagt er. 

Anzumgken ist dabei dies: Die 
Zeiten, als Stnaßen-Spezialisten wie 
zum Beispiel der Franzose Cyrille 
Guimard im Jahre 1976 als Dritter der 
Weltmeisterschaft gewissermaßen im 
Vorbeigehen Siege und gute Fla- 
derungen im Querfeldein-Sport ab- 
stauben konnten, sind längst vorbei. 
Trotz des überragenden Belgiers Ro- 
land Lzboton — die internationale Lei- 
stungsspitze ist breit und obendrein 
von hoher Qualität Das beißt, wenn 
Thaler erneut Erfolg haben wül, muß 
er eine Menge dafür tun. 

Und das kann in diesem Winter 
sein -Handicap werden. Denn dem 
ehemaligen Eiundestrainer Klaus-Pe- 
ter Thaler fehlt von Amts wegen die 
entsprechende Saisonvorbereitung, 


da ehemalige Spurt-Spezialist der 
Tour de France, der Untadelige: keine 
Skandale, keine Affären. Der frühere 
Tour-Sieger Bexnard Thävenet aus 
Grenoble, mit dem Thaler einst in 
einem Team fuhr, bescheinigte ihm 
einmal Sinn fürs Machbare. Was 
stimmt, dennThalers Narrte hat in der 
internationalen Zunft der Pedaltreter 
einen hervorragenden Klang Wann 
immer sein ehemaliges Team Teka an 
die Verpflichtung eines Rennfahrers 
denkt - die Spanier lassen rieh von 
Thaler beraten. Sicher ist sicher. So 
hat denn Thaler auch dem derzeit be- 
sten deutschen Radrennfahrer Rai- 
mund Dietzen aus Trier als Profi den 


Thalers Ansehen hat nicht nur et- 
was mit fahrerischer Qualität zu tun. 
Thaler war stets ein Unbequemer, 
wenn es darum ging, die eigenen An- 
sichten durchzufechten. Das haben 
auch die besten deutschen Amateur- 
fahzer erfahren müssen, als er ihnen 

än gutes Jahr lang als Bundestrainer 

Vorstand. Was schiefgehen mußte, 
denn ein M a nn , der sich so in die 
Pflicht nimmt wie Thaler, mußte an- 
gesichts des Verbandsdfletfcantismus 

scheitern. Im naehhin^n findet er 
«Mit Amateuren arbeiten, das fa»™ * 
keinen Spaß machen.“ 

So zog er die Konsequenz - und 
wurde sein eigener Teamchet ‘ 

KLAUS BLUME 
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Wohnjahr 

. adb. - Als „Jahr des Wohnens“ 
hatten die deutschen Hersteller von 
Heim- und Haustextilien das Jahr 
1984 propagiert. Und in der Tat, der 
Anfang war vielversprechend. Ge- 
tragen von Textilien fürs Heim mit 
weitaus modischerem Touch als in 
den,Voijahren ließen sich die Kon- 
sumenten aus der Reserve locken 
und taten etwas fürs gemütliche 
Wohnen. 

Angesichts des langanhaltenden 
Streiks brach. der Mut zum Geldaus- 
geben aber schnell wieder ab, und 
dann lief es wie gehabt für diese 
Branchen, obwohl sie mit Geschick 
sich bietende Exportchancen nutz- 
ten. Die freilich smd nicht »11731 
groß, denn in Sachen Teppichpro- 
duktion gibt es überall in Westeu- 
ropa zu reichlich dimensionierte 


^Beiden Haustextilien müssen die 
deutschen Hersteller mit inzwi- 
schen großen Kapazitäten in 
Schwelle n landern, wie beispielswei- 
se Brasilien konkurrieren. Chancen 
bieten sich für die teuer produzier- 
ten deutschen Waren dabei nur 
durch jene Eigenschaften, die sie 
auch im heim- und Haustaxtüienbe- 
reichvon der Masse der Angebote 
abheben: durch Qualität und modi- 
schen PfiE . 

Angesichts da Bemühungen der 
Branche in diese Richtung wird 
vielleicht doch nicht nur mit Hoff- 
nungswerten gehandelt, wenn man 


sich für das kommende Jahr »Haiti 
schon aufgrund des aufgestauten 
Renovierungsbedarfs im Wohnbe- 
reich einen leichten Aufschwung 
ausxechneL Aber leichter als bisher 
wird es für die Unternehmen nicht 
werden. 

Lumperei 

Ha. (Brüssel) - Schnell noch et- 
was Gutes tun wollten die EG- Re- 
gierungen dem irischen Kommis- 
sionsmitglied Richard Burk, als sie 
ihn - wenige Tage vor Ablauf seiner 
Amtszeit - zum Vizepräsidenten 
der Brüsseler Behörde ernannten. 
Die vorübergehende Präsidenten- 
würde bringt dem gelernten Erae- 
hungswissenschaftler immerhin ei- 
ne zusätzliche Übergangsent- 
schädigung von gut 36 000 Mark. 
Burk, der ffir Personal und Verwal- 
tung zuständig war, braucht sich 
nicht einmal zu schämen, bei dieser 
Lumperei mitzumachen. Schließ- 
lich ist dem Franzosen Edgar Pisani 
die gleiche Ehrung wiederfahren, 
wenige Tage bevor ihn Staatspräsi- 
dent Mitterrand zum Regierungs- 
kommissar auf der Insel NeukaJe- 
donien berief. Als Dritter im Bunde 
hat auch der langjährige Wah- 
rungskommissar Francois Xavier 
Ortoli grundsätzlich Anspruch auf 
dreijähriges Übergangsgeld als Vi- 
zepräsident Seine Ernennung zum 
Präsidenten der staatlichen Mine- 
ralaEgesellschaft Elf hatte den An- 
stoß zu den Brüsseler Scheinbe- 
rufungen gegeben. 


Betr-erknagai habat 

i-nfttminister 0 “ 
ren Zorn 


Schwaches Export-Spiel 

c- Von WERNER NEITZEL 

füllte ach jeder »i 

andas bähen, ^it pur die Spidwarenbranche verlief Handelsumfragen eine rege 
~ en ,- Ricnad von ± das Geschäft in den vergangenen schäftstätigkeit im Spidwsu 
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Spiel warenbe- 
reich gegen Ultimt) hin konstatiert 
wird. Katastrophal wäre es, würden 
derlei Tendenzen einmal nicht so 
riA Ufijrh pirit rp ton- 

An einer Maxktdynamik fehlt es in 
dieser Branche schon seit langem. 
Stagnation ist an der Tagesordnung. 
Zwar rechnet dieser Wirtschaftszweig 
in der Bundesrepublik damit, es im 
Jahre 2984 auf ein leicht erhöhtes 
Marktvohimen von 3,3 Milliarripn DM 
gebracht zu haben. Real tritt man frei- 
lich auf der Stelle. Ein wesentlicher 
Grund für diese unbefriedigende Ent- 
wicklung liegt natürlich in den abge- 
sunkenen Geburtenziffern. Nur 
schwer will es den-HersteUem gelin- 
gen, sich auf dieses Faktum einzustel- 
len und mit Geschick (und Ertrag) 
einen Ausweg in der Diversifikation 
beispielsweise in den Hobby-Bereich 
hinein zu suchen. Der anhaltende 

Importsog trägt zu einem verschärf- 

Maxkt der reinen Videospiele in sich ten Ausleseprozeß wesentlich bei. In 

TugnTimAngAfiangn Die Schwierig- den letzten Jahren verblichen zaht 

keiten, in die auf diesem Gebiet tätige reiche namhafte Firmen. Die mittel- 

D 4-f) 11 nmpnkanigrhp f?rp fluntAmphmpn gp- st ä nd i sch strukturierten Betriebe 

fllcll rieten, waren nicht zu übereehen. Da hierzulande beschäftigen nur noch 

. . j deutsche Kimen ohnehin nicht in der insgesamt rund 20 000 Mitarbeiter. 

— \ Lage wären, in diesem Teilbereich t n der ersten Jahreshälfte 1984 ver- 

. mitzumischen, fallt es ihnen nun- Xgrößerten sich die Importe um 

kZtkk s&äz mehr um so leichter zu frohlocken, über 18 Pro zent, wobei die Einfuhren 

aus Femost ein Drittel aller Importe 


■saiulerHetajaKflÜE Täg“ und Wochen so, als hätte sie 
* 32 Frage der Ostng eine „Sechs“ gewürfelt Beinahe al- 
Grenzer. gesagt hätten lenthalben wurde ein deutlicher Um- 
■ fdk erklärt» iw_- ~ satzschub registriert Mit besonderer 
Iusa-cenhang% ? -'SS u ^? i e vermerkt dabei dieser 
vr de- SoaSnirm £ Wirtschaftszweig, der sich auf der In, 
dustrieseäe hierzulande im Produkt 
: *i£*?5S5Si angebot traditionsbewußt, qualitats- 
betont, insgesamt also ehertoonserva- 
:“^ e “ trv gibt daß von der Nachfrage her 
Jtiaam* ^ 5 ^^ Rückbesinnung auf 
Herz und Gemüt stattiinde. So whW 
beispielsweise die sogenannten Kn- 
«»hrfartflr ri, pärn lich Plüschtiere Und 
vor allem Puppen, zu den zugkräf- 
tigsten Spielwarexi. Auch die gute alte 
MnripHpi^nhahn, die neuerdings zu- 
sätzliche Attraktivität durch digitale 
Steuerungssysteme erhält, steht un- 
verändert hoch im Kurs. Das gleiche 
güt für erlesenes Holzspielzeug. 

Dagegen ist seit der Einführung 
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mehr um so leichter zu frohlocken. 
Sie sehen sich in ihrer These bestä- 
tigt daß es sich beim Telespiel nur 
um einen Kuizläufer handeln könne. 
Die Tatsache, daß Gesellschaftsspiele 
in der Käufergunst ganz weit nach 
vom gerückt sind, mag auch ein Indiz 
für eine Umkehr in den Spielgewohn- 
heiten sein. Andererseits wird die 
Elektronik auch weiterhin in vielen 
Varianten- einen hohen Stellenwert 
auf den Wunschzetteln behalten. Da 
sollte es schon zu denken geben, daß 
zum Beispiel keines der funkgesteu- 
erten Ailtos aus deutscher Produk- 
tion stammt 

ie : Geschäftsbelebung in der 
x > Spielwarenbranche in der Vor- 
jjjto.hf Weihnachtszeit^ allein kann freilich 
'-*■ noch kein Grund zum Jubel sein. Im- 
merhin handelt es sich hier um die 
alljährlich wiederkehrende Sai- 
sonspitze. Die letzten drei Monate des 
Jahres machen im Spiel waren- Einze l- 
handel etwa 60 Prozent eines Jahres- 
umsatzes aus. Bei Airu»m Produkt wie 
MnriellejsAnh flhnen bewegt sich diese 
Quote sogar bei 80 Prozent Deshalb 
ist es geradezu normal, wenn bei den 


Di 


steinten. Der Importüberhang ver- 
doppelte sich sogar, und dies alles 
trotz des Dollar-Höhenflugs. Die Ana- 
lyse der A 11 ßenhandelszahlpn zeigt 
deutlich eine wesentliche Schwach- 
stelle auf Die Chancen im Export 
werden höchst unzureichend genutzt 
Geradezu blamabel gering sind vor 
allem die Exporterfölge in den USA 
Der Anteil dar Ausfuhren in die Staa- 
ten macht nicht ämul acht Prozent 
der Gesamtexporte an Spielwareu 
aus. Zwar wird seit längerem immer 
wieder bekundet daß man nach einer 
Strategie für einen stärkeren Einstieg 
in Übersee suche. Ein Resultat zeich- 
. net sich indessen nicht ab. 

Die Schwierigkeiten liegen sicher- 
lich in den unterschiedlichen Ver- 
triebswegen. Während die deutschen 
Hersteller in der Bundesrepublik auf 
eine gut funktionierende Partner- 
schaft mit dem Facheinzelhandel 
bauen können, stehen sie in den USA 
vor einer ganz anderen Situation. Auf 
diese sich rasch ein zu stellen, sollte 
oberste Priorität haben. 


BDEIMTEXTIUEN 


Die Branche hat 1984 
erneut Umsatz eingebüßt 

i = l P & Cf'C. e: -S1 adh. Frankfurt obwohl sie ihre Chancen im Export 
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strie gibt es zum Jahresende zum Teü 
enttäuschte Gesichter. Denn die an 
die starke Wohnbau tätigkeit des Vor- 
jahres geknüpften Erwartungen der 
Rranphp haben sieb nicht erfüllt, 
wenn mah von einigen JFirmenkon- 
juhkturen“ absieht Insgesamt hat die 
Branche auch in diesem Jahr wieder 
Umsatz eingebüßt Das wird bestätigt 
durch die Entwicklung im einsc h lägi- 
ge^ ifocfaeinxelhandel; die etwa 9000 
Geschäfte k nnn ^ pr> den Umsatz in et- 
wa halten: ' 

wm\ :i- h Besonders hart von den Streikfol- 
üfl*' >? ^ gen be troffen wurden die Hersteller 
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von Tufting-Teppichboden, die fest 
äße auch ein starkes Bein als Zuliefe- 
rer der Autoindustrie haben. Sie mel- 
den für dieses Jahr einen Produk- 
tionsrückgang von etwa fünf Prozent, 


der gestiegenen Importdruck, der 
auch die Durchschnittsabgabepreise 
weiter sinken ließ. 1983 erlösten die 
Tufting-HersteUer im Durchschnitt 
13,44 (13,83) Mark je Quadratmeter. 

Ähnlich war die Entwicklung bei 
den Herstellern von Haustextilien, 
die in Teilbereichen mit Importquo- 
ten von um die 75 Prozent leben müs- 
sen. Dennoch signalisieren Bran- 
chensprecher kurz vor der „heimtex- 
tü ’85“ Zuversicht, vor allem, weil es 
Ainigpn Unternehmen auch mi 
schwierigen Jahr 1984 „mit der richti- 
gen Strategie“ gelungen sei, voranzu- 
kommen. Auf der Heim- und Haus- 
textilienmesse vom 9. bis 12. Januar 
in Fr ankf urt zeigen 1550 Aussteller 
au5 44 Landern die neuesten Trends. 


USA / Im nächsten Jahr tritt der Economic Recovery Tax Act von 1981 in Kraft 

Die inflationsbedingte Zunahme der 
Einkommen wird nicht mehr besteuert 


H.-A. SEEBERT, Washington 
Am Neujahrstag tritt in den USA der letzte Teü des 1981 vom Kongreß 
verabschiedeten Economic Recovery Tax Act in Kraft, durch den die 
Einkommensteuern in drei Jahren in allen Progressionsstufen um rund 
ein Viertel gekürzt und Investitionsanreize in Form von Schn ellabschrei- 
und verbesserten Steuergutschriften geschaffen wurden. Fortan 
die Einkommensteuern auch noch indexiert, daß heißt, ein Ende 
bereitet wird den heimlichen Steueranhebungen, die sich lediglich aus der 
inflationsbedingten Zunahme der Einkommen ergeben. 

Legt "Mn Haq mittlere Finlrnmmpn 
für eine vierköpfige Standardfamilie 
zugrunde (1984: 30 120 Dollar), dann 
schlägt die Steuererspamis 2985 mit 
84 Dollar zu Buch. Bei gleichbleiben- 
der Inflationsrate summiert sich die 
Ersparnis bis 1989, wenn das an- 
gepaßte Bruttoeinkommen 40 382 
Dollar ausmacht, auf 1861 Dollar. 
Nach Angben des Ministeriums ko- 
stet die Indexierung den Fiskus in 
diesem Jahr mehr als neun Milliarden 
Dollar. 

Hier setzt auch die Kritik ein. Denn 
. die Indexierung bedeutet eine weite- 
re Verringerung der Steuerbasis, so 
daß es immer schwieriger wird, Wa- 
shingtons gewaltiges Haushalts- 
defizit (1985: 210 Mrd Dollar) in den 
Griff zu bekommen. Die Konsequenz 
sind hohe Zinsen und bald wieder 
wachsende Inflationsgefahren. Am 
Schluß können die Nachteile durch 
davonlaufende Preise und pro- 
hibitive Kreditkosten größer sein. 
Solche schlechten Erfahrungen hat 
Kanada mit der Indexierung ge- 
macht 

Es war der Kongreß, der die Inde- 
xierung vor der Reagan-Ära „erfun- 
den“ hat In den Jahren 1979/80, als 


die USA von Inflationsrate) zwi- 
schen 13,5 und 12,4 Prozent ges 
telt wurden, machte die Maßnahme 


Die Indexierung verhindert, daß 
Eänkommensempfanger in eine höhe- 
re Steuerklasse rutschen, ohne an rea- 
ler Kaufkraft zu gewinnen. Die Ame- 
rikaner nennen diese heimliche Steu- 
ererhöhung „bracket creep“. Für das 
Kalenderjahr 1985 hat das US-Finanzr 
ministerium die Inflationsrate auf 4,1 
Prozent festgesetzt, was etwa dem 
Anstieg der Verbraucherpreise im Fi- 
nanzjahr 1983/84 entspricht Um die 
Differenz zwischen nominalem und 
realem Einkommensplus zu neutrali- 
sieren, werden die Freibeträge und 
die Steuerklassen um des Teuerungs- 
satz erweitert 

In der Praxis sieht es so aus, daß 
der persönliche Freibetrag von zur 
Zeit 1000 auf 1040 Dollar heraufge- 
setzt wird. Zugleich erhöht rieh der 
Standardsteuerbezug für Einzelper- 
sonen, von 2300 auf 2390, für Verheira- 
tete 3400 auf 3540 Dollar. Von der 
Indexierung profitieren vor allem die 
bisher ungeschützten unteren und 
mittleren Einkommensgruppen. Für 
ein Ehepaar, das in diesem Jahr 
45800 Dollar verdient beträgt der 
Grenzsteuersatz 38 Prozent Um ihn 
1985 zu erreichen, muß es mehr als 
47 670 Dollar einnehmen. 


viel Sinn. Damals führte) die Pro- 
gresrionsspiünge zu erheblichen 
Kaufkraftveriusten. Eine solche Si- 
tuation besteht heute nicht In jeden 
Fall zwingt aber die Indexierung 
auch die Regierung zur Steuerehr- 
lichkeit Der Kampf um höhere Abga- 
ben zur Deckung des Fmanzbedarfs 
muß in Zukunft vor aller Augen aus- 
getragen werden. 

Allerdings gehen die Steuererspar- 
nisse, die aus der Indexierung resul- 
tieren, durch die gleichzeitige Erhö- 
hung der Sozialversicherungsbeiträ- 
ge wieder verloren. In den USA steigt 
die Beitragsbemessungsgrenze 1985 
von 37 800 auf 39 600 Dollar Jahres- 
einkommen. Der Beitragssatz für Ar- 
beitnehmer wird am 1. Januar von7,0 
auf 7,05 und der für Arbeitgeber von 
6,7 auf 7,05 Prozent angehoben. Da- 
mit nehmen die Höchstbeiträge der 
Arbeitnehmer um jährlich 25920 auf 
2791,80 Dollar zu. 

Die Deutsch-Amerikanische Han- 
delskammer in New York hat die hö- 
heren Rentenbeiträge und die Steuer- 
entlastung gegeneinander aufgerech- 
net Danach ergibt sich für eine Ein- 
V erdiener-F amllie mit zwei Kindern 
und einem Jahreseinkommen von 
25 000 Dollar eine wöchentliche Steu- 
ererspamis von rund einem Dollar, 
der höhere Abzüge von 1,68 Dollar für 
die Sozialversicherung entgegenste- 
hen. Die Entlastungen würden im we- 
sentlichen bei Jahreseinkommen ab 
75 000 Dollar durchschlagen. 


AUF EIN WORT 



99 Gesellschaftliche 
Kräfte, die wirtschaft- 
liche Stabilität offenbar 
nicht besonders hoch 
einschätzen, übersehen, 
daß alle von einer ge- 
sunden Wirtschaft pro- 
fitieren - auch die öf- 
fentliche Hand. Die in 
der Wirtschaft Tätigen 
sollten mit mehr Stolz 
auf ihre Leistungen auf- 
merksam machen. 
Denn die wirtschaft- 
liche Verfassung in 
Deutschland ist in Ord- 
nung. 
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Karl Heinz Krutzki, Vorstandsvorsit- 
zender der Wella AG, Darmstadt 

FOTO: DIE war 

Umsatzzuwachs 

erwartet 

dpa/VWD, Köln 
Die Hauptgemeinschaft des Deut- 
schen Einzelhandels (HDE), Köln, er- 
wartet 1985 eine reale Zunahme des 
Einzelhandelsumsatzes um ein bis 1,5 
Prozent Bei der Beschäftigtenzahl 
sri nicht mit einer wesentlichen Stei- 
gerung zu rechnen, heißt es in einer 
gestern veröffentlichten Erklärung 
von HDE-Präsident Wolf gang Hin- 
richs. Er erwarte, daß sich die 1984 
spürbar gewordene leichte Erholung 
der Umsätze 1985 „etwas deutlicher 
fortsetzen“ werde. Auch an der Inve- 
stitionszurückhaltung des Einzel- 
handels wird sich nach Einschätzung 
von Hinriehs vorerst nichts ändern. 


PROGNOSE 


Rodenstock: Die Wirtschaft 
bleibt auf Wachstumskurs 


DANKWARD SETTZ, Mönchen 

Eine Fortsetzung des konjunktu- 
rellen Aufschwungs im Jahr 1985 er- 
wartet der scheidende BDI-Präsident 
Professor Rolf Rodenstock. Die Wirt- 
schaft in der Bundesrepublik befinde 
sich am Jahresende 1984 in einer bes- 
seren Verfassung als zu Beginn dieses 
Jahres. Schon die letzten drei Monate 
hätten ein wirtschaftliches Wachstum 
gebracht, das deutlich über dem 
Jahresdurchschnitt (2^ Prozent) lie- 
ge. Doch ob eine reale Zuwachsrate 
von drei Prozent erreicht werden 
könne, wie es der Sachverständigen- 
rat prognostiziert hat, hänge von den 
richtigen Maßnahmen ab. 

Binnen wirtschaftlich komme es 
entscheidend darauf an, wie Roden- 
stock in einem Beitrag der Informa- 
tionszentral e der Bayerischen Wirt- 
schaft schreibt, daß die ansteigende 
Investitionskonjunktur anhält und 

STAHLRÖHREN-STREIT 


der private Verbrauch durch zuneh- 
mende Beschäftigung eine Stärkung 
erfährt „Sehr wünschenswert“ dafür 
wäre es, wenn die Entlastungen der 
geplanten Steuerreform auf Anfang 
1986 gebündelt würden, und zwar so- 
wohl aus dem Gedanken heraus, daß 
Leistung sich wieder lohnen muß, als 
auch zur Absicherung des AufWärts- 
trends. Der Konsolidierungskurs dür- 
fe dabei nicht gefährdet werden. 

Für die Wirtschaft war, so Roden- 
stock, 1984 „alles in allem ein gutes 
Jahr“. So wäre ohne Streiks die 
Wachstumsrate zeif eilos höher ausge- 
fallen. Gemessen an den Jahren der 
Rückläufigkeit und Stagnation sowie 
in Anbetracht der noch ungelösten 
Strukturprobleme einzelner Bran- 
chen müsse die Entwicklungauchim 
Vergleich zu anderen europäischen 
Ländern aber doch als befriedigend 
bewertet werden. 


Frankreich hat Kompromiß 
der EG-Partner abgelehnt 


WIL HELM HAD LER , Brussel 

Frankreich hat den Kompromiß 
der EG-Partner in Sachen Stahlroh- 
ren nicht akzeptiert Damit ist die 
Hoffnung noch gering« - geworden, 
daß es rechtzeitig vor Jahresschluß 
zu einem Selbstbeschränkungsab- 
kommen für die EG-Lieferungen 
nach den USA kommt Die irische 
Präsidentschaft beriet gestern dar- 
über, ob sie am Silvestertag eine Mi- 
nisterratssitzung einberufen sollte. 
Auch ein derartiges Treffen würde 
die französische Haltung indes kaum 
ändern, da Paris in Washington errei- 
chen wfll, daß rin Großauftrag über 
200000 Tonnen Rohre für die All 
American Pipeline aus dem Selbstbe- 
schränkungsabkommen ausgenom- 
men wird. 

Die USA hatten der Gemeinschaft 
ein Übereinkommen angeboten, 
durch das sich die EG einschließlich 
von Sonderiieferungen auf einen 


Marktanteil von höchstens 7,6 Pro- 
zent (statt 14,6 Prozent im Jahre 1984) 
beschränken würde. Falls es nicht zu 
piner Eini gun g kommt gilt die einsei- 
tige Entscheidung Washingtons wei- 
ter, die EG-Importe im kommenden 
Jahr auf 5,9 Prozent zu drosseln. 

Obwohl die (bisher vorübergehend 
gany , gestoppten) Röhrenlieferungen 
im Januar wiederaufgenominen wer- 
den können, herrschte in Brüssel we- 
gen der französischen Haltung erheb- 
liche Besorgnis. Anzeichen deuteten 
nämlich daraufhin, daß die-US-Ad- 
ministration die Einfuhren nicht voll 
freigeben, sondern allenfalls eine 
Dreimonatsquote festlegen wird. 

Die Bundesrepublik hatte im 
„schriftlichen Verfahren“ ihre Zu- 
stimmung dazu gegeben, daß von den 
an die Hoesch-Tochter in den USA 
gelieferten jährlichen 85 000 nur 
20 000 Tonnen innerhalb der EG-Quo- 
te verrechnet werden. 


KONJUNKTUR/ Wirtschaftsmimsterium: Produktion nähert sich Normalausiastung 


Impulse durch höhere Investitionen 


HEINZ HECK, Bonn 

Das Bundeswirtschaftsministeri- 
um rechnet für 1985 wieder verstärkt 
mit Erwriterungrinvestitionen. ln ei- 
ner „Ausarbeitung“ aus dem Haus 
ftangpmann heißt es, die Produktion 
habe sich zumindest in Teilbereichen 
mittlerweile der konjunkturellen 
Normalausiastung genähert und die 
Zukunftsaussichten wurden positiver 
beurteüt Nach einer Umfrage des 
Ifo-Instituts werde die Verarbeitende 
Industrie ihre Ausgaben für Ausrü- 
stungskäufe 1985 um real mehr als 
«>hn Prozent steigern. Das sei der 
stärkste Zuwachs seit Anfang der 
siebziger Jahre. 

Dabei muß nach Meinung des Wirt- 
sehafts minis teriums zusätzlich be- 
rücksichtigt werden, daß im Auf- 
schwung die Investitionsplanungen 
häufig noch nachträglich nach oben 
korrigiert werden. Nach allen Pro- 
gnosen stellen die Ausiustungsinve- 


stitionen 1965 „die wichtigste wachs- 
tumstreibende Kraft“ dar. 

Nur bei Bauinvestitionen ist das 
Bild deutlich getrübt Im Wohnungs- 
bau, auf den fast die Hälfte des ge- 
samten Bauvolumens entfällt, werde 
1985 das Niveau des zu Ende gehen- 
den Jahres nicht ganz erreicht wor- 
den. Die gewerblichen Bauinvestitio- 
nen dürften dagegen 1985 weiter zu- 
nriunen. Denn seit einiger Zeit begin- 
ne sich die zunehmende Investitions- 
neigung der Wirtschaft auch in wie- 
der steigenden Aiiftragsziffeni für 
Unternehmensbauten bemerkbar zu 
ffwehwi- Bei öffentlichen Bauinvesti- 
tionen wird nach mehrjährigem 
RTipVgang 1985 erstmals wieder mit 
einem Anstieg gerechnet 

Unter dem Einfluß der we lt w eiten 
Konjunkturbelebung sei die Nachfra- 
ge nach deutschen Produkten im 
Ausland stark gestiegen. Neben der 
Qualität und dem hohen technischen 
Standard wild als Ursache auch die 


verbesserte preisliche Wettbewerbs- 
fähigkeit angeführt Diese sei nicht 
nur durch die Wechselkurs-, sondern 
auch die gedämpfte inländische Ko- 
stenratwicklung „spürbar größer ge- 
worden“. Auch seien die Zinsen 
„kräftig gesunken“. Dadurch und 
aufgrund der gleichzeitig deutlich er- 
holten Unternehmenserträge seien 
inzwischen vielfach Ihvesfitionspro- 
jekte wieder lohnend geworden, die 
zuvor wegen fehl en de r Renditeaus- 
sichten in den Schubladen geblieben 
seien. „Das lange Zeit ausgeprägte 
Mißverhältnis zwischen der Rentabi- 
lität von Sachvermögen und den aus 
risiko losen Finanzanlagen zu erzie- 
lenden Erträgen war nämlich in den 
vergangenen Jahren rin wesentlicher 
Grund für die hartnäckige Investi- 
tionsschwäche“, heißt es. Kräftige In- 
vestitionsimpulse gingen auch von 
den durchgreifenden technologi- 
schen Neuerungen in vielen Bran- 
chen aus. 


HOLZWIRTSCHAFT 


Bei wichtigsten Abnehmern 
lahmt die Konjunktur 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Die Klagen in der Holzwirtschaft 
wegen des rieb rapide beschleunigen- 
den Waldsterbens reißen nicht ab. 
Nach der jüngsten Erhebung ist 
schon die Hälfte der Wälder geschä- 
digt. Vorerst freilich hat die Forst- 
wirtschaft die Auswirkungen durch 
frühen Holzeinschlag ab fangen kön- 
nen: Auch das Schadholz hat dann 
einwandfreie Gebrauchsqualitäten. 

„Die momentane Schwäche auf 
dem Holzmarkt ist konjunkturbe- 
dingt“, lautet folgerichtig das Fazit 
einer Untersuchung der Commerz- 
bank zur Situation auf dem Holz- 
markt, die bis 1986 zumindest ein 
„schadenbedingtes Überangebot“ für 
unwahrscheinlich hält Kummer hat 
die Branche dennoch. Die etwa 
500 000 Betriebe der Waldwirtschaft 
und die gut 63 000 Unternehmen der 
Holzwirtschaft sehen sich vor einem 
schwierigen Jahr; denn in den wich- 
tigsten Abnehmerbranchen, der Bau- 
wirtschaft und der Möbelindustrie, 
lahmt die Konjunktur. 

Einschließlich der Forstwirtschaft 
mit 100 000 festen (und zusätzlich 
700 000 Teilzeit-) Arbeitsplätzen be- 
schäftigt die Branche 680 000 Mitar- 
beiter, vor allem in benachteiligten 
Gebieten. Den Umsatz beider Be- 
reiche veranschlagt die Commerz- 
bank-Studie für das vergangene Jahr 
auf 92 Milliarden Mark. Für den An- 
stieg des inländischen Holzver- 
brauchs in diesem Jahr um vier Pro- 
zent auf knapp 64 Millionen Kubik- 
meter sorgten der Bau und ins- 


besondere die Möbelindustrie, die gut 
zwei Drittel des Umsatzes der ge- 
samten deutschen holzverarbeiten- 
den Industrie erzielt Ihr Export flo- 
rierte (vor allem in die USA dank des 
Dollarkurses), während im Inland das 
Geschäft nach der Fonnaldehyd-Dis- 
kussion in Teilbereichen regelrecht 
abbrach. 

Die baunahen Bereiche der Bran- 
che sind ebenfalls noch recht gut aus- 
gelastet, da man von einem hohen 
Auftragsbestand zehren kann. Wenn 
dieser abgearbeitet ist, hofft man auf 
einen wachsenden Anteil von Sanie- 
rungsaufträgen. Zu allererst gespürt 
haben die Abschwächung im Bau die 
Sägewerke (im vergangenen Jahr gut 
1900 Betriebe mit knapp 26 000 Be- 
schäftigten): Kantholz, Dielen, Scha- 
lungstafeln und Hölzer für den Beton- 
bau sind nicht mehr gefragt 

Nur für die „deutsche Eiche“ trifft 
das nicht zu. Sie ist knapp und teuer, 
weil bei den Möbeln die Vorliebe für 
helle Hölzer anhalt Aber damit kann 
der deutsche Wald, in dem jährlich 
für etwa drei Milliarden Mark Holz 
geschlagen wird, kaum dienen. In 
ihm ist die Eiche nur noch mit 7,5 
Prozent vertreten. Den Löwenanteil 
stellen die jetzt vom Waldsterben am 
stärksten betroffenen Nadelhölzer 
mit knapp 70 Prozent des Bestandes. 
Gleichwohl schätzt die Studie die 
längerfristigen Aussichten für die 
Holzwirtschaft positiv ein: Die Be- 
liebtheit des Rohstoffes Holz ist unge- 
brochen. 
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Berg- und Talfahrt der Preise 

Preisanstieg in der Bundesrepublik Deutschland in % 



Zwei Teuerungswellen haben die Bundesrepublik Deutschland In den 
letzten 20 Jahren überrollt. Die erste erreichte ihren Höhepunkt in den 
Jahren 1973 und 1974 mit einem Preisanstieg von jeweils 6,9 Prozent. Die 
zweite Welle, die wesentlich kürzer als die erste war, durchlief ihren 
Gipfelpunkt 1981 mit einer Preissteigerungsrate von 6,3 Prozent. 1984 
stiegen die Verbraucherpreise im Jahresdurchschnitt nur noch um 2,4 
Prozent - das war das günstigste Ergebnis seit 1 5 Jahren. queuje: globus 


BDI zuversichtlich 

Köln (dpa) - Der Bundesverband 
der Deutschen Industrie (BDD, Köln, 
ist zuversichtlich für das neue Jahr. 
Wie der Spitzenverband in einem La- 
gebericht erklärte, werde die Wirt- 
schaft auch nächstes Jahr wachsen, 
weil wieder investiert und weiter 
exportiert würde. Kräftige Impulse 
würden weit in das Jahr 1985 hinein 
wirken. Der BDI stellt fest, daß die 
Auftragseingänge derzeit doppelt so 
stark wachsen wie die Produktion der 
Industrie. Sie hätten im Durchschnitt 
der Monate September und Oktober 
1984 um gut sechs Prozent über dem 
Vergleichsniveau des Vorjahres gele- 
gen. Anlaß zur Sorge, so der Verband, 
biete jedoch weiterhin die Entwick- 
lung einzelner Wirtschaftsbereiche, 
wie Wohnungsbau und Autoindu- 
strie. 

Einigung erzielt 

Genf (dpa/VWD) - Die 13 Mitglied- 
staaten der Organisation erdölexpor- 
tierender Lander (Opec) haben sich 
gestern in. Genf über ein Kontrollsy- 
stem der Ölfördening und der Preise 
geeinigt Das teilte die OPEC-Nach- 
richtenagentur gestern noch während 
der offiziellen Beratungen mit Die 
Einigung bedeutet daß auch Nigeria 
dem neuen Kontrollznechanismus zu- 
gestimmt hat Die nigerianische Zu- 
stimmung war vor Sitzungsbeginn als 
einzige noch offen. 

BFH hat Bedenken 

München (sz.)- Schwere Bedenken 
hat der Bundesfinanzhof (BFH), Mün- 
chen, ob die Schaffung einer einheit- 
lichen Verwaltungsprozeßordnung 
für die Finanz-, Sozial- und die allge- 
meine Verwaltungsgerichtsbarkeit 
tatsächlich zu einer Vereinfachung 
fuhrt. Er befürchtet vielmehr, daß ein 
neues Verfahrensrecht zahlreiche 
Rechtsfragen aufwirft die den Ratsu- 
chenden in der Sache nichts nützen, 
von den Gerichten jedoch neu über- 
dacht und entschieden werden müs- 
sen. 

Ziiisrückgang erwartet 
Bonn (dpa/VWD) - Die Hypothe- 
kenbanken erwarten für 1985 einen 
weiteren Rückgang der Kapital- 
marktzjnsep in Verbindung mit einer 
Wiederverlängerung der Laufzeiten. 
Davon könnten insbesondere die 
langfristigen Investitionen profitie- 
ren, teilte der Verband Deutscher 


Hypothekenbanken mit Aus Tü- 
gungsrückflüsseD, Zinsen sowie aus 
neuer Ersparnis stünden dem Kapi- 
talmarkt 1985 voraussichtlich über 
280 Mrd. DM langfristiges Kapital zur 
Verfügung, 40 Mrd mehr als der 
Kapitalmarkt 1984 benötigte. Der 
Realzins (Nominalzins abzüglich 
Preisanstieg) werde mit knapp 4,5 
Prozent noch deutlich über dem 
Durchschnitt der vergangenen zehn 
Jahre liegen. 

Doppelzählung beendet 

Düsseldorf (Py.) - Die Pflegesatze 
für Privatversicherte in Krankenhäu- 
sern werden ab 1. Januar 1985 ge- 
senkt nachdem der Bundesrat der 
Verordnung zum Abbau der Doppel- 
zahlung der Arztkosten durch Pri- 
vatpatienten zugestimmt hat Vom 
Januar an müssen die Krankenhäu- 
ser den Privatpatienten bundesein- 
heitlich einen Abschlag von 5 Prozent 
vom Pflegesatz einräumen. Daneben 
müssen die Chefärzte ihre Honorar- 
satze gegenüber den Privatpatienten 
bei stationärer Behandlung um 15 
Prozent kürzen. Im Gegenzug wird 
die von ihnen an die Krankenhäuser 
zu leistende Kostenerstattung künftig 
auf 6 Prozent des Pflegesatzes ihrer 
Privatpatienten begrenzt 

Privatisierung gefordert 

Bonn (dpa/VWD) - Eine umfang- 
reiche Privatisierung von Unterneh- 
men im Verkehrs bereich, an denen 
die öffentliche Hand beteiligt ist, hat 
der Bundesverband der Selbständi- 
gen - Deutscher Gewerbeverband ge- 
fordert. Wie der Verband gestern mit- 
teilte, sei es „höchste Zeit“, daß Toch- 
terunternehmen der Deutschen Bun- 
desbahn n ic ht nur privatisiert wür- 
den, sondern parallel dazu auch eine 
Entflechtung von Untemehmensbe- 
teiligungen durchgeführt werde. 

Schwieriges Jahr am Ban 

Bonn (dpa/VWD) - Ein „schwieri- 
ges“ Jahr 1985 hat Bundesbaumini- 
ster Oscar Schneider für die deutsche 
Bauwirtschaft vorausgesagt In ei- 
nem dpa/VWD -Gespräch erklärte der 
Minister, daß dies vor allem für jene 
Unternehmen der Bauindustrie gehe, 
die von dem starken Rückgang der 
Auslandsaufträge betroffen seien. Als 
einen der Grunde für die rückläufige 
Baukonjunktur nannte Schneider die 
gesunkene Wohnungsbaunachfrage. 
Kurzfristige Ausgabenprogramme 
lehnt der Minister dennoch ab. 




Devisenkonten 

Polen hebt die 
Begrenzungen auf 

JGG. Düsseldorf 

Polen, das Comecon-Land, 

in dem Bürger Konten mit Westdevi- 
sen anlegen dürfen, will diese Devi- 
senkonti demnächst noch attrak- 
tiver gestalten. So werden zum Jah- 
resbeginn sämtliche bei Verhängung 
des Kriegsrechtes im Dezember 1981 
auferiegten Begrenzungen Wegfällen, 
und die Bürger dürfen wieder frei 
über ihre Devisenkonten verfügen. In 
letzter Zeit durften sie nur ihre Einla- 
gen zwecks Einkäufe in den Inters- 
hops oder bei Finanzierung von West- 
reisen abheben. 

Polens Finanzminister St Nieckarz 
kündigte zum 1. April 1985 ein weite- 
res Novum an: Die Einführung einer 
zweiten Art von Devisenkonten, der 
„N“ -Konten. Hiermit solle dem Spa- 
rer erlaubt werden, ohne Angabe der 
Herkunft seiner Devisen diese anzu- 
legen, sagte er. Damit will der Mini- 
ster dem Schwarzhandel mit Westde- 
visen begegnen und zur Bremsung 
des Schwaizmarkt-Dollarkurses in 
Polen beitragen. Allerdings: Im Ge- 
gensatz zu den bereits bestehenden 
A-Konten gibt es für die N-Konten 
ein ganzes Jahr lang keine Zi nsen, 
außerdem darf in diesem Zeitraum 
die Summe nicht ins westliche Aus- 
land überwiesen werden. Dafür darf 
jedoch die Summe nach Jahresfrist 
ohne Angaben von Gründen und 
Herkunft auf das Konto A gebucht 
werden. 

Der Minister gab ferner bekannt, 
daß Bankbuchungen, die den Stand 
der Devisenkonten betreffen, nur 
noch in folgenden Wahrungen notiert 
werden: US-Dollar, DM West, 
Schweizer Franken, Britische Pfund 
und Französische Franc. Nach Anga- 
ben des Ministers beträgt die Hohe 
der Einlagen auf den polnischen De- 
visenkonten gegenwärtig 811 Millio- 
nen Dollar. Unter den rund drei Mil- 
lionen Konteninhabern befinden sich 
aber auch einigp westliche Auslän- 
der. 
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BANKEN / 1984 brachte für die Großen der Branche höhere Erträge im Börsen- und im Auslandsgeschäft 
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Nicht exzellent, aber ein sehr guter Jahrgang Wachstum in allen Bereichen 

O ••• O . TAMDDPPP THo nacamtersnarnis einschließ- 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Das Bankenjahr 1984 ist zwar noch 
nicht ganz zu Ende, aber schon jetzt 
zeichnet sich ab, daß es ein sehr guter 
Jahrgang wird, zumindest für die pri- 
vaten Großbanken. Allerdings sieht 
es so aus, als ob die Rentabilität des 
Bankgeschäfts in diesem Jahr nicht 
mehr ganz so exzellent ist wie 1983. 
Das zeigen die Zwischenberichte der 
Großbanken per Ende Oktober. 

Die jetzt vorgelegten Zwischener- 
gebnisse sind deutlich besser als die 
Bankchefs zum Jahresbeginn oder 
auch zur Jahresmitte erwartet hatten., 
Die Zinsmarge der Großbanken, die 
in der ersten Jahreshälfte unter 
Druck gestanden hatte, hat sich in- 
zwischen einigermaßen stabilisiert 
Sie liegt jetzt bei der Deutschen Bank 
mit 3,17 Prozent nur noch um 0,15 
Prozentpunkte unter dem vorjähri- 
gen Durchschnitt Die Dresdner 
Bank berichtet über eine Marge von 
2,7 Prozent nach 2£ Prozent 1983, 
und bei der Commerzbank bröckelte 
die Zinsspanne von 2,64 auf 2,59 Pro- 
zent ab. 

Der negative Effekt der Zinsspan- 
nenschrumpfung auf den Ertrag wur- 
de durch eine Steigerung des Ge- 
schäftsvolumens um sieben Prozent 
bei der Deutschen Bank, um sechs 
Prozent bei der Dresdner Bank und 
2,6 Prozent bei der Commerzbank 
leicht überkompensiert bzw. bei der 
Dresdner Bank knapp aufjgefengen. 
Höhere Erträge hat vor allem das 
Dienstleistungsgeschäft eingespielt 
Lukrativ war besonders das Börsen- 
geschäft sowie das mit dem Export- 
boom einhergehende Auslandsge- 
schäft 

Gewinnträchtig war vor allem auch 
das F.igp nhan dpis gp«yh 3 ft an den 
Börsen. Bei der Deutschen Bank hat 
es bereits in den ersten zehn Monaten 
das leichte Ertragsminus im laufen- 
den Bankgeschäft mehr als ausgegli- 
chen, so daß die größte unter den drei 
Großbanken in diesem Jahr ihr exzel- 
lentes Voijahresergebms mit Sicher- 


heit noch übertreffen wird. Die 
Dresdner Bank und die Coznmeiz- 
bank glauben, ihre Vorjahresergeb- 
nisse annähernd wieder erreichen zu 
können. 

Wenn es in den letzten beiden Mo- 
naten, in denen das Geschäft auch 
sehr gut lief, nieht noch «wn über- 
durchschnittlichen Ertragsschub 
gibt, wird dennoch eine kochte Ken- 
tabilitatsverschlechterung zu regi- . 
strieren sein, denn die Betriebsergeb- 
nisse einschließlich der Handelsge- 
winne werden, auch wenn sie das 
Vorfahresniveau wieder erreichen 
oder minimal darüber liegen, mit ei- 
nem höheren G «a»haft st mli i men er- 
wirtschaftet Das ist gleichbedeutend 
mit dem Einsatz von mehr Eigenkapi- 
tal, das zusätzlich verzinst werden 
muß, und Eigenkapital ist bekannt- 
lich das teuerste Kapital Außerdem 
involvieren höhere En g a gement s 
auch höhere Risiken, für die Vorsorge 
getroffen werden muß. 

Sowohl die absolutem Ertragszah- 
len als »st recht die Relationen ha- 
ben inzwischen die im Frühherbst 
zeitweilig aufgekommenen Dividen- 
denerhöhungsspeknlationen ge- 
dämpft Lediglich die Dresdner Bank 
scheint über eine Dividendenerhö- 
hung nachzudenken für den Faß, Haft 


sich die Aktienbörse so gut entwik- 
kelt, daß eine Kapitakstöhung mit 
einem für die Bank einigermaßen at- 
traktiven Aufgeld realisierbar ist 
Die Aktionäre der Commerzbank 
und der Dresdner Bank mögen ent- 
täuscht sein, daß beide Banken, die 
für das letzte Geschäftsjahr sechs 
M a rk je 50-DM-Aktie ausgeschüttet 
haben, trotz Rekordergebnissen m 
zwei aufeinanderfolgenden Jahren 
noch nicht wieder an ihre 1979er Ittvi- 
dendens ätze ( Comme rzhank 9,50 um? 
Dresdner Bank 9,00 DM) heran- 
kommen, während die Deutsche 
Bank ihre Dividende seither von 
neun auf zwölf DM erhöht bat Noch 
immer haben die Aktionäre der bei- 
den kleineren Großbanken daran zu 
tragen, daß die tiefen ertrags- und 
substanzvemichtenden Spuren der 
Manag p montfpHia i- früherer Jahre 
noch nicht ausradiert 
Zwar besteht bei aßen drei Groß- 
banken die Wertberichtigung von 
Länderrisiken auch in diesem Jahr 
wieder bei der Gewinnverwendung 
im Vordergrund; doch haben die 
Dresdner Bank und die Commerz- 
bank hier gegenüber der Deutschen 
Bank noch einige an Nachholbedarf. 
Überdies ist die Ertragskraft; der 
Deutschen Bank ohnehin stärker als 


. die der beiden anderen Institute; der 
Vorsprung ist in diesem Jahr noch 
größer geworden. 

Bei aßen drei Großbanken -wird 
wieder der größte Teil des Betriebser- 
gebnisses in die Risikovorsorge wan- 
dern. Zwar werden nicht mehr ganz 
so hohe Wertberichtigungen im In- 
landskreditgeschäft erforderlich yaw - 
wie 1983, doch halten die Großbank- 

wnstandp «*me nnohmals gr nffemgig» . 

re Vorsorge für die internationalen 
Kreditrisiken für richtig. 

Denn trotz der Entspannung an der 
internationalen SchüLdenfront gibt es 
noch keine Entwarnung. Zudem ma- 
chen unfreiwillige Neukredite an' 
schwache Länder sowie der Dollar- 
kursanstieg höhere Vorsorgeaufwen- 
dungen nötig . Im übrigen ist es eine 
vernünftige geschäftspolitische Ent- 
scheidung, wenn die Großbanken 
Jahre, in denen sie exzellent verdie- 
nen, in besondes starkem Maße dazu 
nutzen, die internationalen Kreditri- 
siken soweit wie möglich abzusi- 
chern. Das -ist die beste Existenzsi- 
cherung für den Faß, daß es an der 
mtomatinnaten Scfauldenfbont fttnps 
Tages doch noch zu Explosionen 
kommt Diese Politik liegt letztlich 
auch im Interesse der Aktionäre: 


JAN BEECH, Hamburg 

Die Hamburger Sparkasse, das mit 
Abstand größte- deutsche Sparinsti- 
tut, hat auch 1984 in allen Bereichen 
gute Ergebnisse erzielt Wie Vor- 
standssprecher Peter MShTwumri in 
einem ersten Überblick mitteüte, sei 
die Haspa gesund w dterg e wachsen. 

Die B flaTwmmnwTraii CTPw tnhg von 

5,8 Prozent auf 22,1 MrL DM begrün- 
det VOr ahpm Mählmann mit dem. Zu- 
wachs von Eomdengeldem, die um 
4,7 Prozent auf 18£ Mrd. DM stiegen 
njirf gut 82 Prozent der Bilanzsumme 
ausmachen. 

Innerhalb der Kundengelder ver- 
lief die Entwicklung tmtereehiedlich. 
Die Spareinlagen, mit 9,7 Mrd. DM 
Bestand der bedeutendste Block; wa- 
ren unter Beriicksfehtigurig-der Zins- 
gutschriften leicht rückläufig. Dem- 
gegenüber erhöhten sich der Absatz 
von Spaihassenbriefen auf 400 MBL 
DM (Bestand 2,0 Mrd. DM) und der 
Verkauf von eigenen Schuldver- 
schreibungen auf 800 MBL DM. Der 
Bestand an pi gmwi Emissionen s t ieg 
um 60 Prozent auf 1,6 Mrd. DM. Die 
T VrmTnprnYsgpn weiteten si ch eben- 
falls um 15,7 Prozent auf 2,8 Mrd. DM 


aus. Die Gesamtersparnis einschjteß- 
licfa in Wertpapieren fremder Emit- 
tenten war nach Angaben von Manl- 
i pann auch 1984 positiv. 

Im Kreditgeschäft nahmen die 
Ausleihungen um 4^ Prozentauf 13,3 
Mrd. DM zu, wobei die Haspa das 
Kommonalkreditgeschaft wesentlich 
Tu rifcfryffihr t hat Im echten Kun- 
deokreditgeschaft erreichte die 
Sparkasse demgegenüber eine Be- 
standserhohung von 1 Mrd. DM- Bau- 
finanzierungezi wurden 1,2 Mrd. DM 
zugesagt, der Bestand erhöhte sich 
um 9,6 Prozent auf 7,2 Mrd. DM. Das 
Kreditgeschäft mit Privatkunden 
wuchs um 9,3 Prozent auf L6 Mrd. 
tym, das mit der gewerblichen Wirt- 
schaft; um 8,6 Prozentauf 3 Mrd. DM. 
Spektakuläre Risiken im Aktivge- 
schäft gebe es nicht, betont Mähl- 
nr>nnn, im übrigen sei reichlich Vor- 
sorge getroffen. Das größere Ge- 
schäftsvolumen wird trotz geringerer 
Zinsmarge Q. V. 3,79 Prozent) zu einer 
weiteren Erhöhung des Zinsüber- 
schusses fuhren. Der Betriebsüber- 
schuß werde auf dem Niveau des Vor- 
jahres nachdem er sich 1983 
um 20 Prozent verbessert hatte. 


(in MOL DM) 

Deutsche Bank 

- Dresdner Bank 

Commeabank 

LL bis 

Verände- 

11 big 

Verimde- 

LL bis 

Verande- 


XLUL84 

rang in % 

3L1184 

rang in % 

3UIL84 

rang in % 

Zinsüberschuß 

3478 

+0,7 

1990 

-L3 

1514 

+u 

Provisionsüberschuß 

969 

+8,1 ; 

702 

+ 7,0 

522 

+42 

Verwaltungsanfwand 

2901 

+ 5,0 

2043 

+3,9 

1508 

+5,6 

Teilbetriebsergebnis 

1546 

-2,7 

649 

-7,9 

527 

-8 2 

in % des durchschmttL 
Geschäftsvolumens 

1*22 

- 

0,73 


0,75 

- 


ZUQM 

3L1184 

3U184 

Bilanzsumme 

125860 

+ 6J) 

87279 

+2,4 

70 430 

+ 5^ 

Kundenforderungen 

62920 

+ 5,9 

42 829 

+ lfi 

39 078 

+ 5Jj 

Kundeneinlagen 

Konzerngeschäftsvolumen 

66 663 
226000 

+ 3J5 
+ 4* 

49 448 
172100 

+ 3,1 
+4.7 

45058 

121000 

• +8,1 
+4,7 


ABR-REISEBURO / Bisher deutliches Umsatzpius 

Zum Jubiläum zuversichtlich 


Pli» ?e mnipnmy a In SL hgriehwi nefa hei den Aufwand»- und ErtrappnriÜonm auf 19/12 der VocjahredaetrSfle 


Ungarn: Leistung 
soll sich lohnen 

dpa/VWD, Budapest 

Mit Optimismus, aber auch realisti- 
scher Einschätzung geht Ungarn in 
das Wirtschaftsjahr 1985. Der Staat 
hat sich weiter aus dem wirtschaftli- 
chen Geschehen zurückgezogen und 
gewahrt mehr Freiheiten denn je. 
Nach einem kurz vor Jahreswechsel 
von der Budapester Regierung verab- 
schiedeten Konzept für 1985 soll in 
erster Linie der Kaufkraftschwund 
der Bevölkerung behoben werden. 

Dieser Punkt steht unmißverständ- 
lich an erster Stelle des Regierungs- 
planes. Daß die Werktätigen selbst 
mitbestimmen, wie es 1985 um ihre 
Brieftaschen bestellt sein wird, ist un- 
verkennbar. Denn vorgesehene Ein- 
kommenssteigerungen bis 7,5 Pro- 
zent sind nur dann möglich, wenn 
Einzelleistungen und das wirtschaft- 
liche Gesamtergebnis Schritt halten. 
Klar wird gesagt: „In leistungsstar- 
ken Betrieben sollen die Durch- 
schnittslöhne starker angehoben wer- 
den, als in schwachen". 

Unter der geforderten Effizienz- 
Verbesserung verstehen die Wirt- 
schaftstheoretiker der Regierung 
nicht nur technologische Entwick- 
lung, sondern auch „Struktur- Verem- 
derungen, die zu vermehrter Konkur- 
renzfähigkeit führen". Die „neuen 
Regeln des Management" sollen „auf 
breiter Basis weiter entwickelt wer- 
den“. 1 

Es heißt, daß im kommenden Jahr 
zwischen gewinn- und verlustreichen 
Betrieben unterschieden werden 
müsse. Die mit den roten Zahlen 
müßten sich bei der Regelung ihrer i 
finanziellen Probleme auf sich selbst 
verlassen müssen.- 

Den Rabatt nicht 
verschenken 

Py. Düsseldorf 

Wer im Laufe des Jahres 1984 einen 
Unfall verursacht und die Reparatur- 
kosten für das Fahrzeug des anderen 
Unfallbeteiligten ausgelegt hat, kann 
einen eventuellen Anspruch auf Ko- 
stenerstattung an die Versicherung 
nur noch bis zum 31. Dezember gel- 
tend machen. Dezemberschäden 
müssen bis zum 31. Januar 1985 ge- 
meldet werden. Entscheidend für ei- 
ne Rückstufung beim Schadenfrei- 
heitsrabatt ist grundsätzlich der Tag 
der Schadenmeldung. 

Dezemberschäden, die erst im Ja- 
nuar 1985 gemeldet werden, werden 
nach den ab 1985 geltenden Ruckstu- 
fungsregeln behandelt Danach wer- 
den auch Fahrer mit 13 Jahren und 
längerer Schadenfreiheit keinen Un- 
fallschaden mehr „gut“ haben, son- 
dern auf 45 (40) Prozent des Grund- 
beitrags heraufgestuft Da nicht die 
Höhe der Schäden, sondern deren 
Zahl entscheidend ist sollte der Ver- 
sicherte genau prüfen, ob es günsti- 
ger ist einen, den teuersten, Schaden 
oder aber äße aus der eigenen Tasche 
zu bezahlen, um den Rabatt zu „ret- 
ten“. Wer von seiner Versicherung ei- 
nen Schaden regulieren ließ, kann die 
Kosten innerhalb einer Sechs-Mo- 
nats-Frist zurückzahlen, um den Ra- 
batt zu „retten“. Der Fahrer gilt dann 
rückwirkend als schadenfrei. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


KWS erhöht auf 7,50 Mark 

Einbeck (VWD) -Auf 7,50 (6) DM je 
50-DM-Aktie erhöht die KWS Klein- 
wanzlebener Saatzucht AG, Einbeck, 
die Dividende für das Geschäftsjahr 
1983/84 (30.6.). Wie aus der Einladung 
zur Hauptvesammlung am 6/ Februar 
hervorgeht steht ein Bilanzgewinn 
von 5,07 (4^9) Miß. DM zur Ver- 
fügung. Gewinnberechtigt sind 33 
MüL DM Grundkapital, an dem die 
Familien Buechting, Rabbethge und 
Giesecke mit „über 50“ Prozent und 
die Süddeutsche Zucker AG, Mann- 
heim, mit 15 Prozent beteiligt sind. 

Götte verdoppelt Kapital 

Düsseldorf (Py.) - Das Kölner Pri- 
vatbankhaus Carl M. Götte KG hat 
1983 seine Bilanzsumme auf 45,4 
(49,3) MÜL DM verringert, das Ge- 
samt-Geschäftsvolumen jedoch auf 
52,5 (513) MüL DM gesteigert Forde- 
rungen an Kunden von 25,2 (26,5) 
MUL DM standen im Berichtsjahr 
Kundeneinlagen von 303 (42,6) Miß. 
DM gegenüber. Hier wurden täglich 
Kundengelder stark abgebaut Der 
Reingewinn wird mit 0,3 (0,6) MÜL 
DM ausgewiesen. Das Eigenkapital 
wurde auf 7,6 MilL DM verdoppelt 
Das entspricht 16,7 Prozent der Bi- 
lanzsumme. 

Migros erhöht Dividende 

Düsseldorf (py-) - ^ zur Züricher 
Migros-Gruppe gehörende Migros 
Bank AG, Düsseldorf, hat nach einem 
gut verlaufenen Geschäftsjahr 
1983/84 (31. 10.) und notwendiger Ri- 
sikovorsorge für erkennbare Risiken 
ihre Dividende von 8 auf 10 Prozent 
erhöht Nach einer Kapitalerhöhung 
um 2,5 MüL DM hegen die haftenden 


Mittel bei 14£ Mül. DM, das ent- 
spricht 4,6 Prozent der von 256 auf 
318 MilL DM gestiegenen Bilanzsum- 
me. Das Geschäftsvolumen erreichte 
340 SOL DM (plus 22,7 Prozent). Im 
Einlagenbereich wuchsen die Spar- 
einlagen (91 nach 68 MüL DM) über- 
proportionaL 

Positives Betriebsergebnis? 

Mainz/Trier (dpa/VWD) - Die Zet- 
telmeyer Baumaschinen GmbH, I 
Konz bei Trier, die im Sog des Zu- ' 
sammenbruchs des Mainzer Bauma- 
schinenkonzems EBH Ende 1983 in 
Konkurs ging, rechnet für 1986 wie- 
der mit einem positivem Betriebs- 
ergebnis. Alleiniger Gesellschafter ist 
der H a mb urger Unternehmer Ulrich 
Hanns. Für das zu Ende gehende 
Jahr erwartet Zettelmeyer einen Um- 
satz von etwa 85 MÜL DM. Für 1985 
seien 150 MüL DM angestrebt laden 
USA sei im August eine eigene Toch- 
terfirma gegründet und in Frankreich 
eine Beteiligung an einer bereits be- 
stehenden Vertriebsgesellschaft 
übernommen worden. Mit China ste- 
he ein Lizenzabkommen vor dem Ab- 
schluß. 

Beteiligung der Interatom 

Düsseldorf (dpa/VWD) - Die bisher 
vornehmlich im Kemkraftgeschäft 
tätige Interatom GmbH in Bergisch 
Gladbach, eine Siemens-Enkelin, hat 
51 Prozent des Stammkapitals der 
Multi- Are GmbH, Düsseldorf erwor- 
ben. Diese Gesellschaft, eine Tochter 
der amerikanischen Miilti-Arc Vacu- 
um System Inc. ,St Paul/Minnesota, 
befaßt sich mit HartstoSbesdnchtun- 
gen sowie der Herstellung entspre- 
chender Anlagen für den europäi- 
schen Markt 


ÄGYPTEN / Bau eines Atomkraftwerkes m der Planung 

Nötiges Kapital fehlt noch 


PETER M. RANKE, Kairo 

Eine Studie über die Wirtschaft- 
lichkeit des geplanten Atomkraft- 
werks eLDaaba westlich von Alexan- 
drien, das nach ägyptischer Auffas- 
sung von der westdeutschen Indu- 
strie errichtet werden sollte, wird in 
zwei Monaten fertiggestellt Sie soll 
den Bau energie- wirtschaftlich be- 
gründen und die Finanzierung klä- 
ren. Da die Studie von ägyptischen 
Fachleuten angefertigt wird, ist nach 
Ansicht deutscher Experten mit der 
Befürwortung des Atomkraftwerkes 
zu rechnen. 

Bei dem Besuch von Präsident Mu- 
barak in Bonn Ende Oktober kam es 
zu keinem Abschluß mit der deut- 
schen Seite, obwohl Kairo drangt und 
damit droht, den Auftrag an franzö- 
sische Firmen zu vergeben. Tatsäch- 
lich hat aber schon die amerikanische 
Firma Westmghnuse auf einer Teil- 
nahme an der Ausschreibung verzich- 
tet, weil Ägypten den Bau von zwei 
und mehr Atomkraftwerken - bis 
zum Jahr 2000 sollen es insgesamt 
acht sein - nicht finanzieren kann 

Das deutsche Kernkraftwerk für 
1000 Megawatt würde rund drei Mrd. 
DM kosten, davon müßten 1,7 Milliar- 
den Fremdwährungsanteil durch ei- 
ne Bundesbürgschaft gesichert wer- 
den. Eine so hohe Bürgschaft ist, wie 
von deutscher diplomatischer Seite 
verlautet, in Bonn zur Zeit nicht 
durchzusetzen. Vor allem Bundesfi- 
nanzmimster Stoltenberg ist dage- 
gen, Bundesmittel in dieser Grö- 
ßenordnung festzulegen. 

Die ägyptische Devisenkasse ist 
seit Wochen fest leer. Schon bei dem 
Besuch Mubaraks in Bonn hatte man 


einen ägyptischen Umschuldungsan- 
trag erwartet Die Lage ist jetzt so 
ernst, daß ansländisdtenLuftfahrtge- 
seDschaften wie der Lufthansa schon 
seit Juni kein Devisentransfer mehr 
genehmigt worden ist „Cyprus Air- 
lines“ warten schon seit anderthalb 
Jahren. Die anslanHisphAn Flugge- 
sellschaften könnten Devisen zwar 
zum schlechteren „Touristenkurs" er- 
halten, würden Hann ahw ein Viertel 
ihrer Pfund-Einnahmen v erlier en 

Angesichts der leeren Kassen, ver- 
ursacht durch die Unsicherheit der 
Banken nach der Verhaftung von 21 
Bankfachleuten, ausbleibende Gast- 
arbeiter-Überweisungen und zurück- 
gehende Ölpreise, müßte eine 
deutsche Bürgschaftszusage über 1,7 
Mrd. DM durch eine Verpfandung 
von Öl-Einnahmen abgesichert wer- 
den. Also eine Bürgschaft für die 
Bürgschaft, wfe es in westlichen Wirt- 
schaftskreisen heißt Daran ist aber 
bei den allgemein hohen ägyptischen 
Verpflichtungen nicht zu denken. AL 
lein die Ausgaben für die Kairoer U- 
Pahn mit über einer Milliarde franzö- 
sischerFraiicFremdantenwerden bis 
zur Fstigstelliiiig 1987 um 30 bis 35 
Prozent steigen. 

Da Ägypten aus den Atomkraft- 
werken keine Devisen rinnehmen 
wird und die Folgekosten (Reparatu- 
ren, Ersatzteile) nicht absehbar sind 
und da außerdem geschulte Techni- 
ker erst für viel Geld im Ausland her- 
angebildet werden müßten, sollte 
Kairo die Fremdwährung - so sie 
denn einmal wieder vorhanden ist - 
nutzbringender und billiger emset- 
zen, meinen ausländische Fachleute. 

(SAD) 


DANKWARD SKlTZ, München 

Als „gut“ bewertet das ABR-Amt- 
liches Baysisc^ies Reisebüro GmbH, 
München, die Aussichten für 1985, 
das Jahr des 75jährigen Bestehens. 
Neben den Jubüäumsaktivitäten, ei- 
ner erweiterten Produktpalette und 
neuen Akzenten in der Eigentouristik 
dürfte sich auch die Tatsache, daß die 
Arbeitslosigkeit nicht werter ansteigt, 
als gute Stütze erweisen. Zwar sei' für 
eine Reihe von Ländern mit Preiser- 
höhungen zu rechnen, doch generell 
blieben die Reisepreise unter Druck. 

Für das laufende Jahr erwartet 
Manfred Strobel, Sprecher der Ge- 
schäftsführung, ein Umsatzpius von 
gut 7 Prozent auf etwas über 600 (561) 
Mffl DM Entsprechend dürfte syrh 
das Betriebsergebnis um 6 bis 7 Pro- 
zent (1983: rund 6 MüL DM) steigen. 
Wegen der „guten Erträge“ aus dem 
Beteiligungsbereich könne beim Un- 
temehmensergebnis sogar ein Pins 
von 8 bis 10 Prozent erwartet werden. 

Überaus erfolgreich sind die ersten 
zehn Monate 1984 für das ABR mit 


einem Umsatzwachsteum von gut 8 
Prozent auf 523 Miß. DM im Ver- 
gleich zum Voijahreszeitraum verlau- 
fen. Nach einem sehr guten Jahresbe- 
ginn und gm*»™ nnrhmak außeror- 
dentlichen Herbstgeschäft stieg der 
Umsatz im Touristik-Bereich per En- 
de Oktober um 11 Prozent auf 166 
Miß. DM. Gefragt waren vor allem die 
Reiseziele Rußland, USA, Türkei und 
Irla nd. Für die Wintersaison hegt der 
Buchungseingang, so Strobel derzeit 
deutlich über dem Vorfahr. Das 
Hauptinteresse gelten „Sonnenzie- 
len“ und die UdSSR sei schon wie im 
Sommer ein „Renner“. 

Vor allem ist es dem ABR aber im 
Laufe des Jahres gelungen, den rück- 
läufigen Trend beim Bahngeschäft ^ 
(1983: minus 6,8 Prozent) umzudre- 
hen und wieder ein Plus von 4 Pro- 
zent auf 120,4 MüL DM zu erreichen. 
Überdurchschnittlich entwickelte 
sich der Flugbereich mit einem Um- 
satzwachstam von rund 1} (Bundes- 
durchschnitt: 7,8) Prozent auf 207 
MüL DM per Ende Oktober. 


FRANKREICH / Gas und Benzin werden 1985 teurer 

Vor einem neuem Preisschub 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Das neue Jahr beginnt in Frank- 
reich wie üblich mit zahlreichen Ta- 
rif- und Preiserhöhungen. Insbeson- 
dere die Gastarife werden zum 1. Ja- 
nuar um durchschnittlich 4J> Prozent 
angehoben. Die staa t li ch e Gaz de 
France soll dadurch in die Lage ver- 
setzt werden, aus den roten Zahlen zu 
kommen. Ihr Defizit hatte 1984 nach 
vorläufigen Angaben 3,5 Milliarden 
F ranc erreicht Das ist vor allem dar- 
auf zurückzufuhren, daß sie den Alge- 
riern von der Regierung zugebilligten 
entwicklungspolitischen Aufpreis für 
Erdgas zu tragen hat 

Außerdem werden die behördlich 
reglementierten Ölproduktenpreise 
gegen Mitte Januar erneut angeho- 
ben, obwohl die Weltmarktpreise für 
Rohöl weiter zurückgegangen s ind 
und der Dollar-Kurs gegenüber dem 
Franc seit der letzten Preisberichti- 
gung stabil geblieben ist Trotzdem 
verstärkt die Regierung nochmals die 
Produktbesteuerung. Erwartet wird, 
daß der Tankstellen preis je Liter Ben- ' 
zin um zwölf bis 13 Centimes, für 
Dieselöl um zehn bis elf Centimes 


und für Heizöl tun acht bis neun Cen- 
times steigt 

Die übrigen Preiserhöhungen er- 
folgen im Rahmen der neuen Stabili- 
sierungsverträge, welche die noch 
der behördlichen Reglementierung 
unterliegen den Unternehmen mit 
dem Wirtschaftsministerium abge- 
schlossen haben. Dies gilt vor allem 
für private Dienstleistungen - vom 
Kino angefangen bis zur Vermietung 
von Skimaterial. Auch haben die sozi- 
alversicherten Franzosen bei einem 
Krankenh^i^fia itfen t hah eine auf 22 
(21) Franc pro Tag erhöhte Selbstbe- 
teiligung für ihre Verpflegung zu be- 
zahlen. 

Der Preisschub dürfte allerdings 
geringer ausfallen als vor einem Jahr. 
Wieweit dadurch der Lebens hai- 
tungskostenindex belastet wird, 
bleibt noch abzuwarten. In den letz- 
ten Monaten jedenfalls hat sich in 
Frankreich die Teuerungswelle er- 
heblich abgeschwächt. Im November 
stieg der Index nur noch um 0,3 Pro- 
zent, was einer Jahresinflationsrate 
von 6,9 Prozent entsprach. Für den 
Monat Dezember wird wegen der 
schwachen Nachfrage ebenfalls ein 
günstiges Ergebnis erwartet v 


FÜHRUNGSKRÄPTE / Ein Gehaltsvergleich in 16 europäischen Staaten von der Kienbaum Personalbera tung 

Schweizer Top-Manager werden am besten bezahlt 


NAMEN 


Von GUNTER KESEBERG 

D ie Gehalts* von Führungskräf- 
ten im Top- und Middle-Manage- 
ment in Europa fiallw* sehr unter- 
schiedlich aus. Ein Vergleich der 
F.inknmmpn von Führungskräften in 
Europa wird durch mannigfaltige me- 
thodische Probleme erschwert, vor 
allem durch die von Land zu Land 
unterschiedliche Bedeutung von glei- 
chen Positionen und deren Bewer- 
tung. 

Hinzu kommen Diskrepanzen zwi- 
schen Wihrungs- und Kaufkraftrela- 
tionen, ungleiche Steuerbelastungen 
und Sozialabgaben. Erheblich sind 
auch die Unterschiede in der Gewäh- 
rung von Z nsaty.ipistnnggn, Dies er- 
gab eine Untersuchung der Kien- 
baum-Vergütungsberatung in Gum- 
mersbach. 

Dabei wurden Jahresbruttoein- 
künfte (inklusive Erfolgsbeteiligung 
sowie Weihnachts-Uriaubsgekl) für 
jeweils drei vergleichbare Manage- 
ment-Positionen in 16 europäischen 
Staaten für eine bestimmte Unterneh- 
mensgröße errechnet (Bundesrepu- 
blik Deutschland = 100 Prozent). Es 
handelt sich um die Positionen Gene- 
ral Manager/Geschäftsfuhrer, Leiter 
Finanzen und Leiter PersonaL 
Dabei nimmt die Schweiz mit 133 
Prozent den Spitzenrang ein. Die 


nächsten Topränge belegen Deutsch- 
land mit 100 Prozent, Belgien mit 98 
Prozent, Frankreich mit 87 Prozent 
und die Niederlande mit 85 Prozent 
Im Mittelfeld rangieren Norwegen 
mit 82 Prozent Finnland mit 78 Pro- 
zent Schwedaa mit 76 Prozent und 
Italien und Spanien mit 71 Prozent 
In Spanien wuchsen die Gehälter im 
Vergleich zu anderen Ländern stark 
an. Schlußlichter sind die T Jinda- 
Großbritannien mit 60 Prozeit Ir- 
land mit 56 Prozent Griechenland 
mit 32 Prozeit und Portugal mit 23 
Prozent Dabei hat Portugal trotz sei- 
nes enormen Nachholbedarfs weiter 
verloren im Vergleich zum Gehaltsni- 
veau der übrigen Staatei. 

Ein Vergleich der Finanz) eiter-Po- 
sitionen (keine fl e«fhäftRipitiingqph i*. 
ne) in den 16 Industriestaalen bei Un- 
ternehmen mit durchschnittlich 100 
Millionen DM Jahresumsatz ergibt 
Gehaltswerte von 32 TDM pro Jahr 
bis 192 TDM (Brutto jahresbezüge oh- 
ne Abzüge). Auch hier nimmt die 
Schweiz mit 192 TDM pro Jahr den 
Spitzenrang ein, gefolgt von Deutsch- 
land mit 145 TDM, Belgien mit 142 
TDM, Frankreich mit 126 TDM, Nie- 
derlande mit 12 2 TDM, Norwegen mit 
118 TDM, Niederlande mit 122 TDM, 
Norwegen mit 118 TDM und Finn- 
land mit 113 TDM. Die zweite Gruppe 
bilden Dänemark mit 110 TDM, 


Österreich mit 109 TDM, Schweden 
mit 109 TDM, Italien mit 102 TDM, 
Spanien mit 102 TDM, Großbritan- 
nien mit 86 TDM, Irland mit 81 TDM, 
Griechenland mit 46 TDM und Portu- 
gal mit 32 TDM. 

Interessant sind die unterschied- 
lichen Emko mmenste uarb riastungen 
der leitenden Angestellten in Europa. 
Dabei schneiden die Schweizer und 
Franzosen am günstigsten ab. Die 
Deutschen, Briten und Italiener be- 
wegen sich im mittleren Bereich. Die 
Sozialversicherungsbeiträge sind al- 
lerdings in Deutschland viel höher als 
in den anderen europäischen Staaten. 
In Schweden liegen die Nettobezüge 
ausgesprochen niedrig. Dort zahlen 
leitende Angestellte keine -Beiträge 
zur Sozialversicherung, die Steuerbe- 
lastung ist jedoch sehr hoch. 

Die meisten westeuropäischen 
Fühlungskr äfte erhalten 13 Monats- 
gehälter. In Österreich und Portugal 
werden in der Regel 14 Monatsgehäl- 
ter ausgezahlt Die Hohe der Erfolgs- 
betefligungen (Prämien, Tantiemen) 
ist unterschiedlich. Sie liegen im Mit- 
telbereich bei 10 bis 15 Prozant der 
Grund bezöge und in Schweden und 
Deutschland bei 15 bis 20 Prozent 

Nahezu aße europäische n Staaten 
verfügen über gesetzlich fixierte oder 
vom Staat kontrollierte Sozialversi- 


cherungssysteme. Sie sind allerdings 
in jedem westeuropäischen Land an- 
ders gestaltet Da die staatlichen Sozi- 
aßeistungen normalerweise bei Füh- 
rungskräften den Lebensstandard bri 
weitem nicht sichern können, werden 
sie durch betriebliche Sozialleistun- 
gen wie zusätzliche Kranken-, Unfall- 
oder Lebensversicherungen und be- 
triebliche Altersversorgungspläne er- 
gänzt Diese Zusatzleistungen sind in 
allen westeuropäischen Ländern üb- 
lich. Die betriebßche Altersrente der 
Manager erreicht im Durchschnitt in 
Westeuropa (einschl. staatlicher Ren- 
te) etwa zwei Drittel der letzten Fest- 
bezüge. 

In einigen Staaten (zum Beispiel 
Wand, Spanien, Portugal) ist die 
staatliche Grundrente sehr niedrig 
und muß in größerem Umfang durch 
betriebliche und private Versor- 
gungssysteme für Führungskräfte er- 
gänzt werden. Obwohl die staatlichen 
oder halbstaatlichen Pensionssyste- 
me beispielsweise in Schweden, Itali- 
en und Deutschland sehr gute Ve-sor- 
gungsteistungen gewähren, sind auch 
hier die Aufwendungen für betrieb- 
liche Zi i ca trlpigh i n ggn awnlWi h/v«h. 

Der Autor Ist in der Khanbaum Perao- 
nalbercrtung GmbH, Gummersbach, für 
eien Bereich Austandsvergütung zu- 
ständig. 


Dr. Heinz PritzL Geschäftsführer 
der Kauzen-Bräu GmbH & Co. KG, 
Ochsenfurt, und Vorstandanitgljed 
der Vereinigung der Arbeitgeberver- 
bände in Bayern, wird am 30. Dezem- 
ber 60 Jahre alt 

Axel Hase ist als Nachfolger von 
Heinz Gödde in die Geschäftsfüh- 
rung der Elektro-Messehaus GmbH 
(EMH), einer Tochter der Messe-AG, 
Hannover, berufen worden. Zum 
stellvertretenden Vorsitzenden des 
EMH-Aufsichtsrats wurde Dr. Hel- 
mut Lohr, Vorstandsvorsitzender der 
Standard Elektrik Lorenz AG, für den 
ausgeschiedenen WoUfenng Seeljg ge- 
wählt. 

Eberhard-Rainer Luckey ist zum i. 
Januar 1985 zum Vorstandssprecher 
der Vereins^ und Westbank AG, Ham- 
burg bestellt worden und Rolf Kirch- 
fdd und Dr. Ivo von Trotha wurden 
zu stellvertretenden Vorstandsmit- 
gliedern berufen. 

Peter Heinis, bisher geschäftsfüh- 
render Gesellschafter der Franz 
Kirchfeld GmbH, wurde zum Vorsitr ' 
zenden der Geschäftsführung der 
Eduard Küsters GmbH berufen. Edu- 
ard Küsters ist auf eigenen Wunsch 
attersbedingt als Komplementär und 
Geschäftsführer ausgeschieden. 
Manfred Enger scheidet auf eigenen 
Wunsch, aus - der Geschäftsführung 
aus, da er ein eigenes Handelsunter- 
nehmen übernommen hat 

Dr. Gerd Zimmermann ist am 30. 


November 1984 als Geschäftsführer 
der Telgor Kosmetik GmbH und der 
Premiere Pazfoms GmbH ausge- 
schieden. Er übernimmt Beratungs- 
aufgaben innerhalb der französischen 
Muttergesellschaft Bert Menten 
übernahm am 1. Dezember 19&die 
Le itung der deutschen Tochtergesell- 
schaft als alleinvertietungsberechtig- 
ter Geschäftsführer. 

Dieter Reising, Vorstandsmitglied 
der Gemeinschaft deutscher Büro-Or- 
ganisations-Finnen eG, Hilden, 
am 31. Dezember 1984 auf eigenen 
Wunsch seine Tätigkeit beenden. 

Gerhard Bock und Dr. Elmar 
Grosser sind zum 1. Januar 1985 zu ^ 
stellvertretenden Vorstandsmitglie- 
dern der Paul Hartmann AG. Heiden- 
hdm/Brenz, berufen worden. 

Dr. Heinz-J. Heimhach ist zum or- 
dentlichen Vorstandsmitglied der 
Concordia Versicherungs-Gesell- 
schaft a. G„ Hannover, bestellt wor- 
den. 

Dr. Heinrich Brands und Manfred 
Schöbet sind zu stellvertretenden 
Vorstandsmitgliedern der Gothaer 
Versicherungsbank WaG, Köln, be- 
rufen worden. Dr. Wolfgang Schmitt 
schied aus den Vorständen der Versi- 
g^agsbank und der Gothaei# 
Rückversicherung AG aus. 

Bruno Kretzer, alleiniger ee- 
“häftsführender Gesellschafter des 
Bernner Grundeigentum-Verlaeoc 
wird am L Januar 85 Jahre. 
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Der Bau von wirtschaftlichen Dampferzeugern, Mahlanlagen 
konventionelle Kraftwerke ist das Metier der EVT ENERG 
Kunden in über 60 Ländern nutzen die Erfahrungenf|er E\jfcj 
nik geht, besonders, wenn problematische Br^stßlrej^igelei 
Bagasse oder Müll verfeuert werden. Für verMpüfe6to^ie 
Nuklearanlagen erarbeiten wir optimale 

Unser Lieferprogramm umfaßt modern 2 BrJ tiea^A i 
Wirbelschicht, Rauchgas-EntschwefdM^J^M^^^^P 
Technologien unserer TochteigesdÄgS^w^^yer^fflb 


umweltfreundlichen Feuerungsanlagen für 
JND VERFAHRENSTECHNIK GMBH 
es um Dampferzeuger- und Feuerungstech- 
! Rohbraunkohle, Ballast- oder Magerkohle, 
aponenten in chemischen Prozessen und in 

yel^Butz: Feuerungen mit zirkulierender 
feiÄ ses wird durch umweltorientierte 
^fe^^fceraufbereitung und Gasreinigung, 
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AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT -Nr. 304 - Samstag. 29. Dezember 1984 


■*!> 


Großchemieaktien erneut fester 


Auf den anderen Marktgebieten nur geringe Veränderungen 

DW. — Nach Abwicklung dar aus dem Ausland eine deutsche Bevorzugung von BASF festzu- 
wiMmenden Kaufaufträge, die teilweise zu stellen, so daS sich die Kurse von BASF. Bayer 


führten, vertief der Job- 
nuauiklang am Aktienmarkt ongewfibnficb ru- 
Kursfrisureu, wiesle sonst am Tahresuitimo 
9 «» 9 entlich üblich waren. bEebeaaos.Es war 


Am B anken ma rkt war bemer- 
kenswert, daB der Kurs der Bayri- 
schen Hypobank jetzt den der 

Bayerischen Vereins bank über- 
rundet hat. Jahrelang wurden die 
A ktien der Bayerischen Ver- 
ein sh an k deutlich höher bewertet 
als die ihrer Münchner Konkur- 
renz. Bel den Etektro werten konn- 
ten Siemensaktien ihren neuen hi- 
storischen Höchststand nur kurz- 
fristig halten, sie schlossen jedoch 
nur unwesentlich niedriger. Von 
den Autoaktien lagen Daimler und 
m der Folge aus Mercedes etwas 
freundlicher. Verstärkt hat ”'< 1 ^ 
aas Interesse für Maschinen- 
teil werte. Die durch den hohen 
Dollarkurs begünstigte in- 
ternationale Wettbewerbsposition 
der einschlägigen Unternehmen 
scheint jetzt an der Börse ihren 
positiven Niederschlag zu finden. 

Düsseldorf: Dittmann verloren 
100 DM und Hageda um 3 DM. Bil- 


und Hoechst weiter rusomm o ttg e schoben ha- 
ben. Kenner des Marktes werten dies als Vor- 
zeichen für eine einheitliche Drvfdesdenerbö- 
htmg aller drei klntenehnmn. 


Jünger verminderten »m 4 DM und 
Hufe um 2 DM. GerresheimerGlas 
und Hochtief stockten je um 5 DM, 
Küppersbusch und Hagen um je 3 
Dm aut Rhein textil verbessertes 
st eh v"i 9 DM nn ^ Rheinwestkalk 
um 7 dm. Bei den Versicherungen 
stockten Allianz Versicherung um 
5 DM auf 975 DM aut 

Frankfurt: B inding Brauerei er- 
höhten um 11 DM und Braun um 15 
DM. Deutsche Texaco stockten um 
8 DM und Blaue Quellen um 10 DM 
aut Dywidag gaben um B DM. und 
Kraftwerke Rneinfelden um B DM 
nach. Kupferberg verbesserten 
sich um 20 DM und Schloßquell 
Heidelberg um 15 DM. 

Hamborg: HEW blieben mit 88 
DM unverändert Dagegen gingen 
NWK-Vz. bis 172 DM aus dem 
Markt. Reichelt gaben weiter auf 
92,10 DM nach Hapag Lloyd er- 
mäßigten sich um L&0 DM auf 91^0 
DM von Brauereien schwächten 


sich Bavaria um 5 DM ab. Vereins- 
und Westbank wurden um 3 DM 
heraufgesetzt 

München; Aigner stockten um 6 
DM und Brauhaus Bamberg um 15 
DM aut Deckel verbesserten sich 
um 6 DM und Hofbräu Coburg um 
10 DM. Nachgegeben haben Bay." 
Uoyd um 8 DM, Dywidag um fl DM 
und Erius AG um 2 DM Gehe AG 
gaben »n» 3 DM 

Berttn: Orenstein und Koppel 
konnten sich um 4 DM, DUB- 
Schultheiss um 2^50 DM be- 
festigen. Berliner Bank zogen um 
L50DM an. Herlitz Vz. konnten die 
Vortagsverluste von 2 DM wieder 
ausdeichen. Berthold wurden um 
2,50 dm höher notiert 

Nachbörse: fre u ndlich 


WOLT-Akttealadex: 142,8 (14Z2) 
WHT-Uwsatziadex: 2S20 C2450] 
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Wörter Comm. 
Wastinfptousa a 
Mtorarhoosrar 

WMudasr 

Woolworth 

Xerox 

ZanWi Radio 


27.11 

2975 

Sre 

s? 

23375 

iSo 5 

»375 

V$J5 

1 

2W75 

38875 

38875 

11.125 

44.125 
38 

36325 

3732S 

2875 

48*25 

78875 

25325 

2970 

22 

3775 

3875 

1975 

120272 

1*825 


Z3.11 


MtgeceNt von MeriM Lynch (HbgJ 


Toronto 


AbUbi Paper 
AleonAhL 
Bk. af Montreal 
Bk. ol Nova Santo 

Bad Cdn Ente rpr- 

Btuasky OH 
ßow VaUoy Ind. 

daMras 


Cdn hnpedcd Bk. 
CdntedfleUd. 
Cdn-tecH. Entarpr, 
Comineo 


Donw PM ratoum 
Domtar 

Fakxmbridga Ud. 


Guttl 
GuOstream Res. 


33 

33375 

281 ZS 

1370 

»325 

*35 

17 

875 

13 

z» 

ISS 

277 

MTS 

813 

5375 

£*> 

1575 

070 


37375 

2825 

133» 

3S3» 

18875 

?f 

3 * 

2*70 

SP 

1475 


1575 


Hudson Boy MrtgTpJ 
Husky Oll 
Importal OB -A- 


Inco 

Inter Oly Gas Ltd. 
Imerprov. Kpolne 

Karr AdrSsaa 
LacMnands 
Massay Fanguaorr 

Moore Corp. 
Nonmdo Mh ws 
Norosn Energy Ras. 
Nonhgate ExpL 


Oo* woodPeaai 


Hangar Oll 
Rmre ra a Pwp. -A- 
lAiganMInei 
ydBtof Can. 


SMGorado 
Shanta Gartfon 
SaaJco-A- 

TroreCdn. HpoUnos 
ncoast Tromm, 
tatac TSE3B0 


27.11 

23325 

3 

10375 

4S 

1475 

18 

aff 

25375 

sfh 

17,125 

IS 

4532S 

775 

813 

475 

131 

5875 

5175 

2132S 

850 

28375 

21775 

181 25 

238530 


2811 

23775 

675 

S 

1475 

16 

18125 

3*75 

u 

173» 

2 S B 

Jff 5 


470 

2850 

30.75 

58875 

7170 


217S 

181» 


MRgeteBt von Mefrffl lynch (HbgJ 

London 


Lyons 
Angk» Am Corp. S 
' Am Gold 3 
kn 


BIT. Industrias 
Br. Loytond 


BanaahOB 
CodbsrySctaappai 


Com. Gota FWds 
Cons. Murdräon 
Courtauidi 
Da Boors S 


DrtalomteiS 

Durlop 


27.11 

153 
IM 3 

» 

54 


473 

219 

154 

795 

489 

550 

126 

473 

2» 

2532 


8430 

141 

557 


*70 

2B6 

2532 


Free 9L Geduld 5 
Ge nera* B onde 

!■- -^fr fflrlfUitai 

ia 

ICLLtd. 

hpsrUOraap 
Lloyds Book 


Marks A 


Nol 


IST 


RecUtt A Coknaa 
WoHmo-ZInc 
Runatemg PtoL 5 
SheBTrarap. 

Thora Erd 
TI Group 


Victors 


23 

214 

218 

413 

733 

»5 

177 

524 

1® 

117 

3*4 

587 

210 

55S 

584 

731 

358 

447 

232 

1065 

211 

573 


ZA 11 
ZWO 


740 

«4 

522 

161 

113 

364 


584 

731 


252 

1062 

211 


Bastegl 



27.11 

155 

4270 

2188 

8770 

2047 

1890 

45 


5345 

66280 

1297 

1320 

67750 

2090 

1400 

4850 

5099 

19« 

533 

56600 

10730 

1B99 

213« 

7t m 

7091 


150 

4365 

22W 

8950 

20*5 

1850 

*575 

33470 


63550 

1281 

130» 

37100 

2082 

1390 

-4850 

5885 

1920 

530 

56800 

10730 

1874 

2110 

2093 


Amsterdam 


ACFHokftoe 


Ata» 

Ajg^Bk. Nodorl 


Liren* Bob 
Brodora 
Böhnoonn 
Credit lyeonak Bk. M 


OcA-v. <L Gd nten 

HefratoM&arbr. 

KLM 

Kan. Hoogovea 
NadonoieNed. 
Nod. Uoyd Groap 



Royal DW 
Ufiffaver 


Volker Steuln 

Uir.Hyp. 
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7013 

®3 

SS 

1085 

144 

789 

07 

h 

Wo 

v 

2*85 

1543 

283 

393 

5*3 

7/5 

a 


1M . . 
14570 


21.11 

1873 

M3 

2013 

643 

V 

993 

14» 

73 

<37 

793 

8S7 

1713 

2805 

488 

M3 

Z 

Sff 

p 

«93 

63 


1393 
77 f 
120 

14430 


«* 


v.Kx. 


LändarbankVk. 
Osten. Brau AG 


BOiwecfiater ►. 


Swyr-Dakdor-F. 

UtttvarsdeHochTlel 


SM 

339 


ie 

210 

244 

89,16 


227 

330 

Z2S 

30* 

360 

424 

139 

V63 


5970 


Tokio 


Alpe 

Oankoffalgto 


, Tire 
Canon 

sssssr 

Dofwa Hause 


3 


Konael 0. P. 

toaSoap 
(Ui Brewary 


KbbtKBlron 
Matsushita a Ind. 
Matsushita U Wie*. 
Mtsubtada 


NomuroSet 


Ricoh 

Satdyo 

Sanyo Baetrtc 

Sharp 


Sumftoroo Marine 


ToWoModne 
Tokyo & Power 
Taroy 

SS” 


27.11 

1950 

657 

m 

1300 

49Q 


15» 
1310 
1320 
863 
1220 
426 
ISO 
801 
552 
4 « 
325 
1550 
632 


596 

1210 

154 

885 

267D 

937 

1050 

462 

T05B 

3550 

1870 


417 

740 

1740 

441 

1250 

90805 


21.11 

1970 

»5 

SS 

1520 

515 

611 

672 

1390 

12 » 

1670 

872 

1770 

431 

1470 

798 

548 

4M 

320 

1990 

641 

«06 

209 

575 

12» 

IS 

861 

27» 

MS 

090 

440 

10 » 

3620 

1670 

626 

742 

421 

709 

1680 

428 

1270 

89573 


Kopen ha gen 


Den D6ndoe Bank 

2^rerAHendalsbk. 
Novo tnduart 
Privatbanken 
siat. Konto. 
SukfcertÄ 
For. BrygyrierSt. 


Dan. 


*gii 


286 

520 

286 

ia 

Z45 

151 

SIO 

790 

240 


284 

SIS 

284 

280 

2*3 

1» 

510 

785 

245 


Zürich 


dgLNA 


OboCMgy toll 

SÄ"* 

Fbcöerlr*. 

Ototmj Part. 

Klo Rodie 1/10 
Holderbank 
Jacob« Suchard Inh. 


Lands Gyr 


Hast«* Ml 


NA 

mit 


p r |-.„ BisnVns m 
•Mn*i (KTlKgvL 

Sdrw. Bankverein ' 
Sdw. Kredit 
Sd>w. BJdw. hh. 
Scbw. Vo&ab. Mi 
SBca-a- 
SWrerftutbJp 


dgl na 

wUnfertter Ml 
Wtaenhur For. 
ZBr.Veri.lnh. 


27.11 

752 

261 - 
3710 
1370 
24» 
202S 
2620 
605 
340 
8550 
7S6 
6350 
170 
1910 
1570 
5625 
773 
5540 
12 » 
25» - 
»75 
1115 
224 
3575 
355 
Z375 
8300 
147» 
2940 
300 
1060 
843 
3800 
3500 
1050 
519,80 


21.11 
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Kl 

SS 

2480 

2020 

2615 
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437 

8575 

743 

eso 

170 
1920 
15» 
3775 
785 
5570 
12 » 
2525 
6975 
11 » 
22 * 
3580 
»7 
2325 
8350 
1465 
2990 
300 
1050 
840 
37» 
3310 
18050 
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Brüssel 


Aibed 

Bran Lambert 
Codmrfl Oogr*a 
Ebw 
Gevoart 
Krad» bank 
»trafbia 
See. GAn. d. Belg. 
Sofine 

UC8 


1535 

2075 

268 

2860 


39» 

18» 

7620 

4100 

4950 

158,13 


15» 

2075 

276 

2865 

35» 

7650 

4790 

18*5 

76» 

4175. 

51» 

157 J0 


Madrid 


Boeco de Bflbao 


Bancodui 
BanoodeVtoeoya 
Croa 

Drogadoa 
BAguBa 
Esp.de! ZMt 
Esp. Petroieos 
Fenfk 


tBdrae l gc tr . Esp. 
Rrenfuara 
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SevOkmade a 


LMoo Bedrico 
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27.11 

ST* 

s 
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■405 

42 

ISS 

2» 

142 

475 
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Kfi 

«7 

95 

6175 

s* 

ST 

140 J0 


21.11 

314 

3TZ 

326 

17* 

354 

325 

412 

1S5 

219 

1*4 

477 

w 

«75 

92J 

6675 

«0 

66 

52 

1IP72 


Hongkong 


OdnoUglM *R 
Hongkong Lond 
Hongl + Sh, Bk. 

ssSvÄx. 

And. Motbeson 
Sototar A* 
Whaa ta de-r- A* 


1120 

2080 

4*7 




Cyde + Ctev 
Coid Cuxqge 
Dev. Bk, ofsng. 


KL Keporig 
KwL Duisong 

Not Iran 
OC8C 

> Dor&y 
Sngopur Land 
(Al Oven. Bank 


S.1B 

134 

SJQ 


WO 

9J0 
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272 
* JO 


Paris 


AirUquUe 
MBtM Adont 


-Donona 

Carretour 

Gab MOaharranOe 

Franc Petrol B 

Bf-Aquttoina 

GaL Lofayatte 
Hochene 

toatol 

Lo fogy 
LocoCrano» 
Machines BuB 


MoAt-Hennessy 

MouOnerr 

L-OfAd 


Fenier (Source) 
PaugeatOtraAn 
Pr k rä uy« 
Rodtoltehn. 
Redouta 0 Roubaix 
Sdawkfnr 
unar AOIbart 
ThorarenG 1 F 


127.12. 
I 571 

SS- 1 

2590 

1805 

1055 

245J 

219J 

318 

163S 

355 

325 

33J 

74A 

18» 

»2 

2240 

727 

4» 

244J 

1*7,4 

213 

1190 

421 

401 

5L25 

12070 


21.11 

570 
MO 
303 
2375 
1778 
1040 
243 
215 
318 
1699 
74J 
339 
325 
31 JO 
725 
1875 
B9J 
22 » 
35,1 
706 
<09 
244.9 
187 
2047 
1211 

415 

401 

5 

12070 


Sydney 


AQ 


Bridge OH 
Brak. HBL Map. 

Goto« 

CRA 

CS»(Ihs*ts) 
MntatsEnnl 
MB4-HolÄms 
Myer Empoitün 
NorOi Broken HM 
Ooköddga 
Paks Wtwend 


Hroace Nca. Tr. 
Wobons Bond 
Westaro Mining 
WoodddePatr. 


170 


135 
SJ2 
3.90 
4J0 
276 
0.43 
2J4 
1,67 
205 
0*5 
4J5 
278 
1,72 
0J 1 
2.85 
UM 
724 J0 


1J6 

HO 

486 

270 

4 -H 

490 

4.90 

778 

0A4 

7J4 

1J8 

1» 

QJ3 

4.*0 

150 

172 

031 

278 

71970 


Optionshandel 

Kaufoptionen: ABG 1-I00/4J. 4- IW/10J. 4-1UU5, 4-12044. 
7-100/13, 7-110/BJ. 7-120/4 St. BASF 1-160/M. 1-183/21 1~ 
170/14, 1-173/1 L 1-180/4-4J. 1-183/1 7. 4-150«7Ä 4-180CT, 
4-170/18. 4-100/11 4-190« 4-200« 7-170/28. 7-180/17. 7- 
190/14. 7-200rej. Beyer 1-150/40, l-HO/32. 1-173/18.15, 1- 
180/13, I- 183/a», r- 190/15. 4-190/10. 4-21013,45. 7-28004. 
7-100/2 LT, 7-200/ 10 J, 7-210/6. L Befcnle 1-90/5, B«nr 4- 
400/4, Bey. Verelasbk. 7-350/1 L Cniiimrrzbfc. 1-180/8.45, 
4-170/11A 4-180187, 4-190/X6.T-190/6.1. Conti 4-U0ÄJ-7J, 
4-170/3, 7-130/5, Dnhnlrr 1-530/11, Dcntaobe Bk. 1-380/22, 
4-400/10,4, 4-410/aa IMcedner Bk. 1-190/3. 4-190/1X09, 4- 
200/7, L 4-210/3, 7- 190/17 ,a 7-210/RJ GHH St 7-180/8,15 
Hoechst 1-180/9,1, 1-1B0/L8S. 4-170/3L 4-190A, 4-20QH. 7- 
1BO/20J, 7-190/17, 7-281/SJ, Boesch 4-100/BJ, 7-1W/LU, 
7-120/2J, Karstadt 1-2MV3J. KHD 4-250/15, 7-270/B, 
»TOfcwr 4-TOrej. 4-73/47!, 4-00/2 J, 7-75/8,4. 7-80/5. 7- 
00«A '-■»*"» St 4-1B0/23A. HAN 4- 150/8, 4u 7-170/4. 

Hfl mir — 1-140/A 1-1500,7. 4-I40/15J. 4- 150/8. A 4- 

160/4. 7-150/12A 7-1B0/8.A 7-170/3J5. FnatBif 4-280/12, 
KWB St- 1-1HMA 4-170/5,4, RWE Vz. 1-100/5, Snhrrlat 
4-410/55, Kaü + Sefa 4-25Q/1QJL Slcntens 1-440/35, 1-450/30. 
1-470/4. 1-480 a«. 4-410/70.7. 4-420WI. +-O0/49, 4-ÖOflOA 
4-460«. 4-470/IBA 4-MV7. 7-MOOO. 7-900« 7-510AI.1. 


l 1-80/2J, 4-8S/3J, 4-90/X9. 7-80/B J, 7-3S/A4.7-8W4, 
Varta 1-170/T J. Vota 1-170/3, «- 170/10, 4-180/4,4, VEW 1- 
120n. VW 1-180/23. 1-190J3, 1-200/4, 4-17W38, 4-180/28, 
4-I80/22J, 4-200/15, 4-210/9 J. 4-2KU0A 4-230/3. 7-180/28. 
7-200/20, 7-210/1A 7-220« J. 7-230/2, Alan 4-90(4, ISOTIX 
Qajtler 1-80/1 AS, 4-55/7 A Nenfc Hydro 4-3S/3A 7-33/5.7. 
FtdUps 4-30/2,4. 7-5W4J56, TerkMfc— ttaflta AEG 4-S5/X 
4-100/2,8. 7-S5/1J, 7-100/3A BASF 7-180/SA Bayer 4- 
180/14. 7-180/2, BMW 4-370/7. OobubboMl 4-170/3, Ceotl 
7-110/2JL, Pseednar Bk. 1-1800.7, 4-190/3.45, Heeanh 4- 
100/4.4. Kactiadt 7-240 tll, Klld rar 4-700, 4-75/7. Man- 
nrsmsnn 4-150/4,4, Stanena 4-4KOT. 7-42 W2A. VW 4- 
1900.4. 7-180/3, T- 190/5, 7-2DIW7A Ctayrier 4-06AJ5, mH 
4-380/3A 4-370/1CA Datch 4- 150/8A, Sp«T7 4-120/5, ■ 

Earo-Geidmarktsätze 

Nfedräet- und Hachstkurse Im Handel anier Ban- 
ken am 27. 12.: RedakUoDssäiluS 14 J0 Uhr: 

US-S DH sfr 

1 Monat 8^*- 8* 515-516 — 

3 Honale IK- 8W 515-514 

6 Monate Btt- 9tt 5tt-5tt 

12 Monate 10 - 10 * 

Hit«etellt vom Deutsche Bank Compagnie Flaan- 
däre Luxembourg. Luxembotirg. 


Goldmünzen 

Zn Frankfurt wurden am 28 . Desember folgende 
Goldmünzen (H^iae genannt Un DH): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1515J0 1875 J0 

10 US-Dollar (Indlau)**) 1220J» 1471,25. 

5 US-Dollar (Liberty) 4 » 00 88 L 20 

1 £ Sovereign all 223,00 277,02 

1£ Sovereign EhzabelhlL 

20 belgische Franken 
10 Kabel Tacberwoncr 

2 südafrikanische Band 
KrQger Band, neu 
Haple Leaf 
Platin Noble Han 


Devisen und Sorten 


28. 12.84 


TMdA Devtien WocfcuraBkfnrt. Barten”) 


Bdef Kam Antauf Tataf 


21BJ0 
1TM» 
3327» 
217 J0 
»UM 

»UM 
B42JD0 

Außer Kurs gesetzte HB uzen*) 


272.46 

222J0 

29L84 

270.18 

11 » M 
1169,64 
1113.78 


30 Goldmark 2484» 310J» 

20 Schweiz Franken .VraneH” 1787» 228 , 85 

20 franz. Franken »Napoleon- I7SL00 228,00 

100 äst*»-. Kronen (Neuprägung) S14JM 110530 

20 österr. Kronen l Neuprägung) IttOO 230^ 8 

10 6dcir. Kranen (Neuprägung) 947» 124,26 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 421,00 S19J4 

1 dsterr. Dukaten (Neuprtigung) iDC.Oo 13SJ0 

*) Verkauf inkL 14 % Hebrwertstewer 
“I Verkauf InkL 7 % Mehrwertsteuer 


NewYotk*) 

30380 

30440 

3,1281 

3» 

807 

London 1 ) 

3449 

3ßOS 

3413 

3J» 

3.74 

DubSn*) 

3011 

303S 

3431 

20* 

279 

MoatxeaP) 

1370 

2J82S 

UW 

241 

241 

AmlUnL 

SM» 

88,880 

88,485 

8740 

aaj« 

Zürtcb 

131030 

121430 

121710 

120» 

122.76 

BrOuel 

4479 

44« 

4J38 

445 

540 

Porte 

32,800 

3X780 

32735 

31,75 

3370 

Eopeoh. 

27 J80 

28410 

227» 

20.73 

28J8 

Oslo 

34410 

34,730 

33410 

38J» 

35T& 

SJocfch.“) 
MaOand*)— ) 

3*900 

14» 

IS? 

M430 

U88 

3490 

1» 

33,75 

14» 

WtOB 

14718 

147» 

14073 

140* 

14J8 

Madrid“) 

140« 

Uta 

1,782 

1,74 

1J0 

Lteobon-) 

USO 

U70 

1,740 

M3 

275 

Tokio 

17530 

175» 


141 

1» 

Helsinki 

48470 

48770 

«7055 

474» 

48,73 

Böen. Air. 

— 

— 

ra. 

— 

4» 

Bio 

re. 

_ 

— 

0» 

008 

Alben*) “) 
Frankt 

2,4220 

2,4760 

“ 

uo 

240 

SydraaT) 

Juten 11 ■ ihy*) 

SJ50S 

uaw 

UM 1 Pta 
UbBU 

34125 

17896 

- 

274 

L45 

244 

190 

Aflcsln Haodcr 
«ItawOrTa 



Devisenmärkte 

Die ■Däfc oat s e n kung in den PSA vom vergange- 
nen Fr ei ta g zei gt e am 27. 12. rach der feiertagsbe- 
riingiwr üntart Htt d amg keinerlei vPrknng. riwm 
der Dollar erreichte mit 5,1375 die höchste anatü- 
cfae Notiz seit dem 16. Oktober. Abechtttese kamen 
im Harkt ledigüchaufderGrundl*gek»mmeradel- 
ler Geschäfte xuatande. Die BahdeBbenk gäf ins 
Uarktgeschrttm nicht ein. Der Schweizer Pran- 
ken wurde im Handel per -neues Jahr mit 4£ 
PromiUe auf 12148 zuruexgenommen. um fastden 

gleichen Prozentsatz 4,4 Promille stieg das EngU- 
.ache Pfund aut ^688l.vr vzüt dte grüßten prozen- 
’ t unliHi i-uf i ü rvtirmi^pn gfaBtidnri. TTie anrlo - 

l enmnt Bdi notier tqiVraiinnigentendlBrtepmriBt 
etwas fester. ÜS-DoDar im Amsterdam 3^470; 
Brüssel 82^300; Paris 93180; Haltend 1933j00c Wien 
224)220; Zürich 2^891; ir. FfmuUDM SJ2X; Pfund/ 
Dollar 1,1694; Pfund/DM 8^89. 

Die nwipälBehfi WBraagsebMt (ECU) am 27. 
Honte: ha D-Mark q a er hH t fi ch (Paröät 2741B4): 
ln Dollar unahUtUdi (U. Mix 1979: 1^5444). 


Devisenterminmarkt 

Pi e Diskontsenkung in den USA auf 8 Pro- 
hatte am 27. Dezember keinen Einflufl 


DoDar/DH 

Pftmri /TVrlbr 

Pfuod/DM 

FF/DM 


i nur wenig verändert. 
3 Monate 6 Mo aale 
J«Ä34 5.5S/M5 

0J30/0JS 0 J5/0J Q 

VHj» 

3004 94/78 


anf die ! _ 

gegen D-Marki 

1 Mm»* 

0,82/0,72 
0.10/008 
w 

23/07 

Geldmarktsatze 

GeH»zMs8tae im Handel unter Ranitwi am 

FtttraMMreoUBtra 10 bta» G- 

3JM B Proaent; und 30 bis M Tage 4.05 G-3J0 B Ptn- 
-**■ ““"*!»*■ der amtoSik ilHui 

FT ozenl; Ui mbardsala 5J ProaenL. 

oohenreu^en in Eroranf fllr diu iwiIHb. 


OBtBBmiftfen am »; 12. 0e 100 Hark Ost) - Berlin: 
Ankauf 19.00; Verkanf 22J» DM West; Frankfurt: 
Ankauf TOfiOi Verkanf 22,00 DM Wert. 


Bl» niwAl fflmrtäaif fci i r-i 
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. Warenpreise — Termine 

Mit gröfteren Verfutten schlossen am Donnerstag 
die Gold- und Sifberaotienmgen an der New Yorker 


bei Kupfer, wahrend Kaffee deutlich fester notierte, 
scnloB Kakao durchweg etwas schwächer. 

Gab^oBdeetnidepndiikte y TMOT M B . tt 

WrimOaaooßMi) Z7.12. 26 12. rrnmeeu.ma . 3040 2M 

Ä— *8« 340 Jö *» 3388 2080 

— 332,00 .TO JQ ünsaß--- - 888 

Wttas Vfenipn (an. SA) 


BÖRSEN UND MÄRKTE 



Wolle, Fasern, Kautschuk 
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H. W. KNIPPING 


Am 25. Dezember 1984 verstarb unerwartet Herr 


Prof. Dr. med. Dr. rer. nar. hc. Dr. med. hc. 


* 9. Juli 189S t 25. Dezember 1984 


Bankdirektor i. R. 
Dipl. -Kfm. 


Wir nehmen Abschied in großer Dankbarkeit und Verehrung. 


Hermann Heidt 


Hertha Knipping geb. Koppen 
Prof. Gernot Kramer and 
Fran Hede geb. Knipping 
mit Mischa und Phiwp 
Botschafter Dominique Charpy 
und Fran Ute geb. Knipping 
mit Nicolas 

Gabriele Schindler geb. Knipping 


im Alter von 79 Jahren. 


Der Verstorbene gehörte von 1949 bis zum Jahre 1973 dem Vorstand unserer 
Zentralbank bzw. einer der Rechtsvorgängerinnen, der Raiffeisen-Zentralbank 
Baden AG, an. Er war eine außergewöhnliche Persönlichkeit und hat sich über 
sein Leben hinaus bleibende Verdienste um unser Haus und die badische 
Genossenschaftsorganisation erworben. 


Auf Wunsch des Verstorbenen keine besondere Anzeige. 


Wir werden Herrn Heidt in dankbarer Erinnerung behalten. 


5000 Köln-Undenthal, Kerpener Straße 79, und 
5300 Bonn-Mehlem, Rüdigerstraße 33 
Karlsruhe, Athen, Bern 


Vorstand und Aufsichtsrat 

der 


Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis in B rec kerfe Id/Saue rtand statt. 


SGZ-Bank 

Sudwestdeutsche Genosse nschaftszeutralbank AG 

Frankfurt/Karlsruhe 


Rosemarie v. Uslar 


geb. Voigt-Ruscheweyh 
*31.1. 1932 f 21. 12.84 


Neue Praxisadresse 

Dr. med. Dr. med. denL L A. Rivas 

An* för Mond-, Klefsi- und GukbtscUfwgte. ptaxUscko OpAfatlonsa 
verlegt seine Praxis ab 1. 1. 1985 von der Adenauerallee 134 zur 

Kapuzinerstroße 7 (Theaterarkade) 

530t Bonn 1, TeL 82 28 7 21 77 71-72 
Sprechstunden: Mo. -Fr. S.OO-1ZOO und 13.0tM7.00 Uhr 
Alle Kassen. Parkmöglichkeit in der Theatergarage 


Graphologisches 

Gutachten 


mk psyctmogUdiar Bwatung 
PvrsönlctiikBttMiwtYsa 
ta witartMiu iWB i m e 
PRAXIS FÜR PSYCHOLOGISCHE 

DIAGNOSTIK 
DipL-Psych. P. Iwitor 
UdornzsuaSe Z 5000 Köln 60 
Tetafon 0221 - 76013 76 
F=brdofnS« 

intormationsunierlagBn an 


ln Liebe und Dankbarkeit 
und tiefer Trauer 


Die S&zdiker 
Hans Störzer 
Niko v. Uslar 


Wer Kapitalanlagen 
in den USA besitzt . . . 


2093 Vierhöfen 

Trauerfeier im engsten Familienkreis in Bielefeld. 

Ira Sinne von Frau Ruscbeweyh ist eine Spende an dfc Förde rwmeip^iaft mr Natur und 
Medizin e. V. auf das Konto 6060 der Volksbank Bonn (BLZ 380 601 86) anstelle von 
Blumen oder Kränzen. 


. . . sollte *ICMA kennen. 
* ICMA - Das internationale Cash Management + Account von Merrill 
Lynch 


mtfummoHm 

*71985 Urlaub in 
Deutschland! 1985 
Urlaub bei uns!*7 


Wenn Sie z. B. uS-S-Wertpapiere haben, sollten Sie auf das ICMA-Konzept 
nicht verzichten. 


• Sofortige Verfügbarkeit Ihres angelegtar Kapitals" 

Durch US-S-Schack und eine Sonde r-VISA-Karte können Sie sotori und 
weltweit über Ihr Kapital und Ihre Kreditlinie verfügen 


• Tigllctie Guthabenvetzbisung 

• Ein Wertpaptarkonto mH BctaHiui^mnögllchkeit 


Am 17. Dezember 1984 verstarb im Alter von 64 Jahren, nach schwerer 
Krankheit, unser Verlagsleifer, Herr 


• Versicherung 

US-S 10 Mio. Deckungssumme pro KundeTWenpapierkonto 


• Senk» 

Auch nach Feierabend - täglich bis 22.00 Uhr 


Rudolf Sachse 


• Kosten 

Nur Kontotührungsgebühr von 5 50 p. a 


• Professionelle Beratung 


1 IMnbmim-ISnlege ab S 25.000 


Unsere Trauer gilt einem Mann, der über 20 Jahre in unserem Verlag 
verantwortlich tätig war. 

Mit Sachkunde und Umsicht, mit Energie, Optimismus und Humor hat 
Rudolf Sachse die Entwicklung unseres Verlages in 20 Jahren wesentlich 
geprägt und viel Freunde gewonnen. 


HeniD Lynch 


Ein führendes Investmentfiaus auf dam Finanz- und Kapitalmarkt USA 


Wenden Sie sich für weitere Informationen an das nächstgelegene Büro 
des deutschen Repräsentanten Merrill Lynch AG. 


Für seine Verdienste wurde ihm das Bundesverdienstkreuz verliehen. 
Wir trauern um ihn und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


4000 Düsseldorf - Karf-Amold- Platz 2 ■ Telefon 02 11 /4 58 10 
6000 Frankfurt/Main ■ Ulmenstraße 30 • Telefon 0 69/71530 
2000 Hamburg 1 - PaulstraBe 3 ■ Telefon 0 40/32 14 S1 
8000 München 2 ■ Promenadeplatz 12 ■ Telefon O 89 / 23 03 80 
7000 Stuttgart 1 ■ Kranprinzenstraße 14 ■ Telefon 07 11 /2 2200 


Im Namen der Gesellschafter, Geschäftsführer 
und Mitarbeiter der 

Universum Verla gsans ta l t 
Wilhelm Ott 
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Entdecken Sic 1985 ein Stück 
vom schönsten Urlaubs- 
Deutschland... zwischen Rhein 
und Eifel - direkt an der Ahr. 
Entdecken Sie eine Urlaubs- 
Stadt, die Ihnen soviel zu bieten 
hat: Gemütlichkeit, wunder- 
schöne Fachwerkromantik, viel 
Sport und Spaß, noble Eleganz, 
den 35-km-Rotwein-Wander- 
weg, 300 km markierte Wan- 
derwege. Informationen und 
preisgünstige _ PausdiahAn- 
sehutc vom Kur- und Ver- 
kehrsverein. Postfach 505-13. 
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler. 
Telefon ü 20 4122 78. 


Wir arbeiten an den Gräben der Opfer dwi Krieg und Swöh 
für den Frieden zuäsdwi den ülensdien 
für den Frieden zwischen den Völkern 


P a<^ lr«Mk^^fewääiIaHnns1!re«e SCMABPF-Ft BifcaLi rnt s vstBni für Bn- T 
mmaenftSuser. Etagenwobmaigen. GsscMfls- und FaarifcaBonsr äu me. | 

♦S« brauchen nur de Steckdose.^Sataage- und 

rnstramgeächoi ★ Orawtose Auflenhamycr^ ■ liiKll lUdUOnS-LOUpOn | 
rung. ★ Bewegungsrw*Jaf m jtrrascJiatfi ■ u Pass«- ! Br souckai Se iw wuieite B 

Inlraronai^ ★ifiierfafl-Nairultnndsendef ★Raul ■ ">io-itena » 

ntalÄsnB-^BunflEswwte Beratung und Kund« ■ Jiu»» ■ 

servioe. ★ 2 Jahre Garanue 1 * 

.|S»A 1 


BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 



Ihr guter Vorsatz 1985; 

BIO POP 


[SCHARPFl 

DRAHTLOSE 
A L_ A R IVLS VSTEfVlE 


mit Go Pop, der beißen Popcorn - 
feTACftKin«» . die in MlmrtongrliTM^Ib» 
aus Maiskörnern, ohne Zusätze, 
duftendes, warmes Popcorn 
macht. Ohne Fett, ohne öl, ohne 
Schmutz, ohne Geruch. Nicht 
größer als eine Kaffeemaschine, 
superleicht zu bedienen, bringt 
sie überall dort Spaß, wo eine 
Steckdose ist. Kündet Ihren ge- 
stmdheitsbewußten Ernährung?- 


■5CHABPf Aiwnsysten* S» Soensien 2 J 
|Gorz PMKn D I 

^BB(WjD6)fi0j62l3» Tdoc 414326^ 


Ün VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE 

WE nNERmPERT^TRASSE2 3500KASSa POSTSCHECKKONTO FRANKFURT «00«) Bli 500.0060 


_ - ^ ^ Dia-Projektion 
G6P© in Perfektion... 


SYSTEM NOR DIC w 

PCEtfaCÜ :<• -'T. i : -'- 



fahrplan ab. Den Popcorn-Mais 
erhalten Sic in jedem Reform- 
haus, die Co Pop nur bei uns. 
Cooperation GmbH, 

TeL 0 89 / 22 42 28 


r 


Homöopathie 

Für Tiere von München bis Hamburg, von Bonn bis Berlin. Haben Sie 
Probleme mit Ihrem Haustier, dann lassen auch Sie es homöopa- 
thisch behandeln. Genauere Information auch samstags u. sonntags 
bei M. Helberg, TeL »73 95 / 547 od. Zu sehr. u. C 12219 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 84, 4300 Essen. Ich freue mich auf Ihren Anruf 
und danke für Ihr Vertrauen. 


Lüsen Sie hrGesdän auf? 


Wir kaufen Ware aus dem gesam- 
ten Warenhausbereich. 


Sache monatlich ca. 59 000 Jeans 
xn kaufen und erbitte Angebote 
unter C 12 139 an WELT-V erlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


TeL 011 21/8 29 95 
Telex 2 18 434 


Micky Maus Rr. 1-4 vm 1951 ges. 

Zahle 10M DM. TeL «5 11 / 33 17 62 


Fernschreiber 

An- 1 mri Verkauf, Eckard von Heyden 
2000 Hamburg 60. Wenuelstr. 6 
TeL 0 40 / 27 63 96. FS 2 12 298 


Rolex Day Date 

»gokL sehr günstig abzuge 


Gclbpold, sehr günstig abzugeben. 
TeL 06 41/7 5777 


Wirtschafts- 
politik mit 
Orientierung! 


LUDWIG ERHARD: 


Die Soziale Marktwirtschaft 
ist noch nicht zu Ende geführt. 

Es gilt, auf ihrer Grundlage 
eine moderne freiheitliche 
Gesellschaftspolitik zu entwickeln, 




Ohne Orientierung gibt es keine Maßstabe - 
'ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf Schick- 
salsfragen unserer Gesellschaft. Die von Ludwig Erhard 
geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige Maßstäbe 
gesetzt und sich auch in Krisen als überlegene Wirt- 
schaftsordnung erwiesen: 


Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung 
engagiert sich für eine zukunftsorientierte Entwicklung 
unserer sozial verpflichteten Marktwirtschaft. Anerkann- 
tes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung für Information 
und Aussprache über Wirtschafts- und Gesellschafts- 
politik ist die Vierteljahres-Zeitschrift „Orientierungen 
zur Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik“. 


Heft 21 der „Orientierungen“ befaßt sich mit den 
gesellschaftlichen Auswirkungen technischer Fort- 
schritte und der Industriepolitik, behandelt die Themen 
„Gemeinwohl“ und „Klassenkampf“, enthaft Beiträge 
zum zeitgerechten Handeln in Wirtschaft und Politik, 
Aufsätze über die Umwelt-, die Sozial-, die Wohnungs- 
politik, über die geplante Steuerreform und die Novellie- 
rung des Ladenschlußgesetzes sowie Berichte über die 
Wirtschaftsordnung in Argentinien und eine wissen- 
schaftliche Tagung zum Thema „Ludwig Erhard und 
seine Politik“. 


Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, 
wollen Sie Mitglied des 
Freundeskreises der 
Ludwig-Erhard-Stiftung 
werden? 

Schreiben Sie uns: 

Ludwig-Erhard-Stiftung, 

Johanniterstraße 8, 

5300 Bonn 1. 



$ 






FERNSEHEN 


% 


Samstag 


,Ich lebe für die Zukunft“: Ein Porträt der Schauspielerin Mireille Darc 


} ProgrammvonclKW 
13JB A la carte 


Katja Raqaneüi und Konrad Wink* 
lar durchstreiften Westfalen mit 
der Kamera und entdeckten da- 
bei Dörfer, in denen das traditio- 
nelle Backhaus noch der Ortsmlt- 
lelpynkt ist, beobachteten eine 
festliche Hochzeit, bei der auch 
die regionalen Spezialitäten ge- 


Wuretmaikt in Lübbecke. 

1430 Sesamstraße 
15 .00 Mnikanteiutadl 

Aus Temitz/Niederösteneich 

1430 Das Krankenhaus an Bande der 
Stadt 

2. Teil: Angst 

1B.M Taaetschau 

18JR MdSSkkaot das Iah» 1904 

Jürgen Freuer bückt auf das ver- 


anaene Jahr zurfick, wobei er die 
uscnauer noch einmal an wich- 


11.00 PrograBuavonchau 
11 J0 BUd(n)er der Chemie 

Robert Bunsen 

Leuchtsignale aus dem Mikrokos- 
mos 

12JP0 Nachbarn in Europa 
1400 Diese Woche 
14J0 Damals 

Vor vierzig Jahren: 

Das Ende der Luftwaffe 
1430 Umwelt 

Die guten Widern sind. . . 

Nun geht es Jeden selber an; Der 
Katalysator 

15l00 Sissi, die frage Kaiserin 

Österreichischer Spielfilm 0956) 
Mit Romy Schneider u. a 
Regie: Emst Ma risch ka 
1445 Danke sdAti 

Die Aktion Sorgenkind berichtet 


Aus dem Entlein wurde „La Tigresse“ 


t 


Sonntag 


M ireille Darc (46) hat den Schat- 
ten von Alain Delon, dessen Le- 


Zuschauer noch einmal an wich- 
tige politische Ereignisse erinnert. 
Dazw. Regionalprogramme 
2030 Tagesscheu 
20.15 ARD-Wuoscttkoazotl 

Dagmar Berghoff und Max 
Schautzer präsentieren Melodien 
aus Musicals und Operetten so- 
wie zahlreiche Schlager und See- 
matmsUeder. Als Interpreten lud 
das Moderatoren- Duo Berühmt- 
heiten wie den Tenor Donald Gro- 
be, die Sopranistin Tamara Lund, 
die Schlagerstars Frank Zander 
und Peter Petrel sowie die Pop- 
gruppe Boney M. ein. Als Stargast 
soll Caterina valente auftreten. 


Der große Preis 
Wochen gewinne 


Wochen gewinn er 

1730 heute 

SrtrS^mlerchtMgaden: Bilder 
aus einem Salzbergwerk; der Na- 
tionalpark im Wimen Interviews 
mit Umweftmlnisier Dick, Landrä- 
ten und Bürgermeistern 
Moderation: Helmut Schimanski 
1735 Patrik Pacard ff) 

Nachdem Dimitri die Pacard* auf- 


1 Viten von Alain Delon, dessen Le- 
ben sie 15 Jahre teilte, verfassen und 
ein neues Lebst auf eigenen Fußen 
begonnen. Emmal mehr bewies sie 
damit eine außergewöhnliche Cha- 
rakterstärke und einen Lebensmut, 
der ihr bei ihren Freunden den Spitz- 
namen „La Tigresse“ (die Tigerin) 
eingebracht hat 

Denn die blonde, zierliche Frau ist 
an den Jahren mit Delon und an der 
Trennung von ihm nicht zerbrochen 
(wie einst ihre unglückliche Vorgän- 
gerin Romy Schneider). Im Gegen- 
teil, sie ging gestärkt aus dieser lan- 
gen Episode ihres Lebens hervor. 

Über Delon, für dessen Geschäfts- 
interessen sie weiter arbeitet, hat sie 
nur gute Worte. Es macht ihr nichts 
aus, Alain gelegentlich wiederzuse- 


Mut hatte Mtreüle Darc, die mit 
bürgerlichem Namen Aigroz heißt, 
bereits bewiesen, als sie im August 
1959 mit 19 Jahren von ihrem heimat- 
lichen Toulon nach Paris reiste, um 
dort Karriere zu m achen. Sie wurde 
am 15. Mai 1938 als die Tochter eines 
Blumenzüchter und einer Gemüse- 
händlerin geboren, und die heimatli- 
che Umgebung erschien ihr danah 
als ^ausrichtslos". Als sie in Paris ein- 


D«r Schottes, der 0 t» verfolgt« - 
ZDF. So. 2155 Uhr 


tra^ hatte sie einen alten Dufflecoat 
über dem Arm und ein paar hundert 
Mark in der Tasche. 


„Ich war damals dunkelhaarig und 
p ummelig , ein regelrechtes häßliches 


h£ Entlein mit dicken Pausbacken", er- 


gespürt hat, offenbart er ihnen, 
daß sich die Formel auf Patriks 
Fußsohle befindet. Damit sie die 
geheimnisvolle Formel nur Ihm 
aushändigen, schlägt ihnen Dimi- 
tri ein makabres Geschäft vor . . . 
1930 heute 

1930 Schauplätze der Wettffteratur 

Dixieland - Vom Winde verweht 
Film von Wolfgang M. Eben 
20.15 Alfred HHcfacodc Monde 

Amerikanischer Spielfilm (1964) 
Mit Tipp! Hedren, Sean Connery 
u.a. 

Regle: Alfred Hitdicock 
2230 beute 

mit Sportnachrichten 
2230 Im Rückspiegel 

Sport 1984: Applaus und Kritik 
Uber 370 Stunden Sport Eeferte 
das 2DF im Laufe des Jahres den 
Zuschauem Ins Haus. Die wichtig- 
sten Ereignisse sollen nun in einer 
Dokumentation über das »Sport- 
jahr 1984" noch einmal gezeigt 
werden. 

AnschL Gewinnzahlen vom Wo- 
chenende 
030 Die Profis 
Der Verräter 

030 heute 


2135 Ziehung dar Lottom bien 
Spiel 77 
Tagesschau 
Das Wort zum Sonntag 
22.15 Das Kabarottpedium: Münchner 
lach- und ScUefigesetlschaft 
Auf Nummer sicher 
Von Bruno Jonas 

Mit Sibylle Nicolai, Rainer Base- 
dow, Jochen Busse und Bruno Jo- 
nas 

Regle: Sammy Drechsei 
23-45 23 Schritte zum Abgrund 

Amerikanischer Spielfilm (1956) 
Mit Van Johnson, Vera Miles, Cedi 
Parker u. a. 


ie: Henry Hathaway 
Einlarinder Mann erfährt von einer 
geplanten Entführung und Ermor- 
dung des Opfers. Als die Polizei 
seinen Angaben keinem Glauben 
schenkt, macht er sich selber auf 
die Suche nach den Tätern - und 
dem Opfer. 

135 Togenchau 


3 SAT 


1830 Bilder aus Österreich 
1930 heute 
1930 Motoniu« 

Rim von Rainer Erter 
2130 Aspekte 

Kutturmagazin 

21.40 Große Orchester h» drei Lände» 


2230 Begegnungen 


Wiener Symphoniker 
Heinz Wallberg dirigiert 


Zeugen des Jahrhunderts: 

Nahum Goldman im Gespräch mit 
Klaus Harppredit 
Nahum Goldman gehörte zu den 
bedeutenden Führern der zionisti- 
schen Weltbewegung. 


geliebt haben, dann endet diese Liebe 

nicht einfach mit einem ,Auf Wieder- 
sehen“*, sagt sie. Mireille Darc ent- 
warf einige der Produkte, die unter 
dem Markermamen „ Alain Delon“ 
verkauft weiden und kümmert sich 
um die Verkaufsförderung. 

Bei einer Geschäftsreise für die De- 
Ion-Produkte passierte auch am 7. Ju- 
li 1983 der dramatische Autounfall im 
italienischen Aosta-Tal, bei dem sie 
lebensgefährliche Verletzungen er- 
litt. Obwohl schon seit einiger Zeit 
Gerüchte über eine Trennung umgin- 
gen, eilte Delon noch in der Nacht an 
das Krankenbett seiner Lebensge- 
fährtin. 

Schon einige Jahre zuvor hatte sich 
die Schauspielerin wegen eines ange- 
borenen Herzfehlers einer schweren 
Operation untexziehen müssen, die 
nicht ungefährlich war. Auch damals 
kämpfte sie sich verbissen trotz 
fürchterlicher Schmerzen durch: Um 
sie nicht durch die sonst übliche 
lange Narbe auf der Brust zu verun- 
stalten, hatten die Chirurgen statt ei- 
nes Längs- einen Querschnitt ge- 
macht, der sehr schmerzhaft ist 
„Auch wenn ich ta gelang fast das 
Bettuch zerbiß, um nicht zu schreien, 
bin ich heute froh darüber“, berichtet 
sie, „denn ich kann tragen, was ich 
will, auch die ausgeschnittensten 
Kleider.“ 


innert sie sich. Mit Babysitten oder 
kleinen Statistenrollen verdiente sie 
sich in Paris das Geld für die Schau- 
spielschule. 

Sie ließ sich die Haare blond fär- 
ben, und beim Blättern im Kalender 

nahe ihrem Geburtstag fand säe unter 

dem Datum des 13. Mki das Pest von 



Don KOnstlavBCBMHi hob sie von 
Joanne cf Are Mireille Darc 

FOTO: AP 


Jeanne d’Arc, das ihr die Eingebung 
für ihren Künsflemamen gab. Der 
Durdhbrach für sie kam erst 1985 mit 
einer Nacktrolle in dem Streifen „Ga- 
lia", durch die sie endlich bekannt 
wurde. En Jahr spater wurde sie mit 
dem Fflm JWe große Heuschrecke“ 
zum PublikumdiebEng in F ra nk- 1 
reich. I 

Die große Schicksalswende für Mi- 
reüle Darc, die bis dahin allein gelebt 
batte, „imt all dem Ärger mit der Mie- 
te mid den Rechnungen“, ereignete 
sich 1968, als sie gemeinsam mit De- 
lon in dem Film »Jeff* vor der Kame- 
ra stand. Sie zog bald zu Delon, und 
die beiden führten auf dem riesigen 
Gut Delons bei Paris ein geradezu 
ideales Familienleben, obwohl sie nie 
heirateten. 

Neben ihrer Filmkarriere konnte 
Mitelle sich jetzt auch auf anderen 
Gebieten verwirklichen: Sie begann, 
Bücher und Drehbücher zu schreiben 
und machte sich einen Namen als 
Kunstphotograpbin. Binnn ai im Jahr 
unternahm sie Sir die französische 
Mannerzeitsctmft Jjii“ eine große 
Rase in ein exotisches Land. Außer- 
dem wurde sie bei Dekra, der in die- 
sen Jahren seine Parfüm- und Möbel- 
produktion begann, zur perfekten Ge- 
schäftsfrau. 

Nach der Trennung von Delon zog 
Mixeille Darc in esme eigene Wohnung 
nahe dem Pariser Trocadero-Ptatz. 
Sie fand einen neuen Lebensgefähr- 
ten, einen reichen Geschäftsmann, 
dessen Namen sie jedoch vorläufig 
noch g eheim halt Am 12, Dezember 
sah das Pariser Kinopublikum sie 
zum erstenmal n»u!h Auto-Unfall 
wieder in einem fflm von Granier- 
Defferre, „Weihnachten mit Bob". 

Im Januar verwirklicht sie eine 
lang gehegte Absicht, nämlich die 
Rückkehr auf die Theater bühne in 
einem Stück von Neü Simon „Cbapi- 
treH“ (»Das zweite Kapitel“ war auch 
hierzulande ein Erfolg des amerikani- 
schen Boulevard-Meisters), mit Pier- 
re Mondy als Partner. „Die Vergan- 
genheit interessiert mich nicht mehr, 
ich lebe für die Zukunft“, sagt Mitel- 
le Darc. „Unter alles, was gewesen ist, 
habe ic h eine n dicken Strich gezo- 
gen.“ HEINZ WEISSENBERGER 


930 Piuyiuiuurvenchai) m 
1030 Wettmegehiug »» ***“}• ^ 

13. Tett Bei Indianern am Amazo- 
nas 

1635 Hannes und efie Lufiftcke 

11.15 MddtaPb»- 

ge dazwischen (5) .. 

Erforschtes - Unerforschtes - Un- 
erforschöches 

1230 Internationaler WMischoppee 

Wart das? Und wes nun? - Die 
Welt an der Jahreswende 
1245 Tagesschau 

mit Wochenspiegel . 

15.15 Iteeraa ti oiHrte Wefschw^ow- 


1. Springen 

Übertragung von der Schatten- 
bergsdhiemze In Oberstdorf 
- 1530 Anna, Giro A Co. (1) 

13teföge LausbubengeschicMB 
aus Hallen 

1630 Gaerkoof Wilson 

Fernsehfilm nach Mark Twain 
1730 AUMMgebec Eisee * Trinke« 

Vier Köche verderben keinen Brei 

Rückblick auf die vier Jahreszeiten 

18.15 Wir über am 

Silvester und Neujahr Im Ersten 
1030 Tagesschau 
IUI Die Sportschau 

U. a. EWiockey-BundesHga 

19.15 D iese Wocfcu im EcsteM 

***** NOTStand* 1 Beten für den Frie- 
. den /Afghanistan: Fünf Jahre Bür- 
gerkrieg / Südafrika: Sne Familie 
ohne Zukunft/ Libanon: Der 
Kampf ums Überleben / B Salva- 
dor. Dos Elend der Flüchtlinge 
Moderation: Gerd Rüge 
2030 Tagesschae 

20.15 De. Racher au Genf 
Femsehsplel nach dem Roman 
von Graham Greene 

Mit James Mason u. a. 

Regle: Michael Undsay-Hogg 
2135 Hundert Meisterwerke 
Peter Paul Rubens: 

Landschaft mit Schloß Steen 
Gesehen von AJIsfair Smith 
2235 Ta g eseebau j 


En Spät präg ramm, vorgestern 
von Jürgen Boettcher 
2255 Die Schreckes der Medusa 

' EngRsch-französlscher Spielfilm 


■ Englisch-französischer Spielfilm 

(WM) 

Mit Richard Burton, Uno Ventura 
u.a. 

Regie: Jack Gold 

IM0 Tagesschae 


1030 frogn*eaaw*rfcae . ; 

1030 Die ttedlKhrefter ; 

N a chlese - Marcel Marceau _ w r ,. 

Fast ehr Selbstportiüt 
11 JO Mecaflt. ; .*.: • ■ - ' “i V ” 

Frauen im Lötsaiemai v i 
<230 Par Ju—hiijilniirtrf 

Melodie elfte Stadt - Santa •Fl ;- ■}. 

1145 beete - • • ' - - ‘ . .• 

lliT iuniiluuigerprilro 

iSwSSer S Gesprädimftphk^ 

ter Zimmer • ■_■■■ 

11« A nfaug* befoee sie Äernu**; 

facht . # -s ?£■*■' '' 

Anders temeit in Sambia er... 

13L4S Seeetags M o di Thch - .v> 

ARce Im Wunderland > / ^ •• 

14.10 Ouhe. duCeüht . 

Zelchantnckfllm 

15.10 assfi Schicfcsalsjahre oteor lM so ; ; 

österreichischer SpIeHUm (1957)'' 

Mit Romy Schnwder, Koriheka' : ■ 
Böhm, Mogda ßchnrider .tea 
Regie: Emst Martschka - - - < . - - • 

1435 beete _■ »i; ,‘J. ‘ ; . . : ' 

1457 Die ftrorHtepprlage ; 

Der Gokfene Tanzschuh .. 

Rendezvous def Weltmeister in. 
Baden-Baden 4 

1750 Tagebuh (e*-l - • • • 

1835 Petrflr Pacard (4) .../?■ 

Letzter Teil der AJberteuersede : v 
1930 beete •_ 

19.10 boaeer penpebavee 

Kunst in Bonn ' 

Moderation: Peter Höpen... . 

19.M Qwiii bnitte ■ - - 

Kein Krieg In der Manege! * V ; 

2ai5 Werner HtaB . ■:% ' 

Mensch ohne Fahrsdten - ; 

Dos Versogen eines Fahrkart e n-., 
outomaten erregt den heB^jänT,. 

Zorn des bis dohin sehr zurödroe-“. 
zogen lebendem Bochbindms - 
Steiner. - • _.v-' 

21.11 CnoptitcbM nfMMhral bi 2DF; 

Fanny und Alexander . . . . ^ I 

4 t eiliger Fernsehfilm von Ingmar | 

Bergman .• . . , 

1. Tät Fomiße Gkdohl feiert Weih- 
nachten 4 

2250 beete /Speit ei t oew iag • - J 

2335 Spielwiese ( 

Experimante - Irnprovlsatfonen ~ •• j 
Spielereien -• - . 

2550 beete ^ ^ V f ' ’ 

2355 Der Scbottee, der m verfolgte 
Fra nzÖstech-itaSenls eher Spretfflm 
(1976) I 

Mit JecnvLotrfsTrintig narrt, Mireille j 

Darc u. a / 

Regle: Serge Laroy 


3 SAT 


KRITIK 


25AS SSAT-Nöchrichtan 


ffl. 


Halbverdaute 

Gefühle 


WEST/ NORD 

Hvp mgra mm- 

1630 lim Knopf und Lukes der Lokomo- 
thrfOhrai (4) 

1630 Kaiserareizer ' 

I Amerikanischer Spielfilm (1947) 
Mit Joan Fontaine, Bing Crosby 
u. a. 

Regie: Billy Wilder 

18.10 eff-eff extra 

Freizeit und Fitneß im Winter 
1930 Altefelle Stunde 
Nur für Nord: 

1930 Sieb selber trauen 

Regisseurinnen an deutschen 
Theatern 

19.45 Autos, die Geschichte machten (3) 

Gemeinschaltsprogramm: 

20.0Q Taoessc h t n i 

20.15 Original Deutsche WellmacMs- 
Schou 

20.45 Die onbegreozten Mögflchk eiten 
Deutsche in Amerikas Show-Szene 

2150 Jacqueline du Prä 
Porträt der Cellistin 
22A0 Vor vierzig Jahron 

23.10 Sport III extra 
0.10 Letzte Nachricfaten 


23A5 Schach dem Weltmeister 

Anatoll Karpov - Garn Kasparov 

SÜDWEST 


U nd dann gehen wir zur Men- 
schenkette“ - so oder so ähnlich 


16.15 Gen oss e Don CemiHo 

Italienischer Spielfilm (1955) 

Mit Fernande!, Gino Cervi u. a. 
Regie: Luigi Comendni 
1830 Paa Tan 

. . . unbekannt verzogen 
1830 ebbes 

19.15 Zorn 3a Todestag von Hege Ecfce- 
ner 

Porträt des Luftfahrtpioniers 
2030 Basfcolnikaff 

Nach dem Roman „Sdhuld und 
Sühne" von Fedor M. Dostojewski 
2155 Löchrig van Beethoven 
Klavierkonzert Nr. 4 G-Dur 
Sollst: Alfred Brendel; Hans Zen- 
der leitet das Rundfunk-Sinfonie- 
Orchester Saarbrücken 
2250 Zu Besuch bei Michael Eede 

23.15 Nachrichten 


BAYERN 


HESSEN 

1730 Evas Tächter (4) 

1830 Hessen Drei unterwegs (1) 

Fachwerk, Handwerk, Mundwerk 


1950 Sport '84 (9) 
1955 Ein neues d 


IMS Ein neues OuisVmMld? 

Der Maler Herbert Falken 
20.15 Der Ungebildete Kranke 
Komödie von Moire re 
2235 Drei aktuell 
2230 MusikaGscbe Wettielse 

Mit den Philharmonischen Celß- 
sten Köln 

2330 TbeopUle Goutier 

Reise in Andalusien 


1830 TGV - Schöner als ffiegen 
1830 Meine Uebllngsgeschlarte 

Cornelia Froboess: «Sechsmal Tri- 
stan und Isolde" von Alfred Pol- 
gar 

1M5 Rundschau 

1930 Ideen einer Kindheit 

Konrad Lorenz - Der Vogel- 
kumpan 

1955 Lese- Zeichen 
20.15 Grog 

Italienischer Fernsehfilm 

2145 Rundschau 
2230Z.E.N. 

2235 Geh weiter Zeit, bleib stehe (2) 
2250 Villa- Massjmo-Naebt 
0J0 Rundschau 


u schenkette“ - so oder so ähnlich 
lauteten die Schlußfolgerungen, die 
die Autoren der Sendung Kinder, 
Kinder „Wenn ich abends Angst 
vorm Krieg hab’“ (ZDF) von ihren mit 
welchen Kriterien auch immer ausge- 
suchten Eltern riehen ließen. In der 
Menschenkette wird dann „gemein- 
sam empfunden, was es heißt, für den 
Frieden auf die Straße zu gehen". 

Dem kritischen Zuschauer gleitet 
die Bierflasche aus der Hand- wenn 
er nicht schon um- und dann wegen 
der Probleme im Ersten auch abge- 
schaltet hat Eine solch unverblümt 
vorgetragene Propaganda für den Pa- 
zifismus ist zwar im Deutschen Fern- 
sehen nicht mehr so selten, aber daß 
auch die Pädagogik jetzt in den 
Dienst der Angstmacher gestellt 
wird, ist veihältnismaßig neu. 

Bewährte Mittel und Glaubenssät- 
ze (Märchen, Schutzengel, Femseh 
verbot) werden durch überford emde 
Fragen an die Kinder ins Abseits ge- 
drängt, die mutige Mutter mit schwei- 
gender Betroffenheit überschüttet 
Was zahlt sind offenbar Aktionen, 
halbverdaute Gefühle, Apodiktisches 
von der „Kriegsgefahr, die noch nie 
so groß gewesen ist wie jetzt". Kein 
Wort des Widerspruchs oder der Er- 
klärung von dem Lehrer in Fallstudie 
drei, wenn ein Kind sagt, die eine 
Hälfte der Welt würde von den So- 
wjets zerstört und die andere von den 


Amerikanern. Neutralistische Ausge- 
wogenheit von der Wiege bis zur Bah- 
re, besser bis zum Bunker, aus dem es 
kein Entrinnen gibt 
Der fflm hat mit dem Märchen der 
Brüder Grimm eines gemein: er 
macht Angst Die alten Märchen aber 
haben dem Apokalypsestreifen zu- 
dem etwas Wesentliches voraus. In 
ihnen wird die Angst bewältigt, es 
siegt das Gute. Bei den Femseh-Päd- 
agogen siegt nur die Betroffenheit Es 
ist die Betroffenheit darüber, daß die 
Welt so ist, wie sie ist 
Die Kinder haben ein Recht, ohne 
Angst groß zu werden, wurde ab- 
schließend mit ernster Miene verkün- 
det Auch hier Irrtum: Sie müssen das 
Recht und die Möglichkeit einge- 
räumt bekommen, trotz Angst groß 
zu werden, sprich die Angst zu bewäl- 
tigen. Betroffenheit ist dafür ein un- 
geeignete: Ratgeber. Was der auch 
ansonsten ziemlich langweiligen Sen- 
dung fehlte, waren schlicht pädago- 
gische Kriterien und Grundkenntms- 
se. JÜRGEN LIMINSKI 


Getilgte 

Illusionen 


D a brummt die Blasmusik ä la 
„Floral Dance - , ein Mädchen ta- 


1 J „Floral Dance - , ein Mädchen ta- 
stet das Pianoforte, im Hintergründe 
zirpt die Harfe, und ein Chor von 
Herren unterstreicht, fest im fhlsett, 
des Sängers Ironie. Robert Long, je- 
ner Holländer mit der scharfen Zun- 
ge, gab knappe dreißig Minuten lang 
Kostproben unter dem Titel Morgen 


sind wir tolerant (ZDF)* Wir horten 
Lieder aus eigener Feder, intelligent 
und meistens von den Botschaften 
her ohne zu zögern annehmbar. Ins* 
gesamt waren sie, Gott sei Dank, eben 
nicht von dieser allenthalben so pene- 
tranten knocbendeutschen Bedeu- 
tungsschwangerschaft, jener so unge- 
heuer drögen, verspannten und ver- 
schränkten Sucht nach philo- 
sophisch Tiefem, wie das so manchem 
in Deutschland loserenden müden 
Österreichern permanent über die 
Uppen zu kommen pflegt 

Nein, Robert Long, optisch eine 
Art verjüngter H. C. Artmann, gibt 
nun zwar in seinen Songs -eigentlich 
sprechbaren Poemen - auch nicht 
eben Anlaß zu Heiterkeit Kulturopti- 
mismus und eitel Frohsinn; auch er 
tilgt Illusionen, nagt an der Einfalt 
von Jugend und Alter, Kommerz und 
Waffenstarre und dichtet die Sonne 
bescheint auch die größten Übel: eine 
Tour d’horizon von Buchenwald bis 
Vietnam, bis Af ghanis tan und zu- 
rück. 

Aber solche gesungene Kritik, 
meist auch noch ganz attraktiv bis 
raffiniert arrangiert bedient sich 
nicht der gängigen Versatzstucke 
routinierten Protests, kommt eher 
aus dem Wort-Schatz des Dichtes als 
Philanthrop, der unter die Musi- 
kanten fiel 


1830 „ftacfc rabcfi Mt...r 

Rock au« Hassen mit den Rodgau 
Monotones 
1938 beute 
19.15 SotmtagsUno 

Der Herr mit der schwarzen Melo- 

Schweizer Spielfilm (1960) 

Mit Sabina Sessebnann u. a. 
Regie: Karl Suter 


2045 Dl— in Sie »ich... 

Cat rin 's Silvester-Party 

22.15 Seedecaagebot 

Selbst wenn gelacht wird: Vor- 
hang auf! 

Pannen-Gerüchte aus der Opern* 
kuche, zubereitet von Otto Schenk 
2550 SSAT-Nacfcrichtoe 


in. 


WEST /NORD 


Gemetnschaftspragramm: 

1738 Dareit kh eicht veigass’, dreen » 
etz BÜ lee... 

Fritz MuRar erzählt jiddische Witze 
und Anekdoten 
1830 Sdrorbeetheater 

Ausschnitte aus dem Programm 
des Clown-Theaters 
1838 Block Beauty 
1930 Aktuelle Stunde 

Mit „Sport Im Westen" 

Nur für Nord: 

1930 «ne-Weifcstatt 

Filme, Festivals und Filmemacher 
Gemeinscbaftsprogramm: 
2838TageesdKM 
20.11 LodyesU’s Orpheum (2) 

Sne kabarettistisch-satirische Re- 
vue In drei Tellen 
2130 Kultunaachet (2) 

Die bayerische Traumfabrik - Ba- 
varia Filmstudios 


SÜDWEST 

1 830 Die Bohne, die ans der WBste km ; 

Kaffee - Kulturgeschichte eines 
Naturprodukts . -| 

IMSBrisfeaikH-sicUmlbSaue* 

lir 

1930 Delle und Bienten (4) 

1955 Alle neben Bob 
2050 Griinas Faner 

Amerikanischer Spielfilm (1954) 

Mh Grace Kelly, Stewart Granger j 
u.a. ,"■] 

2230 Sport- Extra-Ausgabe :| 

2235 Nachrichten i 


...und am Sonntag 


Hi:iT SOWTAO 


2155 Nur letzt nicht wnkh worden 

Lieder und Gedichte über die 


Lieder und Gedichte über die Lie- 
be von Bertolt Brecht 
2330 letzte Nachrichten 


Kurz: Robert Longs Sorgen wirken 
echt, haben mit Moden nichts am 
Hut Er denkt halt nach, bevor er*s 
aufschreibt 

ALEXANDER SCHMITZ 


HESSEN 

18.15 Bebewnge zur Kunst; Luxor und 
Umgebung 

1930 Hallo. wfUkofunen! 

Ein Abend mit Fred GÖtt 
2050 Ural aktuell 
2058 Hassen Drei *85 

Bemerkungen zum neuen Pro- 
grammjahr 
2050 Avanti! Avant!! 

Amerikanische FllmkomödJe (1972) 
Mit Jack Lemmon u. a. 

Regie: Billy Wilder 
2330 Untefkalteng *84 


BAYERN 

1830 Meine UebÜngsgescMckte 

Rolf Boysen: »Jane Eyre“ von 
Charlotte BrontO 
1855 Rundschau 
1930 Unter msanai Hhrennl 

Bn Menne bei Eckart Witzigmann 
2030 Wtnternachtstnwre 

Deutscher Spielfilm (1935) 

2130 Oral Wünsche 
2130 Rundschau 
2151 Durch Land und 2Mt 
2150Teledub 

Der Mann mit dem seidenen Hut 
Der französische Rlmkotniker Max 
Linder (1883-1925) 

23^5 Der schwarze Spiegel 

Amerikanischer Spieffüm (1946) 
Regle: Robert Siodmak 
055 Rundschau 
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Stäubchen 
im Winkel 

mar - Man muß die „Einheit“ 
lesen, wenn man die Höhen der 
Theorie des Sozialismus, wie er in 
der „DDE" praktiziert wird, erklim- 
men wüL Das macht uns die jüngste 
Ausgabe mit einem Beitrag von 
Kurt Hager, dem Chefideologen der 
SED, über „Die Einheit von Wissen- 
schaft, Bildung und Kultur“ erneut 
bewußt Nachdem man sich ziem- 
lich mühsam durch die Wüste der 
trockenen Max-Exegese gequält 
hat, leuchtet plötzlich die Oase ei- 
ns Zitats auf. 

Hager kommt auf die Erinnerun- 
gen von Max Planck zu sprechen 
und zitiert, wie der Lehrer des gro- 
ßen Physikers, von Jolly, dem Stu- 
denten a briet; sich der theoreti- 
schen Physik zuzuwenden: «Theo- 
retische Physik, das ist ja ein ganz 
schönes Fach, obwohl es gegenwär- 
tig keine Lehrstühle dafür gibt 
Aber grundsätzlich Neues werden 
Sie darin kaum mehr leisten kön- 
nen. Denn mit der Entdeckung des 


Prinzips der Erhaltung der Energie 
ist wohl das Gebäude der theoreti- 
schen Physik ziemlich vollendet 
Man kann wohl hier und da in dem 
einen oder anderen Winkel ein 
Stäubchen noch auskehren, aber 
was prinzipiell Neues, das werden 
Sie nicht finden.“ Daraus folgert 
Hager «Max Planck, der sich von 
diesem Skeptizismus nicht beirren 
ließ, erbrachte besonders mit sei- 
nen Forschungen über die Strah- 
lungsgesetze, mit denen er das Tor 
zur Quantentheorie aufstieß, den 
Beweis, daß die Wissenschaft 
durchaus noch prinzipiell Neues zu 
finden vermochte.“ 

Wie wäre es denn, wenn sich ein 
Adept der Philosophie an der Hum- 
boldt-Universität nicht damit be- 
gnügte, aus dem einen oder anderen 
Winkel des Marxismus-Leninismus 
ein Stäubchen auszukehren? 
Schließlich wird in Ost-Berlin ge- 
lehrt, daß Marx mit dem „wissen- 
schaftlichen Kommunismus“ letzte 
Wahrleiten entschlüsselte. Oder ge- 
hört es zu den Geheimnissen der 
Dialektik, daß die Oasen der Physik 
für die Philosophie nur eine Fata 
Morgana sind? 
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Paris zeigt Kunst der Gegenwart aus Albanien 

Stets das Gewehr dabei 
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A lbanien ist - was die Kunst be- 
trifft - ein exotisches TjmmL Das 
belegt die Austeilung der „Galerie de 
l'Esplanade“ im neuen Pariser Hoch- 
hausviertel „La Defense" mit mehr 
als hundert Werken zeitgenössischer 
albanischer Maler und Bildhauer. Zu- 
letzt war derartiges vor zehn Jahren 
in Frankreich zu sehen, und in 
Deutschland gab es Vergleichbares 
überhaupt noch nicht zu besichtigen. 

Der Schwerpunkt der Auswahl 
liegt auf der Kunst der letzten Jahre. 
Einige Werke stammen jedoch noch 
aas „vorrevolutionärer“ Zeit Diese 
Portraits, Landschaften und Stra- 
ßenszenen lassen deutlich den Ein- 
fluß des westeuropäischen Impres- 
sionismus er kenn en. Mit der kommu- 
nistischen Revolution von 1944/45 
macht sich dann ein langsam», aber 
deutlicher Wandel in Maitochnik und 
Themenwahl bemerkbar. Die roten 
Fahnen auf den Dächern der Häuser 
und in den Händen ernster Menschen 
weiden unübersehbar. 

Man kennt diese Entwicklung der 
Kunst aus den Ostblockstaaten: Der 
Sozialistische Realismus wird zur of- 
fiziellen und einzigen Doktrin. Fortan 
ist die Kunst ein Mittel der Valkser- 
ziehung, sie soll die „Seele des Vol- 
kes“ widerspiegeln und patriotischen 
Zielen dienen. In Albanien, wo diese 



Urahn dar Revolution: »Skander« 
böa" von Odiöse Pasfcali, aus der 
Aussteifung in Poris foto: katalog 


Lehre - will man dem Katalog glau- 
ben - noch rein- und hochgehalten 
wird, hat die Kunst den volksfreraden 
Individualismus zu bekämpfen und 
mit reinen Formen und Farben gegen 
das Böse und Dekadente anzugehen. 
Die BUdmotive sind denn auch meist 
heroisch und didaktisch, wirken oft 
kalt, und befremdend. 

Man sieht paradierende Soldaten, 
fahnenschwenkende Helden, die Par- 
tisanen am Lagerfeuer und die unbe- 
kannten Arbeiter und Bauern mit den 
finster-entschlossenen Mienen. Es 
fallt schwer, einem Gemälde nie der 
„Mutter“ (1983) von Agim Zajmi (geb. 
1936} unbefangen entgegenzutreten. 
Vor einer großen roten Holztür mit 
dem albanischen Doppeladler sitzt ei- 
ne junge Mutt er, die ihr Kind säugt 
Das Strickzeug hat sie beiseite getan, 
ab» üb» ihren Knien liegt ein Ma- 
schinengewehr. 

Nicht anders ist es bei der Bronze- 
plastik. Den „Frühling“ (1981) ver- 
körpert für Hektor Dule (geb. 1933) 
eine junge Frau in Uniform mit Stie- 
feln und Koppel, das Gewehr in der 
einen Hand, den Stahlhelm in d» 
anderen. Trotz des mädchenhaften 
Pferdeschwanzes und der weiblichen 
Linien ist dies» Frühling eisern und 
entschlossen. Offenbar muß das Ge- 
wehr immer dabei sein. Die Frau in 
der Dorfstraße trägt es, der Bildhauer 
hat es bei der Arbeit zur Hand und 
der Sprach» von Radio Tirana ver- 
zichtet nicht auf die Waffe. 

Das einzige Gemälde mit wirklich 
menschlichem Antlitz stammt von 
Sali Shyaku (geb. 1933), einem „Maler 
des Volkes“. Seine „Begegnung“ 
11978) zeigt einen braungebrannten 
jungen Mann und ein zierliches Mäd- 
chen, die, auf ihre Heugabeln ge- 
stützt, während der Ernte ein kurzes 
Schwätzchen halten. Im Hintergrund 
sieht man zwar die „fortschrittlichen“ 
Mähdrescher, doch das Bild lebt vom 
Lächeln und der anmutigen Pose d» 
jungen Frau. 

Sali Shijakn nennt, nach Vorbil- 
dern befragt, Dürer, Holbein, Rem- 
brandt Goya und die französischen 
Romantiker. Den russischen Malern 
d» Gegenwart wirft er zuviel Anek- 
dotisches, Schablonenhaftes und Ar- 
rogant-Pompöses vor. Und von eini- 
gen Freunden in Vietnam abgesehen, 
unterhält Shfiaku keine Beziehungen 
zu zeitgenössischen Künstlern des 
Auslands. Albanien ist eben auch in 
der Kunst ein Land außerhalb d» 
üblichen Maßstäbe. (Bis 8. Januar, 
Katalog 45 Franc) 

MICHAEL SIEBEST 



Heins „Wahre Geschichte des Ah CT in Kassel 

Das Denken schadet nur 


sum. 


:r* ?£&&&. 

:: „ ^fS 




^ X ... 




.1 


. -f» 


.. J- 




D er eine richtet sich zugrunde mit 
Alkohol, der -andere mit Denken. 
Dies bleibt als Quintessenz von Chri- 
stoph Heins Stück „Die wahre Ge- 
schichte des Ah Q“ im 'Gedächtnis, 
■dag jetzt am Staatstheater Kassel sei- 
ne Erstau fführung in der Bundesre- 
publik »lebte, nachdem Straßburg 
und Paris vorangegangen wären. 

Der in der „DDR“ so gut wie unge- 
spielte Jungdramatik» Hein, Pasto- 
rensohn, geboren 1944 im schle- 
sischen Grenzxnt Heinzendorf, der in 
der „DDR“ nicht das Gymnasium be- 
suchen durfte, „weil nicht gewährlei- 
stet war, daß ich das Erzi ehun gsziel 
einpr Oberschule uns»» Republik 
erreichen könnte", hat dann in West- 
Berlin mit anderen Facharzt- und 
Pfarrersöhnen das Abitur nachgeholt, 
gmg ab» 1961 beim Mauerbau in die 
„DDR“ zurück und lebt heute in der 
Mark Brandenburg. 

Sein Lebensweg spiegelt seine Le- 
b ensphilo sophie und auch die seines 
Stückes: über allem schwebend und 
sich für nichts entscheiden könnend. 
Im „Ah Q“, einem Hungerieid» und 
nicht unsympathischen Maulhelden, 
zeichnet er eigene Charakterzuge 
nach -in der chinesischen Verfrem- 
dung narb ein» Erzählung des „chi- 
nesischen Gorki“ Lu Xun. 

Ah Q wohnt mit seinem ebenfalls 
}ftmlewgen*ten Freund Wang, dem Fei- 
»abendp hilo sophen, in e i nem schä- 


bigen, zerfallenden Tempelchen, 
durch dessen Dach die Sterne hin- 
durchsch einen und durch dessen 
Wände d» Wind pfeift Man streitet 
mit dem Tempelwächter und dem 
durch einen Schweißbrenn erangrifT 
des Dorfherm im Gesicht entstellten 
Polizisten Maske herum. Das Leben 
ist langweilig, es verlauft er ei g ni slos. 
Donnerstags bringt eine kleine Non- 
ne die Milchsuppe, und das höchste 
Ereignis in diesem Leben ist das be- 
geistert und hirnlos gebrüllte Wort 
^Anarchie“. Da weht dann ein Hauch 
von Abenteuer durch das jämmer- 
liche Asyl, bis Ah Q d» Nonne zu 
nqha tritt und schließlich deswegen 
hingerichtet wird. »Aber auch die 
Hinrichtungen sind nicht mehr das, 
was sie früh» waren“, klagt der 
Tempel wächter. 

Das sind so Klagen. Was soll, so 
fragt man sich, das Ganze? Was soll 
man mit diesem hilflosen InteUektu- 
eUeqjammer? Trotz all» Bedenken 
gegen das schwache Stück, es vnrd 
hinreiß end gespielt von Siegfried 
Schwientek als Ah Q, Wolfram Kun- 
kel als Kratzebart Wang, Elmar Roloff 

-1- riipse DöT- 



Glückliches Kleve - Düsseldorfs Stadtmuseum dokumentiert das „Land im Mittelpunkt der Mächte' 


Wegen der häßlichen Braut geköpft 


R omane, Tragödien, Komödien 
handeln häufig davon, daß die 
Töchter. Söhne, Schwestern od» Ba- 
sen von Mächtigen wie Pfand» ver- 
handelt, getauscht, y»»«iTnrppnp»fü gt 
oder geschieden werden. Historik» 
nennen das ungerührt Heiratspolitik. 
Sie kümmert das Schicksal d» Be- 
troffenen, das die Dichter bewegt, we- 
nig» als der politische Effekt Der 
allerdings nahm nicht selten histo- 
rische Dimensionen an. Besonders 
die Habsburg» haben es darin zur 
sprichwörtlichen Meisterschaft ge- 
bracht . „Bella gerant alü, tu fehx 
Austria, nube!“ laß die anderen doch 
Kriege fuhren, du, glückliches Öster- 
reich, brauchst nur zu heiraten, meint 
das geflügelte Distichon, das letztlich 
auf Ovid zurückzuführen ist; doch im 
Pentameter drauf irrt es sich leider 
sehr. „Reiche schenkt dir Frau Venus 
wie anderen Gott Mars." Nicht Venus 
verschaffte den Hochzeitern die Län- 
der, die andere dem Kriegsgott ver- 
danken. Die Liebe war in diesem Ge- 
schäft nie gefragt und spielte nur sel- 
ten und dann zumeist eine tragische, 
in günstigen Fällen eine tra- 
gikomische Rolle. 

An jenes Sprichwort wird man 
durch eine Ausstellung im Düs- 
seldorfer Stadtmuseum erinnert, che 
zuvor auch im Städtischen Museum 
Haus Koekkoek in Kleve zu sehen 
war, und man ist spontan geneigt, die 
lateinische Sentenz umzuwandeln in 
„Tu, felix Clivia, nube’“ Clivia ist d» 
alte Name d» einstigen Residenz- 
stadt Kleve; und das Herzogtum Kle- 
ve bildete zusammen mit Jülich, 
Berg, Mark und Ravensberg das 
„Land im Mittelpunkt der Mächte“, 
das dies» Ausstellung ihren Titel 
gab. Es nahm, abgesehen von den 
geistlichen Territorien, im 15. und 16. 
Jahrhundert vorübergehend das heu- 
tige Bundesland Nordrhein-Westfe- 
fen bereits vorweg, das nur ungern 
mit dem Vorwurf lebt, ein künstli- 
ches Zufallsgebilde zu sein. Sicher 
versteckt sich dieser Aspekt unausge- 
sprochen auch hinter d» Ausstel- 
lungskonzeption, die von den beiden 
Museen gemeinsam erarbeitet wurde. 

Die Ausstellung macht ein kompli- 
ziertes Netz von Familien banden 
sichtbar, welche die niederrheini- 
schen Residenzen mit den meisten 
europäischen Hofen verknüpften. 
Denn auch dieses für ein rundes Jahr- 
hundert bedeutende Land d» verei- 
nigten Herzogtümer am Nxederxhein 
begründete seine Tradition und sei- 
nen europäischen Einfluß hauptsäch- 
lich auf ein» weit verzweigten Hei- 
ratspolitik, die sogar die Habsburg» 
das Fürchten lehrte, so daß Karl V. 
auf probate Weise unverzüglich eine 
hauseigene Prinzessin, Maria von 
Österreich, die Tochter seines Bru- 
ders, des späteren Kaisers Ferdinand, 
mit dem klevischen Herzog Wilhelm 
V., dem „Reichen", vermahlte. Dafür 
mußte dies» sich schleunigst von 
Johanna von Navarra, der Nichte des 



Herzog Wilhelm der Reiche, Holzschnitt von Hans Wondereisen (um 1540) 


französischen Königs Franz L, schei- 
den lassen, was ihn wahrscheinlich 
wenig schmerzte, denn die kleine, 
»st zwölfjährige Jearrne wehrte sich 
buchstäblich mit Händen und Füßen 
gegen den Vollzug d» Ehe; und au- 
ßerdem hatte der gedemütigte Her- 
zog politisch keine andere Wahl 
Derlei Schicksale werden in d» 
Auss tellun g vielfach sichtbar. Das be- 
rühmteste Beispiel bildet die Heirat 
d» Anna von lOeve mit König Hein- 
rich VIEL von England. Bei dieser 
Tragikomödie war ganz gewiß nicht 
Venus im Spiel, denn Anna war alles 
andere als eine Schönheit Heinrich, 
der sich ausdrücklich eine attraktive 
Frau gewünscht hatte (der politische 
Aspekt war ihm weniger wichtig als 
wwm Kanzler Cromwell), zeigte 
sich von ihrem Anblick maßlos ent- 
täuscht Er traute allzu sehr einem 
Bildnis Hans Hnlh eins. Ab» der 
sonst so zuverlässige Porträtist hatte 
die Braut allzu schmeichelhaft ver- 
schönt Seine Ori gmalminiatn r aus 
dpm London» Victoria and Albert 
Mnspum gehört zu den kostbarsten 
Stücken d» Düsseldorfer Ausstel- 
lung und darf gewissermaßen als ihr 
„Leitbild“ gelten. Der König ließ sich 
umgehend scheiden; Anna hatte 
Glück und blieb am Leben, wurde 
sogar fürstlich abgefunden. Dafür 
wurde Thomas Cromwell, der das Fi- 
asko zu verantworten hatte, geköpft 
Auch Holbein blieb ungeschoren und 
durfte noch Annas Nachfolgerin, die 
unglückliche Katherine Howard, ma- 
len 


Schallplatte: Satchmo und andere Jazz-Editionen 

Gutes, altes Chicago 

hronologisch aufgebaute Werk- 
V^/ausgaben wichtig» Jazzm 


Steuer uiuui stuvu v*“ , 

antisch hervorragend und wären sie 
nicht so glänzend geführt vom Regis- 
seur Valentin Jeker, der Abend hatte 
als verloren abgebucht werden mus- 
sen CHRISTIAN ANDRES 


ausgäben wichtig» Jazzmusik» 
gehören in den USA und Frankreich 
schon längst zum Angebot einschlä- 
giger Plattenfirmen. Sie sind fast die 
einzig akzeptable Alternative zu den 
oft ärgerlichen Auswahl-Schallplat- 
ten. Wem die amerikanischen od» 
französischen Editionen zu teuer sind 
od» w» weitere sucht, findet nun in 
„The King Jazz Story - Coüector’s 
Edition" der italienischen Firma „Jo- 
ker“ ein preiswertes Angebot (ca. 7 
DM pro Langspielplatte, Import 
Glapa, Offenbach). Vier umfang- 
reiche Sammlungen, die einen be- 
merkenswert»! Abschnitt in d» Ge- 
schichte des Jazz in ein» Wiederga- 
bequalität ohne Tadel dokumentie- 
ren, liegen bish» vor. 

Mit 156 Titeln auf 12 Langspielplat- 
ten enthält die Edition „Louis Arm- 
strong“ alle Aufnahmen, die der 
Trompeter unter seinem Namen von 
1925 bis 1933, also seinen besten Jah- 
ren, herausbrachte. 1925 stellte Arm- 
strong die erste sein» Studiofonna- 
tionen zusammen, die Jazzgeschichte 
machen sollten: die Hot Five. Obwohl 
die Gruppe in Chicago Musiker aus 
New Orleans zusammenführte, brach 
sie spürbar mit den Traditionen. In 
Titeln wie „CometShop Suey“ (1926) 
und „Potatoe Head Blues" (1927) 
kommen Armstrongs schier unglaub- 
liche Technik und sein Einfallsreich- 
tum besonders zur Geltung. 

Als Armstrong nach 1929 dem 
Trend zu großen Bands mit raffinier- 
ten Arrangements nachgab, drückte 
» auch dieser Richtung seinen 
Stempel auf Die Themen, überwie- 
gend aus aktuellen Shows wie „I can’t 
give you anything, but love“, wurden 
durch ihn Hits. 

„Solange Armstrong bei mir zweite 
Trompete bläst, wächst » mir nicht 
üb» den Kopf, und ich bin noch d» 
König“, stellte Joe „King“ Oliv» 
(1885-1938), Armstrongs Vorbild, 
Mentor und Freund, 1924 fest Nur 
fünf Jahre spät» kopierte » se in en 
einstigen Schüler. Die 71 Aufnahmen 
aus den Jahren von 1926 bis 1931 
zeigen diese bittere Situation. Die 
Einspielungen nach Armstrongs 
Fortgang sind d» Schwanengesang 
eines großen Musikers, der einst stil- 
bildend wirkte. 

„Ich habe schon auf Bix gestanden. 


als er noch in kleinen Combos spielte. 
Nach einer Show mit ihm ging ich 
geradewegs in ein Plattengeschäft 
und kaufte mir ,From Monday on\ 
Die Platten von .Singing the blues' 
bis hin zu , In a mist* - sie sind alle 
Kostbarkeiten.“ Was Louis Arm- 
strong üb» den legendären weißen 
Kornettisten Bix Beiderbecke (1903— 
1931) feststellte, läßt sich nun in einer 
Sammlung mit insgesamt 200 Auf- 
nahmen auf 14 Langspielplatten 
nachvollziehen (Zeitraum 1924 bis 
1930). Das fetzige „From Monday on“ 
ist sogar in drei „Takes" vorhanden - 
eine Spezialität dies» wohl lückenlo- 
sen Zusammenstellung 

Themen wie „At the Jazzbandball“ 
und „Jazz me blues“ dürften zu kei- 
ner Zeit mitreißend» aufgenommen 
worden sein als 1927 durch Bix Bei- 
derbecke. Dabei waren sie keines- 
wegs, wie es die Legende weisma- 
chen will, die schlechten Nachahm» 
d» schwarzen Musik». Sie spielten 
(auch auf Schall platten) oft und gerne 
mit ihnen zusammen, Bewunderung 
und Beeinflussung beruhte durchaus 
auf Gegenseitigkeit Und es erwies 
sich d» Kreis um Beiderbecke als die 
große Schule für Musiker, die in den 
30» Jahren unter dem Markenzei- 
chen „Swing“ ihren Siegeszug um die 
Welt antraten: Benny Goodman, 
Tommy und Jimmy Dorsey, Gene 
Krupa und viele andere. 

Die Erfindung des Jazz glaubte d» 
Pianist Komponist und Bandlead» 
Jelly Roll Morton (1885-1941) für sich 
beanspruchen zu können: „Ich. erfand 
den Jazz im Jahr 1902.“ Eine Behaup- 
tung, die ihm keiner ahnahm und die 
auch durch die Werkausgabe mit 91 
Aufhahmen keine Berechtigung fin- 
det Doch die Titel, die er zwischen 
1926 und 1939 einspielte, gehör»! un- 
eingeschränkt zu den Spitzenleistun- 
gen des authentischen Jazz. Kurz vor 
Ende seines Lebens spielte » noch 
imm er großartig im alten Stil. Aller- 
dings mußte er erleben, daß inzwi- 
schen andere mit sein» Musik das 
ganr, große Geschäft machten: Wah- . 
rend Morton 1939 für eine Radiosta- 
tion seinen „King Port» Stomp“ 
spielte (nicht in d» Joker-Edition 
enthalten), feierte Benny Goodman 
mit diesem Titel Triumphe als „King 
of Swing*. 

GERHARD KLUSSMEIER 


Auch die Heirats- und Schen- 
kungsurkunden ffpinrirhs pni? in 
Düsseldorf im Original zu sehen, ne- 
ben mehr als 400 Dokumenten aß» 
Art - darunter Leihgaben aus allen 
Ländern, wohin Töchter der nie- 
derrheiniseben Höfe verheiratet wur- 
den- als da sind Gemälde Skulp- 
turen, Zeichnungen, Buchmalereien, 
Handschriften und Druckgrafik, Kar- 
ten, Pläne, Modelle. Textilien, Mün- 
zen und Medaillen, Geräte, Rüstun- 
gen und Waffen, Soling» Klingen , 
Siegburg» Steinzeug. Eisenerzeug- 
nisse aus d» Eifel bezeugen eine be- 
achtliche Blüte von Wirtschaft, Han- 
del und Gewerbe, geben Hinweise auf 
die Anfänge ein» vielerorts sieb ent- 
wickelnden Industrie, etwa im Berg- 
bau und in der Metallverarbeitung. 
Da finden sich interessante Mitteilun- 
gen über die Situation des Hand- 
werks, der Landwirtschaft, im Kohle- 
bergbau, üb» Akkordarbeit und Löh- 
ne und üb» das Bi», das „zur Be- 
feuchtung der Kehlen“ im Bergbau 
dazu gehörte. 

Den Schwerpunkt d» Ausstellung 
bilden freilich die höfischen Ereignis- 
se und ihre bisweilen auch skanda- 
lösen Chroniken. Das meiste Material 
stammt naturgemäß aus ri pn Resi- 
denzen, zunächst Kleve, im 16. Jahr- 
hundert dominierend Düsseldorf. Da- 
zu gehören vielfältige, zum Teil be- 
deutende Zeugnisse aus Kunst und 
Wissenschaft, illustrierte Augenzeu- 
genberichte von Festlichkeiten, Tur- 
nieren, Theater- und Tanzveranstal- 
tungen und im harten Kontrast dazu 
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auch von kriegerischen Ereignissen, 
Vorboten des Dreißigjährigen Krie- 
ges; denn es konnte natürlich nicht 
ausbleiben, daß das „Land im Mit- 
telpunkt d» Machte" auch wider sei- 
nen Willen in die Auseinandersetzun- 
gen der Nachbarstaaten hineingezo- 
gen und immer wieder Kriegsschau- 
platz wurde. Da bieten sich dem Be- 
trachter so schreckliche Szenen dar 
wie jene „greuliche Mörderei bei 
Junkersdorfr, wo üb» tausend jü- 
Iiche Bauern und Händler auf dem 
Weg zum Markt von spanischen Hilfs- 
truppen des Köln» Erzbischofs 
wehrlos niedergemetzelt wurden. 
„Diß ist neznlich des Krieges art. Kei- 
ner Jugent noch adels » spart", liest 
man unter einpm Kupferstich vom 
„Scharmützel bei Werth", das „etlich 
hundert" Opfer forderte. 

Die Ausstellung zeigt Aufstieg, 
Blüte und Niedergang d» Herzogtü- 
mer an Rhein, Maas und Wupp», die 
nach rund hundert Jahren als Folge 
der ei genen Herrats politik auseinan- 
derfielen. Der Besucher finde sich in 
d» Fülle des Materials und dem kom- 
plizierten Geflecht d» Vorgänge und 
Kreuz- und Querverbindungen nur 
schwerlich zurecht ohne die Hilfe des 
umfangreichen Begleitbuches (Boss- 
Verlag, Kleve, 536 S., 48 Mark), das 
mit d» Bezeichnung „Katalog“ nur 
sehr unzureichend gewertet würde. 
Es wird künftig als ein wichtiges 
Standardwerk zur rheinischen Ge- 
schichte und Kulturgeschichte kaum 
entbehrlich sein. (Bis 24. 2. 1985). 

EOPLUNIEN 


Was anno 500 n. Chr. die Mainzer so wegwarfen 

Bärenzahn unterm Schiff 


D er Jahrhundertfund der neun 
Mainzer Romerschiffe von 1981 
bietet jetzt Zoologen die seltene Gele- 
genheit, interessante Einblicke in den 
Küchenzettel und in die Tierwelt vor 
mehr als anderthalbtausend ' Jahren 
zu gewinnen. Denn zusammen mit 
den Holzresten der Schiffe wurde 
auch viel Erdreich des Rheinufers ge- 
borgen, das massenweise Tonscher- 
ben, zertrümmerte Bausteine, Ziegel, 
rostige Nägel, gelegentlich auch 
Bronzeknöpfe und Bleigewichte für 
Fischemetze enthalt. 

Vielleicht verfolgte man einst die 
Absicht die Uferbank zu verbreitern, 
indem man den kleinen Altarm des 
Rheins, an dem die Schiffswracks la- 
gen, mit Müll zuschüttete. Vielleicht 
herrschte aber auch damals nur die 
Unsitte, den Fluß als Abfallplatz zu 
benutzen. Das Areal, auf dem heute 
ein Nobel-Hotel steht muß damals 
ein übelriechend» Luderplatz gewe- 
sen sein, auf dem Schlachtabfälle, 
Speisereste und Kadaver von Pfer- 
den, Hunden, Rindern, Schweinen, 
Ziegen und Schafen abgelagert wur- 
den. Auch Lederreste und alte Sanda- 
len fanden sich da. 

Vor allem die alten Tiere des 
Rheins erregten die Aufmerksamkeit 
des Zoologen Prof. Ragnar Kinzel- 
bach von der Technischen Hochschu- 
le in Darmstadt und d» Biologin Bar- 
bara Kinzelbach. Im Fundgut ließ 
sich beispielsweise häufig die heizte 
im Rhein aufgrund d» Gewässerver- 
schmutzung fest ausgestorbene dick- 
schalige flußmuschel Unio crassus 
bestimmen. Öffiiungsspuren, die nur 
von Menschenhand stammen kön- 


nen, zei gen, daß ihr Inhalt gegessen 
wurde. 

Gelegentlich befand sich auch die 
im Rhein spätestens seit dem vorigen 
Jahrhund»! ausgestorbene Rheb- 
peri-Muschel Margaritifera sinuata in 
dem Erdreich, das die Mainzer Rö- 
merschiffe umgab. Bish» glaubte 
man, diese Tiere seien als Delikatesse 
aus dem damaligen Gallien impor- 
tiert worden. 

Unter den Säugetierihnden fiel ein 
Stüde abgesägt» Geweihstange von 
einpm riesigen Rothirsch auf. Viel- 
leicht wurden diese Tiere zum Ver- 
zehr gehalten, so wie es spät» in den 
„Hirschgräben“ der mittelalterlichen 
Städte üblich war. Igel und Mäuse 
sind durch Zahnfunde dokumentiert 

Zu alterlei Spekulationen gibt ein 
Bärenschneiderahn Anlaß. Prot Kin- 
zelbach ordnete ihn einem Braunbä- 
ren d» Art Ursus arktos zu, d» frü- 
her in Europa weit verbreitet war. Ob 
es sich um ein Jagdbeutetier oderum 
pinpn Zirkusbaren handelte, läßt sich 
nicht sagen. Bären wurden damals 
häufig gejagt Man aß jedoch das 
Fleisch d» Bären nicht gerne, weü 
die Tiere oft trichinenverseucht wa- 
ren und man sich vor ein» Trichinose 
fürchtete. 

Vielleicht war der Mainz» Bär aber 
nur ein Zirkusbär, der nach ein» für 
ihn ungünstig verlaufenen Bärenhatz 
im Theater beim heutigen Südbahn- 
hof ans Rheinufer geschleppt wurde 
und dort verrottete, nachdem man 
ihn seines Pelzes beraubt hatte. Nur 
sein Zahn überlebte rund tausend- 
fimflmp dert Jahre unter dem Römer- 
schzff Nummer 4. 

DORIS BAUMBAUER 


KULTURNOTIZEN 


Das Schmuckmuseum Pforzheim 
zeigt bis 27. Januar die Aus s tell un g 
„Von Spardosen, Beuteln und Geld- 
katzen“. 

Zn Ungarn werden die Preise für 
Zeitungen ab 1. Januar 1985 im 
Durchschnitt um 25 Prozent erhöht 
Klemens Tiimann, katholischer 

Theologe und Hauptverfess» des Ka- 
techismus der Bistum» Deutsch- 


lands, ist 79gährig in München gestor- 
ben. 

Hugo Wilhelm Knipping, emeri- 
tierter Köln» Medizinprofessor und 

Grendlagenforscher üb» Schilddrü- 
senfünktion, starb mit 89 Jahren in 
Bonn. 

Eva Hecht-Ruthenfranz, Archi- 
tekturkritikeiin, ist nach lang» 
Krankheit in Hamburg gestorben. 


JOURNAL 

Hungerstreik bis 
zum Tode angedroht 

DW. Bonn 

Die dreißigjährige russische Phy- 
sikerin und Dichterin Irina Ra- 
tuschinskaja und die 32jährige 
Computerspezialistin Thtjana Os- 
sipowa, beide im Lagerkomplex 
Mordwinien inhaftiert, haben er- 
klärt, sie würden am 6. Januar einen 
„Hungerstreik bis zum Tode“ be- 
ginnen, fall«; ihnen weiterhin ein 
Wiedersehen mit ihren Männern 
verweigert würde. Tatjana Ossipo- 
wa hat ihren Mann, den Bürger- 
recht!» Iwan Kowaljow, der wie sie 
zu zehn Jahren Freiheitsentzug ver- 
urteilt wurde, seit ihrem Prozeß vor 
vier Jahren nicht mehr gesehen. Iri- 
na Ratuschinskaja, die 1983 zu 
zwölf Jahren Freiheitsentzug verur- 
teilt wurde, durfte ihr Mann seit 
pinum Jahr nicht mehr besuchen. 

Alte deutsche 
Stummfilmplakate 

DW. Berlin 

Kinoplakate von Josef Fenneker 
(1895-1956) zeigt das Los Angeles 
County Museum of Art vom 2. bis 
27. Januar. Die Ausstellung stützt 
sich auf Bestände d» Deutschen 
Kinemathek in Berlin. Fennek» 
war ein» d» führenden Künstler, 
die Plakate für Stummfilme ent- 
warfen. Dabei lehnte » sich an den 
damals populären „expressionisti- 
schen" Filmstil an. Die Ausstellung 
und das Rahmenprogramm mit 
deutschen Stum mfilme n werden 
anschließend im Museum of Mo- 
dem Art in New York gezeigt 

Vierhundert Tassen 
für das Museum 

DW. Nürnberg 

Das Germanische Nationalmu- 
seum in Nürnberg hat von einem 
Privatsammler eine Sammlung von 
vierhundert Tassen und Untertas- 
sen als Geschenk erhalten. Es han- 
delt sich um PoreeUantassen, die 
zwischen 1750 und 1930 gefertigt 
wurden. Sie sollen 1986 in einer 
Ausstellung „Hoch die Tassen! Eine 
Kulturgeschichte d» Tasse und 
dem, was dazu gehört“ d» Öffent- 
lichkeit vorgestellt werden. Zu- 
gleich bittet das Museum die Bür- 
ger, ihm weitere Tassen -und zw» 
keineswegs nur wertvolle Stücke 
berühmter Manufakturen - für die- 
se Sammlung zu stiften. 

Naive aus Frankreich 
und aus Deutschland 

DW.NIrn 

Unter dem Titel „Rousseau, 
Bombois, Bauchant, Vivin, S6ra- 
phine et les Peintres Naifs Alle- 
mands“ zeigt das Musäe Internatio- 
nal d’Art Naif ln Nizza eine Über- 
sicht mit Gemälden deutscher und 
französisch» naiv» Mal». Die 51 
Bild» der deutschen Künstler 
stammen aus der Böbling» Samm- 
lung Eisenmann. Die Ausstellung 
ist bis zum 31. Januar zu sehen. 

Stuttgart zeigt 
Bilder von Teil Geck 

DW. Stuttgart 

Am 6. September 1984 feierte der 
Mal» Teil Geck seinen neunzigsten 
Geburtstag. Aus diesem Anlaß hat 
ihm jetzt die Galerie der Stadt Stutt- 
gart eine Ausstellung mit Gemäl- 
den, Aquarellen und Zeichnungen 
eingerichtet Der Mal» wurde vor 
allem duch seine Ansichten d» 
Stadt ab» auch durch Schwarz- 
wald- und Alblandschaften be- 
kannt Als » während des National- 
sozialismus mit Ausstellungsverbot 
belegt wurde, »beitete er als Cello- 
Lehrer. Zur Ausstellung, die noch 
bis zum 27. Januar zu sehen ist, 
erschien ein Katalog für 20 Mark. 

Veste Coburg stellt 
graphische Folgen aus 

DW.Cobnrg 

Alfred Bethels „Totentanz“, die 
Umrißstiche von Moritz Retzsch zu 
Goethes „Faust“ (ausnahmsweise 
vom Künstler eigenhändig kolo- 
riert) od» Max Slevogts Zeichnun- 
gen zum „Don Giovanni“ gehören 
zu den Graphikfolgen, die die 
Kunstsammlung d» Veste Coburg 
bis zum Frühjahr zeigt Mit dies» 
Ausstellung, die aus den eigenen 
Beständen zusammengestellt wur- 
de, will das Museum einen Über- 
blick üb» graphische Folgen in der 
Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts 
geben. 

Hessen im 
Frühmittelalter 

DW. Frankfurt 

Einen Überblick üb» »Hessen 
im Frühmittelalter - Archäologie 
und Kunst“ vermittelt bis zum 28. 
Februar das Frankfurter Museum 
für Vor- und Frügeschichte im Kar- 
meliterkloster. Die Ausstellung 
zeigt Grabfunde, alte Handschrif- 
ten, Stemd enkmäl» , liturgisches 
Gerät. und Erzeugnisse der Klein- 
kunst Der Katalog, d» 240 Num- 
mern umfasst, ist zugleich ein 
Kompendium üb» den For- 
schungsstand (Verlag Thorbecke, 
Sigmaringen, 380 S. mit 259 Abb., 38 
Mark)- Die Ausstellung wird an- 
schließend auch in Marburg, Fulda 
und Kassel gezeigt 
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Vollbad ßr 
Albrecht /. bis 
Zwentibold 



KURT POLLAK, Wien 

Die erste Papierwaschmaschinp 
der Welt hat soeben im Landesarchiv 
de- Steiermark in Graz ihre Sauber- 
macher-Tätigkeit aufgenommen. 
Schmutzig gewordene oder vergilbte 
Werke der klassischen Weltliteratur 
können jetzt in Österreich gewaschen 
werden. Erfunden wurde diese Spe- 
zial-Waschmaschine von Kail Trohes, 
Chef der Restaurierungsw e ri c stätte 
des steirischen Landesarchivs, der 
nicht wußte, wie er sein Hunderttau- 
sende von Bänden umfassendes Ar- 
chiv - das größte Österreichs - sau- , 
berhalten sollte. 

Seine Papierwaschmaschine, für 
die bereits große Bibliotheken in aller ; 
Welt lebhaftes Interesse bekunden, 
säubert in einem vier- bis sechsstün- ' 
digen Waschvorgang 600 Einzelblät- ; 
ter im Format DIN A4 oder 4000 
Buchseiten. 


Saubere Zukunft 


Dadurch kann der Erfinder Earl 
Trobas die ihm unterstellte Bücher- 

und Dok u rngntwisammli i ng , die in 

Regalen von insgesamt 36 Kilometern 
Länge aufbewahrt wird, in kürzester 
Zeit vom Schmutz befreien und sozu- 
sagen von A bis 4 von Albrecht L bis 
Zwentibold. ei nem Vollbad unterzie- 
hen. 

Auch den dauernd hinzukommen- 
den Büchern und Dokumenten, für 
deren Unterbringung rund 300 Meter 
Regale jährlich dazugebaut werden 
müssen, ist eine saubere Zukunft ge- , 
sichert Mit diesen Neuerscheinun- 
gen hat allerdings die Papierwasch- 1 
maschine ihre liebe Not: „Die Papier- 1 
Qualität unseres modernen Zeitalters 1 
läßt sehr zu wünschen übrig", klagt 
„Oberwäscher“ Karl Trobas, „am 
liebsten .bade* ich Werke, die auf al- 
tem Papier gedruckt oder vor 1850 
mit Eisengallus-Tinte beschrieben 
wurden. Dieses zumeist aus Lumpen 
gefertigte Papier hält das stunden- 
lange Vollbad spielend aus, als ob es 
aus Eisen wäre. Und weil auch die 
Heftung und Verleimung der einzel- 
nen Buchseiten aus der .guten alten 
Zeit stammt, in der offenbar für die 
Ewigkeit produziert wurde, sind mir 
diese Werke am liebsten.“ 

Die Arbeitsweise der nur 90 mal 70 
Zentimeter breiten und 50 Zentime- 
ter hohen Papierwaschmaschine ist 
raffiniert Durch ein spezfeUangeoid- 
netes Düsensystem wird kaltes Was- 
ser durch feine Kunststoffsiebe unter 
starkem Druck auf die „Wischestük- 
ke“ gepreßt 



Tuberkulose 
verliert ihre 
Gefährlichkeit 


AP.Wresbaifea 

Die einstmals weitverbreiteten Tu- 
beriaüoseeikranküngen. ‘-mil, ». 
Deutschland weiterhin rückläufig. 
Wie das Statistische Bundesamt m 
Wiesbaden gestern mitteüte. gab es. 
Ende 1983 im. Bundesgebiete ohne 
f frsspn -36600 Personen mit aktiver 
Tubericulose, 13 Prozent weniger ak 
iggl Der ’Tube^kulosebestaIKi EIlde , 
1983 in Hessen ließ sich nach wegen 

einer unterschiedhchexv Registern^- ■ 

thode nicht in dBe G esamt za hl auf- ~ 
pojiTnwi Bei alten übrigenZaHen sei 
jedoch auch Hessen embezbgen. Bä- ■/ 
nach betrug der Anteü der Ausländer 
an den Tbc-Kranken 1983 ebenso wie 
im Jahr zuvor mehr als ein Sechstel 
Wegen einer ansteckenden Lüngeb- 
tuberimlose waren Ende .vergangen- 
neu Jahres 6200 Personen bei den 
Gesundheitsämtern registriert (1982: 
7100). Die Neuerioantagen an akti- 
ver Tuberkulose gingen gegenüber . 
1982 um zehn Prozent auf 19 690 ?u-;/ 
rück. Von den Neuerkrankten hatten 
7200, mehr als ein Drittel, .eine an- 
steckende Lungentuberkulose. Dfe ' 
NeueribarikungszLSfer - Zugänge je 
100 WO Einwohner - an aktive Tü^ 
berkulose betrug 32 (1982: 35k wobei . 
Männer fest doppelt so häufig er- 
krankten (42) wie Frauen (22). Bei den 
Ausländem lag die Neuerkrankungs- 
äffer mit 68 mehr als zweimal hoher - 
als bei der deutschen Bevölkerung. 
Die Sterbefalle gingen 1983 um 13 
Prozent auf rund 1500 zurück. 


Tand, Tand ist dm Onfatldn von MamchMhaNd" - afcht haeer Dia CMnefiscfca Mamr bt den einzige Bauwerk, das mhdMib(o8«ii Auge vom Mo»d aus zu 
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Von HEINER KLINGE 


lettert man an einem sonnigen 
1^ Herbsttag gemeinsam mit 
X mJTausenden von Chinesen und 
Hunderten von Touristen aus all^r 
Welt auf der breitat Krone der Gro- 
ßen Mauer stpfl bergan mm nächst Ap 
Wachtturm, so kommt man in Ge- 
danken sehr leicht vom Hundertsten 
ins Tausendste. Warum ist das so? 
Sieht man doch vom Rücken dieses 
gewaltigen Drachens, der sich in end- 
losen Windungen bergauf und beig- 
ab schlangelt, heim Bli ck durch ein*» 
der zahllosen Schießscharten auf 
nichts als menschenleere Wildnis. 


Die Große Mauer - vor der 
Geschichte eine Nummer zu klein 


Selbstlose Erfindung 


Dieser Gewaltakt bewirkt, daß alle 
wasserlöslichen Verschmutzungen 
beseitigt und zugleich - was für Bü- 
cher und Dokumente geradezu eine 
Überlebensfrage bedeutet - Schim- 
melpilze und andere schädliche Orga- 
nismen vernichtet werden. 

Der Erfinder Karl Trobas wül aus 
seiner Konstruktion kein persönli- 
ches Kapital schlagen. „Ich habe mei- 
ne Papierwaschmaschine nicht ein- 
mal zum Patent angemeldet - mir 
genügt es, wenn ich die mir anver- 
trauten literarischen Raritäten, die 
bis ins Jahr 900 zurückreichen, or- 
dentlich der Nachwelt erhalten 
kann.“ 

Uneigennützig wül Karl Trobas die 
Bücherwaschanlage auch anderen Bi- 
bliotheken und Pnvatsammlem wert- 
voller Bücher zur Verfügung stellen. 
Derzeit experimentiert er sogar mit 
diversen umweltfreundlichen. Mixtu- 
ren, weil er das Ideal-Waschpulver 
entwickeln will, das selbst uner- 
sätzlichen auf weniger widerstands- 
fähigem Papier gedruckten Werken 
sanft über den schmutzigen Buch- 
rücken streichen soll 

Nur einer Art von Literatur kann 
die Papierwaschmaschine unter kei- i 
nen Umständen zu einer weißen . 
Weste verhelfen: Der Schund- und 1 
Schmutzliteratur - aber das soll auch 
nicht ihre Aufgabe sein; schließlich 
handelt es sich um eine Wasch- und 
um keim» Zensurmaschine... 


Vielleicht ist das so, weil hier vor 
mehr als 2000 Jahren bis zu 300 000 
Menschen unter Knutenschlagen 
zehn Jahre lang Tag und Nacht ge- 
schuftet haben. Sie schufen damit 
das einzige von Menschenhand er- 
richtete Bauwerk, das sogar vom 
Mond aus mit bloßem Auge zu sehen 
ist 


Wozu aber all diese unsägliche Mü- 
he? Hat denn die Mauer Ihren Boll- 
werk-Zweck erfüllt? Können Mauern 
das auf Dauer überhaupt? -Die Ant- 
wort, von der Geschichte gegeben, 
lautet: Eine Zeitlang - ja. Auf die 
Dauer -nein. 


Fremde Steppenvölker wollte 
Qinshi Huangdi, der erste Kaiser von 
Qin („China“ wird davon bergeleitet), 
von seinem Reiche feenhaften, als er 
im 3. Jahrhundert vor Christi Geburt 
die von älteren Fürstentümern hin- 
terlassenen Ruinen erster SteinwäDe 


zu einer riesigen Anlage zusammen 
fügen ließ. 

Bauherr Qinshi Huangdi verfolgte 
mit seinem Projekt auch ei n en ideo- 
logischen Zweck: Nachdem er die 
Schriften des Konfüzius (551-479 
V.U.ZL) und anderer Philosophen, die 
nicht mit der nun herrschenden lega- 
listischen Schule übereinstimmten, 
hatte öffentlich verbrennen lassen, 
bewirkte er mit dem Mauerbau auch 
noch die physische Vernichtung sei- 
ner ideologischen Gegner. Sie wur- 
den zum Mauerbau befohlen und da- 
mit ausgerottet Die Menschen schuf- 
teten sich zu Tode, der Konfuzianis- 
mus aber überlebte. 

Die Mauer erfüllte ihre Funktion, 
Feinde vom Reich der Mitte ferazu- 
faaften, in zwei wichtigen Etappen 
der chinesischen Geschichte durch- 
aus nicht Überrannt wurde sie im 13. 
Jahrhundert von den mongolischen 
Reiterheeren, deren Führer sich 1280 
als erster Kaiser der Yuan-Dynastie 
auf Chinas Drachenthron setzte Erst 
1368 endete die Mongolenherrschaft 
mit der Errichtung der wieder rein 
chi n esisc h en Ming-Dynastie. Diese 
stürzte 1644, als ein anderes Reiter- 
volk aus dem Notdosten - die Mand- 
schu - die chinesische Mauer er- 
stürmten und alle Chinesen zwangen, 
Zöpfe zu tragen Erst 1911 fielen die 


verhaßten Zopfe Die Mandschu- 
Herrscher mußten abtreten, als Sun 
Yat-sen die erste chinesische Repu- 
blik errichtete. 

Suns Anlitz konnte sich Chinas 
Milliarden volk erst in diesem Herbst 
wieder deutlich einprägen. Chinas 
heutige Machthaber sind sich wohl 
bewußt, daß es ohne die Republik, 
ohne Sun, auch keine Volksrepublik 
geben würde. So stellten sie das Kon- 
terfei des Republikgründers direkt 
neben die Säulenhalle des Mausole- 
ums von Mao Zedong, als sie den 35, 
Jahrestag der Volksrepublik feiern 
ließen. Von der dunkeiroten Mauer, 
über dar sich die beiden kaisergel- 
ben, spitzfpebeligen Dächer des To- 
res des Himmlischen Friedens erhe- 
ben, blickte Maos Riesenporträt über 
den größten Platz der Welt herüber 
direkt in die Augen von Sun Yat-sen. 

Was den „Gründungspaten“ Marx 
betrifft, so ließ Chinas starker Mann 
von heute, der 8Qjährige Deng 
Xiaoping , in diesen Tagen sein Par- 
tei-Sprachrohr „Renmin Ribao“ 
(Volkszeitung) die Einsicht verkün- 
den, dieser deutsche Denker sei ja 
schon länger als hundert Jahre tot, 
und seine Lehren seien teüs „veral- 
tet“, teils sogar ein Hemmschuh für 
die Welt von heute. Dies gilt wohl 
auch für die Prophezeiung, die Marx 


1850 im Hinblick auf China und auf 
die Große Mau» ausgesprochen bat- 
te: „Wenn unsere europäischen Re- 
aktionäre auf ihrer d emnäch s t bevor- 
stehenden Flucht durch Asien end- 
lich an der chinesisch en M anor an- 
kommen, an den Pforten, die zu dem 
Hort der Uireaktion und des Urkon- 
servatismus fuhren, wer weiß, ob sie 
nicht darauf die Überschrift lesen: 
Rdpublique Chinoise, laberte, Egali- 
fenatemite.“ 

Zwar hat Marx Recht behalten, 
was die Gründung der Republik Chi- 
na anlangt, doch kommen die Euro- 
päer zur Großen Mauer nicht auf der 
flucht, sondern in Gestalt hundert- 
tausend^ Touristen, die wertvolle 
Devisen ins Land bringen. Einige 
tausend Besucher sind keine Touri- 
sten, sind Techniker aus dem „reak- 
tionären“ Westen, mit dessen Spit- 
zentechnologie die Modernisierung 
Chinas erst in die Tat umgesetzt wer- 
den kann. 

Beim Anblick der in endloser Fer- 
ne dem Blick entschwindenden 
Mauer wird dem Besucher erst be- 
wußt, warum die Chinesen selbst 
überhaupt nicht von einer „Großen“ 
Mauer sprechen. Sie nennen den stei- 
nernen SchutzwaU, der sich 6350 Ki- 
lometer weit durch fünf Provinzen 
erstreckt, die „zehntausend Li lange 


Mauer“ (Wan Li Chang Cheng) oder 
einfach „Lange Mauer“ (Chang 
Cheng). Hier liegt der wohl einzigar- 
tige Fall vor, daß die sonst nur sym- 
bolisch gemeinte Riesenzahl „Wan“ 
(zehntausend) ausnahmsweise ein- 
malwirklich zutdfft Denn das Län- 
genmaß JLi“ entspricht etwa 644 Me- 
tern. Im Gegensatz dazu waren ja die 
bis heute in China gebräuchlichen 
Hochrufe .Wan Sui“ (zehntausend 
Jahre soll erleben!) sowohl für sämt- 
liche Kaiser als auch für Mao Zedong 
gänzlich irreal 

Maos Erben finden rieh jedenfalls 
nicht damit ab, daß die bis zehn Me- 
ter hohe Mauer, auf der früher zehn 
Soldaten nebeneinander marschie- 
ren oder fünf Kavalleristen nebenein- 
ander reiten konnten, an vielen Stel- 
len schon ganz verfallen ist Einge- 
stürzt sind auch viele da* Wachttür- 
me, von denen aus die Soldaten des 
Kaisere jede Bewegung des Feindes 
bei Tag durch Rauchzeichen und bei 
Nacht durch Leuchtfeuer melden 
konnten. 

So wurde es jetzt den Volkskom- 
munen verboten, die Mauer weiter- 
hin als Steinbrech zu benutzen Pe- 
kings fünf Zeitungen ergrif&adie In- 
itiative zu einer großen Sammelak- 
tion. Die Mauer gleiche, so wurde 
beklagt, „einem schlafenden Dra- 
chen, dessen Panzer von Wunden 
und Narben übersat ist“. Mehrere 
Millionen Yuan kamen schon zusam- 
men. Spendet jemand 500 Yuan, so 
wird sein Name auf eine in die Mauer 
eingelassene Marmortafel ein- 
gemeißelt 


Ex-König dementiert . \ 

dpa, Atben/Londen . * 

Ex-König Konstantin von Grie- 3 

MwnianH hat hartnäckig umlaufende- $ 

Gerüchte um seinen angeblichen Tod 
dementiert Ein Freund des früheren.^ . 
Monarchen erklärte dpa gestern ä ’ $ 

Athen, Konstantin habe firn in der 3 

Nacht zum Freitag aus einm Winter- . f 
Urlaub in Aspen (US-Bundesstaaf Co- ^ 

lorado) angerufen und sich über .die ' g 
Gerüchte beschwert. Der 44jährige • j 
Ex-König sagte nach Angaben seines . 
freundes ärgerlich: „Was sind denn 
das für Gerüchte, die Telefone bei mir 
zu Hans» sind heißgelaufen.“ 


Trabe Aussichten 


AP, Frankfurt 
„Ski und Rodel schledrt“Iaufe£ 
auch für Silvester die Devise* nach- 
dem dte Wintersports selten über 
die Weihnachfsfeiertage nahem über 
all vergeblich auf Schnee gewatet 
hatten. Der Deutsche Wetterdienst iä 
Offenbach sagte für die nächsten ifr- 
ge nur für den Osten Bayerns Schneef 
feile voraus; für das übrige Bi in^es- . 
gebiet erwarten. die Wetterfische 
neblig-trübes Wetter mit nur geringen 
Niederschlägen. 


Bittere Pille für Richter leute heute Kunst-Komet gestartet 

m “ r.«*i a« - n jt_ . v . i i r ** 


Römische Film-Satire geißelt Machenschaften der Justiz 

KLAUS RÜHLE, Rom sen, um Korruption, Mafia und Ca- 


Eine ziemlich bittere Pille hat Itali- 
ens populärster Filmschauspieler 
und -regisseur Alberto Sordi seinen 
Landsleuten beschert Der Streifen 
tragt den Titel „Tutti Dentro“ auf 
deutsch sinngemäß JUle verhaften“. 
Sordi nimmt damit die ungebremste 
Aktivität gewisser Richter aufs Korn, 
die Hunderte von Haftbefehlen erlas- 


sen, um Korruption, Mafia und Ca- 
morra zu bekämpfen, ohne dabei die 
Spreu vom Weizen zu trennen. Ein 
Eiferer in der Richtertoga ist so von 
seiner Mission besessen, daß ihm al- 
lerlei Pannen passieren und er am 
Ende selber in den Verdacht der Be- 
stechlichkeit gerät, als er versucht, 
seinem Ex-Freund und dessen attrak- 
tiver Helferin eine Falle zu stellen, die 
ihm selber zum Verhängnis wird. 


Schnäppchen? 

Das Haus des Malers Camille Co- 
rot (1796-1875), im Westpariser Vor- 
ort Ville d’ Avray steht zum Verkauf. 
Einer der Interessenten des 1,5 Mil- 
lionen teuren Anwesens ist Schla- 
gerstar Charles Azoavonr. 


Das Experiment dient der Erforschung des Sonnenwindes 

AFP, Los Angeles leuchtend als ursprünglich vorgese- 


WETTER: Leichter Schneefall 


Wetterlage: Bei mir geringen Luft- 


sene feflhte und wolkenreiche Luft 
wetterbestimmend. 



Vorhersage für Samstag : 

Im gesamten Bandesgebiet ans meist 
geschlossener Bewölkung gebietswei- 
se leichte Schneefälle. Tageshochst 
tempere turen zwischen null und minus 
3 Grad. Nächtliche Tiefstwerte zwi 
sehen null und gebietsweise minus 9 
Grad. Meist schwacher Wind um Ost 
Weitere Aussichten: 

Im 'wesentlichen niederschlagsfrei, et- 
waskälter. 

Temperaturen am Freitag , ZS tFhn 
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Berlin 

-4* 

Kairo 

18® 

Bonn 

1° 

BkOpenh. 

1* 

Dresden 

-4" 

Las Palmas 

18“ 

Essen 

(T 

London 

1° 

Frankfurt 

1* 

Madrid 

8" 

Hamburg 

0" 

Mailand 

0“ 

List/Sylt 

1" 

Mallorca 

8“ 

MTinrhpn 

-y 

Moskau 

-16" 

Stuttgart 

-i* 

Nizza 

7° 

Algier 

10“ 

Oslo 

-1" 

Amsterdam 

V 

Paris 

3“ 

Athen 

1 8- 

Prag 

-2° 

Barcelona 

7° 

Ham 

S“ 

Brüssel 

2? 

Stockholm 


Budapest 

o- 

Tel Aviv 

18“ 

Bukarest 

-3° 

Tunis 

10" 

Helsinki 

-8* 

Wien 

2" 

Istanbul 


Zürich 

1° 


Im Nachspann des Films, der tiefen 
Eindruck in Italien macht, erscheint 
der obligate Hinweis, daß alle Figu- 
ren der Handlung frei erfunden sind 
und Ähnlichkeiten rein zufällig wä- 
ren. Das war auch dringend nötig; 
eine ganze Reihe von besagten Figu- 
ren erinnert auf schockierende Weise 
an wirkliche Akteure der Tageschro- 
nik. Da ist ein korrupter Minister mit 
Liebchen, da begegnet man ein em 
populären Fernsehmann, der unter 
falschem Verdacht vom übereifrigen 
Richter ins Gefängnis versetzt wird, 
wobei für das Fümpublikum klar 
wird, daß damit der längere Zeit in 
Untersuchungshaft sitzende Show- 
master Enzo Tortara gemeint ist Da 
erscheinen prominente Persönlich- 
keiten der Wirtschaft, Hochfinanz 
und Politik, die unter dem Verdacht 
des Valutenschmuggels, der aktiven 
oder passiven Bestechung teils schul- 
dig, teils unschuldig hinter schwedi- 
schen Gardinen landen. 


Traurige Bilanz 

Der französische Chansonsanger 
Sache Distel (51), in dessen Pariser 
Villa über Weihnachten eingebro- 
chen wurde, zieht tieftraurig Bilanz: 
„Die Gangster haben nicht nur 



Wertsachen mitgenommen, son- 
dern auch persönliche Andenken 
und unersetzliche Familienerb- 
stücke.“ Die Einbrecher gelangten 
trotz elektronischer Sicherungen in 
die Sänger-Villa im 16. Stadtbezirk. 


Der Film hinterläßt einen schalen 
Geschmack. Italiens Filmemacher 
sind bekannt dafür, Schwächen in 
Form der Satire zu geißeln. 


Sonnenaufgang* am Sonntag 


Uhr, Untergang: 16.22 Uhr; Mondaaf- 
cang:1128 Uhr, Untergang: <106 Uhr 
Sonnenaufgang* am Montag : A27 Uhr, 
Untergang: 16.23 Uhr, Mondau f gaag: 
12.41 Uhr, Untergang: L14 Uhr 
•in MEZ, zentraler Ort Kassel 


Der Film endet mit der bitteren 
Selbsterkenntnis des pflichtbesesse- 
nen und selbst verdächtig geworde- 
nen Richters, der resigniert erklärt 
„Wenigstens die Ungerechtigkeit soll- 
te für alte gleich sein . . 


Asyl im Kittchen 

Anna Szeman, die älteste Straf- 
gefangene der USA, begeht am 
Neujahrstag im Frauengefängnis 
von Marysville im US-Staat Ohio 
ihren 100. Geburtstag. Das ehema- 
lige Dienstmädchen hatte 2929 ihre 
Arbeitgeberin erstochen. Anna wur- 
de 1938 auf Bewährung haftentlas- 
sen, bat aber so lange um Wieder- 
aufnahme ins Gefängnis, bis man 
ihren Gesuchen stattgab. 


Der erste „künstliche Komet“ ist 
am Donnerstag morgen Ortszeit über 
dem südöstlichen Pazifik erfolgreich 
geschaffen worden. Der helle Licht- 
schein am Himmel wurde von zwei 
Beobachtungsflugzeugen und zwei 
Satelliten wahrgenommen, jedoch 
war er von der Erde aus kaum sicht- 
bar. Das amerikanisch-britisch- 
deutsche Projekt zur Erforschung der 
Wechselwirkungen zwischen den 
Sonnenwinden und den Magnetfel- 
dern der Erde verlief nach Angaben 
von Gerhard Härendel, Leiter des 
Max-PIanck-Instituts für extraterre- 
strische Forschung in Garching bei 
München, planmäßig. 

Der westdeutsche Satellit „IRM‘ 
setzte um 14.22 Uhr MEZ über dem 
südöstlichen Pazifik in mehr als 
100000 Kilometer Hohe zwei Kani- 
ster Barium frei, das im Kontakt mit 
dem Sonnewind den „künstlichen 
Kometen“ erzeugte. Eine Beobach- 
tungsmaschinc der Nasa, eine Art 
„fliegendes Planetarium“, war von 
Kalifornien aus aufgestiegen und 
meldete, es habe einen kleinen Kome- 
ten mit dem für diese Hmunelskörper 
typischen Schweif ausgemacht: „Zu- 
erst gab es eine Explosion. Es sah aus 
wie ein sehr heller Stern, eine Art 
gelblich-blauer Blitz, der sich rasch 
violett färbte. Seine Form und Größe 
veränderten sich drei bis fünf Minu- 
ten nicht, dann konnte man deutlich 
einen Kometenschweif sehen, der 
rasch wuchs.' * Der Sch weif des künst- 
lichen Himmelskörpers erreichte 
über 50 000 Kilometer Länge. Die Me- 
talldampfwolke, aus welcher der 
„Schweifstem“ gebildet wurde, for- 
mierte sich innerhalb von zehn Minu- 
ten nach der Freisetzung des Bariums 
und löste sich nach etwa fünfzehn 
Minuten wieder auf. Sie war weniger 


leuchtend als ursprünglich vorgese» 
hen, da die Forscher nur zwei der 
e i g ent lich vier geplanten Barrumka- 
nister freisetzten. Das Experiment 
soll im Sommer wiederholt werden. 


Hitlers Schwert er^or%T 

- . ; dpa,Dsifar 

Zwei Texaner haben nach eigeö^ u 
Angaben das angebliche ; 

Adolf Hitlers von einem ehenuÜIggn . 
US-Soldaten erworben, der dfe nE , 
mittelalterlichen Stil geschmiedete. 
Waffe persönlich aus (fer.ffiatedas-; 
senschaft des .^Führers** erbettte^&tr 
ben wül Die neuen Besitzer des.raä.’ 
eine m . Hakenkreuz versehäsSn*^ 
Schwertes, das Hitler im JaHre il^v.-: 
von den Bürgern der KlingenMäät 
Solingen erhalten hatte, behaupteten, •' 
fünf Jahre lang danach gesucht zu 
haben. Der amerikanische Soldat hih 
be das Schwert zwei Tage vor dri: - 
deutschen Kapitulation am frr -Mai ; 
1945 aus Hitlers Haus in Berchtesga-j " 
den mitgehen lassen und, mTeifezöv ; 
legt, in die U SA geschmuggelt Öer 
Preis für das Schwert seiteurer gewer 
sen als eine Luxuskarosse. • - 1 “ 


Lieblingswunsch 


Eine zweite, von Hawaii aufgestie- 
gene US-Beobachtungsmaschine so- 
wie ein amerikanischer und ein briti- 
sacher Beobachtungssatellit, die 
gleichzeitig mit dem deutschen IRM- 
Satelliten gestartet worden waren, ha- 
ben die Bariumwolke ebenfalls regi- 
striert Schlechte Wetterbedingungen 
verhinderten jedoch die Beobach- 
tung vom Boden aus bei drei der vier 
vorgesehenen Observationen. 


dpa,Mttoeh& 
Kl e in k inder wollen am hebstoia- 
ne Katze sein. Neun- bis zehnjährig e 
wären dagegen gern ein Vogel, ot : 
Löwe oder ein Bar. Wie Entwickungk-l. 
Psychologen der Universität Mön- 
chen über das Verhalten von Secb£- 
bis 14jährigen weiter heräus&ndeo, 
möchte keines der Kinder, ein Hund 
sein. Denn ein Hund, so erklärten die 
Befragten, muß der Stimme der Gro- 
ßen gehorchen. Eine Katze dürfe dar 
gegen immer tun, was sie wolle. 


Der „Weihnachts-Stern“ genannte 
„Komet" hatte ursprünglich am er- 
sten Weihnachtstag geschaffen wer- 
den sollen. Das Experiment, das auf 
eine Anregung des Münchner Astro- 
physikers Ludwig Biermann zurück- 
geht, batte wegen schlechter Wetter- 
bedingungen um zwei Thge verscho- 
ben werden müssen. Es fand im Rah- 
men eines 78 Millionen-Dollar-Pn)- 
jekts zur Erforschung des Emftuo^ s 
des Sonnenwinds auf den Planeten 
Erde mittels künstlicher Plasma wöl- 
ken statt Biermann hatte vor 30 Jah- 
ren aus der Ausrichtung der Kome- 
tenschweife von der Sonne weg auf 
ein« ständige Partikelströmung ge- 
schlossen, die von der Sonne aus in 

Richtung des Planetensystems führe. 
Ende der 50er Jahre wurde dieser 
Sonnenwind - elektrisch aufgeladene 
Gase oder „Plasmen“, die mit einer ’ 
Geschwindigkeit von 1,6 MÜUonen 

kmA von der Sonne ausgehen -dann 

tatsächlich nachgewiesen. Das Pro- 
gramm soll zugleich den Einfluß der 
Sonnenwinde auf das Klima der Erde 
und die durch den Sonnenwind möc- 
Hcherweise verursachten Störungen 
des Nacbrichtensystems klaren. 


„Rheingold“ bis SalzboxS ^: 

. . dpa^Kötti 

•Der traditionsreiche Luxüszng 
nRhemgold“ Amsterdam-Basel 'wfra 
künftig einen „Ableger“ in das Östefc 
römische Salzburg erhaW ra* tks. 
gelzug des vollklimatisierten . Trai^ 

Europa-Expresses . roift xmm . kom- 

inenden Sommer an ab Mainz über 
ukrHßmchen bis an dte Salzach. ' ‘ 
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Samstag, 29. Dezember 1984 



WELT: Es ist in letzter Zeit häufig die 
Bede davon gewesen, daß Deutschland in 
bestimmten SchlBgspHp^fainfogfeji den 
Anschluß verloren hat an die internationa- 
le Entwicklung. Wenn Sie nun am 
di eses Jahres in die Zu- 

kunft bücken - wo, glauben Sie, können 
wir da opti m isti sc h sein, wo haben wir 
vielleicht sogar einen Vorsprung? 

Biesadmben Zn einigen Bereichen sind wir 
sowohl in Forschung als auch in Technik 
und auch auf den Weltmärkten unbestreit- 
bar nach wie vor ausgezeichnet Der große 
Bereich des Anlagenbaus zieht an, weil die 
Konjunktur angerogen hat Auch in der For- 
schung sind wir in einigen Bereichen, bei- 
spielsweise derHochenergiephysik, in wich- 
tigen Bereichen der Astronomie, von Satelli- 
ten aus, vom Weltraum in einer 
starken internationalen Spitzenposition. An- 
dererseits haben Sie natürlich recht, an eini- 
gen Stellen war der Schwung in den letzten 
zehn Jahren nicht arfmrii genug. Es ist na- 
türlich jetzt im Dezember noch zu früh, da« 
Jahr 1984 vollständig zu würdigen^ber ich 
fand es sehr eindrucksvoll, wie auf der Han. 
nover-Messe die Mikroelektronik auch von 
kleinen und mittleren Firmen aufgenommen 
worden ist Da sind mir wirklich viele Dinge 
gezeigt .worden, die von den Unternehmern 
als internationale Spitzenklasse einge- 
schätzt wurden. Ob dies so ist, das wird sich 
am Markt zeigen. Wichtiger ist, daß hier ein 
Bewußtseinswandel erfolgte. Es wird wieder 
für eine Sache gekämpft, die für gut gehal- 
ten wird. Unsicherheit und Kleinmut sind 
verschwunden, und das ist wahrscheinlich 
viel wichtiger als eine Zustandsbeschrei- 
bung. 

WELT: Welche Zukunftstechncdogie 
schätzen Sie am trächtigsten ein? Bio- 
technologie, Mikroelektronik, alles, was 
mit unseren Wettraumprograinmen zu tun 
hat, Infonnationstechniken, Neue Medi- 
en? 

Riesenhnber. In diesem Jahrzehnt ist die 
Te chnik, die am schnellsten wachsen wird 
und am meisten Gewicht in dm Märkten 
gewinnen wird, sicher die Elektronik in den 
unterschiedlichsten Auswirkungen, als In- 
formationstechnik, Unterhaltungseiektro- 
nik und so weiter. Die große Stärke, die wir 
klassischerweise hatten, war immer die Ver- 
bindung zur Mechanik, also hier die Verbin- 
dung Mikroelektronik «nH Mechanik. Dies, 
glaube ich, lauft sehr gut Wir haben als 
stärksten Exportträger den Maschinenbau 
mit dem Spezialbereich Werkzeugmaschi- 
nenbau. Dabei ist auch der kleine Chip wich- 
tig. Das macht möglicherweise nur ein, zwei, 
drei Prozent des Werts des Geräts aus, aber 
das macht gleichzeitig den Unterschied zwi- 
schen Konkurrenzfähigkeit und -Unfähig- 
keit aus. Im Falle des Maschinenbaus haben 
wir übrigens eine überwiegend mittelständi- 
sche Industrie. Hier wird jetzt die neue Tech- 
n ilr gn aufgenommen, HaB sie zusammen mit 
der altexv bewährten in einer großen Viel- 
zahl *»inzph«»r Produkte neu in Schwung 
kommt. Ein Anstoß dabei sind beispielswei- 
se die Programme zur Mikroelektronik, die 
wir als mittelständische Förderung ausge- 
legt haben - Mikroelektronik mit 450 Millio- 
nen, Fertigungstechnik einschließlich 
CAD-Techniken mit 350 Millionen, nicht zu 
reden von großen Verbundprojekten. Da 
war das Verblüffende: diese Förderungspro- 
gramme, auch das neue Programm zur Ferti- 
gungstechnik, sind viel schneller gezeichnet 
worden, als wir es jemals vermutet hatten. 
Das hat wirklich einen Schwung gekriegt, 
der nicht abzuschätzen war. 

WELT: War nicht eine gewisse Erwar- 
tungshaltung vorhanden? 

Riesenhnber: Ja, Anstöße waren nötig. Der 
Witz ist ja in der Politik nicht, daß Sie viel 
Geld .ausgeben. Der Witz ist, daß die richti- 
gen Signale so gesetzt werden, daß sie er- 
kennbar werden und die Leute ermutigen, 
die Chancen zu nutzen, die in den n euen 
Techniken stecken. 

WELT: Sie haben ja bei der di r ekten För- 
derung um fast 30 Prozent abgebaut! 

Riesenhnber. Wir sind bei der direkten For- 
derung erheblich zurück- und bei der in- 
direkten erheblich raufgeg an ge n , da m it gar 
nicht erst «ne unvernünftige Bürokratie 

entsteht Sie würde das Neue nur verzögern. 

Statt dessen güt, HaB wer bei Robotertech- 
nik, bei Handhabung sgeräten kompetent ar- 
beitet und sein Geld auf dieses Projekt setzt, 
von uns unterstützt werden kann. Wir prü- 
fen gar nicht mehr im einzelnen, was das ist, 
wir fördern das dann. Und dadurch geht es 
schnei 

WELT: Es passiert heute oft im öffentli- 
chen Bereich, daß nach dem Abschluß 
von Projekten keiner daran denkt , die 
Wissenschaftler, die ja qualitativ hochwer- 

tige Leute and, neu zu bes chäftigen . Die 

wursteln dann still weiter vor sich hin. 

Riesenhuben So etwas kommt gelegentlich 
sogar in Industrieunternehmen vor. Die In- 
dustrieunternehmen haben da aber emen 
Vorteil. Sie haben den großen Druck des 
Markts, sie haben eindeutige Leistungs- 
kriterien, so daß sowas nur eine Zeitlang 
dumpein kann, aber dann füllt es doch jem- 
andem auf Solche Mechanismen hat der 
• -- 's, Staat nicht unmittelbar. Das ist auch eine 

'- # Frage, die wir in den Großforechungsein- 

r ichtuag en uns immer wieder anschauen 
müccon 'Wir haben dort 20 000 Mitarbeiter. 
Ob die schnell genug das Neue aufjgreifen, 
ist wirklich eine Kernfrage. 
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WELT: Den Großforsc hm ig yinricht i m- 
gen wird vorgeworfen, sie hätten einen 
: solchen Mbrdsbeamienapparat entwik- 
kdt daß s» nicht mehr kreativ arbeiten 
könnten: Es heißt auch, der Praxisbezug 

sei nicht mehr gewährleistet Stimmt das? 

Riesenhuben Es ist so, daß diese Großfor- 
°rhiing«” i " r ^ hhin R m vom Ursprung her“- 
Je eine wohldefinierte Aufgabe hatten. Die 

beiden großen Kemforschungsanlagen Jü- 
lich und Karlsruhe hatten zu Begmn als 
Bauptthema den Schnelten Brüter und ei- 
nige ergänzende T echnike n, beisp ielswe ise 
&r|mStSnik, Wiederai^rbatung 

beispielsweise. Es kamen da n n die Kome- 

technik und die Wasseistofftechnikhmro- 

das heißt, in den ersten Jahren entstand tner 
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ein sehr vernünftiges Feld, aber das ist jetzt 
abgeaxbeitet Ein Teil der großen alten Auf- 
gaben ist erledigt Holte lautet die Frage: Wo 
sind die neuen Aufgaben? Die sind zwar 
vorhanden, aber wir müssen sie so in die 
Institutionen einb ringen, daß sie auch von 
den alten Fachleuten bewältigt werden kön- 
nen. Der Sprung von den neuen Er- 
kenntnissen der Festkörperphysik in die 
Praxis, dieser Brückenschlag, den wurde ich 
gern in einer GroßfOTsdmngieinrichtung se- 
hen, und darüber denken wir nach. 

WELT: Wann immer die Rede ist von der 
Entwicklung neuer Hochtechnologien, 
werden gleich auch neue Gefahren dazu 
erfanden. Die Technikfarcht wächst Hat 
der Staat nicht die Aufgabe, hier aufklä- 
rend zu wirken und vielleicht sogar so 
etwas wie geistige Führung anzubieten? 

Riesenhuber: Da tun wir einiges. Daß es 
noch nicht genügt ist wirklich ein Punkt 
Aber der Staat hat in den entscheidenden 
Bereichen nur abgeleitetes Wissen. Er ist 
nicht so überzeugend wie ein Wissen- 
schaftler oder auch ein Unternehmer. Wenn 
darüber diskutiert wird, ob die Chemieanla- 
gen gfrfnhrHfh sind, dann bekommt diese 
Diskussion eine andere Qualität wenn sich 
ein Unternehmer beteiligt und etwa vor ei- 
nem Elternbeirat oder in einer Fem- 
aebdiskussto n aus seiner Verantwortung 
und der Konntni« seines eigenen L adens, 
aus der Verantwortung für die Arbeitsplätze 
argumentiert als wenn ein Politiker das 
macht Und genauso ist es mit den Wis- 
senschaftlern. Wenn ein Politiker über einen 
wissenschaftlichen Sachverhalt spricht hat 
der Politiker bestenfalls angelerntes Wissen, 
der Wissenschaftler selbst ist überzeugen- 
der. 


WELT: Stichwort Medizin: In Ihrem 
ffam» werden große Anstrengungen zur 
Gesundheitsvorsorge unter nomm e n , um 
nur die Krebsvorsorge zu n e nne n. Dabei 
werden auch die diagnostischen Metho- 
den entsprechend gefördert zum Beispiel 
Kernspintomographie oder thermographi- 
sche Methoden. Haben Sie da vorrangige 
Ziele? 


hoben Krebs, das ist wirklich eines 
nz großen Gebiete, an das wir unter 
nfgrsriiip rilichen Aspekten herange- 
ichtigistdie Entwicklung von medizi- 
1 Geräten, und da haben wir einiges 
ebracht Und ein ander» wichtiger 
1 ist die Grundlagenforschung, bei 
: feststellen, ob es grun d sätzlich neue 
e a uch des Verstehens gibt Für über- 
ihtig halte ich auch, daß wir das, was 
(itoni Bereich jetzt schon tun, ge- 
verstehen lernen. Daß wir Dia- 
lethoden erarbeiten, die wirklich ver- 
iar ""d Daß wir also zwischen den 
je de"«*" Kliniken wissen, ob wir tat- 
h den gleichen Krebs gleich beurteilt 
Möglich wird dann zu »kennen, ob 
is in der einen Klinik zu einer Thera- 
t Heilungserfolg führt und in einer 
q zu einem Mißerfolg führte, darauf 
zuffihren ist, daß hier unterschied- 
tiagnosen angelegt worden sind. Oder 
hier ti rt«nMich einen echten neuen 
Hitischen Ansatz in einer Kombiaa- 
>n ^TrtP Tgehie dlichen Maß nahmen har 


>as liefe dann auf das Problem 


der Kommunikation der Kliniken oder 
der Fachleute unte reinand er hinaus. 

Rksenhnber. So ist es. Im Grunde kommt 
es nur darauf an, daß die Leute voneinander 
wissen, was sie tun, und auf der gleichen 
Wellenlänge reden, daß nicht in jeder Klinik 
Statistiken entstehen, die dann nur in der 
jeweiligen Klinik über die Zeit begrenzt ver- 
gleichbar sind. 

WELT: Wer sind eigentlich bei uns die 
Ideenlieferanten ? Sitzen sie in den Groß- 
forschungseinrichtungen, in den Hoch- 
schulen, den Max-Planck-Instituten oder 
sogar in den neuen Technologieparks? 
Gibt es da überhaupt irgendeinen Wettbe- 
werb, oder sollte man die klugen Köpfe 
sozusagen gegeneinander zur Leistung an- 
stacheln? 

Riesenhuber Die Ideenlieferanten könnten 
in allen diesen Bleichen sein. Mir kommt es 
darauf an, daß sie dort, wo sie arbeiten, Lust 
an der Sache und an der Leistung haben. Es 
gah in diesem Zusammenhang bei »ns auch 
eine im Grundsatz durchaus wichtige, aber 
in der Praxis nicht sehr realistische Diskus- 
sion über Etite-Universitätennach US-Mu- 
ster... 

WELT: ... Sie sind dagegen? 

Rfesenhnber Ich halte davon nichts. Man 
kann so etwas nicht von oben her gründen. 
Zwei Prozent der Studenten würden 500 Mil- 
lionen pro Jahr kosten. Jetzt schauen Sie 
sich mal unsere Unternehmen an: Die hatten 
ein gut» Jahres und ordentliche Bilanzen, 
aber 500 Millionen an laufenden Kosten zu- 
sätzlich aufzubringen, ist nicht drin. 

WELT: Die Amerikaner argumentieren. 


das sind gerade die Leute, die uns neue 

Ideen und neue Produkte liefern . . . 
Riesenhuber Ja, aber das ist es an dieser 
Stelle ein Trugschluß. Amerika hat eine In- 
dustrielandschaft, die sich entwickelt hat - 
auch eine Wissenschaftslandschaft. So etwas 
kann jetzt nicht durch einen staatlichen Wil- 
lensakt geschaffen werden. Aber anders ge- 
stellt, macht die Frage Sinn: Wie kriege ich 
den Reiz von Spitzenleistungen in unsere 
vorhandenen Universitatslandschaften? Da 
haben wir eine Sache, an der ich jetzt wirk- 
lich seit einem Jahr arbeite und die nicht 
ganz leicht ist Ich möchte unseren zehn 
besten Wissenschaftlern jedes Jahr bis zu 
drei Millionen Mark geben. Dies ist deshalb 
nicht ganz leicht, weil das Vorhaben für 
Fi nanz-minis ter - und ich brauche auch die 
Länder-Fi nanzminister dazu - , etwas unge- 
wohnt ist 

WELT: Bis zu drei Millionen zur firnen 

Verwendung? 

Riesenhnber Natürlich nicht als persönli- 
ches Einkommen des Betreffenden, sondern 
für seinen Lehrstuhl, für die Mitarbeiter in 
seinem Bereich. Was er damit macht, Inve- 
stitionen, Zeitverträge, in einem Jahr, in 
fünf Jahren, Gastprofessur, Bibliotheken, 
das alles ist seine Sache. Wenn der Mann 
wirklich gut ist dann weiß er besser, was mit 
dem Geld zu machen ist als noch die tüch- 
tigste Administration. Was kriegen wir da- 
durch? Es lohnt steh nicht nur C-4-Profes- 
sor zu sein und dann als C-4-Professor seine 
Zeit abzusitzen, bis man eines Tages pensio- 
niert wird. Dies kann ja eine Versuchung 
sein. Jetzt wird die Frage interessant: Bin 
ich der beste C-4-Professor in Physik oder in 
Gentechnologie oder als Internist? Dann 
kriegt er nämlich auch die besten Arbeitsbe- 
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Das „Orwell-Jahr“, das Jahr 
der Zukunftsängste, 1984, neigt 
sich seinem Ende zu. Es hat auf 
breiter Front Ernüchterung ge- 
bracht und die Einsicht beför- 
dert, daß die Herausfordenuigen 
der Zukunft nicht gegen Wissen- 
schaft und Technik, sondern nur 
mit ihnen bewältigt werden kön- 
nen. 1985 soll nach dem Willen 
der Bonner Bundesregierung ein 
Jahr der Forschung und der tech- 
nischen Innovationen werden. 
Über dieses Thema sprach die 
WELT mit dem Bundesminister 
für Forschung und Technologie, 
Heinz Riesenhuber. - Riesen- 
huber (CDU), gelernter Chemiker 
und Betriebswirtschaftler des 
Jahrgangs 1935, bekleidet das 
Amt seit 1982. Er ist Verfasser 
einer Arbeit über Gitterstörun- 
gen in mikro-kristallinem Eisen- 
phosphat und Inhaber ver- 
schiedener Patente zur Nukle- 
archemie und zur Metallge- 
winnung aus Erzen. — Mit Riesen- 
huber sprachen in Bonn Alfred 
Starkmann und Dieter Thier- 
bach. 


dingungen. Es wird nicht nur um die Ehre 
konkurriert, was schon reizvoll ist, sondern 
um was ganz Konkretes. Weiter bedeutet 
das. daß der beste Mann ein gesuchter Leh- 
rer wird. Er kann sich unter den zahlreichen 
Bewerbern wiederum die besten aussuchen. 
So kriegen wir hier auf natürliche Weise die 
Vgr ändpnmg wnpr vnr handpnpn Lands chaft 
nur dadurch, daß wir die richtigen Signale 
setzen. 

WELT: Nun, das ist Zukunftsmusik. Mitt- 
lerweile hört man immer noch häufige 
Klagen über die mangelnde Qualifikation 
unseres akademischen Nachwuchses. Was 
meinen Sie dazu? 

Riesenhnber Ich glaube nicht, daß die 
Jnn gaIradi»TT>iIrpr heute farhlirh sehr viel 
schlechter oder besser sind als früher. Es 
gibt einige Punkte, bei denen es etwas hakt 
Beispielsweise: Die Selbstverständlichkeit 
der Datenbanken und die Bereitschaft, bei 
den Daten Anleihen ahzurufen, ist nicht bei 
alten gleichermaßen entwickelt Trotzdem 
wird es ganz entscheidend sein in den näch- 
sten Jahren, daß dies ein Handwerkszeug 
ist mit dem man selbstverständlich umge- 
hen kann. Als weiteren Mangel empfinde 
ich, daß die jungen Leute nicht gern ins 
Ausland gehen . . . 

WELT: ... die Immobilität! 

Riesenhnber: Eben! Einige dm 1 Gründe ver- 
stehe ich schon, beispielsweise die Befürch- 
tung, daß die Verbindungen mit dem Profes- 
sor abreißen und mit der Industrie noch 
keine aufgebaut werden konnten. Auch ha- 
ben wir jetzt schmale Pensfonsg&brgänge in 
Wissenschaft und Wirtschaft und stagnieren- 
de Stellen. Das heißt, die Chancen für junge 
Leute sind schlecht Wir als Ministerium ma- 
chen jetzt folgemies: Junge Leute werden 
bei einer Firma eingestellt, die hat aber noch 
keinen Arbeitsplatz für sie. Also kriegen sie 
den Arbeitsplatz bei uns in der Großfor- 
schungseinrichtung. Wir haben zwar auch 
keine Stelle, die brauchen wir aber auch 
nicht, dran der AnsteÜungsvertrag besteht 
ja mit der Firma. Dann sind sie zwei drei 
Jahre in der Großforschungseinrichtung, 
und wenn sie fertig sind, kommen sie in die 
Fhma zurück an einen Platz, wo das, was säe 
interdisziplinär gelernt h»hgn, rnit^liph «yin 
kann So werden - obwohl keine zusätzli- 
chen Stellen verfügbar sind - Mögli ch k e it en 
geschaffen, junge Wissenschaftler in der 
Großforschung aus aibflden. So etwas hätte 
ich auch gern mit dem Ausland. Die Betref- 
fenden haben dadurch keinen Karrie- 
renachteil, sondern «nwi Vorteil. Das Unter- 
nehmen genauso. Das gilt genauso für Groß- 
forschungseinrichtungen und wis- 
senschaftliche Institute. 

WELT: Herr Minister, Sie haben einmal 
auf einer T.indaii er Nobelpreisträgerta- 
gon g g esa gt , unse re Wissenschaftler seien 
zu weich gebettet 

Riesenhnber: Ja, ja, das stimmt Der Vogel 
wird fett, aber er ringt nicht mehr! Ich glau- 
be, das habe ich damals unfreundlicherwei- 
se gesagt 

WELT: Müßte man da nicht Erfblgskon- 
trollen, von welcher Seite auch i m me r, 
einführen? Oder Berichte über die Leute 
anfertigen oder irgendetwas in dieser 

Richtung? 

Riesenhuben Also ich wurde hier keine Be- 
richte m ^hen- Gut wird und ist nur, was 


hier und jetzt im Wettbewerb besteht Ich 
habe ziemlichen Streit mit einigen Leuten, 
weil ich gern Zeitverträge durchsetzen 
möchte. Wem hier jemand eingestellt wird, 
der auch jederzeit wieder rausgehen kann, 
wirkt das schon als Stachel - man strengt 
rieh ein bißchen mehr an. Ich halte nichts 
von Berichten und von Kontrollen, das 
macht alles nur noch komplizierter. Aber 
wenn es uns gelingt, bei allen Beteiligten, 
von den Studenten über die Assistenten bis 
zu den Professoren und Institutsleitern hin, 
Mechanismen des Wettbewerbs einzufüh- 
ren, wäre schon Einiges gewonnen. Natür- 
lich, das ist Leistungsdruck. Aber es ist ja 
eine ganz offene Frage, ob es nicht sehr viel 
mehr Spaß macht, unter einem Druck, den 
man sich selber setzt, etwas Sinnvolles zu 
schaffen, als irgendwo trage vor sich hinzu- 
dämmem. 

WELT: Und das im sprichwörtlichen El- 
fenbeinturm! Wird der wenigstens allmäh- 
lich durchlässiger? 

Riesenhuber: Wie man's nimmt Manchmal 
hapert es bei uns an der Bereitschaft, mal 
über de » pi g*»™m Spezialbereich hinaus zu 
denken. Ein amerikanischer Wissenschaftler 
hat mir einmal im Gespräch gesagt, ihr habt 
hier sehr viele Stärken in eurem Wissen- 
schaftssystem. Aber eine Sache habt ihr 
nicht, da sind wir besser. Wir haben unsere 
Clubs. Da trifft man sich mittags, da setzt 
man sich hin, ißt und trinkt einen Kaffee 
und schwitzt Und der Reiz dieser Sache ist, 
da schwätzt halt der Geologe mit dem Phy- 
siker und der Geophysiker mit dem Chemi- 
ker. Das Neue entsteht nicht durch eine 
ständig präzisere Spezialisierung in einem 
immer kleiner werdenden Bereich, sondern 
auch dadurch, daß man einmal zurücktritt 
und den Blick aufs Ganze richtet und seinen 
eigenen Bereich neu rinordnet 

WELT: Geben Sie den privaten Technolo- 
giezentren Zukunft? Dort haben, wie Sie 
wissen, arbeitslose Jungakademiker die 
Möglichkeit, eine Tätigkeit aufzunehmen. 
Der Unternehmer verwertet aber, das ist 
vertraglich abgesichert ihre Ideen zu sei- 
nem Zweck und zu seinem finanziellen 
Gewinn. 

Riesenhnber: Das finde ich prima. Alles, 
worüber sich zwei erwachsene Mpnsrhen 
einigen, ist mir völlig recht Und wenn so ein 
junger Mann hier gesehen hat, der Unterneh- 
mer macht mit zwei meiner Ideen Geschäfte, 
dann wird er sagen: Beim drittenmal steige 
ich aus und mache es selber. Der wird ja 
nicht in einp leb ensläng liche Lohnsklaverei 

gpsnhiekt- Mi kpnnp das MndpTl so »ich! 

genau, aber was mir daran gefällt ist, daß es 
Privatwirts chaft! ich läuft und nicht als eine 
staatlich geförderte Infrastruktur. 

WELT: Herr Minister, das Orwell-Jahr 
geht zu Ende. Warn Sie nun doch einmal 
den Rückblick tun, welche Bedenken 
kommen Ihnen? 

Riesenhuben Sicherlich sind die großen 
Horrorbüder beschworen worden, der ge- 
klonte, der gezüchtete Mensch und so wei- 
ter. Aber abgesehen davon, daß wir tech- 
nisch noch sehr weit von der Verwirkli- 
chung solcher Visionen entfernt sind, geht 
es doch darum, die Technik auch in ihren 
kritischen Grenzbereichen im Griff zu behal- 
ten. Darum bemühen wir uns in Konsulta- 
tion mit Juristen, Medianem, Biologen, So- 
zialethikem, Theologen und Philosophen. 
So wirkt man der Dämonisiening entgegen. 

WELT: Zwischen Forschung und Wirt- 
schaftsentwicklung besteht ja ein enger 
Zusammenhang. Wenn Sie noch beim 
Rückblick hielten, wie sieht es da aus? 

Riesenhuber: Wissen Sie, am Venture-Kapi- 
talmar kt, wo also das Risiko von fir- 
mengründungen finanziert wird, hat sich Ei- 
niges getan; wir kriegen langsam amerikani- 
sches Format Anfang vergangenen Jahres 
gab es in Deutschland, wenn ich es recht im 
Gedächtnis habe, eine einzige Wagniskapi- 
tal- und Fi na nripru ng s g es el 1 schaft . Heute 
haben wir über ein Dutzend Venture Capital 
Firms in Deutschland, mit einem gesamten 
Kapitalangebot von 600 bis 700 Millionen 
Mark. 1982 gingen 17,2 Millionen neu emit- 
tierte Aktien heraus, 1983 waren es 360 Mil- 
lionen »nd 1984 - das ist die Julizahl - 1,6 
Milliarden. Es paßt ftÜPS znsamman, HaB wir 
die richtigen staatlichen Signale gesetzt und 
die richtigen Rahmenbedingungen ge- 
schaffen haben. 

WELT: Zum Abschluß, Herr Minister Die 
Zeitschrift „Newsweek“ hat kürzlich be- 
hauptet, die technologische Welt sei 
längst zwischen den Vereinigten Staaten 
und Japan auf geteilt Sie glauben aber 
offensichtlich, HaB für uns noch ein be- 
trächtliches Stück übrigbleibt 

Riesenhnber: Was für uns übrigbleibt ent- 
scheiden nur wir. Am Ende der Welle ist 
immer eine Krise, und in der Krise sind die 
nwien Ideen und die Innovationen im 
Grunde schon da. Sie sind aber nicht er- 
kannt Wenn so ein neuer Zyklus beginnt - 
ich nehme das jetzt mehr als Metapher denn 
Prognose - , wenn solche Bündel von neuen 
Techniken entstehen, da entwickeln sich im 
Grunde durch diese neuen Techniken neue 
Gewichtungen auf den Weltmärkten. Die 
nächsten Jahrzehnte wenden bestimmt 
wird von den Materialwissenschaften, von 
der Mikroelektronik, von der ^ Weltraumtech- 
nologie möglicherweise, der Biotechnik und 
vielleicht manchen Innovationen, die wir 
noch gar nicht sehen. Da entstehen neue 
Industrien und Märkte. Es ist nicht so, daß 
wie in einem Null-Summenspiel gegen die 
anderen vor gegangen wird und nach dem 
Motto gehandelt Wie viel jage ich dem ande- 
ren ab. Das Motiv ist vielmehr, das Neue mit 
dem besten Können so früh wie möglich 
anzupacken und zu gestalte! Und hier bin 
ich der Überzeugung, daß wir alle über die 
notwendigen Voraussetzungen verfugen. 
Wenn hier mit dem richtigen Biß und Unter- 
nehmungsgeist etwas gewagt wird, dann 
be k o mm en wir es hin. So wie wir die Politik 
angelegt haben in den letzten zwei Jahren, 
haben wir es zumindest zuwege gebracht, 
daß der Staat diesen Unternehmungsgeist 
nicht behindert Im Gegenteil. Und das ist 
schon sehr vieL 






18 


GEISTIGE® WELT 


DIE WELT - Nr. 304 - Samstag, 29. Dezember 1984 


Sebastian Gsangls 
Neujahrsbaum 

Erzählung von REINER ZIMNIK 



Reiner Zimnilr: Mein Freund, der Baun 


S ebastian Gsangl liebt die Natur. Er 
hat seine Freude an allen Arten von 
Viechern und Vögeln - den ge- 
zähmten Hausgenossen des Men- 
schen ebenso wie unserem trauten 
deutschen Wild und auch die Pflanzen 
und Blumen, von denen er einige immergrü- 
ne Exemplare an seinem Fensterbrett hegt 
und pflegt, haben es ihm angetan. Seine 
größte Zuneigung jedoch gilt den Bäumen. 
Bäume, sagt er, sind die Freunde des Men- 
schen. Wir müßten ohne Möbel leben, gäbe 
es sie nicht, ohne Fenster und Türen, und 
niemand hatte ein Dach über dem Kopf. 
Und dann - gang abgesehen von dem Nut- 
zen, den sie uns spenden - wie sie schon 
dastehen : majestätisch in den Himmp] ra- 
gend, gelassen Jahrhunderte überdauernd - 
und doch auch wieder bescheiden und 
stumm! Bäume, findet Sebastian Gsangl, 
sind die Krone der Schöpfung! 

Und dann gibt es unter aD unseren erhabe- 
nen Laubträgem noch einmal einen, der Se- 
bastian Gsangl ganz besonders ans Herz ge- 
wachsen ist Ein altehrwürdiger Eichbaum 
ist's, ein knorriger und verwitterter Veteran. 
Einsam und allein auf freier Hügelkuppe 
stehend, trotzt er, tief verwurzelt im hennat- 


schon ist er während der Schulferien zusam- 
men mit den anderen Dorfkindern in seinem 
Geäst herum geklettert und seitdem ist kein 
Jahr vergangen, an ifom er ihm nicht seine 
Aufwartung gemacht hatte. 

Doch als ersieh heuer im Frühjahr seinem 
alten Kameraden in froher Wiedersehenser- 
wartung näherte, stand dort für ihn etwas 
Unvorhergesehenes bereit Ihm schwante 
schon nichts Gutes, als er bereits aus einiger 
Entfernung am Stamm etwas Fahles schim- 
mern sah, aber als er oben auf dem Hügel 
angekommen war, ging es ihm durch ||n( i 
durch: Umweltschützer hatten mit Kalk- 
farbe ein großes weißes Kreuz auf die bor- 
kige Rinde gemalt, und wenn es ernstge- 
meint war, so konnte das nichts anderes 
bedeuten, als den traurigen Hinweis, daß 
auch dieser Baum sterben müsse. 

Sebastian Gsangl verspürte ein trockenes 
Würgen in seiner Kehle. „Ja, was ham’sdenn 
mit dir gmacht“, entführ es ihm mit halber- 
stickter Stimme, «du weist doch net etwa aa 
vo dem sauren Regen . . . aber na, des glaub 
i net, daß des stimmt, was de gscherten 
Hund da draufeeichnet ham. Mir san ma do 
no guat beinander, mir zwoa, oder? Uns faxt 
do nix!“ Ein Blick nach oben ließ ihn aller- 
dings erkennen, daß das Laubwerk seines 
Freundes heuer in der Tat etwas schütterer 


Jahreswechsel 

Von HANS-J. HAECKER 

Unter der Klinge des Jägers 
Prositneujahr 

verendet das weidwunde Jahr. 
Harmonisch blasen Posaunenchöre 
die Abzählreime der Zukunft. 

Aus flockigem Himmel 
senkt sich die schartige Schneide 
der Ewigkeit, 

guillotinierend den Redefluß 

der Zeit: 

Uranfang bis 24 Uhr, 

24 Uhr bis zum Jüngsten Gericht. 


ausgefallen war als in den Jahren zuvor. 
„Denk da nix - so schlimm is des net, des 
bring ma scho wieder hi“, tröstete er ihn 
zwar, aber er zerquetschte vor Wut und 
Traue: mit seinen Fausten dabei fest seinen 
Hut Dann schluckte er noch pfampT und 
sagte: .Wart mir derweil da herohn - i geh 
jetzt amal minier, und schaug, was ma da 
xnacha kann!“ 

Um entsprechende Ra toinggrnaRnshmgn 

treffen zu können, schien es Sebastian 
Gsangl das Nächstliegendß, erst einmal die 
Urheber des düsteren Zeichens zu ermitteln. 
Dabei, glaubte er, könnte ihm das bayeri- 
sche Umwekministerium behilflich sein. 

Hier konnte ihm allerdings lediglich mitge- 
teilt werden, daß unerbetene tt yimTgieh. 
n ungsdemonstrationen zwar geduldet wür- 
den, daß nun darüber hinaus aber mit ihnen 
nichts zu tun habe. Wie dagegen 
kranken Baum zu helfen sei, wurde er am 
ehesten beim zuständigen Forstamt erfah- 
ren. Dort wiederum hieß es, daß das Großge- 
wächs nicht in dar Verwaltungsbereich der 
Forstbehörde fette, weü es sich bei demsel- 
ben um Frivatbesztz handle. Eigentümer sei 
vermutlich der Bauer, den das Feld gehöre, 
auf dem besagter Baum stehe - ihm also 
solle er seine Befürchtungen vortragen. 


des' Beurteilung des Gesundheitszustandes 
alter Eichen in das Fachwissen gelernter 
Forstleute größeres Vertrauern setze als in 
das eines Getreideanbau betreibenden 
Landwirts ™d bst inständig doch 
eine Ausnahme ZU mach^ und ihm die so 

ren. Der Beamte lehnte ab. Man habegerafe 
alle Hände voll zu tun mit der Bekämpfung 
des Borkenkäfers. Wefl aber Sebastian 
Gsangl gar so niedeigeschlagen dreinschau- 
te und der Forstbeamte ein gutes Hera hatte, 

gah Pr am Rnrte nnflh l t Tbim» lr «mwu»n 5s* frnlt: 

in Gatts Nam na< ?h Dienstschluß noch ein- 
mal daher, nachher fahm ma miteman d 
noch schnell naus zu Eananem Bam!“ 

Als sie dann unter da- schütteren Krone 
standen und Sebastian Gsangl fragte ob 
sein Freund wirklich sterben müsse, antwor- 
tete der Förster, daß dies noch nicht gesagt 
sei. Fehtoi täte dem Baum allerdings schon 
etwas, nämlich schlicht und einfach Wasser. 
Und er erläuterte Sebastian Gsangl, daß sich 
in der gesamten Gegend um sie hpmm in- 
folge einer in der Nahe befindlichen Groß- 
baustelle der Grundwasserspiegel gesenkt 
habe - da könne es in einer längeren Trak- 
kenperiode schon Vorkommen, daß einzelne 
ältere Bäume verdorrten und eingingen. Da- 
gegen helfe nur fleißiges Gießen, sagte er, 
einen Hektoliter oder zwei am Tag - das 
würde dar alten KnmpradAn schon wieder 
auf die Füß' bringen, darauf klopfte er Seba- 
stian Gsangl aufmuntemd auf die Schulter, 
stieg in sein Dienstauto und brauste davon. 

„Wenn’s weiter nix is - des kriag 1 ma 
scho . . rief Sebastian Gsangl dem Be- 
amten noch nach. Dann machte er sich sei- 
nerseits auf den Weg - diesmal, um dem 
Besitzer seines Schützlings einen Besuch 
abzustatten. Als er den Hbf betrat, war der 
Bauer gerade mit dem Öflranndl an seinem 
Traktor beschäftigt Sebastian Gsangl grüß- 
te freundlich, fragte höflich an, ob die alte 
Eiche auf dem Hügel droben dem Bauern 
gehöre, schilderte, als seine Frage bejaht 
wurde, deren besorgniserregenden Zustand, 
wies dabei gleichzeitig daraufhin, daß der 
Baum durch die tägliche Verabreichung von 
zwei Hektolitern Wasser wahrscheinlich 
noch zu retten sei und bot sich an, diese 
Tätigkeit unentgeltlich zu übernehmen. 

Zu seinem Erstaunen schien der Bauer 
über die traurige Nachricht durchaus nicht 
betrübt zu sein. Auch von der von Sebastian 
Gsangl so selbstlos angebotenen Hilfelei- 


stung schien er nicht viel zu halten. .Geh, 
was wem ma da lang higiaßn", tat er statt 
dessen kund, „der alte Besn da geht ma scho 
lang gnua im Weg um - im Herbst werd’a 
umgschnrttn und die Sach hat sich!“ Seba- 
stian Gsangl verschlug es fast die Sprache. 
„Des können 'S doch net machen*, entrüste- 
te er sich, „dieser herrliche Baum - schließ- 
lich handelt es sich hier um eine Zierde der 
ganzen Gegend!“ 

Aber der Bauer ließ sich nicht besänfti- 
gen. .Mir brauchan koa Zierde net, sondern 
an säubern Acker“, wies er Sebastian Gsangl 
zurecht „Nix als wia an Schadn und an 
Verdruß hama mjtJwn al ten TV nm- Jedsmal 
beim Ackern müassma an Bogn fab™ drum- 
rum, zwoahundert Quadratmeter hama Ern- 
teverlust alle Jahr wegan dem Schattn, den 
wo er macht! Na, mei Liaba, da gehst ma mit 
Hainar ^Zierde*!“ Sebas tian Gsangl ver suchte 
noch ein paar überzeugende Argumente an- 
zubringen - aber der Bauer herrachte ihn an; 
daß er sich schleichen solle, er halte ihn nur 
von der Arbeit ab. Betreten verließ Gsangl 
darauf den Höf 

Aber Aufgeben tat er deswegen nicht 
Nur wenige Tage später stand er schon wie- 
der am Hofzaun, wartete, bis der Bauer aus 
dem Stall kam und rief ihm dann zu: „Hör 
amal - mir kanntn ja a kloans Gschäftl ma- 
cha: Du laßt'n Bam jetzt noch amal a Zeit 
lang steh und i zahl da dafür den Emtever- 
lust, dens’d hast Wia waax dam* dees, ha?“ 
Der Bauer, der sich schon verärgert abwen- 
den wollte, hielt bei dem Wort „Gschäftl“ 
inne. „So, moanst - was daadst’n zahln?“ 
„Naja - fuflzg Mark im Jahr halt, hätt i 
gmoant , . - „Was - fttffag Mark bloß“, gab 
der Bauer zur Antwort, „geh, da führt ja gar 
koa Weg net hi Da glangetn ja koane vier- 
hundert net für den Schadn, wo i hab!“ 

Sie feilschten noch eine Zeit, lang und 
einigten sich schließlich auf 200 Mark. Hand- 
schlag, und Sebastian Gsangl zahlte. So war 
füris erste jeder von beiden zufriedenge- 
stellt Nur die Bäuerin, die die ganze Szene 
aus einiger Entfernung mitverfolgt hatte, 
schüttelte verständnislos den Kopf überden 
merkwürdigen HandeL 

Am nächsten Tag ließ Sebastian Gsangl 
eine Anhängerkupplung an seinen VW mon- 
tieren, lieh sich bei einem Spezi einen Pkw- 
Anhänger aus, erstand in einer Altwaren- 
handlung zwei guterhaltene Blechtonnen 
und führ mit dem Gespann zur alten Eiche 
hinaus. Dort angekommen, schöpfte er die 
zwei Blechtonnen an einem in der Nähe 
befindlichen Bach mit Bachwasser voll, zog 


die hin und her schwappende Ladung vor- 
sichtig im ersten Gang diai Hügel hinauf und 
goß das lebensspendende Naß dem alten 
Veteranen behutsam und mit Gefühl über ' 
die Wurzeln. „Sauf di nur gschdt voll, alter 
Fremd“, sagte er dabei, „mir ham’sja!“ 

Am folgenden Tag wiederholte er den 
Vorgang, am darauffolgenden auch - sechs 
Wochen lang im ganzen erschien Sebastian 
Gsangl Abend für Abend mit seinem klapp- 
rigen Gespann unten am Bach, füllte die 
Kübel auf und zockelte damit zur Eiche hin- 
aus. Es war eine mühselige Tätigkeit und es 
gab Tage, da spürte er schon arg sein Kreuz. 
Auch nannten sie ihn im Dorf unten schon 
den „spinnerten Wassermann“ -aber er ließ 
sich durch nichts beirren. Zaghaft zunächst, 
aber dann immer dichter, begannen mit der 
Zeit neue Blätter zu sprießen,' es wurden 
immer mehr und mehr, bis dann eines schö- 
nen wannen Sonntagvormittags der Veteran 
wahrhaftig wieder in alter voller Pracht er- 
strahlte. 

Ha - das war ein Bild! Sebastian Gsan gl 
trat ein paar Schritte zur Seite, um das Wun- 
der in seinem ganzen Ausmaß überblicken 
zu können. „Eine Wucht“, rief er seinem 
Kameraden zu, „sebad, daiß i koan großn 
Spiagl dabei hab, daß di selber segn kanntst 
Also wirkli: toll!“ Aber das war noch nicht 
alles: Wie um das Glück rundherum voll zu 
machen, Öffnete am selben Nachmittag auch 
noch der Himmel seine Schleusen und 
schickte den lang ersehnten Regen über das 
Land, so daß sich bald auch die nähere und 
weitere Umgebung seines Raum« mit fri- 
schem, leuchtenden Grün schmückte. Es 
war ein Anblick wie im Paradies! ‘ 

Wegen der günstigen Witterung erübrigte 
sich für Sebastian Gsangl in der folgenden 
Zeit die mühselige Kärrnerarbeit Er konnte 
nun frei und unbelastet daherkommen, 
wenn er seinen Freund besuchte. Er fand 
jetzt Zeit, sich aus am Waldrand herumlie- 
genden Bruchstangen eine kleine Bank zu 
zimmern und verbrachte fortan viele stille 
Abende in Gedanken und Betrachtungen 
unter dem Laubdach seines grünen Schütz- 
lings. Er lernte die Tiere kennen, die in sei- 
nem Geäst heimisch waren, sah die Sonne 
untergehen, und die Gestirne herauftiehen, 
erlebte noc heinmal die lodernde Farben- 
pracht des goldenen Herbstlaubs, und erst 
als auch das letzte Blatt von den Zweigen 
gefallen war, verabschiedete er sich -freilich 
nicht für lange - von seinem Freund. 

Nun muß berichtet werden, daß die Frau 
des Bauern dem Sebastian Gsangl eines Ta- 
ges bei seiner mühseligen Bewässerungstä- 


tigkeit zugeschaut hatte und daß sie an die- 
sem Abend im ehelichen Schlafzimmer mit 
dem dfl r fi hg r fiiym Diskurs begon- 

nen hatte. Sie finde es unchrisüich, den 
freundlichen alteren Herrn aus der Stadt, 
der nicht so aussehe, als ob er mehr Geld 
habe als sie -selber, für seine ehrenvollen 
Bemühungen auch noch bezahlen zu lassen, 
hatte sie gesagt Wer weißt vielleicht werde 
der Herrgott sie eines Tages noch dafür stra- 
fen! „A so an Schmarrn“, hatte der Bauer 
darauf geantwortet, „er hafs ja selber so 
wolln!“ - „Weüs’d’n sonst um graut hältst“ - 
„Ja und — stimmfs vielleicht net, daß*a »ns 

im Weg umg eht?** - „Wyrimi d«mn auf namal. 

Unsera Vattem jedenfalls hat er net geniert; 
den Großvater, moan 5, aa net, und aa de 
andern Vorfahm net“ - Ji Landwirt muaß 
heutzutag wirtschaftlich denka“, batte der 
Bauer darauf münisch klargestellt, „und 
jetzt gibst a Ruah!“ Da hatte die Bäuerin 
eineRuhe gegeben, aber sie batte noch lange 
vor sich hinsmniert. 

Monate waren ins Land gezogen und Sil- 
vester stand vor der Tür! Da lautete es eines 
Samstagmorgens an Sebastian Gsangls 
Wohnungstür. Die Bäuerin stand im Haus- 
gang. Sie hatte eine große, prall gefüllte 
Markttasche dabei und sagte, daß sie wegen 
des Baums gekommen sei. Sebastian Gsangl 
erschrak zuerst. „Ihr werds’n doch net et- 
wa ...?* - „Naa - dem Bam feit nix“, be- 
schwichtigte ihn die Bäuerin, aber sie habe, 
sagte sie, mit dem Bauern darüber geredet, 
und sie seien beide zu der Einsicht gekom- 
men, daß es nicht Recht gewesen sei, Seba- 
stian Gsangl für seine freiwillige Baumpfle- 
ge auch noch ein Geld abzuveüangen. 

Dann sagte sie: J3es erachte Geld, was Sie 
uns zahlt ham, hat der Bauer zwar scho 
ausgebn - aber dafür hätt i was dabei: 
SchaugrfS her, G’raicherts, Wurscht und 
Eier. . . Zahln brauchan’S im neuen Jahr 
natürii nix mehr, läßt der Bauer ausrichtn- 
Sie kenna die Oacfa’ pflegn so lang’S wolln, 
und’s Wasser brauchan’S aa nimmer aus’m 
Bach holn, sondern Sie sofln zu uns knmma, 
und wenn’s net grad unter der Ernte is, 
nachher fahrt der Bauer mit Eana mifm 
Bulldog und’m Ocü&ssl nauf" Dann verab- 
schiedete sie sich rasch, weil sie in der Stadt 
noch ein paar wichtige Einkäufe zu machen 
hatte. 

Als Sebastian Gsangl darauf ans Fenster 
trat, sah er, wie der Bauer, der unten neben 
seinem Auto stand, zu ihm heraufWinkte 
und ihm zurief: „Nix für ungut, geU - und 
bsuchen’S uns bald wieder!“ 


liehen Boden, seit Menschengedenken auf- 
recht und ungebrochen den Stürmen - ge- 
wiß nicht der Schönste im Lande, aber ein 
Kerl mit Charakter. Sebastian Gsangl kennt 
ihn seit seiner frühesten Jugend. Als Bub 


Sebastian Gsangl antwortete, daß er dies 

natür l ich tim werde riafl grahw hiwstohtH rii 


Valentin hatte es mit Fragebögen 

Der Frosch in der „Fledermaus“: Lieblingsrolle der Komiker / Von REINHARD BEUTH 

seine eigenen Schuhsohlen zur Verfügung; 


H err Direktor, Herr Direktor! Wo ist er 
denn, mein lieber süßer kleiner Herr 
Direktor? Das is ein fideles Gefäng- 
nis: Ich ganz allein hier in einem Gefängnis, 
und mein Direktor is gar net da.“ So tritt auf: 
Frosch. Nicht ein Frosch, nicht der Frosch, 
sondern schlicht: Frosch. Der fehlende Arti- 
kel weist ihn aus gegenüber anderen Lur- 
chen. Ein Lurch wäre er erst im Jugendjar- 
gon der letzten Jahre geworden. Also: 
Frosch ist kein Frosch. Dennoch hat Otto 
Waalkes - aber davon später. 

Auch nicht leicht ist die Frage zu beant- 
worten, was Frosch ist So im allge meinen 
bezeichnen ihn die Theaterzettel als Gefäng- 
niswärter. Das ist wahrscheinlich und mit 
Verlaub doch eine Kränkung für Herrn 
Frosch. An der Wiener Staatsoper mit ihrem 
feineren Gefühl für Abstufungen in der Hier- 
archie darf er immerhin als Gefängnisaufse- 
her firmieren. In München hat«: alle Justiz- 
reformen verschlafen und trägt noch wie im 
vorigen Jahrhundert die Bezeichnung Ge- 
richtsdiener. In Bochum am Schauspielhaus 
hat man natürlich alle Reformen mitge- 
macht Frosch, Strafvollzugsbeamter, sagt 
dort das Programm. Aber ob ein StrafvoD- 
zugsbeamter seinen lieben, süßen, kleinen 
Herrn Direktor vermißt? Wir haben da unse- 
re Zweifel 

Die Suche nach dem lieben süßen kleinen 
Herrn Direktor ist so ziemlich das einzige, 
auf das sieb die diversen Frösche (oder heißt 
es in diesem Fall Froschs?) einigen können 
als Auftrittsgrund in der „Fledermaus“ von 
Johann Strauß, 3. Akt, 1. Szene, so jetzt uzn 
Silvester herum und auch zu anderen Jah- 
reszeiten. 

Ist Herr Frosch auf dieser Suche nach 
seinem Vorgesetzten - der ganz sicher kein 
Frosch, sondern Gefangmsdirektor Frank - 
auf der Bühne angekommen, dann darf ex- 
temporiert werden. Das Stück steht stüL 
Und das im wahrsten Sinne des Wortes. 
Auch das Orchester schweigt Im Gefängnis 
spielen keine Geigen. Frosch singt nicht Er 


quakt Pardon: Er redet, er spricht er quas- 
selt, ganz nach Temperament Was ein rech- 
ter Frosch ist der schreibt sich seinen eige- 
nen Text hält sich nicht an die kargen Zei- 
len, die die Strauß-Librettisten Carl Haflher 
und Richard Gen6e ihm zugedacht haben. 

Karl Valentin etwa ließ sehr schnell sei- 
nen grämlich vertrockneten Humor heraus, 
der alles andere als lustig ist Da klopffsam 
Gefangnistor und Valentin-Frosch ruft: 
„Herein!“ Beschwerde von draußen, er kön- 
ne nicht hinein, weil ja zugesperrt sei Valen- 
tin: „Ein Gefängnis muß ja zugesperrt sein, 

wenn da nicht zugesperrt wäre, laufen ja alle 
Leute herein.“ Der K~in pfar insistiert Valen- 
tin verfangt einen Ausweis zu sehen. Hat der 
Klopfer nicht Valentin: „Ja, ohne Ausweis 
kann ich Sie nicht hereiniassen, da müssen 
Sie zuerst einen Fragebogen ausfülten.“ Der 
Klopfer hat keinen. Frosch alias Valentin: 
„Das ist ein Fehler. Heutzutage muß man 
immer einen Fragebogen dabdbaben.“ Der 
Klopfer, - übrigens soll diese Rolle dem 
Advokaten Dr. Blind zu fallen, den der 
fälschlicherweise einsitzende Sänger Alfred 
hat rufen lassen - der Klopfer also fragt wo 
man den Fragebogen erhält „Beim Buch- 
binder.“ Ob denn er, Frosch, keine habe? 
Doch, drinnen, aber er dürfe ja nicht hinein 
ohne Fragebogen. Und dann Froschs blitzar- 
tige Erieuchtung: „Ich muß Urnen halt einen 
berausbiingen.“ 

Dann bringt Valentin den Fragebogen 
samt Schreibutensilien. Wer diese Szene 
liest wird an «iw Stelle stutzen. Frosch 
sagt: „So, da hams die Tinte.“ Und Dr. Blind 
antwortet „Aufpassen, ja, das sind meine 


letzten sechzig Punkte.“ Valentins Frosch ist 
ein echtes Kind der R-Mark-Zeit Offensicht- 
lich mußte Dr. Blind auf der Bühne das 
Zur-Verfügung-steUen von Schreibutensi- 
lien mit der Ablieferung von Punkten auf 
irgendeiner Anrechte- oder Zuteilungskarte 
honorieren. Nur aus dieser Zeitsituation 
kriegt auch eine spätere Valentiniade in die- 
ser Szene ihren Witz. Als Schreibunterlage 
für den Dr. Blind stellt Valentin schließlich 



Er spielte einen echten „Frosch“ der R- 
Mark-Zeit Karl Valentin FOTO ENGELMEIER 


„Dann schreibns auf meine Schuhsohlen, 
aber machen Sie sie mir nicht dreckig. - Au, 
kitzeln Sie mich nicht, die SoWen sind heut- 
zutage so dünn, daß mans beim Schreiben 
durchspürt Schiebens Omen, lassens die u- 
Häuberl und die i-Tipferl weg, ich krieg ja 
schon einen Krampt“ 

Einer der ganz wenigen späteren nichtbe- 
trunkenen Frosche ist übrigens der ostfrie- 
sische Barde Otto Waalkes, dem Götz Fried- 
rich seine Vampir-, Fledermaus“ an der 
Hainburgischen Staatsoper schmackhaft 
machte. Waalkes ist auch der einzige, der als 
Frosch aus seinem Namen humoristisches 
Kapital schlagt und über kurz oder lang um 
seine Beine zu fürchten beginnt Auf die 
Froscbschenkel ist bisher, trotz seines Na- 
mens, nicht einmal Frosch Otto Schenk ge- 
kommen, obwohl er heute sicher nicht nur 
der fleißigste „Fledermauss-Regisseur ist - 
sie trägt von Düsseldorf über München bis 
Wien seine Handschrift sondern auch der 
klassischste Frosch. Er bleibt ganz beim gu- 
ten, alten, besoffenen Text, den Dialogen mit 
seiner Schnapsflasche. Nicht entgehen läßt 
er sich dabei das Spiel, alles doppelt zu 
sehen, was zu so mancher grotesker Situa- 
tionskomik führt Und bei Schenk hat man 
den Eindruck, daß die alten, originalen 
Frosch-Kalauer noch immer die besten sind. 

Der übemachtigte Direktor Frank nickt 
beim morgendlichen Zeitungslesen ein, das 
Blatt senkt sich auf sein Gesiebt, und er tut 
einen tiefen Seufzer. Frösch dazu: „Herr Di- 
rektor seufkt unter dem Druck der Presse!“ 
Das zündet natürlich vor allem dann, wenn 
der Theaterchef einmal wieder im Kreuz- 


feuer der Kritik steht So spitzte der Sänger 
Erich Kunz (einer der ganz wenigen Frösche, 
die hätten singen können) an der Wiener 
Staatsoper auf dem Höhepunkt der Kara- 
jan-Krise seinen Frosch ganz auf die tbea- 
terpolitische Situation zu, der im Streit Ka- 
rajans mit den Gewerkschaften gipfelte, ob 
für die zahlreich in Wien gastierenden italie- 
nischen Sänger ein Subdirigent in den Souf- 
fleurkasten dürfe. Da singt also der ein- 
gespente Alfred in seiner Zelle „La donna ä 
mobile" aus dem „Rigoletto“. Frosch Kunz 
versteht n atürlich kein Italienisch: „Wos 
sagt er? Die Donau a Mo perle? Das is ja a 
Blödsinn. Mir scheint der Italiener will bei 
uns G’sangsstunden nehmen. Na, da is er 
falsch am Platz. An’ hamma jetzt eing’spent, 
aber die andern, die weiden noch folgen, mai 
Liaber. Alle italienischen Sänger wer’ma 
hier einsperren, und wir werden herunter- 
fabren nach Italien, damit di amal sehen, wia 
ma richtig singt . . 

Eine andere, ganz besondere Art von Wie- 
ner Lokalkolorit bringt Fritz Muliar mit ein: 
Ein böhmischer Frosch, sozusagen ein 
Schwejk-Frosch von verschmitztem Hinter- 
sinn. Noch stiller und trauriger im einsamen 
Säuferglück spielte Heinz Buhmann den 
Frosch, der sich aus seinem Wachmann bei- 
nahe die Weitweisheit einer Shakespeare- 
schen Narrengestalt dnflößte. 

Durchaus lebenstüchtig und trinkfest da- 
gegen vor einigen Jahren Willy Ifiüo witsch, 
bei dem der Frosch ein recht® rheinischer 
Schwerenöter wurde. Und natürlich hat es 
auch schon einmal einen ganz stillen, lyri- 
schen Frosch gegeben, der in seinen Wach- 
stunden zarteste Poesie schrieb und mit dem 
Vorspann „Noch’n Gedicht" aufsagte: Heinz 
Ertiardt Und es hat sogar, Hollywood ließ 
grüßen, Aufführungen mit drei Fröschen ge- 
gegeben. In Los Angeles führten die Wie« 
Brothers in der Msx-Reinharöt-Fassung der 
„Fledermaus" ihre Variete-Kunststücke als 
Frosh, Frish und Frush auf 
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Vor 175 Jahren: Wdliam 
Ewart Gladstone geboren 


V on dem britischen Premierimm- 
ster Disraeli, dem Zeitgenossen 
und Rivalen William Gladstoi^ 
stammt die Weisheit. Politik. wi dte 
Kunst, das Beste aus dem Möglichen rfi 
machen. Gladstone, der den ertras Zyni- 
schen Realisten Disraeh wadlicnverab- 
scheute, huldigte der Überzeugung, daß 
die Moral die einzige Richtschnur rür die 
Politik sei. Der Moralist und Liberale des-' 
William: Ewart Gladstone, ist' 
vor 175 Jahren, am 29.Dezember 1809, 
als Sohn eines reichen H^ddsheim in 
Liverpool geboren worden. Di» Famu» 
war schottischen Ursprungs. Ihr Vermö- 
gen hatte sie noch durch den Sklaven- 
handel erworben, vielleicht einer der 
Gründe dafür, daß der Enkel -von eoner 

tiefen Religiosität erfüllt war. - , ' 
Britische Großbürger wie die Gfad- 
stones gehörten schon damals neben der 
Aristokratie zur politischen F ü h r ung ^ ', 
scbicht William Gladstone absolviert» 
mit brillanten Zeugnissen die klassi- 
schen Erriehungsstatten der OHgjarehfe, 
Eton und Oxford. Er entschied sich dann 
für die Politik, und zwarfür die TöryrPar- 
teL Der junge Herr aus Liverpool eriang- 
te Hank seiner vielseitigen Begabung,^ 
schon früh politische Amte: Mit 34 Jah- 
ren wurde er Handelsminister, dann.Ko- 
tonialminister. Als es ihm wahrend eines 
Börsenkrachs 1847 gelang, das Vermö- 
gen seiner Frau zu retten, erwarb er sich 
auch den Rufeines Finanzgenies. Infolge 
des Streites um die KorrvSchutzzoDinaß^ 
•nahrwpn trennte sich der Kaufrnanhsr 


sohn von den Tories und wechselte zu. 
den freihändlerischen Whigs über, aus* 
de nen, unter se i nen* Einfluß die neue Li- 
berale Partei entstand. In Whig-Kiabmet- 
ten wurde er Schatzkanzler. . 

Nachdem Disraeli die Wahlen von 1868 
verloren hatte, gelangte Gladstone zum 
ersten Mal an die Spitze des Kabinetts. 
Der neue Premierminister hatte seinen 
Wählern die Befriedung“ Irlands' als 
höchstes Ziel versprochen Irland, Wo. 
sich Dreiviertel der Anbaufläche in der' 
Hand englischer Landlords befanden 
und dessen Bauern unter einem rück- 
sichtslosen Pachtzmssystem. lebten, war 
die ewig schwärende Wunde im’ Verei- 
nigten Königreich. Gladstone versuchte, 
die Lage der Pächter zu verbessern, löste 
die katholischen Iren aus der Abhängig- 
keit von der englischen Staatskirche - 
lindernde Maßnahmen, welche die Iren. 



WHItom Ewart GSadxtona (1809-98) \ 
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keineswegs befriedigten. Daneben be-' 
scherte er England ein neues, einheitli- 
ches Schulgesetz, eine gmndliche Ar- 
xneereform mit der Abschaffung derUn-- 
sitte des Kaufs von OfBriersstellen. ; 

Die Wähler lohnten es ihm nicht 1874 ; 
gewann Disraeli das Amt des Premierini- : 
niste« zurück. Gladstone, Mitte sechzig, : 
dachte an den Rückzug aus dem politi- ' 
sehen Leben. Disraeli feierte Triumphe: " 
den Erwerb der. .Mehrheit der Aktien -der •- 
SuezkanalgeseÜschaft vom. völlig ver- 
schuldeten Khediven von Ägypten, die'' 
Erhebung der Königin Victoria zur Kai- 
serin von Indien. Dann kehrte Gladstone 
aus moralischer Empörung doch wieder 
in die politische Arena zurück. 187SL 
brach in Bulgarien ein Aufstand gegen , 
die Herrschaft des türkischen Sußdns 
aus, den dieser mit außerordentlicher ^ 
Brutalität unterdrücken Heß. GJadstohfi r 
war als Verfechter des Selbstbeßto: 
mungsrechtes der Völker eiirGegner dff ! 
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Niederfage gegen Rußland 3877/78, 
dieses Staatsgebilde Ruffliöufam Durefr 
bruch durch die Meerengen tos Jffiüd- 
meer hinderte. \ ; :.r 

Bn Jahr 1880 w«ktete «chÜ Haft 
wieder zugunsten. GOadstonea F& ffojf 
Jahre wu^erern^Ptenienniidäief^ 
und scheiterte abermals am nil" 
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«rcnueu rana. uer große Laterale*!« r 
ornens blieb unverstanden. Härtere^ 7 
f nut l r in den eigtoen Reihaiübeiiib^> '' 
ten am. Er stert>; fest 89 Jahte aft,fest- 
bund und taub, .auf seinem: SchfoßlfoV 
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Meine Zeit als Deutschlehrer im Schtetl / Von JOACHIM SEYPPEL 
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er Aushang war am Schwarzen 
i Brett hn Erdgeschoß des Ge> 
) bäudes gleich hinter dem Portal 
Unter den Linden angebracht, 
und er bedeutete den Anfang 
einer Verstrickung, über die ich mir bis heu- 
tenie Rechenschaft abgegäegt habe. Der 
Höhere SS- und Polizei-Führer in Litz- 
mannstadt suche Studenten, h»*R es, die ein 
Trimester lang im SchuldieEist des General- 
gouvernements tätig sein wollten, freie 
Fahrt, ausreichende Besoldung und Marsch- 
papiere würden garantiert. Voraussetzung 
allerdings sei die Zurückstellung von da* 
Wehrmacht, die ich gerade, eines gebroche- 
nen Annes wegen, erhaben hatte. N., der 
Kommilitone, wollte sich aus Solidarität mit 
den Altersgenossen freiwillig zur Wehr- 
macht melden - sollte ich nun ohne ihn 
weherstudieren? 

Eisenbahnfahrt in den Osten. Ankunft 
spätabends, der Dampf der Lok vermischte 
sich mit Nebel, Fabrikqualm, Dunst faulen- 
den Laubes: Im Abteilfenster, das ich herun- 
tergerissen hatte, atmete ich tief diesen selt- 
samen Geruch ein aus Kohlsuppe, Jod, 
schlechtem Benzin, Leder, Chlor, Äther, aus 
verborgenen Lü s te n, verbotenen Abenteu- 
ern. Ja doch, flüsterte ich und umkrampfte 
den Fenstergriff. Ja doch, das ist Leben! Weg 
von HÖrsaal, akademischem Geschwätz, der 
Bedrangingslast . des verdunkelten Berlin, 
dem schlappen Gast der Etappe, dem Nir- 
gendwo des Uneigenthchen! Fahle Glühbir- 
nen auf dem Perron, eine Wehrmachtstrafe, 
die den Zivilisten argwöhnisch überprüfte, 
Rote-KieuzrBaracke, eine Krankenschwe- 
ster mit blauer Emaillekanne unterwegs für 
dünnen Malzkaffee. 

So grau, düster und monoton diese Stadt 
auch sein mochte; eine Gründerzeztmietska- 
semenprovinz mit kalten, toten Straßenzei- 
len, so geheimnisvoll anziehend schien sie 
mir, voHer versteckter und taktvoller Stu- 
benlichter, neugieriger Augen hinter Jalou- 
sien, ebenso lasziver wie verbrecherischer 
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Verlockungen. Das, was auf andere langwei- 
:r s r_2^^£deavwiiSli- , " iJ Hg oder abgestorben wirken mochte, die 
Trostlosigkeit und Öde einer polnischen In- 
dustriemetropole ohne dm geringsten 
Glanz, lg™ mir exotisch vor, in einer Zeit, da 
Mittelmeer oder Pyrenäen keine Reiseziele 
sein Jrnnptpn und überhaupt kein Reisen 
mehr stattfand. 

Nach längeren Heruminen fand ich die 
mir von einer Wehrmachtstelle angewiesene 
Unterkunft, ein Schulgebäude. Ich taperte, 
mit zwei Koffern, durch leere Flure, hörte 
irgendwo Stimmen und stieß, mit der Stie- 
felspitze, eine Tür auf. Quo- über die Feld- 
betten Turttpw sjph SS-Burscben gelümmelt, 
sie füchteltenmit Pistolen herum und schos- 
sen zum Spaß gegen die Klassenzimmer- 
decke. „Wo kommst du denn her, Zivilist!“ 
Der Zivilist zog sich aus und pac kte sich, in 
Untersachen, auf den Strohsack. 

Am Morgen der Gang zur Mel d estell e des 
Höheren SS- und Polizei-Führers. Panjewa- 
gen auf den verschlammten Kopftsteinpfla- 
sterstraßen, Sankas, Feldpolizei, Zivilisten 
aus dem Reich, dick vermummte Volksdeut- 
sche mit Ausweis, den sie immer wieder 
vorzeigen mußten, um nicht für Polen gehal- 
ten zu werden, und „Goldfasane“ (Partei- 
bonzen) beim Requirieren von Nahrungs- 
mitteln, Schnaps, Rohmaterialien. Mit der 
überfüllten Straßenbahn fuhr ich auf der 
Hauptverkehrsader durch das rechts und 
Knks der Straße liegende Ghetto, die beiden 
Teile verbunden durch Fußgängersleige 
hrv4> überdem Fahrdamm. Ein unendliches 
Gewimmel, ein Ameisenhaufen, der sicher- 
lich seine innere Ordnung besaß, doch ich 
sah nur 'das. Durcheinander, sah jüdis ch e 
Polizisten mit Armbinde, junge Mädchen, 
die am Tor mit der Lagerwache verhandel- 
ten^ 1 , sah das Gitter, die nimmermüde Ge- 
schäftigkeit ohne Sinn. 

Ich glaube, der Ort hieß Zelow, in den ich 
abkommandiert wurde und mit ei nem alten 
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wackligen Postomnibus fuhr. E in ige tau- 
=r^—T send Volksdeutsche hier, ein paar hundert 

* Slowaken, viertausend Polen, eher rechtlos, 
J-Fr dazu Zigeuner und die Juden, die sich in 
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ihrem „Schtietl“ zu Bfeus fühlten. In der Mit- 
te des „Schtetl“ war ich abgesetzt worden. 
Ein Junge mit gelbem Stern am abgetrage- 
nen. Jackett lief vorbei „Hilf mir mal die 


Koffer tragen!“ Der Junge, vielleicht sech- 
zehn, schleppte unlustig die Koffer zur näch- 
sten Schenke. Hatte ich ihn angeherrscht? 
Gab ich ihm ein Trinkgeld? Die verdrängten 
Tatbestände. Der Schankwirt wies mir ein 
Zimmer an. 

Plötzlich war es kalt geworden, es lag 
Schnee, es fror Stein und Bein. Eine Magd, 
der ich zuweilen nachstellte, heizte den ei- 
sernen Zimmerofen, dreimal am Tag kriegte 
ich polnische Bockwurst mit trocken Brot 
zu essen, dazu Schnaps. Im Rathaus ver- 
sprach man mir ein möbliertes Zimmer, das 
ich nach einigen Tagen erhielt, draußen an 
der Landstraße meiner GründeizeitviUa, die 
völlig heruntergekommen und verdreckt 
war. 

Tiefe Wege, jetzt gefroren, im „Schtetl“, 
enge Gassen, ein Mbbsger, ein Bäcker, ge- 
duckte Katen, das niedrige eingeschneite 
Land mit schwarzen Weidenstümpfen- Je- 
den Mengen um acht zur Volksschule. Liebe, 
fröhliche, warmherzige Kinder zwischen 
neun und zehn Jahren. Sielachtet wenn de 
„Herr Leerer“ verschlafen ins Klassenzim- 
mertrat, sie lachten übe die „merkwiidige“ 
Aussprache des Herrn Lehrers aus dem 
Reich, sie lachten im Unterricht, in den Pau- 
sen, ich mochte sie. Manchmal verteilte idi 
Backpfeifen, wenn mir de Streiche zu viele 
wurden. Die Eitern kamen sich beschweren, 
das hatten sie sich denn doch anders vorge- 
stellt, diesen „deitschen“ Unterricht 

Am Sabbath lief ich gern durchs 
„Schtetl“, abends, die Juden hatten die Fen- 
sterläden geschlossen oder Tücher vors Fen- 
ster gehängt, und durch Ritzen sah ich Ker- 
zenschein, hörte gemurmelte Gebete. Oft 
wanderte ich an den Ortsrand, wo es noch 
dunkler war, und schaute in den Himmel, 
und noch nie hatte ich in solcher Klarheit so 
viele Sterne gesehen, Sternschnuppen, die 
Milchstraße in ihrer ganzen Pracht 

Mit riAm Lese n in mpin^m Stübl stand es 
schlecht Ich rückte den Meinen Holztisch in 
die Bütte, stellte den Stuhl auf den Usch, 
kletterte auf den Tisch, von dort auf den 
Stuhl und setzte mich, nun knapp unterhalb 
dm Stubendecke, genau unter die Glüh- 
lampe in der Ecke, die so schwach brannte, 
daß ich nur hier oben lesen konnte. Astrono- 
miebücher hatte ich mir mitgebracht Bruno 
HL Bürgel und Pascual Jordans auf Physik 
basierende Philosophie, Atomzeitalterphilo- 
sophie. 

Eines Sonntag mittags wanderte ich hin- 
aus vors „Schtetl“, wo die ärmeren Juden in 
Katen hausten, kleine Gewerbetreibende, 
Schneider, Schuster mit etwas Gartenland 
und Kleinvieh. Woran im Reich Mang el 
herrschte, gab es hier bei den Verfemtesten 
der Verfemten noch im Überfluß, jedenfalls 
in diesem Moment Die Stowaken, in deren 
Pension ich Kostgänger war, schauten auf 
die „Polacken“ herunter, die „Polacken“ auf 
die Juden, und auf wen schauten die Juden 
herunter? 

Ich wollte eine Gans kaufen und sie nach 
Haus schicken. Der Jude, bei dem ich vor- 
sprach, war Gerber, er hid mich jiddelnd ins 
Haus ein, zwei Stuben besaß er, die Frau 
wusch gerade, und eine Unmenge Kinder 
stand um mich herum. In der Wohnstube ein 
breites Bett für alle. Ein Usch mit Brot und 
Salz. Ein Mädchen, die Älteste, vielleicht 
vierzehn, Esther mit schwarzbraunen Rin- 
gellöckchen, Kohlenaugen, langen gefloch- 
tenen Zöpfen, hoher weißer Stirn, fein gebo- 
gener Nase, die Backen rot und aufgesprun- 
gen, ein purpuzroter und ebenfalls aufge- 
sprungener Mund. Ihr Vater versprach mir, 
eine Gans zu besorgen, er wurde sie mir in 
mein Quartier schielten. 

Eilige Tage vergingen, vidieicht war es 
wiederum ein Sonntag, es klopfte an meine 
Stubentür, und Esther stand draußen. Die 
frische, ausgenommene, federlose Gans, die 
Federreste säuberlich abgesengt, war in Zei- 
tungspapier eingewickelt Ich bat Esther 
herein. Nur zögernd trat sie in die Stube. Die 
Gans hatte ich im voraus bezahlt, ich nahm 
sie dem MSrfrfwi ab, legte sie aufs Fenster- 
brett In wenigen Tagen war mein Aufent- 
halt in Zelow beendet, und ich würde abrd- 
sen, vidieicht w e i t e rstudieren zu Haus oder 
eingezogen werden, die Zukunft ungewiß, 
doch an die Zukunft Polens, des General- 
gouvernements, von Zelow oder der Juden 


dachte ich nicht, trotz aller Zeitumstände 
schien mir diese Ostjuden weit dieser Osten 
wie für die Ewigkeit geschaffen, ein unendli- 
ches, weites, geheimnisvolles und noch wie 
jungfräuliches Land. 

Ich faßte Esther bei den Schultern und 
küßte sie auf den roten, aufgesprungenen 
Mund, der leicht nach Knoblauch roch. We- 
der sträubte sie sich noch gab sie nach, sie 
ließ es geschehen, ein wenig ungläu big und 
ein wenig zurückgeneigt Sie lächelte und 
lief hinaus. 

Erst zehn Jahre spater frei mir dies alles 
noch einmal ein, der Krieg war vorbei und 
mit ihm der Untergang von Esthers Volk. 
Ich hatte in Boston ein Mädchen kennenge- 
lerot es erwartete ein Kind. In Atlanta wur- 
den wir getraut in der orthodoxen Synagoge, 
die Eltern der Braut waren nach dem Ersten 
Weltkrieg aus Polen in die Vereinigten Staa- 
ten ausgewandert der Schwiegervater ein 
kleiner Schneider, er erinnerte mich an den 
Gerber von Zelow, und meine Braut erinner- 
te mich an Esther. 

Als ich wieder nach Litzmannstadt kam, 
wies man mir nochmals das Schulgebäude 
als Unterkunft an. Es gab noch einige Dinge 
beim Höheren SS- und Polizei-Führer zu 
erledigen, Marschpapiere mußten ausge- 
stellt werden. Heute kann ich sagen, ich 
entschied mich damals weder für Esther 
noch gegen den Höheren SS- und Polizei- 
Führer, weder für den Höheren SS- und 
Polizei-Führer noch gegen Esther, in jenem 
Augenblick kam mir gar nicht der Gedanke, 
mich für oder gegen etwas entscheiden zu 
müssen. Halb treibend, halb schwimmend 
floß ich im breiten Strom der Zeit mit 

Ich wollte auch eigentlich keine weiteren 
Bekanntschaften mehr machen und geriet 
eher zufällig in ein Cafe an der Hauptstraße. 
Landser, Offiziere, Volksdeutsche; Polen 
war der Zutritt verboten. Ich setzte mich zu 
einer Frau an den kleinen runden Marmor- 
tisch. Ein leicht geschminktes G esic ht, das 
an mir vorbei durch die große Fensterschei- 
be auf das Straßengewühl blickte, ein trauri- 
ges Gesicht, halbseidene Eleganz von ge- 
stern, Strümpfe mit Laufmaschen. Den dün- 
nen, lauwarmen Malzkaffee tranken wir bei- 
de nicht Als die Frau das Cafe verließ, eilte 
ich hinterher, sprach sie in der Nebenstraße 
an, ob ich sie begleiten dürfe. Sie zuckte mit 
den Schultern, als wollte sie sagen, bitte, 
wenn es Ihnen in dieser Kälte Spaß macht 

Eine ungeheizte Wohnung, ein paar Möbel 
aus besseren Zeiten, doch keine Gardinen, 
keine Teppiche, keine Lampen. Sie sei, er- 
klärte sie mir, eine polnische Gräfin, sprach 
fließend deutsch und hatte sich einen Aus- 
weis als „Volksdeutsche“ besorgt ihr Gut 
sei enteignet ihr Mann war wohl in deut- 
scher Kriegsgefangenschaft, Knecht auf ei- 
nem Bauernhof; dessen Bauer in Polen bei 
der Wehnnacht sein mochte. Wir überlegten, 
wie ich ihr helfen, ob ich eventuell Post für 
ihren Mann in Deutschland mitnehmen 
konnte. Ich verabschiedete mich bald, die 
Füße und Beine waren mir kalt geworden 
bis hinauf zu den Knien, und trotz des nicht 
abgelegten langen Wintermantels mit dem 
Fischgrätmuster fror ich entsetzlich. 

Weihnachten war ich zu Haus. N n der 
Kommilitone, befand sich noch in der Stadt 
und ich war froh, daß wir zusammen im 
Januar ins neue, die Studienzeit verkürzen- 
de Trimester steigen konnten. Unsere 
Freundschaft bestand auch darin, gemein- 
sam zu überlegen, wie wir uns in diesem 
Krieg verhalten sollten. Im Frühjahr melde- 
te sich N. zur Wehrmacht „Und du?“ fragte 
er. „Was machst du?" Sollte ich mich eben- 
falls, aber entgegen meiner Überzeugung, 
freiwillig melden? Sollte ich, durch einen 
gebrochenen Arm begünstigt zu Haus zu 
Vorteilen kommen, während meine Alters- 
genossen ins Feld zogen? 

Im April horte ich plötzlich vom Studen- 
tenbund, ich sei für ein Studium in der 
Schweiz vorgesehen, und im Mai erhielt ich 
Paß, Visum und Beurfaubungsvermerk. 
Offensichtlich sollte ich für irgend etwas 
belohnt werden, doch nicht nur N., ich sel- 
ber fragte mich und frage mich noch heute, 
wer daran interessiert sein mochte, mich zu 
belohnen, und überhaupt, wofür. Ich trat die 
Rose in die neutrale Schweiz an, nach Lau- 
sanne. N. wurde eingezogen. 






«Ä * 


■ aÄ' 




„Immer gut wissen, wer wir sind 4 *: Tiroler Schützen beim Aufmarsch 1 084 


FOTO- EB82HABD DAUM 


Das Vermächtnis des Sandwirts 

Südtirol pocht nach wie vor auf seine Autonomie / Von MARIUS PERMANN 
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D as Jahr der bunten Trachtenfe- 
ste ist vorüber, das Jahr der Mu- 
sikkapellen, der Reden, der 
Ausstellungen, der Schauspiele 
und feierlichen Umzüge. Es ist 
kalt geworden auf dem Ritten nahe der Süd- 
tiroler Hauptstadt Bozen, wo vor der Kulisse 
des Hohen Schiern und der Dolomiten noch 
vor wenigen Monaten Karl Schönhens 
„Volk in Not“ über die Freilichtbretter ge- 
gangen war. Ein Drama aus jener Zeit, da 
sich das Volk Tirols gegen den Eroberer 
Napoleon und die mit ihm verbündeten Bay- 
ern erhoben hatte. 

_Es war ein schöner Herbst“, sagt der 
Bauer Franz L., „und überhaupt ein besinn- 
liches Jahr.“ Besinnlich eben, weil die Tiro- 
ler mit viel Sentiment der Freiheitskämpfe 
vor 175 Jahren gedachten. Und doch wieder- 
um gar nicht passiv-besinnlich, weil sie ganz 
unverhohlen Bezüge zur realen Gegenwart 
herstellen. „Ein sehr aktuelles Gedenken“, 
sagt etwa Bruno Hosp, Landtagsabgeordne- 
ter, Sekretär der Südtiroler Volkspartei und 
Kommandant der Südtiroler Schützen. 

Aktuell? Eine Übertreibung doch wohl, 
mag es scheinen. Volk in Not? Kein Zweifel, 
daß die hartnäckigen Verhandlungen des 
Landeshauptmanns Silvius Magnago mit 
den Regierenden in Rom zu einer gewissen 
Beruhigung, einer spürbaren Entspannung 
zwischen der deutschen und italienischen 
Volksgruppe geführt haben - und zu bemer- 
kenswerten Erfolgen der Südtiroler. Endlich 
werden heute die Beamtenstellen nach dem 
zahlenmäßigen Proporz der Volksgruppen 
besetzt. Das Land blüht wie keines sonst in 
Italien, und die Arbeitslosenquote in dem 
Gebirgsland ist mit drei Prozent lächerlich 
niedrig gegenüber der Italiens (zehn Pro- 
zent). Auch haben die deutschen Südtiroler 
erhebliche eigene Zuständigkeiten in Ge- 
setzgebung und Verwaltung erringen kön- 
nen. Und vor allem wurde der weitere Zuzug 
der Italiener gestoppt Heute leben an Etsch 
und Eisack. 280 000 Deutschsprachige (64,9 
Prozent), 124 000 Italiener (28,7 Prozent) und 
18 000 Ladiner (4,1 Prozent). 

Und doch macht das den Landeshaupt- 
mann nicht glücklich. „Die Autonomie ist 
leider immer noch nicht erfüllt - nach so 
vielen Jahren“, klagt der hagere kriegsver- 
sehrte Regierungschef, den manche wegen 
seiner pragmatischen Klugheit seiner Auto- 
rität seiner langen Regierungszeit und sei- 
ner konservativ-christlichen Haltung den 
JUpen-Adenauer nennen. „Es wird zum 
Beispiel höchste Zeit daß endlich die deut- 
sche Sprache der italienischen gleichgestellt 
wird - auch vor der Polizei und vor Gericht 
Den Tirolern geht die Geduld zu Ende.“ 
Also immer noch ein Volk in Not? Jeden- 
falls ist bemerkenswert, wie viele junge 
Menschen sich in Volks- und Brauchtums- 
gruppen, in Vereinen, Chören und Musik- 
kapellen zusammenfinden. „Sie wehren sich 
gegen den schleichenden Verlust ihrer Tiro- 
ler Eigenart“, erläutert Magnago. 

Ein übriges hat vielleicht das Gedenkjahr 
getan, das eigentlich erst am 20. Februar des 
neuen Jahres ausklingt An diesem Tag 
nämlich wird Tirol seines Freiheitshelden 
Andreas Hofer gedenken, der vor 175 Jahren 
von den Franzosen hingerichtet wurde. Die 
gemütvolle Erinnerung an diesen Mann ist 
zugleich ein Bekenntnis zum Vaterland und 
seiner alten Einheit die 1918 als Folge des 
verlorenen Ersten Weltkrieges zerstört wur- 
de. Seither gehört Tirol südlich des Brenners 
zum italienischen Staat Später versuchte 
der Faschismus - vergebens -, das Land 
gewaltsam zu italianisieren. Nach dem Zwei- 
ten Weltkrieg dauerte es lange, bis sich Rom 
zu echten Gesprächen über die Autonomie 
des Landes herbeiließ. Erst in den sechziger 
Jahren, als Bomben an Hochspannungsma- 
sten explodierten, kamen die Gespräche 
langsam in Gang. 

Ist es aber statthaft Parallelen zu ziehen 
zwischen Hofers Freiheitskampf und dem 
noch andauernden Kampf der Südtiroler um 
ihr Recht? Schließlich waren es ja nicht die 
Italiener, die den Tirolern damals die Frei- 
heit nahmen. Im Gegenteil: Als Andreas Ho- 
fer am 20. Februar 1810 in seiner bunten 
Tracht gefesselt durch das große Tor von 
Mantua schritt hatte er das ganze Volk der 
ober-italienischen Stadt auf seiner Seite, ja, 
später sammelten die Mantuaner sogar für 
Hofers Angehörige. „Aber darum geht es 
nicht“, sagt Magnago. „Es geht dämm, daß 


wir uns heute wie damals selbst behaupten 
müssen. Wir brauchen den Idealismus jener 
Zeit das Selbstbewußtsein, den Opfermut“ 

Kein Wunder also, daß die Andreas-Ho- 
fer-Feiem im nördlichen Teil Tirols, der wei- 
terhin zu Österreich gehört, zwar festlich 
begangen wurden, aber bei der Bevölkerung 
weit weniger Widerhall fanden als südlich 
des Brenners. Doch für die Menschen in 
beiden Teilen des Landes ist Andreas Hofer 
nach wie vor die Inkarnation des Tiroler 
Stolzes, das leibhaftige Zeugnis ihres unbän- 
digen Drangs nach Freiheit Einer Freiheit 
die ohne Kampf selten zu haben ist 

Im Passeiertal, zwischen bewaldeten Han- 
gen, die den Blick hinaufzwingen zu den 
hochgelegenen Gebirgshöfen auf steilem 
Almgrund, steht noch heute, ganz wie da- 
mals, Andreas Hofers „Gasthof zur Krone“. 
Heute gehört er einer Innsbrucker Stiftung, 
doch verpachtet ist er an einen Nachfahren 
des Freiheitshelden - einen entfernten Ver- 
wandten allerdings, denn die direkte Linie 
ist längst ausgestorben. Josef Hofer, der 
neue Sandwirt, ist ein untersetzter, freundli- 
cher Mann von 35 Jahren, gelernter Gastwirt 
und Metzger, Vater von zwei Kindern. Das 
Geschäft geht blendend, und überall zieren 
Andreas-Hofer-Köpfe die Weingläser und 
Speisekarten. Aber Andreas Hofer soll für 
seinen Nachfahren nicht nur ein kommer- 
zieller Lockvogel sein. Wichtig für J osef Ho- 
fer ist, „was uns der Andrä zu sagen hat und 
was wir auch unseren Kindern weitergeben; 
gradlinig sein, tapfer sein. Und immer gut 
wissen, wer wir sind.“ 

Tiroler nämlich. Und dann zeigt er uns 
den großen schwarzen Hut des Helden, den 
Gürtel, den Hofer in den Schlachten am 
Berg Isel getragen hat, mit der aufgestickten 
Jahreszahl 1809, die prächtige Lederhose, 
die Rückschlüsse auf ein stattliches Manns- 
bild erlaubt, das weiße Hemd, das violette 
Wams. Reliquien eines Heiligen? Ein wenig 
schon. Viele Tiroler sind empfindlich, wenn 
am Bild ihres Andreas Hofer herumgekratzt 
wird. Schließlich ist er ja keine bloße Sagen- 
und Dramenfigur wie der Wilhelm Teil von 
nebenan. Er hat den Aufstand der Tiroler 
gegen die französischen und bayerischen 
Besatzer angeführt und diese dreimal erfolg- 
reich in die Flucht geschlagen. Aber weil 
sich die Österreicher an anderen Kriegs- 
schauplätzen laufend besiegen ließen, blieb 
dem Kaiser in Wien schließlich nichts ande- 
res übrig, als die Abtretung Tirols an Bayern 
zu besiegeln. 

Ein viertes Mal wollte Hofer nicht mehr 
gern in die Schlacht - er sah sich nun ja im 
Gegensatz zum österreichischen Kaiser, sei- 
nem Herrn, und er glaubte wohl auch an 
keinen Sieg mehr. Aber da zogen ihn die 
eigenen Leute vom radikalen Flügel in die 
Pflicht Die Kugel sei „auch fürin Ander! 
gossen“, drohten die Scharfen. Hofer ließ 
sich Überzeugen. Und das soll ihn später 
gereut haben, als man ihn in Mantua zur 
Erschießung führte. So jedenfalls sieht es 
der Dramatiker Franz Kränewitter. Und das 
meint auch Luis Walter, der als Regisseur 
und Grunderder Neumarkter Freilichtspxele 
Kranewitters Stuck „Andrä Hofer" in «fie- 
sem Sommer spielen ließ. „Es tut unserem 
Hofer wirklich nichts, wenn er heute 
menschlicher, echter gesehen wird“, meint 
Walter. Und natürlich versteht er das Krane- 
witter-Stück als „kritischen Kontrast“ zu 
Karl Wolfs herkömmlichem Hofer-Bild, das 
der bekannte Südtiroler Regisseur Erich In- 
nerebner im Sommer auf der Freilichtbühne 
von Algund lebendig werden ließ. 

Am Hofer rüttelt ernsthaft kaum einer in 
Tirol. Auch die Linken und Grünen akzep- 
tieren ihn, mögen sie sich auch mit den 
patriotischen Feiern etwa schwertun und 
schon manch mißlungene Provokation pro- 
biert haben. So porträtierten die Al- 
ternativen in ihrem Parteiblättchen den keu- 
schen Freiheitshelden, der in seiner Züch- 
tigkeit nicht einmal Madln mit nackten 
Oberarmen dulden wollte, als splitternack- 
tes Mannsbild. Aber mehr als ein aufmüpfi- 
ger Bubenstreich war das nicht. „Wir haben 
nichts gegen die Hofer-Feiern“, sagt der 
33jährige Lehrer Alexander Langer, der als 
Mitglied der Alternativen Liste im Landtag 
sützL^Aber für uns steht der tragische Hofer 
im Vordergrund, der vom Kaiser Verlassene, 
der gegen die Staatsraison gekämpft hat.“ 

Nur so will er Hofer auch aktuell gelten 
lassen. Sonst war es ja gerade Längere poli- 


tische Gruppierung, die das Schlagwort von 
der „friedlichen Assimilation“ in Umlauf ge- 
bracht hat - mehr oder weniger eine Auffor- 
derung. sich mit den Italienern zu ver- 
mischen. Am meisten wurmt den linken Wir- 
belwind. der sich n ;t Deutschlands Grünen 
verwandt sieht „da 3 in Südtirol immer alles 
unter dem Gesichtswinkel deutsch oder ita- 
lienisch betrachte; wird“. Die Südtiroler, 
meint er, hätten do -h schon so viel erreicht 
jetzt könnten sie doch auch einmal anders 
argumentieren -zun Beispiel unter sozialen 
Aspekten. Besonders schlimm empfindet er 
es, daß sich bei der letzten Volkszählung 
jeder offen und mit Namen zu e*ner der drei 
Volksgruppen zählen mußte. Und tatsäch- 
lich hat der Staatsrat in Rom. Italiens ober- 
stes Verwaltungsgericht Lange« Ansicht 
vor kurzem recht gegeben. Er befand: Künf- 
tig muß es Südtirolem möglich sein, sich 
außer einer der drei anerkannten Volks- 
Kuppen (Deutsche, Italiener. Ladiner) auch 
einer vierten Gruppe i „Andere“, „Ge- 
mischte“) zuzurechnen. 

„Eine große Gefahr für uns“, warnt Bruno 
Hosp. „Denn so wird der mühsam errungene 
Proporz wieder kaputtgemacht, die Autono- 
mie ausgehöhlt.” Der 46jährige Oberschütze, 
der als künftiger Landeshauptmann im Ge- 
spräch ist, weiß: „Noch sind wir lange nicht 
da, wo wir sein müßten: bei einem wirklich 
friedlichen, gleichberechtigten Nebeneinan- 
der. Wenn die Italiener nicht mit der ganzen 
Autonomie herausrücken, müssen wir ande- 
re Seiten aufriehen'." Und welche? „Wir 
müssen uns an Österreich als unsere Schutz- 
macht wenden und an andere internationale 
Institutionen.“ 

Das freilich ist dem ultrarechten Flügel 
seiner Partei zu wenig. Erst recht aber ist das 
dem „Wahlverband des Heimatbundes" zu 
wenig. „Wir brauchen das Selbstbestim- 
mungsrecht!“ sagt die 33jährige Lehrerin 
Eva Klotz, die für den Wahlverband im 
Landtag sitzt „Jedenfalls müssen wir das 
Selbstbestimmungsrecht zur Sprache brin- 
gen.“ Ihr Vater, Schmied und Schützenma- 
jor, war der bekannteste Bombenleger der 
sechziger Jahre - und so kam es, daß Eva 
Klotz schon als kleines Kind die italienische 
Staatsmacht von der grausamsten Seite zu 
spüren bekam. „Deshalb aber hasse ich die 
Italiener nicht“, bekennt sie, „sie sind nicht 
meine Feinde, aber sie sind Fremde in unse- 
rem Land.“ 

Nein, solche Attentate, wie sie ihr (inzwi- 
schen gestorbener) Vater damals verübt hat- 
te, befürworte sie heute nicht mehr, bekennt 
Eva Klotz. Damals sei es Notwehr gewesen, 
heute jedoch habe sich die internationale 
Lage geändert. 

„Ist nicht doch was dran am Selbst- 
bestimmungsrecht? " fragen wir Senator 
Brugger, den prominentesten Südtiroler Ab- 
geordneten im römischen Parlament. Er hat- 
te ja vor Jahren das Selbstbestimmungs- 
recht der Südtiroler für den Fall gefordert, 
daß Italien kommunistisch zu werden drohe. 
Auf dem Ritten, wo der Senator ein hüb- 
sches Haus mit prächtigstem Alpen-Panora- 
raa besitzt, erinnern wir ihn daran - jetzt, da 
die europäischen Wahlen vor wenigen Mo- 
naten erstmals die Kommunisten zur stärk- 
sten Partei Italiens gemacht haben. Aber er 
will nichts mehr sagen. Ist ihm Magnago 
schon prophylaktisch über den Mund gefah- 
ren? Auch höchste Hofer-Verehrung macht 
aus einem Normal tiroler roch lange keinen 
standhaften Hofer. 

„Aber warum eigentlich nicht das Selbst- 
bestmunungsrecht?“ beharren wir auch ge- 
genüber Magnago. Schließlich steht es je- 
dem Volk zu. Die Südtiroler könnten dann 
selbst bestimmen, ob sie bei Italien bleiben, 
ein eigener Freistaat werden oder wieder 
nach Österreich heimkehren möchten. „Wir 
haben nie auf das Selbstbestimmungsrecht 
verzichtet“, sagt der Landeshauptmann, 
„aber ich kann nicht widersprüchlich argu- 
mentieren.“ In Rom verhandele er ja für eine 
Minderheiten- Volksgruppe im italienischen 
Staatsverband, nicht für ein „anderes Volk“, 
dem das Selbstbestimmungsrecht zustünde. 
„Wir müßten dann logischerweise die Ge- 
spräche mit Rom beenden“, meint er. Au- 
ßerdem sei es „einfach unrealistisch, zu 
glauben, daß wir das Selbstbestimmungs- 
recht auch wirklich bekämen. Wenn wir den 
Leuten so viel Hoffnung machen, und die 
wird dann enttäuscht - ich möchte den Kat- 
zenjammer nicht erleben.“ 
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Gleichstrom erhöht 
die Lebensdauer 
von Glühbirnen 

J e nach ihrer Belastung haben Glühbir- 
neu durchschnittliche Brennweiten 
von 2000, in Ausnahmefallen von 2000 
Betriebsstunden. Sie könnten allerdings 
nach neueren Entwicklungsarbeiten 
60 000 bis 80 000 Betriebsstunden aushal- 
ten und damit sogar die als langlebig 
geltenden Leuchtröhren noch übertref- 
fen Das „DioLight“ Technologie-Labor 
im flTnprfteaniw?>ign BloOmfifild TTflk hat 
als Hauptgrund für die kurze Lebens- 
dauer von Glühbirnen ihre Versorgung 
mit Wechselstrom verantwortlich ge- 
macht Die öffentlichen Netze sind dem- 
zufolge so unregelmäßig in Spannungen 
und Netzfrequenz, daß die unter hohen 
Temperaturen glühenden Faden zu stark 
belastet werden. Sie brechen unter die- 
sen Schwankungen schon nach kurzer 
Betriebszeit Techniker haben daher eine 
elektronische Dioden-Schaltung entwik- 
kelt, die den Wechselstrom aus dem Netz 
in einen stabilen Gleichstrom umsetzt 
Ihre Schaltung mindert des weiteren die 
Ein- und Ausachaltstrorospitzen, die als 
weiterer Grund für die Lebensverkür- 
zung von Glühbirnen bekannt sind. trz. 

Polymere mit 
eingebautem 
Photo-Effekt 

E ine neue Klasse von Polymeren zeigt 
nach jüngsten Forschungsergebnis- 
sen einen bisher noch nicht beobachte- 
ten Effekt, der quasi zu einer sich «selbst 
entwickelnden“ fotografischen Folie 
führt Nach Forschungsarbeiten derSan- 
dia National Laboratories reagieren Poly- 
silan-Kopolymere mit ultraviolettem 
Licht besonders empfindlich. Ihre Licht- 
reaktion ist dabei von der Lichtmenge 
direkt abhängig. Langwelliges Ultravio- 
lett-Licht der Wellenlänge 250 Nanome- 
ter, das in einer speziellen Anordnung 
- auf Polysüan-Folien fällt, erzeugt in etwa 
einer Sekunde ein positives BflcL Es ent- 
steht, weil jedes Licht-Photon etwa sechs 
Silan-Moleküle quasi „verdampft". Das 
Auflösungsvermögen dieses trockenen 
Übertragungsprozesses liegt im Bereich 
weniger Mikrometer. Die Wissenschaft- 
ler hoffen, daß Polysilane den Herstei- 
lungs prozeß höchstintegrierter Schalt- 
kreise erheblich verbilligen. Japanische 
Verfahren benutzen beispielsweise sehr 
fein fokussierbare Ionenstrahlen, was 
aber zu erheblich höheren Kosten führt 
und zudem nur mittels nasser, nachfol- 
gender Ätzprozesse benutzt werden 
kann. Außerdem ist die Lichtempfind- 
lichkeit der Polysilane bis zu 60fech ho- 
her als bei den bisher gebräuchlichen 
lichtempfindlichen Folien. trz. 

Huminsäuren 
als Bindemittel 
für Dioxine 

W issenschaftler der Universität von 
Michigan haben einen interessan- 
ten Weg gefunden, Dioxine aus Indu- 
strieabwässem zu eliminieren. Die Ab- 
sorptionsfähigkeit natürlich vorkom- 
mender Tone und Mergel ist nach Unter- 
suchungen so hoch, daß mit den übli- 
chen Dioxm-Nachweisverfohren kein 
Dioxin mehr im Abwasser nachzuweisen 
ist Allerdings müssen diese Materialien 
einer speziellen Behandlung unterzogen 
werden. Bestimmte Alummiumverbin- 
dungen im alkalischen Milie u binden 
Huminsäuren; diese wiederum halten 
die Dioxine fest Diese Untersuchungser- 
gebnisse stehen im Einklang mit frühe- 
ren Beobachtungen, daß in den Boden 
gesickerte Dioxinabfälle unter Lichtein- 
wirkung langst nicht so schnell zerfallen 
wie „ungebundene“ Dioxine im Labor 
bei Bestrahlung mit ultraviolettem Licht 
Wissenschaftler vermuten, daß es zu ei- 
ner relativ „lichtsicheren“ Verbindung 
zwischen Dioxinen und Huminsäuren 
kommt Huminsäuren, Hydroxycarbon- 
sauren mit verzweigten, reaktionsfähi- 
gen Seitenketten, haben sich der chemi- 
schen Analytik bisher zumeist entzogen. 

A.N. 

Kommt die gezielte 
Strahlentherapie 
mit Antikörpern? 

W issenschaftler einer speziellen Ar- 
beitsgruppe des amerikanischen 
Programms für „Strahlen-Medizin u - Nu- 
clear Medicine Program - haben erste 
Erfolge mit besonders präparierten An- 
tikörpern erzielen können. Für ihre Ver- 
suche, die im staatlichen Labor in Argoa- 
ne, US-Bundesstaat Illinois, durchge- 
fuhrt wurden, beluden sie Krebszellen 
mit „dressierten" Antikörpern des radio- 
aktiven Isotops Wismuth 211 Dieses Iso- 
top gilt als ein schwacher Alpha-Strahler. 
Seine Halbwertzeit beträgt etwa eine 
Stunde, so daß es zu keiner kritischen 
Ansammlung dieses Strahlers im Körper 
kommen kann. Der große Vorteil einer 
Therapie mit derartigen Antikörpern 
liegt im gezielten Angriff auf einzelne 
Krebszeilen-Wucheiungen; ein Scharf- 
schuß, der nach den bisherigen Beobach- 
tungen keine anderen Körperzellen schä- 
digt Bei krebsinfizierten Mäusen war die 
Wirksamkeit dieses Präparats rund 
100 OGGmal großer als jedes andere bisher 
zur Verfügung stehende Medikament Es 
ließ sich ermitteln, daß schon zehn Wis- 
muth- Atome ausreichen, um eine Krebs- 
zelle abzutöten. . No. 
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Tarnkappe mit Rundwanderweg 


dL/kei Im Oktober 1964 trat er in der Nahe des oberbayrischen 
Ammersees in Funktion, um als riesige Kunststoffhülle die erste 
Antenne der Erdfunkstelle Raisting vor WHtemw gfirinflfiawi zu 
schützen. Neben den Verbindungen über Tiefreekabel und Kurzwel- 
le gewann der Satellitenfunk in den folgenden Jahren schnell an 
Bedeutung: Die erste Antenne in Raisting schlug eine luftige Äther- 


Brücke in die USA. Der Prototyp der ersten, hier installierten 
Antenne mit ihrem 25 Meter großen Parabolspiegel hat sich inzwi- 
schen weltweit durchgesetzt Bis Anfang 1981 stockte man Mer um 
vier weitere Anlagen aufi Raisting stellt heute eine der größten 
Erdftmkstellen der Welt dar und ermöglicht Telefon- und Fem&eh- 
verbindungen in rund 50 Länder. Weltweit sind zur Zeit rund 600' 
Erdftmkstellen in über 100 Ländern in Betrieb. Fon&saes 


Die Fernsehkamera im Glasauge 

Für Experten keine Utopie mehr Molekulare Computer eröffnen ungeahnte Anwendungen 

V ergleicht man die modernsten Com- die Erfahrung von über 3,5 Milliarden Jah- nommen werden. Dadurch ist eine JaNem- 
pHtergenerationen mit den Informa- reu Lebensentwicklung (so lange existiert Entscheidung möglich. Andere denkbare 
tionsspeichem der belebten Natur, vermutlich Leben auf der Erde). Die Möß- Moleküle der beiden Funktionsschichten 


V ergleicht man die modernsten Com- 
putergenerationen mit den Informa- 
tionsspeichern der belebten Natur, 
fallt sofort Ineffektivität und Anfängertum 
der künstlichen Rechner auf Ein Mensch 
von 75 kg Gewicht besteht zum Beispiel aus 
rund 60 Billionen Zellen. Jede dieser Zellen 
enthält in ihrem Zellkern einen Computer, 
der alle d enkb aren Konstruktionen der 
Technik in den Schatten stellt 
Es ist die Desoxyribonucleinsäure (DNS), 
ein Molekül von etwa 2 Meter T-änff * und 
einem Gewicht von 6 x 10- c G ramm. Die 
Informationskapamtat ist sagenhaft und be- 
trägt 10 10 bit Die DNS wird aus vier ver- 
schiedenen Bausteinen, den Nudeotideiy 
zusammengesetzt Sie bilden eine kompli- 
zierte, leiterformige und gedrehte Raum- 
Struktur, die Doppel-Helix. 

Die Reihenfolge der vier verschiedenen 
Bausteine bestimmt den Informationsge- 
halt und die gewaltige Moleküllänge ist für 
die hohe Infonnationskapazität verantwort- 
lich. Alle Informationen der Natur sind auf 
molekularer Ebene gespeichert Die ZeQe 
verfugt deshalb, trotz ihres Durchmessers 
von etwa 0,1 mm, über ein umfangreicheres 
Produktionsprogramm als ein Chemiegroß- 
untemehmen. 

Die Informationssysteme der Computer- 
technik versuchen zwar, immer kleinere Di- 
mensionen zu erreichen, können jedoch bald 
an die Grenzen ihrer Möglichkeiten stoßen. 
Mit neuen Denkmodelkn wurden Überle- 
gungen angestellt, die belebte Natur zu ko- 
pieren, um möglicherweise mit einer künst- 
lichen DNS zu arbeiten. 

Dabei tauchten allerdings unüberwind- 
liche Schwierigkeiten auf. Die Molekular- 
biologie der Zelle ist so kompliziert daß sie 
die Wissenschaft nur in Teilen begreifen 
kann. Aufbau und Struktur der DN5 sind 
heute bekannt Der Infonnationsabruf und 
die Informationsverarbeitung stecken dage- 
gen noch voller RätseL Eine künstliche DNS 
mit Infonnationscharakter kann zwar syn- 
thetisiert werden. Es ist jedoch außerhalb 
der Zelle nicht möglich, die Informationen 
abzurufen und sie für menschliche Sinnesor- 
gane faßbar zuzubereiten. In der DNS liegt 


die Erfahrung von über 3,5 Milliarden Jah- 
ren Lebensentwicklung (so lange existiert 
vermutlich Leben auf der Erde). Die Mög- 
lichkeiten der Technik werden sicherlich 
diesen perfektes Standard niemals errei- 
chen können. 

Jede Photographie ist zum Beispiel ein 
Informationsspeicher. Licht löst auf dem 
film chemische Reaktionen aus und wirkt 
dadurch als ein Ja-NeinSchalter. In Abhän- 
gigkeit zur Lichtintensität ist die Ja-Nein- 
Entscheidung verschieden stark wirksam, 
und die Photoinformation kann fixiert wer- 
den. Photographien haben jedoch als Infor- 
mationsspeicher einen entscheidenden 
Nachteil: Jeder Schalter kann nur ein einzi- 
ges Mal geschaltet werden, die Schaltungen 
sind also irreversibel. Bei einem Computer 
müssen dagegen die Schaltungen reversibel 
sein. 

Dennoch liefert der Vergleich mit der 
Photographie eine gute Vorstellung über die 
gedachte Funktion des molekularen Compu- 
ters. Dieser wird vermutlich aus verschiede- 
nen Schichtöi von unterschiedlichen orga- 
nischen Molekülen bestehen. Dabei ist jede 
Schicht so dick wie das Molekül, aus dem sie 
aufgebaut wird. In jeder Schicht ist jedes 
Molekül zu einer Ja-Nein-Entscheidung fä- 
hig. 

Trifft zum Beispiel ein winziger Laser- 
strahl gezielt auf ein Molekül, dann wird 
durch die Anregung ein Elektron freigesetzt, 
und das Molekül wird zu einem Elektronen- 
geber. Das benachbarte Molekül der zweiten 
Schicht ist so strukturiert, daß es das Elek- 
tron aufnehmen kann und als Elektronen- 
empfanger dient Jede Schicht wird außer- 
dem durch isolierende Brücken abgegrenzt 
die einen un ge planten Elektronenfluß ver- 
hindern. 

Die beiden Funktionsschichten können 
aus unterschiedlichen Substanzen aufge- 
baut sein. Polyacetylen mit Aminogruppen 
ist zum Beispiel eine langkettige, organische 
Verbindung, die Licht aufnehmen kann. 
Wird von diesem Molekül jedoch ein Elek- 
tron abgegeben, dann ändert sich das Ver- 
halten, und Licht kann nicht mehr aufge- 


nommen werden. Dadurch ist eine Ja-Nein- 
Entscheidung möglich. Andere denkbare 
Moleküle der beiden Funktwnsschichten 
tragen, komplizierte chemische Namen, die 
hier n ur als Abkürzung aufgefuhrt werden 
sollen: TTF wird als ein „ein Mntekfii dik- 
ker“ Film auf eine Unterlage aufgetragen 
und dient als Elektronengeber. 

Danach folgt ein anderes Molekül als iso- 
lierende Brücke, an das rieh ein weiterer 
„ein Molekül dicker“ Film aus TCNQ an- 
schließt TCNQ hat die Funktion eines Elek- 
tronenemp fangers. Die isolierende Brücke 
ist als Zwischenschicht notwendig; da beide 
Moleküle bei direktem Kontakt sofort ein 
Elektron austauschöl. Durch die isolierende 
Brücke kann das Elektron nur nach Anre- 
gung abgegeben werden. Dieser molekulare 
Schalter ist reversibel und inzwischen so 
ausgereift, daß er bereits patentiert worden 
ist 

Über die tatsächliche Speicherkapazität 
des molekularen Computers können noch 
keine Aussagen gemacht werden. Vor seiner 
möglichen Produktion müssen allerdings 
große technische Hürden genommen wer- 
den: Das gesamte System ist wegen seiner 
molekularen Dimension extrem hitzeemp- 
findlich. Außerdem muß jede Schicht in der 
höchsten denkbaren chemischen Reinheit 
hergestellt werden. Etwas vereinfacht wird 
die Problematik, felis es gelingen sollte, Pro- 
teine zu finden, die entweder als Elektronen- 
geber oder Elefctronenempfinger dienen 
könnten. Darm wäre es möglich, die gene- 
tische Infonnation dieser Proteine zu identi- 
fizieren und sie dann, mit Hilfe der Gentech- 
nologie, in höchster Reinheit zu produzie- 
ren. 

Bei der Beschäftigung mit der molekula- 
ren Elektronik kann man ins Schwärmen 
geraten: So wäre es denkbar, eine Fernseh- 
kamera so zu verkleinern, daß rie in ein 
Glasauge paßt Die Impulse der Miniaturka- 
mera könnten dann für den Sehnerv „über- 
setzt“ und direkt an das Gehirn angeschlos- 
sen werden. Blinde Menschen könnten auf 
diese Weise wieder sehen. 

MANFRED REITZ 


H aben Sie auch übermorgen abend 
dieses kl eine Männchen zu Gast 
das in gebückter Haltung Unmen- 
gen schwarzer Raupen aus se i nem Aller- 
wertesten in die umgebende Natur fahren 
läßt? O Gott, die schöne Tischdecke, ruft 
da jemand, nichts »Hnaid, was aus so ei- 
nem AbführpiDchfin alles entstehen kann« 
wenn man dem Guten nur ri chti g Feuer 
unterm Hintern macht 
Da sind da noch die kleinen zylindri- 
schen, flott mit Stanniol umwickelten 
ScheizkegeL „An der Spitze zu entzün- 
den“, weist die Gebrauchsanleitung auf. 
Auch wenn sie dA" Haustieren von Räm- 
ses öfter Tutench&mun weniger ähnlich 
sehen, Pharaoschlangen heißen sie trotz- 
Etwas zu salopp formuliert für den 
wissenschaftlich denkenden Zeitgenos- 
sen. Der redet den Hauptbestandteil dieses 
Zeugs, so wie es sich geziemt, doch gleich 
standesgemäß mit Quecksflherrhodanid 
an Tgntsf hntd ig ün g, QuecksilberHD- 

thiocyanat ist amtlicher, in der Chemiker- 
Formelsprache kurz und bündig 
HgCSCNV 

Der Witz beim Abhreonen besteht be- 
kanntlich darin, riaB Hinh der RatteOr 
schwänz am Quecksilber unter Hinterlas- 
sung einer äußerst voluminösen. Masse, ei- 
nes ‘Knnglm-npratpa aus StickStoffi Kohfeö- 
stoff und Schwefel, außerordentlich stark 
aufbläht Wird man konkret und will die 
holde Pracht antatschen, löst sich die 
ganze Sache in pulvriges Wohlgefallen aut 
Die Namen der luftigen .Endprodukte 

erinne rn pn TV rifling e: Metam, Meten Und 

Mellon rind’s. Meiam l in einschläg igen Al- 
leswisserbüchern vage als C*H^N,] dekla- 
riert, freut sich über sein starkes Brüder- 
eben Metern. Dieses kommt als CsHä auf 
die Welt und heißt enttarnt: 2üjtTriami- 
no-L3.L6.7^^b-heptaazaphenalen. Alles 
klar? 

Brü d er chen Moitnn s chließlich kann 
man nur sehr schwer beikommen; ein Un- 
definierter Kohlenwasserstoff; der direkt 
aus dem Quecksflherrhodanid entsteht Da 
bei der ganzen Budenzauberei der ägyp- 
tische S chlangennachfahr e giftig »» Dampfe 
aus Quecksüberverbindungen, Schwefel- 
kohlenstoff und Stickstoff spuckt, sollte 
man die Viecher möglichst im Freien lö- 
sten. Und wenn es dann schon in der guten 
Stube sein soll . . . Bitte gut lüften! 

Hat Ihnen die ganze Geschichte ob der 
gewaltigen Umsetzungen im Mikrokosmos 
die Spräche verschlagen, machen Sie rieh 
nichts draus. Wenn vor dem Badezimmer- 
fenster die LeuchlkugeLBatterien gen 
Himmel sausen, Dicke Bertas und Sire- 

npnhnmar dPm y pts still VOT rieh - hinlcr ft- 


noch auf sich warten.- _ - 

Kan Grund zum Traurigsein. Sdinee^- 
stöber in den eigenen vier Wänden? Jfo 
Problem. Raucherschnee steht ^ to 

winzigen Wundertütehenmjt ^enPa- 

stüichen als Inhalt Nach Süßstoff aus»-, 
band, lassen rie manche Hausto sauer; 

_ ■ Cima/uM »nilAfTt 


rti die da langsam, aber Steher tanzeütt 
henmivagabundiert. . M et ald e h y d 
(C^-^O^MolekülffürmchÄt mit - tfr 
Kettengliedern; entstanden durch Anein- 
anderreihung, sprich Polymerisation, vön.- 

Acetaldehydmolekülen. - .i 

Aus letzterem, einer tecMtewegßchäi, 
farblosen Flüssigkeit von stechen tobe-: 
täubendem Geruch - die sichbei h<to 
Temperaturen in die Gase und 

Kohlenmonoxid verflüchtigt - bfldet ach 
djjrob Molelriilringelreüien ein zyklisaieä 
Gruppchen. Dieses schmilzt - im^ emg* 
scfalos sencn Zustand — bei 246° filöstgiefo- 


Es sublimiert. Das PSUcben auf derglüberi; ■ 
den Zigarettenspitze geht mir mcWs r .dir\ 
nichts in den gasförmigen Zustand über; 
ohpg sich zwischendurch großartig zu ver- 
flüssigen. Mflctog-durchscheinende Pns- 
rr^on sich in d pr Raumhift bildend , kon> 
men als Raucherschnee zur Erde-niedär. ■■ 
Metaldehyd ohne echte.Beziehu ngea an nv 
Kreisverkehr bevorzugt eine Vierergmp-_ 
pierung; es bilden sieb Tetrumere mitan-: 
der *»" physikalisch-chemischen Daten.- - \ i 
Sollten klammheimlich. ungeliebte^ 
Weichtiere durch ihre Pracfatvüte -robben^ 
schlagen sie mit der soeben abgezogenen . 
Verne belungsaktion gleic h zwei Schnek— 
ken mit drei Klappen. Raucherschnee gibt / 
denen nämlich den letzten Best, Als Moflu-' 
ritirid (Sdmedsenvertilgungsimttd) kann j 
Metaldehyd nicht nur im Pflanzenbau so 1 
richtig zagen, was es kann, sondern dient . 

zur Bekämpfung der Parasiten, .die : . 
y TV Erreger der Bilharziose übertragen, 
Haben Sie rieh entschlossen, das Zeug . 
gleich kiloweise in die Luft zu jagen, weil' ! 
im dichten Schneegestöber ihrer Dtefe dier ' 
neue Weihnachtsbob erprobt werdö^safl, : 
sind rie auf dem besten Weg des Jajianös .; 
Fukuta, Her uns schon vor 20 Jahren glaub- ; 
würdig versicherte, daß Metaldehyd - bes- • 
ser noch als Sflbetfodid - zur Erzeugung; 
künstlichen Regens geeignet sei Ob es 
ihm auch gelungen ist, durch akrobatische : " 
Runstschnee-Ir^jfoktionen richtig schöne 
Schneeflocken locker vom Hhnmä ztehö^ : f 
len, wöß ma n nicht Wie wärt mit einöh f 
schönen JahresabschluJB-Experimöit?i^V " 
DIETER THIERBACH- - 
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ZEICHNUNG: KLAUS BÖHtE 


Mediziner fordern eine bessere Betreuung der Legasthemfco- 

’ . I . . l i J- . -trf? ’V' '■ ’/ 

- • .- ;v 


Auch Molekülen fällt die Trennung schwer 

Die Elektrophorese liefert in der Schwerelosigkeit des Alls neue hormonelle Wirkstoffe 

D ie im Erdorbit herrschende Schwere- vierfachen Reinheit erzeugt, wie sie von ei- 
losigkeit ist nach Ansicht des amen- ner vergleichbaren Anlage auf der Eide pro- 
kanischen Nutzlast-Experten Charles duziert werden könnte. 


D ie im Erdorbit herrschende Schwere- 
losigkeit ist nach Ansicht des ameri- 
kanischen Nutzlast-Experten Charles 
Walker bestens für die Produktion neuer 
medizinischer und pharmazeutischer Wirk- 
stoffe geeignet Der Wissenschaftler hatte 
während der Raumtransport-Mission 41-D 
im Juni 19S4 ein Elekfrophorese-Experi- 
ment betreut und größere Mengen eines bis- 
lang nicht genannten Hormons erzeugt 
Auf der Erde kann diese Substanz nach 
Auskunft Walkers nur unter größtem Ko- 
stenaufwand in winzigen Mengen in der er- 
forderlichen Reinheit gewonnen werden. 
Auf längere Sicht könne dieses Hormon im 
Weltraum preisgünstiger und in besserer 
Qualität hergestellt werden, als es bisher der 
Fall ist 

Die Elektrophorese ist ein chemisches 
Standardverfahren, bei dem sich organische 
Gruppen in einer Pufferlösung unter Anle- 
gen einer elektrischen Spannung in ihre ein- 
zelnen Bestandteile zerlegen lassen. In der 
Schwerelosigkeit des Weltraums lassen sich 
Experimente dieser Art sehr viel e i nfache r 
und effektiver ausführen, weil sich die frei- 
schwebenden Bestandteile der jeweiligen 
Substanz in der Pufferlösung besserseparie- 
ren lassen. Bei dem Experiment wurde die 
etwa. 7QGfache Menge einer Substanz mit der 


vierfachen Reinheit erzeugt wie sie von ei- 
ner vergleichbaren Anlage auf der Eide pro- 
duziert werden könnte. 

McDonnell Douglas betreibt seit 1977 das 
Projekt „ Elektrophores is Operations in 
Space“ (EDS) mit verschiedenen Apparatu- 
ren, die stets verbessert wurden und schließ- 
lich auch im Shuttle getestet weiden konn- 
ten. Ein solches Experiment besteht aus drei 
Komponenten, dem zentralen Flüssigkeits- 
Modul, einer Kühlvorrichtung und der Com- 
putersteuerung. 

Die erstmals im Shuttle geflogene Einheit 
enthielt 86 Liter Pufferlösung, die während 
des fast hundertstundigen Betriebs auf einer 
Temperatur von etwa 5 Grad. Celsius gehal- 
ten weiden mußte. Die ganze Anlage wog 
380 kg und nahm ein Volumen von etwa 1 m J 
im Mitteldeck des Shuttle-Orbiter ein. 

Charles Walker ist von den Erfolgsaus- 
sichten seiner Elektrophorese-Experimente 
fest überzeugt Bei planmäßiger Forschung 
ist nach Ansicht Walkers auch zu erwarten, 
daß jährlich ein halbes Dutzend neuer che- 
mischer Grundstoffe entwickelt wird. Die in 
den 90er Jahren zu erwartende Raumstation 
der Amerikaner würde die Infrastruktur für 
den Einsatz kommerziell lohnender Fabrika- 
tionsstätten bilden. 

WOLFGANG ENGELHARDT 



Astronom Chartas Walkar beim Elektra- 
phoreso- Experiment 

FOTO: MCDONNELL OQUG LAS 


F ünf bis rieben Prozent unserer Bevöl- 
kerung leiden unter der Lese-Recht- 
schreibschwäche mit ihren vielfältigen 
Sekuxvdärfblgen. Offiziell gibt es die „Leg- 
asthenie“ gar nicht mehr, denn die Kultns- 
mimsterkonferenz faßte im April 1978 den 
Beschluß, den Begriff fallen zu lassen und 
nur noch Schüler mit „besonderen Schwie- 
rigkeiten im Lesen und Rechtschreiben 0 zu 
körnen Auf unerwartet großes Interesse 
stieß auf der MEDIGA 84 in D üsseldo rf das 
Seminar „Legasthenie - ein interdisziplinä- 
res Problem 0 unter Lötung des H uman. 
genetikers Profi Gerhard Jörgensen von der 
Göttinger Universität 
Wie konnte es zur heutigen Situation, ei- 
ner regelrechten Anti-Legasthenie-Kam- 
pagne, kommen, die die Eham betroffener 
Kinder deprimieren und einen verzweifelten 
Kampf kämpfen läßt? Jorgensen nannte ei- 
ne Reihe von Gründen, so 
• den allgemeinen Verfall unserer Schrift- 
kultur und die offiziell per ministerieller Er- 
lasse geduldete Vernachlässigung der 
Rechtschreibung („Eine Industrienation 
verfemt ihre Sprache"), 

• die allzu großzügige Auslegung des Be- 
griffes „Legasthenie“. Die Anzahl der 
ScbemiegaRtheniker überwiegt weit die der 
echten Legastheniker, 

I i daß fehlender Fleiß oder unzureichen de 
Begabung kein AHbi für mangdhafte Recht- 
schreibkenntnisse sein dürfe, Fseudofeg- 
asthenie keine Entschuldigung für Faulheit 
Eine besonders wichtige Ursache für den 
uneinheitlichen Kenntnisstand ist aber die 
mangelhafte i nt erdi sz i plinäre Zusammenar- 
beit Die Legasthenie stellt unter den Teillei- 
stungsstärungen eise besonders Schi cksals- 
schwere Beeinträchtigung dar, wie Ender- 
psychiater^ van Husen hernrasteOte. Die Aus- 
wirkungen einer nicht oder nur unzurei- 
chend erkannten oder behandelten Leg- 
asthenie zeigen sich bei einer Vielzahl von 
neurotischen und psychosomatischen Stö» 
rungen. Diese führen in aller Hegel zunächst 
zum Hausarzt 

So ist denn auch, wie Lisa Dummer, Vor- 
sitzende des Bundesverbandes Legasthenie, 
Pädagogin und Psychologin zugleich, die 


Legasthenie nicht nur ein. Probteni der’ 
Schule, vie lmeh r wird, wer mit l^akthriii' ; 
sehen Kindern als flherapeüt arbeitet,;-; 
schnell auf motivations-psycbologischej' 
aber auch pädiatrische und entwjpjrimigs- 7 ;. 
neurotische Störungen aufmerksam^ Le£. " : ‘ 
stonssvermögen, Sefostwertgefühi und dte 
Umwelt eines Legasthemkeis h2dea ; efc 
Wukungsgefüge, zog Rita Schwark über fe 
rahxungen aus der Eltemberatimg ein Berit- 
mee, wobei der Umwelt eptschriderafe : 
aeutung zukommt. Umwelt, das sind iner- 
ster Linie EHem und FamÜie, Lehrer, 'äfcte : ' 
schuler, Freunde. ■ • '■--vv." 

uHS S!f < ^S dender Faktor ist eine ÖSEs* 
hdist frute Diagnose, am besten schonäri ! > 
Vörsdmialter, spätestens in den baden et-^'- 
sten Schuljahren. Ehern, Arzt, KmdesäzfcW ■' 
nenn, Lehrer sollten bei Veriialteniaufß^tr ' 



denken. 

vw ?ezrichnet Ülfe 


S ^ faiaderlj«-/ : 

ist, dis exakte Diagnose zu swim n^ w:-; 
helfen, wozu, der Leeastheo iaj i rMn-Ai'Krano ■ 
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Nicht 
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asthenie zeigen sich bei einer Vielzahl von P iant werden. ^ 

neurotischen und psychosomatischen Stö- Ftoanzielle 
rungen. Diese führen in aller H^el zunächst könn^üba 
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^ tto Schilf Rückblick auf seine Schulzeit mit Flick 

; ep.ütc,w 

4 ' m ” ~ r war mein Meister, mein IdoL“ Mit 

diesem freimütigen Bekenntnis be- 
f ginnt Otto Schilys biographisches 
ssoi, Werk, dg^enVero ffent lichungiirgprün g^iffh 


T?" 

2tS d J?* *»U*Ä i— /gil 


1 en: ”-and^T im j, 

f neh pQ^Vh 

desiiig-. 


n. 


für Herbst 1905 vorgesehen war, also erst 
nach dem „R-Day“ (zu deutsch; Rotations- 
tagl des Sprechers der Grünen. Die wach- 
sende Ungewißheit über d iesen Termin so- 
wie die Aktualität der Thematik haben den 
Verlag veranlaßt, das Buch vorzeitig heraus- 
zubringen. 

- - *e sir* iT-oa „ scbikiert der Verfasser, als 

a die GasTfr 1 ** k, Zwölfjähriger m die „Freie Schulgemeinde 
2 verCüchrin» tWiJ Küttersdorf* eingetreten, seine Ankunft im 
™ ~ - In t e rna l Ein etwa fünf Jahre älterer Junge 

■trat auf ihn zu und begrüßte ihn mit den 
Worten; „Ich spendier was!" - „Diese Freige- 
bigkeit*, belichtet Schily, „war die hervor- 
stechendste Charakter pjg prig^hBft 


«ae-Wfc 
von 
die 


^eireiW’än 
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«Vorzug: ävff!* 
^^TetranS^ 
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~ n - PiachtviUa mite 

:; c er »eben abg^J 
fIÜS “ Speich möS 
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:^ ?JngsmN ^ 
-■* nur im 
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*« es äaaa. : 

der Parasfc^ 
? "^■araose übotoga 
;c " -^schlossen, da z» 
- Luft za isern 


” «ster. Weg des Japaa 
5 scto- vorÜO Jahren gfr 
-£3 MeÄJdehjfd-iE;2l 
U5e"3dd - zur Eiwipq 
?5*=*' geeignet sei Ohe 
ger. is. dit^h akroteäi 
r.rfakisnen richtig sehe 
lv j:e: vom Himmel ah 
r_:.r. Wie vräfs mitene 
^iiic.-J^-Experiment’ 
DirrnTHERBAfl 



Schüy: 

Lfthr- und Wandw}ahro mit Multtor Flick 

Vertag Schneppenfeger & Grischkat, 
Kirchhundem. 999 S.. Jofefnen 99 Mark. 

Freundes Friedrich Karl Rick. Sie veredelte 
die Atmosphäre des Schulbetriebs in einzig- 
artiger Weise.“ 

Jede Party - in Küttersdorf wurde oft und 
heftig gefeiert- wurde durch Fmanzspritzen 
des jungen Flick subventioniert. Als Gegen- 
leistung für diese Party-Spenden erwartete 
Friedrich Karl, an der Programmgestaltung 
maßgeblich mttzuarbeiten. „Wie und was ge- 
spielt wurde, bestimmte er.* 1 

Besonders beliebt war das von ihm erfun- 
dene „Kürzel-Spiel". Man verfaßte Stegreif- 
Gedichte, bei denen bestimmte Buchstaben- 
Verbindungen am Zeilenschluß vermieden 
und durch Kürzel ersetzt wurden. Großen 
Beifall erntete Flick, als er dabei einmal die 
beiden „Ta-Bu-chstaben“ E und N aus ei- 
nem Hut zog und über das ihm vorgegebene 
Thema „Freunde und Helfer in der Not" ein 
Gedicht improvisierte, das- Schüy erinnert 
sich genau - so endete: 

„Drum suche stete nach neuen wg. 

Wer sparen will, der muß sich rg. 

Beziehungen, die muß man pflg. 

Auch alte Besen müssen fg.“ 

Schilys grenzenlose Verehrung für den 
Freund winde nur durch ihre gegensätzli- 
chen politischen Ansichten getrübt „Slicks 
unerschütterlicher Glaube an den Endsieg 
des Sozialismus irritierte mich, wahrend er 
in die Höhe ging, wenn ich von den Vorzü- 
gen der freien Marktwirtschaft schwärmte.“ 

Flicks Altruismus äußerte sich auch in 
seinem Mitgefühl mit Kameraden, die in die 
Maschen des Klittersdorfer Hausordnungs- 
netzes geraten warexu In solchen Fällen er- 


schien er beim Direktor und bat, Tränen in 
den Augen, um Amnestie für die Missetäter. 
Hier glaubt Schily, die ersten Ansätze der 
Konzeption eines Projekts zu erkennen, das 
auf Flicks Initiative ins Leben gerufen wur- 
de und zu dessen Aufrechterhaltung er viel 
beigesteuert hat: Amnesty National 

Eine weitere Lieblingsidee, von der Flick 
schon in der Schulzeit träumte, war seine 
später gegründete Künstlersiedlung, die 
(steuraabaigsföhige) J'riedrich-Karl-Kolo- 
nie“ (FKK). Zu den Persönlichkeiten, die 
von dieser segensreichen Einrichtung wie- 
derholt Gebrauch machten, zählt der von 
Flick besonders verehrte Joseph Beuys, des- 
sen Hauptwerk „Fett accompli“ - zu dem er 
spater auf Flicks Anregung Filz hinzufügte - 
von seinem Gönner für rund drei Millionen 
erworben und der Kunstmetropole Kassel 
zur Ausschmückung der Schalterhalle des 
Hauptbahnbofs übergeben wurde. 

Flicks Liebe zur Kunst kommt oft zur 
Sprache. Einmal war er nicht davon abzu- 
bringen, einer berühmten Sängerin das Ori- 
gmaünanuskript von Wagners „Meistersin- 
gern“ zum fünfzigsten Geburtstag schenken 
zu wollen. (Der Rezensent gestattet sich, in 
aller Bescheidenheit auf seine eigene Rolle 
in dieser Sache hinzuweisen: Es gelang ihm 
nämlich, die Verbindung zwischen Flick 
und dem nur Insidern bekannten Antiquar 
Konxad Kujau herzustellen, der versprach, 
die handgeschriebene Partitur zu beschaf- 
fen, was ihm termingerecht gelungen ist) 

Später gingen die Wege der beiden Freun- 
de in entgegengesetzte Richtungen; Schily 
nennt es einen ausgesprochenen „Rollen- 
tausch“. Flick wurde Eibe und Chef des 
Konzerns, der seinen Namen trägt während 
Schily in die Politik ging und darüber nach- 
sann, wie er am besten dazu beitragen kön- 
ne, die Ideale seines Jugendfreundes der 
Nachwelt zu überliefern Wenn er heute, als 
führende Gestalt der Grünen, in weltverbes- 
sernder Weise denkt und wirkt so geht diese 
Haltung, wie er im Nachwort betont auf den 
unauslöschlichen Einfluß zurück, den der 
junge Flick auf ihn ausgeübt hat „Was Schi- 
ly heute sagt hat Flick einst gedacht“, lautet 
der Schlußsatz des Buches. 

Trotz stilistischer Vorbehalte - durch sei- 
ne zurückhaltende, oft geradezu schüchtern 
anmutende Ausdrucksweise beraubt der 
Autor sich mancher Wirkung - setzt das 
Buch unüberhörbare zeitgeschichtliche Ak- 
zente. Ohne Zweifel wirft es neues lacht - 
und neue Schatten - auf alles, was in Bonn 
gewendet gespendet und darüber in Funk 
und Fernsehen gesendet worden ist 

GERD MANNEHEID 
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ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE 


Wer rettet uns vor dem Gift im Kefir? 

Gesponsort von der Biberacher Poison-AG: J. Ditfurths Pamphlet gegen die Naßchemie 


E in bemalter Pappkarton mit bunten 
Kalenderblättern ist weiß Gott wert- 
voller als dieses dunkelgraue Drucker- 
zeugnis auf marmoriertem Umweltpapier. 
Ersterer hat nämlich einen unübertroffenen 
Vorteil: Er brennt schneller. Um es gleich 
vorweg zu sagen: Wer Grzimeks grüner 
Steinlaus ans Leder will, indem er ihren 
ausgeprägten Giftzahn verdammt ist für 
mich nicht mehr diskussionsfihig. 

Auf tönerne Füße hat die junge Möchte- 
gem-Au torin, Tochter eines bekannten Wis- 
senschaftsjournalisten, ihre Überkbens-fi- 
rade gegen den Moloch Chemie und „für ein 
schöneres Leben“ gestellt Nach Vorstellung 
ihrer 17 diesen („Ob Wasserstoff ob Wasser- 
hahn, das Wasser geht uns alte an“) leitet sie 
ohne Umschweife zu andalusischen Giftmi- 
schern und ihren kunstvollen Machenschaf- 
ten über. 

Was sich bereits im überflüssigen Vorwort 
(„Warum brennt Ritas Zahnschmelz ?“) als 
Chronologie partnerschaftlicher Verfehlun- 
gen abzeichnete, wird vollends zum Schlag 
ins rosige Gesicht eines jeden münsterlän- 
dischen MUchbauem: Wird da doch schlank- 
weg der Graubündener Sennspruch „Wer 
Kefir ißt ist selber schuld“ in deutsche 
Lande eingemeindet In Zusammenarbeit 
mit dem Giftzwerg Hugo Preller zieht die 


Autorin dann schreckliche Bilanz. Sahneke- 
fire mit italienischen Schattenmorelten er- 
halten sofort Berufsverbot 

Preller fand, daß diese Nahrun gsmittel 
mit ihren winzigen Mengen an „rezidonsau- 
rem Biperiat für die aggressive Hypofinna- 
tion der beiden Tamerlaken“ zuständig sind. 
Doch das hatte bereits vor Jahresfrist der 

Jutta Ditfunh: 

Überall GH«! 

Robinson Vertag, Unterschleißheim. 

666 S., 6 Mark. 

Siegener Alt-Biorhythmiker Heinrich Flume 
mit seiner KF(Killy-Filly)-Methode naßche- 
misch widerlegt Das ist Allgemeinwissen, 
mein Fräulein! 

Auch wenn die Schreiberin aus ihrer kom- 
promißlosen Gesundheitshaltung keinen 
Hehl macht und hier und da wirklich hart 
mit sich ins jüngste Gericht geht („25 Jahre 
habe ich Weizenkleie nach Pro! Bödefeld 
geschluckt, jetzt ist mir schlecht“): Ihr Lieb- 
lingsreformbaus mit der Öko-Nische gleich 
zum bleifreien Kleinod nehmt dem schwer- 
metallverseuchten Dandy-Einkaufsparadies 
hochzustilisieren, geht doch hart an schlei- 
chender Werbung vorbei Hat sich der hilf- 


lose Leser nun bis zur vierten Etappe durch- 
gewühlt, trifft ihn dort vollends der Schlag. 
Von leckerer Stauden selleiie über den ge- 
meinen Nieswurz den erbärmlichen Huflat- 
tich bis hin zur vertrockneten Gewürznelke 
aus den Tiefen Hamudistans wird altes unter 
das Giftmikroskop gezerrt, was in deutschen 
Küchen verkonsumierte wird. Richtig ist 
zwar, daß 28 prozentige essigsaure Tonerde 
mit australischem Pinkamol (nach Schülke 
und Striegkr, Z. £ all gern. D. fall, 17, 1984) 
für vorübergehende Reizblasen verantwort 
lieh ist. Gestorben ist indes daran noch nie- 
mand. 

Auf den letzten Seiten will man uns einre- 
den, wie man auf billige Art und Weise sein 
Giftomat-Prüfröhrchen (Poison-AG, Bfber- 
ach) unter preisbrechender Umg ehung des 
Einzelhandels „schwarz“ auffüllen kann. 
Damit Sie sich nicht diesen Schmachtfetzen 
zulegen müssen, hier das Rezept gratis: Die 
grobkörnige Füllung der Absorptions-Patro- 
ne besteht aus Reichenhaller Kochsalz (Sali- 
ne vier) mit 30 Prozent Haferstroh (feinst 
gehackselt). Wenn Sie dann noch fünf Trop- 
fen Olio Andante dazutun, wissen Sie genau, 
wann mal wieder ein säum 1 Regenschauer 
niedergeht Das Salz wird dann nämlich naß. 

HEI .MAR GRAF VON D ATFORT 


Großer Kamerad Luis . . 

„Schicksal am Berg“: Autobiographisches von Grass 


N un» armes Herz, vergiß der 
Qual / Nun muß sieb alles, altes wen- 
den. . . “ Diese Dichterworte kamen 
mir ins Gedächtnis, als ich - eben von mei- 
nem 48. Nepal- Ausflug zurückgekehrt - das 
neue Buch meines Kollegen Günter Grass 
aus der Hand legte, nachdem ich das letzte 
Kapitel gelesen hatte. Die Kapitel davor wa- 
ren für mich nicht so interessant wie man 
schon an deren Überschriften erkennt „Po- 
litschulung in Nicaragua“, „Mutlanger Mut- 
raaßungen“, „Bekehrüng im Pentagon“ und 
r „fLafifa: „Anleitungen für Diplomaten, wie man im 
j ’f Ausland Kulturpolitik macht“. Es soll in die- 

vs ^ sen Kapiteln, wie mir der Grass-Spezialist 

„ - e-Si Pnwf® * Unseld erklärt hat um die Darstellung einer 
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nung auf nationale Werte und solche Sa- 
chen. . . 

Wenn das stimmt fügt sich das Schluß- 
kapitel nahtlos an; für alle gilt dann das 
gemeinsame Motto; Aufstieg aus der Niede- 
rung. Schön ist von Grass dargestellt wie er 
seine Liebe zum Berg entdeckte, das muß 
ausführlich zitiert weiden: „Es war am Fuß 
des Ölfelsens von Telgte, der fünfzehn Meter 
hoch in die Wolken ragt über denen ich zu 
thmiwn pflegte, um gleich Jupiter meine 
Blitze auf jeden zu schleudern, der sich an- 
maßte, an meiner Autorität zu zweifeln, als 
am Boden zur Feier meiner Anwesenheit aus 
Anlaß der Gruppe-47-Gedächtnisyersamm- 

lung, die ich einberufen hatte, ein Feuer- 
werk gezündet wurde. 

Ich war damals noch ganz in meinem An- 
ti-Raketen -Wahn befangen, und es wollte 
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“ir zunächst gar nicht behagen, daß hier, in 
' der westfälischen Provinz, mit meinen welt- 

• r " weit geachteten Komplexen Schindluder ge- 

-• :rS - trieben wurde. Trotzdem mußte ich die 

■jf’ Grundidee meiner Ehrung als angemesse n 
- S empfinden. Also machte ich gute Miene zum 

::s zweifelhaften Spiel und beobachtetei wie die 

. . ■* v’U— sprühenden Wwbgr und Knaller^ allerlei lu- 

stige Muster in den Himmel schrieben. 

Es muß wohl daran liegen, daß ich in 
erster 7Jn»e Literat und nicht gelernter Poli- 
tiker bin, daß mir in diesem A u g e nblick der 
uralte Symbolwert dar Rakete aufging- Es ist 
ja der Menschheitstraum von der Überwin- 
dung der Schwerkraft, vom schwebenden 
Emporsteigen, der darin einen siiin- 
J ]' Südlichen Ausdruck findet . 

Ich wußte und ich gelobte nur: Ab jetzt 

geht’s aufwärts! Woran vielleicht, wie ich rm 

naoMiimain feststellte, mein Kollege Goethe 
ein wenig mitwirkte, da 1 ja in s e i nem ate 
Ganzem mißlungenen Gedicht »Ganymed 
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einige Worte gefunden hat, die als weniger 
geschliffene Vorausahnung meines Ausrufe 
zitiert seien: , Hinauf; hinauf strebt's/Die 
Wolken schweben abwärts...*“ - Soweit 
Grass. 

Leider war es mir nicht möglich, das Zitat 
zu überprüfen, weü mir meine 36bändige 
Goethe-Gesamtausgabe, die ich bei all mei- 
nen Bergbesteigungen im Rucksack trage, 
während meiner letzten Expedition in 
Kathmandu abhanden kam: Ein ungetreuer 
Sherpa hatte sie mir, als ich an der Bar eine 
Gipfelstürmer-Party gab, aus dem Hotelzim- 
mer geklaut Aber das ist nur ein nebensäch- 
licher Punkt 

Wichtiger ist, wie der Autor nun fortfährt 
die praktischen Konsequenzen aus seiner 
Kopf geburt von Telgte zu ziehen. Seine feine 
Ironie blitzt häufig auf, wenn er schildert 
wie er Flachfisch und Flachland hinter sich 
läßt und sich aufmacht seine Bestimmung, 
den Berg, zu suchen. Das ist von biblischer 
prophetischer Kraft. Und auf dem Berg er- 
füllt sich auch sein Schicksal, dramatisch. 
Hier - gerafft- die Abfolge der Ereignisse: 

Grass schickt ein Telegramm an Luis 
Trenker, den Nestor alter Bergsteiger und 
besten Alpenschriftsteller aller Zeiten. Die 
beiden verabreden ein Treffen auf halber 
Höhe der Eigemoidwand, wo das von Tren- 
ker bereitete Biwakfeuerchen schon heime- 
lig brennt als Günter eintrifft, den Eispickel 
ablegt und die neuen Nagelstiefel auszieht 
die ihn noch drücken. Er entschuldigt sich 
für seine Verspätung, weil es ihm beim Klet- 
tern noch an der Übung fehle; das gesteht er 
ohne Hehlern, und das ist wieder der sympa- 
thische Zug an ihm, daß er nämlich sich 
auch zu seinen Mängeln bekennt wenn er 
welche hat 

Die Eigemordwandszene wird gleich dem 
Rütli-Schwur in die Geschichte eingehe n . 
„Mein Freund Luis, mein großer Kamer ad“, 
sagt Grass, selbst in dieser von Urgewalten 
umwitterten Naturszene mit Alain Fountier 
y>inp literarische Bildung nicht vergessend: 
wtmn Freund Luis, wir sind hier am Berg 
berufen, die irregeleiteten deutschen 
Schriftsteller auf den richtigen Pfad zurück- 
zuführen und sie gemeinsam zu leiten, nach 
oben." 

Sie schließen einen Pakt Grass führt als 
Vertreter des Verbandes der Schriftsteller 
(VS) seine Scb 3flAtn in die von Trenker ver- 
tretene Herde des „Freien Deutschen Auto- 
renbundes“ (FDA) ein. Es spricht für die 
Bescheidenheit des gebürtigen Danagers, 
Haft er seinem Freund Luis die Präsident- 
schaft der neuen gemeinsamen Union uber- 
trägt und sich selbst als dessen Generalse- 
kretär zur Verfügung stellt 

Das Buch endet mit der freudigen Ein- 
sicht von Günter Grass: „Der Berg bat ge- 
55* REINHOLDMESSNER 


Mehr Bier 
als Goethe 


M an mag es noch hinnehmen, daß 
Franz Josef Strauß in seinen als 
Buch veröffentlichten neuen 
Rahmenrichtlinien zur Schulpolitik erz- 
reaktionär die These in den Raum stellt: 
„Erstes Erziehungsziel ist, daß die Kin- 
der lesen und schreiben lernen.“ Doch 
dieser Büdungsprotz propagiert auch 
Fremdsprachen wie das imperialistische 
Idiom der Amerikaner mit Beispielen 
wie „black is beautifiü“ und tritt sogar 
für pi np Sprache namens Tätern ein mit 
dem Beispiel „niger pulcher est“. 

Auch der Einfall, im Geschichtsunter- 
richt Geschichte und im Deutschunter- 
richt die deutschen Schriftsteller zu leh- 
ren, beweist eine zutiefst menschen ver- 
achtende Haltung. Die Geschichte ist ein 
Knüppel der Reaktion, mit dem sie zu 
beweisen sucht, daß es anders kommen 
kann, als der liberale Fortschritt be- 
stimmt 

Man findet in dem Buch Hinweise auf 
eine mittelalterliche Stadtkultur. Aber 
man findet nichts über die moderne 
Stadtteilkultur. Hat Strauß noch immer 


Ranz Josef Strauß: 

Schulreform für die Wende oder Um 
hat der Rohrstock auch nicht gescha- 
det 

Auf-gehts-Buam-Vertag, München. 
498 S. r 98 Mark (Subskriptionspreis für 
SPD-Mitgl1eder,48 Mark). 


nicht begriffen, daß nicht die Stadt das 
Wesentliche ist sondern der Stadtteil? 
Außerdem wird nicht ein einziger Bier- 
deckeltext in diesem Buch analysiert. 
Welchen pädagogischen Wext können 
solche Rahmenrichtlinien haben? Der 
Verfasser sollte mal eine Umfrage veran- 
stalten. Wie viele Leute auf der Straße 
wissen etwas von seinem Goethe? Wie 
viele dagegen trinken Bier? Wir brau- 
chen keine Rückkehr zu einer faschistoi- 
den Elite-Kultur. 

Das gilt auch für den Musik-Unter- 
richt Da tauchen Namen auf, die kaum 
einer kennt Bach geht ja noch, den ha- 
ben einige Groppen sehr progressiv ver- 
arbeitet Aber was soll die Jugend mit 
Typen wie Beethoven oder Mozart oder 
Richard Strauß? Udo Lindenberg er- 
wähnt er nicht 

Man hat mich, nachdem ich einmal 
öffentlich gesagt habe, daß Literatur 
nicht mein Gebiet ist, mehrfach gefragt 
ob man mir nicht trotzdem zu Neujahr 
ein Buch schenken soll - auch wenn ich 
vielleicht schon eins habe. Meinetwegen, 
aber nicht dieses. HELGA SUCHARD 


Lockrufe aus Oregon 

Sensation zum Jahresende: Briefwechsel Bahro/Brandt 


E s ist eine erstaunliche Leistung des 
Bonner Neuen Dietz Verlags, so bald 
nach dem Grünen Parteitag in Ham- 
burg ein Buch auf den Markt zu bringen, das 
bereits Rudolf Bahros leidenschaftlichen 
Auftritt im Kongreßzentrum am Dammtor- 
bahnhof dokumentiert Ja, Bahro selbst 
kommentiert in dem reich illustrierten Band 
(allein die grüne Oma mit dem Roller er- 
scheint 27 mal im Bild) seine Attacke auf das 
politische System der Bundesrepublik. Das 
angegriffene Systran, legt der radikale Den- 
ker dar, sei an sich völlig uninteressant; 
wichtig sei allein die Kritik; „Ich habe ja 
durch meine eigene Biographie bewiesen, 
daß ich jedes System verurteile, in 
dem ich mich befinde. Auf den intellektuel- 
len Rausch der Ausstiegsvorstellung aus al- 
len Zwängen, der Aufhebung überholter so- 
zialer Strukturen, egal, wie die beschaffen 
sind, kann und will ich nicht verzichten.“ 
Hier deuten sich private Lebenserfahrun- 
gen an, die nun Einfluß aufe Politische ge- 
nommen haben. Und in der Tat kommt die 
Sensation im zweiten Teü des Buches, der 
lange vor Hamburg schon dxuckgelegt war 
und der einen geheimen Vorgang von uner- 
hörter Tragweite enthüllt wie Bahro näm- 
lich wählend seiner Bhagwan-Zeit den 
SFD-Chef Willy Brandt nach Oregon hohe. 
Das verdient nähere Betrachtung. 

Wenn sich Außenseiter wie Rudolf Bahro 
dem Zentrum des Establishments nahem, 
gleichviel, ob sie adorieren zu wollen schei- 
nen oder die Revolution im Busen tragen: 
das Approchement ist allemal höchster Auf- 
merksamkeit wert „Der längste Marsch“, so 
Mao, „beginnt immer mit einem Schritt“ 
Und in dien scheinbar kleinen Dingen, so 
wissen die Weisen, offenbaren sich die Wege 
des Wandels. 

Fruchtbar genug, diese Neugier, das hat 
sich tausendfach erwiesen; und diesmal wie- 
der „Wie Rudolf den Willy holen ging“ of- 
fenbart sich - obwohl im zweiten, ent- 
scheidenden Teü als Briefwechsel getarnt - 
als ein genuines Exemplar des deutschen 
Entwicklungsromans. Vergleichbar viel- 
leicht dem „Simplizius Simplizissimus“ 
oder dem „Grünen Heinrich“. Wenngleich 
es, natürlich, fehlgeschlossen wäre, jenes. 
Maß an Naivität vorauszusetzen, das die 
Protagonisten der beiden Klassiker am Be- 
ginn ihres turbulenten Lebensweges ausge- 
zeichnet hat 

Dieser Willy ist kein Greenhorn, er kann 
weder als blauäugig gelten, noch trägt er 
soviel Chlorophyll im Blut wie sein missio- 
nierender Bewunderer Bahro. Dieser Willy, 
der hier in Rede steht, ist kein Kocher de 
bronze, er erscheint, obwohl deutlich stand- 
büdhaft patiniert, eher wie ein Brandit)- 
Teig-Gebäck: eine umhüllte Bulette, mit viel 
Grünzeug, etwas Hack und vor allem: Bröt- 
chen. 


„Ach!“, heißt es an einer hüben Stelle des 
Briefwechsels, „lieber Herr Bahro, natuilidi 
beneide ich Sie innig um Ihre genuine Erfah- 
rung mit dem real existierenden Sozialis- 
mus, weü ich immer noch denke, wenn eine 
potentere Gestalt, als Otto Grote wohl und 
der Herr Nuschke dies waren, dem Spitzbart 
Ulbricht hätte Paroli bieten können - ich 
will hier gar nicht von meiner Popularität 
.drüben' reden wer weiß, welchen Weg die 
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fl zwischen Rudofi 


Horst Bimke (Hrsc 
Wie Rudolf den ' 

Der Briefwechsel zwischen Rudoff Bahra 
und Willy Brandt vor dessen Übersled- 
lung nach Oregon. Neuer Dietz Verlag, 
Bonn. 412 S., 42 Mark. 


deutsche Chose genommen hätte.“ Und er 
fährt fort (wenn Ehmke richtig zitiert): 
„Kaum auszudenken, was hatte geschehen 
können, wenn uns die Legion Condor in 
Spanien nicht niedergemaht hätte und Sta- 
lin später nicht soviel Mist gebaut ..." 

Schnee von gestern. Dieses Gefühl der 
imerlösten Heimatlosigkeit jedenfalls 
scheint bewirkt zu haben, daß Willy Brandt, 
ein anderer Ritter Parzifal, süchtig wurde 
nach einer neuen Heilsbotschaft: der Bot- 
schaft Bhagwans. „Brigitte" (Seebacher, 
d. Red.), heißt es in einem Brief an Bahro, 
der ihm von seinen grundstürzenden Erfah- 
rungen mit dem Maharishi berichtet, „hat 
mir klargemacht wie sehr wir allesamt zu 
Hirntieren geworden sind. Ich bin offen für 
ein neues Damaskus.“ Antwort Bahros: 
„Vergessen Sie endlich, daß Sie zum Denk- 
mal geworden sind. Die Mehrzahl Ihrer Be- 
wunderer würde ich ohnehin als Sentimen- 
talos betrachten, die .Friede, Freundschaft, 
Eierkuchen 1 mit Realpolitik verwechseln.“ 

Und im nächsten Brief formuliert Bahro, 
drängender noch: „Selbst nachdem Sie den 
schwarzen Ritter Helmut losgeworden sind 
und sich auch von der Partei-Kundry Weh- 
ner befreit haben - das wahre, volle Glück 
der Entselbstang läßt sich nur beim Bhag- 
wan erfahren.“ 

Im Postscriptum merkt Bahro dann mit 
tückischer Lakonie die Wonnen des Lagers 
an, die für Angehörige des inneren Bhag- 
wan-Zirkels ebenso selbstverständlich seien 
wie der Transport per Daimler-Düse. Und, 
last but not least die Diätenregelung für 
Lager-Funktionspersonal — Bahro lobt sie 
als optimal 

Brandts Entscheidung, Bahros Ruf muh 
Oregon zu folgen, erfahren wir aus einem 
Telegramm, dessen Kopien etliche Geheim- 
dienste in der Abteilung „Frust“ archivie- 
ren: „Tantiemen und Pensionen akzeptiert 
und notariell festgelegt. Zahlt Bhagwan den 
IVansport?“ 

Fazit; Ein Buch für Leute, die je an der 
Wende gezweifeh haben. OSKAR LA-RAU 



Alle Zweifel am 
Hohen Haus 
werden widerlegt 

Mit einer Sensation ohnegleichen wird 
jetzt das politische Bonn und darüber 
hinaus die gesamte an Politik interessier- 
te Bevölkerung der Bundesrepublik kon- 
frontiert nämlich mit dem Buch von 
Barmat und Kutisker „Das Parlament - 
Unbekannte Hintergründe eines Verfas- 
snngsorgans“ (Hüaritas-Verlag, Baden- 
Baden. 160 S., 24 Mark). In knapper, do- 
kumentarischer Form schildern die Au- 
toren Tatsachen, die bisher der aufmerk- 
samen Presse entgangen und die geeig- 
net sind, ein ganz neues Licht auf das 
Hohe Haus zu werfen. Man erfährt von 
der großen Zahl der Volksvertreter, die - 
weü nur ihrem Gewissen unterworfen - 
sich weigerten, gegen ihre bessere Ein- 
sicht mit der Fraktion zu stimmen; von 
den Namen deijenigen. die unter Hin- 
weis auf das Fehlen jeglicher Sachkennt- 
nis die Berufung in Aufsichtsräte oder 
andere lukrative Nebenbeschäftigungen 
ablehnten. Und, besonders ergreifend: 
von der überwältigenden Mehrheit jener, 
die das Hohe Haus nach einigen Legisla- 
turperioden genau so arm wieder verlie- 
ßen, wie sie es betreten harten (und deren 
magere Bezüge durch einen Unterstüt- 
zungsfonds aufgebessert werden). Dies 
ist eine herzwärmende Lektüre, die be- 
sonders der kritischen Jugend zur Kor- 
rektur ihrer Vorurteile (mit dem dümmli- 
chen Schlagwort „Selbstbedienungsla- 
den“) nicht warm genug ans Herz gelegt 
werden kann. SEBASTIAN LISCHI 

Sieben Tage lang 
zitterte dem großen 
Kämpfer die Hand 

Das war es, was die Nachfahren des gro- 
ßen Karatemeisters Uchi Mata geheim- 
halten wollten: Der Großmeister der stei- 
nernen Handkante litt zeit seines Lebens 
unter einer geradezu panischen Angst 
vor Regenwurm em. In seiner phantasti- 
schen Monographie „Uchi Mata - Nur 
der Wurm war stärker“ (Bruchstahl Ver- 
lag, Poona. 333 S., 480 Mark) schreibt Seo 
Inage - Uchi Matas Onkel 7. Grades 
warum der Meister stets nur auf Fen- 
stersimsen, Mauervorsprüngen, Nacht- 
schränkchen und alten Schreinen 
kämpfte: Dort war er den Würmern über- 
legen, dort konnten sie ihm nichts anha- 
ben, dort kamen sie nicht hinauf. Welch 
abgefeimter Schurke wußte dies und hat, 
am frühen Morgen des 27. März 1963, 
jenes Stuck Schnürsenkel auf Uchi Ma- 
tas Nachtkasterl gelegt, das einem frisch 
aus der Erde gekrochenen Regenwurm 
so täuschend ähnlich sah? Seo Inage be- 
schreibt die Szene so, daß einem das Blut 
zu gerinnen droht Uchi Mata, in seinen 
morgendlichen Karate-Exerzitien ver- 
sunken, will angesichts des Schnürsen- 
kel-Wurms einen Kampfschrei aussto- 
ßen, doch die Stimme versagt - sieben 
Tage lang. Er will sich und den Schnür- 
senkel-Wurm mit einem einzigen fürch- 
terlichen Handkantenschlag besiegen, 
doch die Hand zittert - sieben Tage und 
sieben Nächte lang. Die staunende Welt- 
öffentlichkeit erfährt am späten Nach- 
mittag des 27. März 1963: Uchi Mata hat 
den Weg der offenen Hand verlassen, um 
künftig über den Sinn als solchen nach- 
zusinnen. Denn wann ist ein Wurm 
Schnürsenkel wann ein Schnürsenkel 
Wurm? - Fernöstliche Mystik mischt 
sich in diesem Buch aufs vortrefflichste 
mit der alten Erzählkunst der Samurai: 
Leider nur in japanischer Schrift liefer- 
bar. HERMANN ALTTÄLER 

Feuerwehrmänner 
aus Deutschland in 
allen Auktionshäusern 

„Wenn Hermann Josef Abs seinen Platz 
in der dritten Reihe einnimmt, wissen 
wir, die Sache hat wieder einmal ge- 
klappt“ So beginnt der Band JDie teu- 
ren Deutschen“ von Christ Soth (Klett- 
Cotta, Stuttgart 312 S„ mit zahlr. Abb., 
49 Mark). Es ist ein offenes Geheimnis, 
daß sich hinter dem durchsichtigen 
Pseudonym ein intimer Kenner des Lon- 
doner Auktionsbetriebes verbirgt. Denn 
hier wird mit beschämender Offenheit 
und beißendem Spott erzählt, wie die 
Versteigerer ausgeklügelte Strategien er- 
sinnen, um die deutschen Museen unter 
Kaufzwang zu setzen - und zugleich die 
Preise in die Höhe zu treiben. Das wird 
mit vielen Beispielen belegt Als beson- 
ders erfolgreich hat sich dabei erwiesen, 
Landes- oder Lokalpolitikern einzure- 
den, daß es sich bei einem teuren Stück 
um ein „nationales Kulturgut“ handelt 
Dann würden sich - verrät uns Christ 
Soth - erstaunliche Geldquellen öffnen. 
Als Krönung gelten die Versteigerung 
der Sammlung von Hirsch 1978 und im 
Vorjahr des Evangeliars Heinrichs des 
Löwen. So schließt das Buch, wie es 
begann: „Und wenn dann als Feuer- 
wehrmann 1 und »Retter ’ m letzter Minute 1 
Hermann Josef Abs seinen Platz . . • 

LUDWIG PETER 
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mehrsprachig, bezaubernde Lady, sucht .Ihn*, einen Gentleman tofe 50. 

zwecks Heirat. . . . 

UNSEREN KLIENTEN UND FREUNDEN WÜNSCHEN WK GLÜCK UND 
ERFOLG 138S 


Harttvicussir atte 2 • Postfach 76 04 2? 
D-2000 Hamburg 76 '• S 0 40 2 29 50 00 


GARANTIE: 

Bef um haben Sic keinerlei Zafaiun 
gen zu leisten, wenn wir nicht in der 
Lage sein sollten, Ihre Wunschpart- 
nerin von den PHILIPPINEN zu 
vermitteln. Risikofrei für Landwir- 
te von 25-65 Jahren. Nehmen Sie 
uns doch beim Wort! 

R. G.-Yerau. 5249 Pracht 
Postf. 57, Abt. 2 


Und 1985: Eigeninitiative Single 
Info: (Frciumschlag) Postfach 
1727 in 2810 Verdea 







mmm 
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T. 161/285358 Fnokfcrt 

Kabnrstr. 13. Hauptvrächa 

T. 848/3821 47 HmhRl 

Am Jungfomstfeg 30 

T. OS 11/32 5806 Hanno var 
Luisortstr. 4. am Kröpfte 

T. 0 61 an / 37 46 84 Wiesbaden 
T. 0 61 31 /Bl 4280 Maine 
T. 0 62 51 / 6 32 64 BmMai 
T, 06 21 / 40 93 84 Mannheim 
T. 08 81 / 30 76 43 Saarbrücken 
T. 07 21 / 246 50 Karfaralie 
T. 07 61/307 42 Freiburg 
Zantr. Wonna T. O 62 41/2 74 1 
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Spanien / Costa Bianca! 

Rüstiger Schweizer {00}. gut ge- 
nähr t m sicherem Einkommen ul 
kleinem Häuschen in S p an en , 
sucht Bekanntschaft zwecks 
späterer Ehe. Nur ernstgemeinte 
Zuschriften u. nur mit bm 
erwünscht. 

Walter Wanzenried, Saloon 
Mar 74 g. Javea/ Alicante, Spa- 


HÖbtdHi FoHmm, PMUpplninnan 
md Domen, ganz in Ihrer Nähe, 
suchen einen Pamrer. Jede Foto- 
Serie lO,- «for Inia ROckp. Ido 


Attraktive Witwe 

sucht IHN, ab 55 Jahre, nlodi 
stens 1,80 m groß, mit Nivea 
zuverlässig, liebevoll, ehrlich, 
auch das Alleinse ins m üde. 
Zuschr. u. F 7270 an WELT-Ver- 
lag.Postf.10 08 64. 4300 Ewen. 



. Raum Hbg-, Br. 

Da., Auf. 60, möchte unabh., geb. 
Herrn kenne nlernen, d. noch 
Freude am Leben bat u. sieb nach 
Glück u. Har moni e se hnt. 
Züschs. unter E 7775 an WELT 
Verlag, Postfach 10 08 04. 4300 




Evangelische 
Eheanbahnung - Seit 1945 

Großer seriöser Partnerkreis 





MM attr. a. oabMeta Dcmwi v. 20-68 
J. aus d. In- u. Ausland Sueben Herren 
ul Niveau. Fordern Sie Foto-Kartei m. 
(L 1100 Damen geg. DM 30.- per NN DM 
35.-. WORLD CONTACT WmaHnm,! 
Postf. 24 64, 2350 NeumOiuter, TeL: 
043 21/15156 


Die große 

christliche Eheanbahnung. 


Diskret seriös, erfolgreich - seil 1919. 
Keine Aufnahmegebühr. Nur Mtt- 
flfcadsbettrag. Kan Ertalgshonorar. 

Damen und Herten afler Alten- 
gruppan and Benifeepeiten. 
Prospekt wrecWossen- ohne Absender. 
Neateml-Bund AM. Q 
fffegi? Postfach 600565 

SOQO fll&ndMM SO, TeL 089/880781 


Hübsche PhiUppmituuit 
suchen deutsche Partner zw. baldi- 
ger Heirat Vennlttlnng ohne Vor- 
kosten! Schreiben Sie mit Foto und 
PersonaJan gaben (Luftpost) an: 
ATS INTERNATIONAL 
P. O. BOX 2269 V, Manila 

Philippines 2800 




Internats 

Gymnasium 

Pädagogium 


Norddeutschlands älteste 
freie Schule für Jungen 
und Mädchen. 

Gymnasium ab Klasse 5 
mit reformierter Oberstufe. 
Staatlich anerkannt. 

Alle Ali&clilüsso. Abitur vriroineiivr 

Prüfungskommission. CuTegnlu» 

Hausau f.ü ab cnbftr« tintig Viel - 
seitiges Fordor- u. Preizoitangebot. 

— Lfttfastheniker-Programm — 

— DiabetikiT-BotrominR — 

Fordern Sic bitte den Prospekt an! 

3423 Bad Sachsa Südharz 

Telefon (O 55 23) IO Ol 


Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch 

lernen Sie, vom + wo Sie wollen. 


n den a utis rgewo hn liehen Tonbandkassetten nach Prof. Dr. Losen 
lernen Sie leTcm, gut und schneU. Graticlnformatlonen direkt vom 
Verlag fOr moderne Lerametbeden 
Postfach 6 28 12, 8241 TDBOng. Tel. 0 84 33 / 14 50 




intensiv-Sprachkurse im Ausl 

Englisch/Amerikanisch - Französisch - Spanisch 
Italienisch - Niederländisch - Portugfesisch/BrasIIianlsch 
Prospekt und individuelle Beratung kostenlos durch 

AUSLAND SPRACHENDIENST GMBH 

l (ff-g/ J Hegelstraße 52 W. 6072 Dreieich bei Frankfurt am Main 
Telefon 0 61 03/3 41 13, Telex 4 17 960 as d 

FaehorganfsatJon für qualifizierte Spmcfiachuliing im Ausla 


ENGUSCH IN ENGLAND 

lnt»n*lv- und SfXKfwtioiunaakuT'M. Unterricht und VaUpenriofi zusammen mit ihren 
Lehrern bi unserem nxkluslvan Wellington Hauaa direkt am Meer, oder bei GastfamWon 
In der herrlichen Landschaft ran Kent Kleiner Kreis, pereänilche Atmosphäre, crofler 
Swumrend. Anfinger und Fnrtgee d urmene. Schfll ert erten taire «. WkWctwfwWMwuiw- 
krftlW. Enreib 6 m Cambridge CwtUtcate. Langnmurae nA HP ab 270,- dm pro 

Woche. 

Seminar for Advanced Engltah Studies 
Janet MuUvOunfort Am Mühtonbere 38. 4000 BMofetd. Tel. 05 21/ 101253 




Wolle 

gra6e äumU^kwOgs Preise xJB. 

• Baude-Rausch (80% Wette/ 

20% Viskos«) 50 g DM 3,65 

• Qmzgam Susanne (50% Baum- 
woaW50%Vtekoee) 50 g DM 2^7 

• Seide 

(100% Nsturealde) 50gDM3,40 

• DoctrtwoUe Heüena 

(10O% Schurwolle) 50 fl DM 1,94 

• Angora (80% Angora/ 

20% LammwoBe) 20 g DM 8,69 

• Langflormotialr 

(M KhHMrö/mHrfciiß 50 g DM 7,70 

• Außerdem viele andere auafftMen. 
Al» Probe ted.14% MWST, beetaHenSte 
mi e n a u en mH Freunden und Bek an nten 
MtedeatabnMme DU 500 taeL MWST. 
Grstts-Muster bei: Freymarlc 
Wedtstr. 38h, 5t 00 Aachen 

oder »Tag + fischt: 02(03/20213 








SämtUcte INTBINATE «- PRIVATSCHULBi dec BR DwttcUasd 
md dor Sdnrahc 

JHU Angaben gagwi Schutzgsbühr von DM 40.- 

Wfl: PRO NTEHNATE 8.V., Foetf. 67 05 45, 2 HH 67. Tel. 0 AI 02 / 5 42 22 


1 67 05 45, 2 HH 67. Tel. 041 02 / 5 42 22 


FRANZÖSISCH AN DER CÖTE D’AZUR 

Verbinden Sie praktische Sprachstudien im INSTITUT FRANCO EUROPfeEN 
mit Erb ol uns tm Badeort Aruibes/Junri-Ies-Pins. 

„ „ 4 Sid- Unterricht ta*L VoDpens. alles incL 

2-Wo.-Kurse DM 865,- v. 31. 3.-12. 4. (0stenj)/14. 4.-26. 4-/28. 4.-10. 5 J 
12. 5.-24. 5. 

3-Wo.-Kurse DM 1360.- v. 26. 5.-14. 6. (Pfingsten)/16. 6.-5. TJ1. 7.-26. 7./ 
28. 7.-18. 8. 

Prospekte and Auskunft: DR. EJSENEJTH TOURS, Abt WL 2 
Amahenburgstr. 19. 8000 München 60. TeL (0 89) 8 11 37 73 


WELCHE ENGLISCHE SPRACHSCHULE 

'• Ist vom British CouncU aiwricanot und lIHgllsd von ARELS7 
'• hat eine 100%ige Examens-Erfo)gsquote7 
<• bietet Ihnen ein unübe rtr offene« Freia» ttprog rarem? 

'<• und kostet nur DM 270,- wüchentiich ekwchlleB Hc h Unterricht und 
Unterbringung mit Halbpension? 




Haupt kurse (2-40 Wochen), Examenskurse, Crash* Kurse, Business- Kur- 
se, Ferienkurse. Für alle Altersgruppen. Für Anfänger und Fortgeschrit- 
tene. Verlangen Sie noch heute eine kostenlose Broschüre (in Deuisch): 

40-42 ipe n eer ßqeare, tumoBSe o « iss. Knt, Eugtand 


TeL DorchwoM 08 44 ZI« /U 48 1) 


Staatl. anerk. priv. 

Realschule 
mit Internat 

für Mädchen und Jungen 
Elisabeth- Engels-Stiftung 


iSS?* tui 

J-rirl0rgi to ' J 


füf’sÄ^- 

dänztagsschule' 

ab kweaügige Reeirehuie (Kl. 5-10) 
bietet Intens. Lernhilfe. 

Durch Fachäbungsstunden, Förder- 
kurse, Arbeitsstunden führen wir Zu 
Leistung, 

Daneben gibt es viele FreöAitengebotB 
(eig. Sport- u. Tennisplatz. Turnhalle, 
Hobbyräume. Fotolabo r u. a.1 
Anmeldung noch möglich. _ 
Schloß Varenhofc. 4925 Kellead V/b 
(a. d. Weser/NRW), a (0 57 55) 4 2t 


SeMUereprecNairae in England 
In d«n Oster- und Sommerferien 

Flugreise, nette Gastfamüierv 
qualifizierter Uniemött tolles 
Freizertprogramm. individuelle 
Betreuung. Auch für jungem 
Schüler geeignet 
Bitte fordern Sie unverbindlich 
unser Kursprogramm 1985 an 


Anerkannt v. British Council, laue 
ctabL. an der Küste der bildschönen 
Grafschaft Dorsel gcL - Wesscx Aca- 
demy. Qualitativ exzellente u. schr 
prciswertc engL Sprachkurse jeder 
Dauer. Information; Risscncr Sir. 195. 
3000 WcdeL TeL 04103113540. UiÄL 
11-23 Uhr 


Superlearning 

die neue, fas z i ni erende, sanfte 
Schnell - Lermnetbode für Spra 
chen und andere Fächer. 
Förden Sie ausführliche Gratis- 
information an! 

PLS- Psychologische Lenupteme 
Vertu K. C. Onkelmüre 
O Idealoer Sr- 6, 2866 Bremen 
Telefon 64 21 / 38 63 38 


Auch&is 


Fernsehen gibt fee 
gufeNotenf* 



1985 richtig begmnat: 
Ab Ihr eigener Chef 

nketeeo enn»L,hdnvmUBtenKbma. Konpkt- 
tcMaitPnmaantSan- and AirfbaanJanaumwie 
ZaMo, Faktm md Know-to* Ecfat oauitin Winr 
MnftoHMdirift gnomiiww GntMofiK Die Gc- 
reiaftädee, Tb -Hcm^o-, 4/WE4S2, 5300 Böen 2 


— 99WAS SIE TUN 

MÜSSEN, WENN SIE DAS 
RAUCHEN TATSÄCH- 
LICH NICHT AUFGEBEN 
KÖNNEN** 

Kostenlose Information von 
Umrarsltv of Berketey 
GESUNDHEITSREPOHT INTERN 
Abi 8A, Remsstr. 12. 7033 Herronberg 


Maßhemden 

^"exclusiv preisvyert 

/\CReXT10N/l„ 

l \ mm ß lScfiniB. Kragen. AmwUnge 
v \Hi/ Jatoff - ata nach Ihren wCm, 
* JT Khan -auch AnMwnden- 

\ JfoL § at» Max*- wm SKAmuaur- 
Katalog Hwtontaa aniaröem. 

Kurt MüHerKG, Wij jchrtpb rlk 

fÄ 32T0, WT® tW.Tav. ^ 93 «1) HU 


GRATISKATALOG 

über Zauberkunst. Esoterik. Ge- 
hcimwisscnschaftcn, Ccdfidbtnlä- 
kunsl, Falschspiel, gezinkte Karten 
u. s. w. 

Michael KITZEL 
Postfach 217/WS. A-1142 Wien 


'Z T'.f VTT ' 


cqartfidi optimal? 

Durch dne auf Ihre persönlichen 
Bedürfnisse abgestimmte Bettaus- 
stattung können Sie viel für einen 
naturgesunden Schlaf tun. Unser 
ITtiaeWi er IjUri e fjrrtal a j bietet 
Naturhaar decken und Bettwaren 
aus Schurwolle, Wildseide, Kamel- 
haar, Lamahaar, Kaschmir, Angora 
und reinen Dunen. Alles $btesJn 
, Normal- und SONDERGRÖSSEN, da- 
zu passend dne Rteseneuswahi 
Marken-BettwSsche. Noch heute 
kostenlos SPEZIALKATALOG 505 
anfordem. 

Erwin Moi^ear 

IrttaMR« % aoi iewe— leate 


Gretfaprospekt anlotdem bei 

EPO, PF. 13 36Ä, 4054 Nettetal 


Katar hilft heilt»! 

Biologische ArznaftnÄtol 
Dötetflas-Kräuteröfe 

NaturtosmetiloB - Kuper- und Magnat- 
Produkte 

BittefardemSteunvorblndl. iübbib Uswian. 

MS Versa ad, tob. MS Nffiogmaier 
SNefewstr. 2, 7072 Ha bäte 


OiHtah JMiwiMganraniWtlung wMmnjvs-RMnar 

DM 8.000.- monatlich 

oder auch mehrt Koiisnloiei inio KJ von 
AiilunvU GmbH — Giwuwig — 7500 Kartaniiwai 






ar.hiiler-Prg g/g^I 1 

Der Sprachkurs 
für die Note »gut 


Der Sprachkurs 
für den guten lob 

Prospekte anfordem 1 . 


NICHT VERSETZT? 

Es tot sinnlos, nur eins Klasse zu 
wledartioien, wann seit Jahren 
schon die Grundlagen fahlen. Wir 
SChlieBen In Laistungsgruppon alle 
KonmnlsiQcken und unterrichten 
weiter. Man verhessart dis Leistun- 
gen und vertiert - bei zeitigem 
Wechsel - kein JaAri_ 

• n. 2-7 Schülarflnrien pro Klasse! 

• Aufn. v. MBhrfachrepetentan 

• RestochulabschluS o. Abitur 

• Abivorböreihing (BW u^ Hessen) 
KurpMz^merrnt.Diersteinstr. 4 ' 
8901 Bammentel/Heldrtbcrfl 


Pf 


Di e Katalo ge 
'85 sind da 
Sprach reisen 
für Erwachsene 
und Schüler 

6 Sprachen - 13 Lander. 
Termine von Jan. b:s De?. 

Ab 1 Woche. 15 bis 50 

Kursständen pro Woche. 

25 

Jahre 
Sprath-|f? 

Reisen 

EUR0PA- 
SPRACHCLUB 

SlLÜS2rt*f SiJfir 151/3 9am»tt«lrj6c SSO 

?0i4 tormvrrslprira 2XKt Ovueidod 

t!:. :07154‘.fiO2« Tfl (02n;3S*37B 



ENDLICH die rfctitigsn 

Socken! 

RrhimmBauaHt» und trOtatem 
enorm heilbar und wuchmnschinenlast 
Rtcsonausviahl (2SQ Unt-MoglwhWollan 1 
In 12 rerach. Größen von Schuhgr, 35-531 . 
Auch ohne GummUGOneUoePretoe, weil 
vom Hereiefler dlreM zun Vovbreucher. 
Nutzen euch Sie Chosen modamen und 
■vomünfllgan lterfnobawefll 
JU FmlprospoW aniordem bei: 

m WEISSBACH 

SrnimpffabrtftGmöw S60Ö Hagen JWp« 
Paetfech 74 43 22 Telex 8 23 5« 
Oder Tel (02331) 4 87 83 von (MM Uhr 


Verkaufen per Post 

M Mchtcr als Sie donKon, VRr aMoen wie) 
GreHs-Jnfo VB6 mtartem. 

V^jrteg Kircamita ■ rtngsö-. 3 ■ 7504 WfcUiQirten 


Rindfleischwurst o. Schwein 
Truthahnwurst o. Nitrit pökelsalz 
Husen GmbH, Boisehler Str. 23 
3057 Neustadt L TeL 0 5038 / 3 85 


** 4c ** Info-Coupon ***** 

WASSERBETTEN 

Groß- u. Einzelhandel Matratze DM 395^- 

Spaft ■ Entspannung • SuperscMaf 

To»n 02323-12340 Boftnteifeir. 72 Hemel 
****** 41. Garantie ****** 


POTENZ 

Hilfe ohne Pillen. Neu in Europa! 
Verblüffende Erfolg«. Prosp, -JBO. 
Faroaua, B Mnclwit 42, Ateariefad 11% 



tee-Sprachreisen 
jnitderMotegut 


-eigt der neue 




**WUE SIE 

ERLEICHTERUNG BEI 
RÜCKENSCHMERZEN 
FINDEN** 

Kostenlose Information von 
Unwraty of Berkeley 
GESUNDHEITSREPORT INTERN 
Abt. 4A. Remsstr. 12. 7033 Henenberg 


Vidao Vorsand: ab 44,50 DM 

Kostenlose Info anfordern 
W ■ Graf-Ecrghe-von Trips- 
Ring 123 f 5014 Horrem 


@ Naturkosmetik 


toPMaa-Manc rwia 100mi ..DM2710 
7-Krivt0r-AluM)nuike50mi . DM 1200 
Hantilraflansn-KriuterOeRw 50 ml DM1050 
AmUaCremlDOml . QMiOJO 

NnBefctenwawwiOOrnl . . DM TQ 10 

intern Sie KometMtetatog mt! 


QM Mmck N,Tf-.irhciii7’.iU'-i 
2370 Hr-ndnOury Po-rlf.ltd ’32J 



U*r IdDDDaaricfl 

d Marfctlflcken aut Weabeften, Kr- 
longen und neue Ideen Grattopn»- 
ktc WS l uobodingt aaioEdera: £ S. 1 
eer, Der Xdeenmerkt, Pnrtt 706, 



Qualitätsurteil 

ÜT 



Qualitatsurteii 

»GUT« 


Schutec-SoreshroiSen 

aacn engund^ • 
ZsusciwH -irs*" 00 


( ^Sprac(irel» nGmbH 

Le&fÄStraße 3 


#JiRl>-Ratgeber Schule/Beror (3 i gij 
WDR-Femsehsendung .markt" 121.5.83) 



Wenn Sie es eig haben, 

können Sie Ihre Anzeige über Fernschreiber 

8 579 104 aufgeben. 


von Dürer, Giune\«/^(|:ijeeffför 

bisHfvIan&s^ 



in Darstellung und Empßndung: turner '^ 

jroxtem“ wirkt das Bitd und wie „vergangen“ - ' 
lieh auch schon von der Technik her ^eße Zeict 
von Tiäbke. Der Donnerstein von Dürer faszJniert ffä 
•{ich kannte es nicht); es wirkt, kaum faßbar, 
wartig. Und das Märchenbild mft dem Maske» bä» 
von Eva Hagemann überhöht das Thema zu eajp 
Seelenlandschaft . Dr. U;K : X. Ludwig^® 

Eine bei. alter Beachtung der Tradition wundeÄr 

eigenwillige Landschaftsreise Und ein BüchW 

Innerem Kompaß. M.W., SchSteföcL' 

Wenngloch ich zwar von mir sagen muß .' von töföäefc 
[JcW viel zu verstehen, so flndelcb es doch sehfeW 
drucksvoH, wie alte und neuzeitfiche Künstter e& Ver: 




steilen, wie es eine Fdtographie nie könnte: .. , 

H.Z, Radeyprmwö^; 
^3be schon oft in Ihrem schönen Buch geblättert äjci 
gelesen. Natürlich grfällt mir mein Aquarell ctes OettK 
f^ses aus Island besonders gut - aber, es iStcfoctt 
uberrasgiend, wieviele AspeWe über dieses -Then» 
aufgegriffen werden können. . _ . _ v : K.E,Behb. 

haben mich die schönaj 

o?5?o2S tsblWer ^ raus aus den Wändetf cffö 
Büros getragen. DL 

för dehkendöW^’ 
r l£ er hurtigen Zeit der politischen Üra/er^ 

“S,*bel von den Medfai«» 


'artfeteisbeinö' 


Galerie Emst MIchaefÄiter 
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Galerien an Münchens Maximilianstraße - Cfsar Domela bei Tanit, Antonio Saura bei van de Loo 

Weiche Kurven aus Messing, Kupfer, Plexiglas 


AUKTIONEN 


Wesen der Winterpanse der Auk- 
tionsbänser finde n zur Zeit Vl m» 
Versteigerungen statt 


AUSSTELLUNGEN 


lungen 

SääJSg}. 

iSÄ 


?rtach 


•unsi-i 




" der MahS 

r en - 

'iden 7i,. — S 



, r . ^R.h2 

-•äÄ.**» 
siiSSä-S 
™ SS 


Zwanzig Jahre Baukunst: Das Pro- 
gramm und die Künstler nach 20 Jah- 
ren - Baukunst-Galerie, Köln (Bis 16. 
Jan. 85) 

Max Ackermann: Vom Jugendstil zu 
Colour Held - Galerie. Döbele, Ba- 
vensburg (Bis 19. Jan. 1985} 

Pani Flora: Ha n d ae ic hniingen imd 
Radierungen - Galerie Merlin, Gif- 
. kendorf (Bis 14. JanJ 
6 i' Dieter Hacken Nene Bilder und 
Zeichnungen - Galerie Maier-Hahn, 
Düsseldorf (Bis 12, Jan. 1985) 

Milan Knizak: ' Möbel, Mode, 
Schmuck, Kcmnitac i cfiiin ng en — 
Licht + Raumdesign, Köln (Bis 20. 


_=.t. edier--. 
.e:cter» 


und (feffc 

Drudwr 
H " 1 r ~8 r *'ferä t 

der ^ 

•• -iä-Muen macht t 

;- ? : 3 "i £r '^iseaurcJif 
‘ 1 . . f s i un 90i 

~ 1 * i ' £ ~ '• tvcfn/Lunäjj 

^r.ae.varssndentat 
5sn ‘ ! ^imichanfc 


Jan. 19851 

Mendjj: Ölbilder und Tftirimrmgf w . 
Galerie Friedrich, Köln (Bis 15. Jan.) 
Rane Mlelds: „Über die Farbe" - Ga- 
lerie Magers, Bonn (Bis 15. Jan.) 
Conrad Sevens - Galerie Worpswede, 
Bonn (Bis 12. Jan. 1985) 

Der Sfagte Sflence and Light: Kalli- 
graphische Arbeiten auf Stoff und Pa- 
pier -Galerie de Beaudair, München 
(Bis li. Jan. 85) 

Reinbart WWft «Die magische Äs- 
thetik der Präzision“ - PPS Galerie, 
Hamburg (Bis 12. Jan.) 


fen 



i - r- - - . 


DW. Stuttgart 
Zum . zehnten Mal bat die Linde- 
manns Buchhandlung in Stuttgart 
iNadlerstraße 10) einen Katalog liefer- 
barer Fotobücher (nicht nur deutsch- 



anderen,^ 
■Cür er,s ganz no^r 
5:.drolgegS 
5'S v w*n Teil der Ate 

V;j. -mosist M 

G.S.Ke 

c-:e ^ün?rier anmal ut 
sS^en-.töP/ versank 
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J.S. SMtgd 
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tografen, Anthdoghien 
cber.Büdbäride de* unterschiedlichs- 
ten Sachgebiete, Literatur zur Ge- 
schichte der Fotografie und der Ka- 
meras 7 sowie Werke aus Grenzgebie- 
ten. Ein umfangreiches Autoren- und 
Fotografenregister erleichtert den 
Gebrauch (Schutzgebühr 3,50 Mark}- 


M ünchens Maximihanstraße bie- 
tet nicht nur den Luxusglanz 
seiner Edel-Boutiquen, die Pracht- 
straße kann auch künstlerisch 
Leuchtkräftiges in den Galerien zu 
ebener Erde und im ersten Stock vor- 
weisen. So neigt die Galerie Tanit bis 
zum 2, Februar eine Auswahl aus dem 
Werk von Cesar Domela, dem Hollän- 
der, der am 15. Januar 85 Jahre alt 
wird. Der Künstler, ein Autodidakt, 
lebt und arbeitet seit langem schon in 
Paris. Dort stellte er 1926 mm ersten 
Mal bei den Indöpendents aus. ln 
München sind Reliefs zu sehen, die 
zwischen 1938 und 1984 entstanden. 

Die magische Suggestion, die von 
Domelas Werken ausgeht - das konn- 
ten bereits die Besucher des Kölner 
Kunstmarktes feststellen, wo die Ga- 
lerie Tanit eine Auswahl dieser Re- 
liefs zeigte rührt vor allemaus der 
kontrollierten Zusammenstellung 
und dem ausgeklügelten Arrange- 
ment der unterschiedlichsten Mate- 
rialien. Der Künstler verbindet Kup- 
fer, Messing, Al umini um und Plexi- 
glas zu klaren harmonischen Kompo- 
sitionen. Farbe, Stoff und Form las- 
sen immer einen Gleichklang entste- 
hen. Mal sind es schwebende Kurven, 
dann wieder züngelnde Linien, die in 
den Raum schwingen, ohne die ord- 
nende Geometrie dieser Reliefs zu 
sprengen. Alle Werke sind mit einer 



Liebt klcue Formen: Relief von Cäsar Domela 0942) foto tanft 


großen technischen Bravour ausge- 
ffihit 

Auch heute noch spürt man den 
Einfluß von Mondrian und Marcelle 
gähn, mit denen Domela die Pariser 
Gruppe •Abstraction-Cröation“ bil- 
dete. Das zeigt sich in den Färbfel- 
dem, die eindrucksvoll über- und ne- 
beneinander gestaffelt sind. Der 
Künstler benutzt viel Rot, Schwarz 
und Weiß. Farben, die den feierlichen 


Eindruck von Harmonie und Ruhe 
noch verstärken. Es sind Meister- 
werke aus Linie, Farbe und Fläche, 
die natürlich ihren Preis haben. Sie 
bewegen sich zwischen 40 000 und 
125 000 Mark. 

Ein paar Häuser weiter zeigt die 
Galerie van de Loo wieder einmal den 
spanische Maler Antonio Saura, 
Jahrgang 1930, den sie schon seit gut 
einem Jahrzehnt vertritt Leiden- 


schaftliche Anteilnahme am mensch- 
lichen Schicksal bestimmen zuerst 
das Werk dieses Künstlers. Lange 
Zeit beherrschten einzig die leiden- 
den Maischen, die geschundenen 
Körper, seine Bild weit Ganz allmäh- 
lich wandelte sich dann die Darstel- 
lung unmittelbaren Grauens und der 
Schrecken des Krieges in Erstarrung, 
in Ma gkpnhfl ftjgfeei * Gleichzeitig ver- 
änderte sich auch die Atmosphäre 
auf Sauras Bildern. Er schildert nun 
einen unheroischen grauen Alltag. 
Statt der Gesichter erscheinen jetzt 
Schädel und Fratzen. Sie sind nur 
noch Relikte vergänglicher Körper- 
lichkeit, darin vergleichbar der Male- 
rei von Francis Bacon. 

Nicht nur das Maimaterial ist bei 
Saura spröde, auch die Farben sind 
es. Der Künstler bevorzugt Schwarz, 
Grau, Braun, manchmal taucht auch 
etwas Ocker auf Und doch übt diese 
.wilde“, früh vorausgenommene Ex- 
pressivität, diese Heftigkeit, die sich 
in wilden Pinselschwüngen manife- 
stiert, einen starken Sog auf den Be- 
trachter aus. Selten sind existentielle 
Nöte so überzeugend ins Bild gesetzt 
worden wie bei Antonio Saura. Die 
Bilder, die noch bis zum 5. Januar zu 
Sehen sind, kosten von 3500 Ins 
135 000 Mark. 

ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


KUNSTMARKT-NACHRICHTEN 


Gute Preise für Möbel 

Monaco (AFP) - Bei einer Ver- 
steigerung antiker Möbel ist bei 
Sotheby’s in Monaco ein kleiner In- 
tarsien-Tisch von Leleu aus dem 
späten 18. Jahrhundert für 1,998 
Millionen Franc (rund 666 000 
Mark) verkauft worden. Sein 
Schätzwert hatte bei 1,5 Millionen 
Franc gelegen. Ein Louis-XV.- 
Schreibtisch von Dubois und Mi- 
geon erzielte 666000 Franc, eine 
Louis-XVL-Kommode von Be- 
neman 444000 Franc. 

Miniatur-Freiheitsstatue 

New York (AFP) - Das 1,20 m 
große Modell der New Yorker Frei- 
heitsstatue aus der Hand des franzö- 
sischen Bildhauers Frederic Augu- 
ste Bartholdi wurde bei Christie’s in 
New York für 104 500 Dollar ver- 
steigert Es handelt sich um eines 
der sechs Modelle, die Bartholdi an- 
fertigte, um die für die Ausführung 
der Statue nötigen Gelder aufzu- 
bringen. 

Für das Bibelmuseum 

Münster (dpa) - Dank privater 
Spenden gelangen dem Bibelmu- 
seura an der Universität Münster 
drei wichtige Neuerwerbungen. In 
London konnte eine neutestam ent- 
liehe griechische Handschrift mit 


Gottesdiensttexten aus dem 10. 
Jahrhundert ersteigen werden. In 
München erwarb das Bibelmuseum 
eine „Scheitbibel“ von 1672 mit 151 
teils ganzseitigen Kupferstichen 
und eine „Osianderbibel“ von 1650, 
die Zusammenfassung des sieben- 
bändigen Kommentars des lutheri- 
schen Theologen Lukas Osiander. 

Baudelaire-Erstdrucke 

Paris (AFP) - Originalausgaben 
der Werke von Charles Baudelaire, 
die der Dichter seinem Kritiker 
Theodore de BanviUe gewidmet 
hatte, wurde im Pariser Auktions- 
haus Drouot versteigert. Der Erst- 
druck der „Fleurs du Mal" von 1857 
erzielte dabei 160000 Franc, wäh- 
rend die zweite Ausgabe der Ge- 
dichtsammlung von 1861 bei 
135 000 Franc zugeschlagen wurde. 

Constable-Entdeckung 

London (dpa) - Am 13. Marz wird 
in London bei Sotheby’s ein 
Gruppenbüd der drei Enkelkinder 
von William Lambert senior ver- 
steigert, das John Constable um 
1825 gemalt hat Das Gemälde galt 
lange als verschollen. Man wußte 
von seiner Existenz nur aus dem 
Briefwechsel Constables mit seiner 
Frau Mai?'. Der Schätzpreis ist auf 
rund 380 000 Mark ansesetzt 


Von allerhand schönen und eigenwilligen Kunstbüchern der Galerien 


D ie arrivierten Kunstbuchverlage 
sehen es mit gemischten Gefüh- 
len, wenn sich die Galerien moderner 
Kunst immer wieder auf den Buch- 
markt vorwagen. Dabei darf aller- 
dings nicht übersehen werden, daß 
diese Kunstbücher der Galerien bei 
den reinen Buchverlagen kaum eine 
Chance hätten. Das gilt vor allem für 
die Ausgaben, die zwar mehr als der 
Katalog einer Ausstellung sein wol- 
len. zugleich aber einen wesentlichen 
Apsekt der Galeriearbeit dokumen- 
tieren. Ein Beispiel dafür sind 
„Zwaxuög deutsche Zeichner heute“, 
die die Hofheimer Galerie Stubler als 
dritten Band der Reihe „Künstler der 
Gegenwart“ vorlegte (138 S„ 81 Abb., 
45 Mark). Heidi Rrxüt steift darin -mit 
Foto, Biographie, einem kurzen Text 
und drei Reproduktionen - Zeichner 
des Gegenständlichen von Gerhard 
Altenboui-g bis Paul Wunderlich, Ar- 
rivierte und Vielversprechende, vor. 

Ähnlich ist es mit Emst Stadel- 


mann (1894-1972), an den die Münch- 
ner Galerie Ralph Jentsch im Som- 
mer erinnerte. Dazu erschien im an- 
geschlossenen Verlag Kunstgaferie 
Esslingen, München, eine erste 
schmale Monographie „Ernst Stadel- 
mann“ (98 S„ 81 Abb., 48 Mark), die 
die Gemälde des weithin vergessenen 
Malers in farbigen Reproduktionen 
vorstellt. 

Eine Stärke der Galerie-Verlage 
sind ungewöhnliche Publikationen. 
Das gilt beispielsweise für ein buch- 
unübliches Format wie das der „Kon- 
zepte“ der Stuttgarter manus-presse, 
41 x 29 cm groß, auf leichten Karton 
gedruckt und ungeheftet Das erlaubt 
dem Künstler, die Doppelseite zu nut- 
zen, und dem Käufer, diese Blätter - 
ohne daß er das Heft demolieren muß 
- als Wandschmuck zu verwenden. 
Die neuesten Ausgaben der „Konzep- 
te“ (je 16 S., einzeln 24 Mark, im 
Abonnement 20 Mark) stellen Doro- 
thee Boochards „Wasserfalle“ 


(34/84), Skizzen urtümlicher Wald- 
landschaften, und Heinz Schanz* 
„Zeichnungen“ mit Figuren, die zu- 
gleich Puppe und Golem sind, vor. 

Friedrich Meckseper, schon immer 
vom Technischen fasziniert, fertigt 
seit vielen Jahren kleine Collagen 
und Montagen, die auf witzig- intelli- 
gente Weise technische und graphi- 
sche Fundstücke zusammenfiihren. 
Da schlagen dann gezeichnete Flam- 
men aus einem aufgekllebten Zinn- 
haus, werden Uhrteile vor einem al- 
ten Holzschnitt der Himmelsrichtun- 
gen zu einem Symbol des Weltgetrie- 
bes oder müssen sich Mecksepers ei- 
gene Radierungen, fragmentiert und 
anders zusammengefügt, eine neue 
Deutung gefallen lassen. 

Weil das Spielerische ein wesentli- 
ches Motiv dieser meist nur handtel- 
lergroßen Arbeiten ist, nannte die 
Krefelder Galerie Peerlings das 
Quartheft, das wie eine alte, oft ge- 
brauchte Kladde aufgemacht ist, „Ho- 


mo ludens“. Dem ersten Band, 1978 
erschienen und nun (ergänzt um die 
damals noch fehlenden zwei Colla- 
gen) in zweiter Auflage gedruckt, 
folgte jetzt Friedrich Mecksepers 
„Homo Lodens DL“ (jeweils 98 S., 40 
färb. Abb„ 38 Mark; Vorzugsausgabe 
mit zwei Radierungen 480 Mark). Die 
beiden Bände sind zugleich Werkver- 
zeichnisse der Collagen und Monta- 
gen 1959-1978 bzw. 1979-1984. Aber 
das ist nicht das Entscheidende. Es 
ist vielmehr das Vergnügen, diese 
kleinen, mit großer Sorgfelt herge- 
stellten Bücher durchzublättem, weil 
sie - nicht zuletzt durch ihre Aufma- 
chung - viel vom Geist der Meck- 
seperachen Miniaturen spüren lassen. 

Diese Sorgfalt der Ausstattung, die 
das Kunstwerk nicht in ein durch 
Sachzwänge der Großproduktion 
vorgegebenes Schema preßt, sondern 
in Format Typographie und Papier 
auf dessen Eigenarten Rücksicht neh- 
men kann, ist für die Bücher der Ga- 


lerien typisch. Ein besonders gut ge- 
lungenes Beispiel dieses Genres ver- 
körpert der Band „Fritz Wotruba - 
Frühe Aquarelle und Zeichnungen“ 
der Erker Presse in SL Gallen (84 S., 
31 Abb., 58 sfr). Er stellt die 31 Blätter 
mit Knaben- und Mädchenakten aus 
den Jahren 1929-1933 vor, die erst 
jüngst wiederentdeckt wurden (s. 
WELT v. 5.11.X und denen eine beson- 
dere Bedeutung zukommt weil aus 
dem Jahrzehnt zwischen 1925 und 
1934 bislang nur acht Zeichnungen 
Wotrubas bekannt waren. 

Zu den Büchern, die die Galerien 
in eigener Regie edieren, gehören 
auch Werke, die den anderen Verla- 
gen offenbar zu heikel sind. Horst 
Janssen kann sich zwar über den Zu- 
spruch der Vertage nicht beklagen. 
Regelmäßig erscheinen Bücher mit 
seinen Arbeiten. Gerade erat hat der 
Hans Christians- Verlag in Hamburg 
den Katalog der Janssen- Ausstellung 
1973 in der Hannoverschen Kestner- 


Gesellschaft in erweiterter Fassung 
erneut herausgebracht: Horst Jans- 
sen „Zeichnungen und Radierungen 
1969-1975“ (312 S„ 206 Abb., 48 
Mark). Aber das „erotische Bilder- 
buch“ „Phyllis“ von Janssen blieb 
sein« 1 Hamburger Galerie Brockstedt 
(72 S-, 56 Abb., 58 Mark; Vorzugsaus- 
gabe mit einer Radierung 220 Mark) 
Vorbehalten. Die hat sich des Buches 
mit viel Sinn fürs Dekorative ange- 
nommen. Die farbigen Aquarelle, auf 
weißes Papier gedruckt wechseln 
Inn und wieder mit einfarbigen 
Zeichnungen oder Vignetten auf rau- 
hem blaugrauem Papier ab. So kom- 
men Janssens Inventionen, die selbst 
das Eindeutige meist noch in eigen- 
willigen Vexierbildern mit spieleri- 
schem Emst verklausulieren, aufs 
schönste zur Geltung. 

Ohne die Galeriebücher fehlte dem 
Kunstbuchmarkt eine wichtige Farbe 
und den Künstlern ein no t wend iges 
Forum. PETER DITTMAR 


Briefmarken-Sammlung 

loorgtbist, umfangr. mit seltenen Marken und Top 
Raritäten. 

.Nähere Einzelheiten a, Anfrage. Preis 155 TDM. 

KLAUS FISCH Bl - Brief marken-Fochhondol 
Colonno den 13 (1. Etage), 2000 Hamburg 36' 

TeL fl 40 / 34 51 Ö pder 34 24 43 




kostenloser Katalog auf Anfrage 

Antiquariat Gebr. Haas OHG 

Postfach 74 - 4194 Bedburg-Hau 
Telefon (02821) 6336 


Für Sie wifbereitet die 

. aktuelle 

Wettbanknoten-Liste . 

Kaufen auch deutsches WlaöonsQeld. 
Bitte einfach Listen anfordem. 

S. Hatchanberger. Banknoten 
Domifl ach ainatr. 18. 8000 München 83, 
Telefon 089 /BOT 6202 


MOHRMANN, Hamburg 

wensteiQort wrt 50 Jafiren zu 
HActatpratsM 

Briefmarken 

vofaetvjuv kein Probtam. Satatfw- 
aunobch auch Ankauf D®9»* «w- 
Tel. 0 40 '38 4* si. 
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KUNSTPREIS-JAHRBUCH 1984 


In neuer Aufteilung 
Mit mehr Ergebnissen als je zuvor 


1984 
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Ta>a 1 (über 800 Sei **™ ca. 1300 AbbJ 
Gemälde - Ikonen ■ Buchmalerei • Graphik 
Photographie * Plastik ■ Medaillen 
Preis: DM 89,— 

Tefl 2 (iitwr BOO Se *+^ über 1500 Abb.) 
Europäische Antiquitäten und Sammlungsg^en- 
. stände (Möbel Keramik, Silber, Glas. Waffen, 

Nautica, Puppen u.a.) 

Antiken • Kunst Ostasiens und des Orients 
Kunst Schwarzafrikas und Ozeaniens 
Kunst der Eskimos und Indianer 
Preis: DM 89,- 

Beide Teile zum Vorzugspreis von DM 149,- 


Zu beziehen durch 
Telefon (089) 1810 91 


3. Novamber S* - IS. Jwuw SS 

Jürgen Relpka 

ArtMten von 19BO-19B4 
FRITZ- WINTER-HAUS 
OauMns. Sbdbem 72 


Maat 
47» AI 


AtüMVWMI.. ThL 0 23 8! I B 15 83 
Dt. ML u Sa. 15-19 Uhr 
So. 10-13 U. 15-15 Uhr O it Varakttarung 


HAMM- RHYNERN 


MnMfl B ptttanwa m » daa 19. vM Mtwn 
20. Jahm u ndotta. BaM ua fcri igafa« — or 

M af atar Hl dar ThwUna « Ift aal ai ai Uol iar 


GALERIE MENSING 

oaa SpadNMiM für BgamiMa 
CWandorf 3-5. 4700 Maminflhynam 
Mo.-fr. BJO-iBJU Uhr. Sa 10-1« Uhr, So. 14-17 
Uhr <B*a*ampmn> - w— Barajung. lotn vwiiairf) 


KEVELAER 


GALERIE KOCKEN 

W»a 11-31. T.8S 
MAdga AuaaMhrno nemnanar KünMar 
11. »ai i iiawg ■anli rtTf iw M aiir K ar Oaga— 
und aHraadasna Man, 14-1* MM. 
Offi nnoaa nn: Opt. auch aorw a pi Mb 19 Wir 
1 . und 2 . Wu tn nae h MMo I "" 

4171 iCavalaar. Haupts». 


ZÜRICH 


GALERIE MAEGHT LELONG 
Zürich. PiwfigwpMtz 1012. Tat 01/251 1! 20 
Ab 5. 12. 1984 

Henri Matlsu, Oauvras Qravftw 
Dl /-Fr. 9.30-12.30 Uhr, 1430-1 S JO llhr 
Sa. 930-16-00 Uhr 


Aussiebung mit Werkan von M. ChagaB. Ortaahabw, E. Hectcal, H. Jmm, O. ttotaacN«. 
M üebennann, J. M>r6, P. Mod^notin-Bedtar. O. Modenujhn. O. MuaHar. E VV. Nay. E 
Nolda, Chr. Rohlfa. Chf. Schaa, K. SchmkU-flotBuff. Katalog 8 RfittanKhaidBr Galerien auf 


Anforderung gegen Vorauszahlung DM 20.-. 
Ausstattung. Chrtstia/I Rohm. ca. 6C 


u 60 Gemälde. Wetaartampera, Graphiken. Katalog m« 88 

tartrigen AbbUdungen DM 20.- (VonwaxaMung). 

GALERIE NEtKR 

Rüttenscheider Str. 75, 4300 Eesen 1, Tel. 02 01 /TB 20 71, Telex 8 57 303 



Nutzen auch Sie die Möglichkeit einer werbewirksamen Anzeige 
im GALEREEN-SPIEGEL. Übersichtlich, informativ und erfolg- 
reich. TeL (0 40) 3 47 42 64 


Maritime 

Antiquitäten: 

Bilder u. Bücher, Modelle und 
Dokumente von anspruchsvol- 
lem Sammler gesucht 
Angebote unter Z 4204 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 


GeoaoUde, 17.-19. Jahrhundert, 
sowie alte Orientteppiche und 
AattqaitUen kauft oder ver- 
steigert für Sie: 

KARBSTEXN U. SCHDLTZE 
4 Düsseldorf, Hoheneolle mttr. 36 
TeL 02 11/361 3232 
(Immer erreichbar) 



Original Gundiacb 

Heidelandschafl. zu verkaufen. 
TeL 041 73 / 72 70 


Aus 18kartitigem GoW 

oJuweletioJ^pieu 

unglaublich rap rta ant rt » rmt dem aynth. 
Schmuchatmn aytnant, der auaaieM wie hj- 
pen reine Brillanten, wie diese geedilHtafl ist 
aber nur einen Bruchteil davon kostet X. B. 
Etafcaröter in TSO-WelBgoM^Ftnung ab DM 
686.-% mH Tfaoe-Garantlel Auch mit synth. 
Rubin, synth. Siphir und smeragdgranen Du- 
btotten vefarbehet Von Tausend«! gaonjen, 
von Millionen unerkannt. - 170-Seiten-Fwb- 
katelog mri rd. 4500 Wahlmöqllchteiten un- 
verbindlich -euch telefonlsch.Tag und NacM 
(062 01)54141. 


Seltene Stadtansichten. 
Landkarten, Varia 

Bundesrepublik, Ostgebiete und 
Ausland mit über 5000 Positionen 
Katalog Nr, 3 soeben erschienen 
»u( Anlrage kostenlos 

Kurpfäiz.Kupfersticbhandlung 

Inheber Hans Rubel 
Dochnshlstr. 14 
6730 Neustedt-' Weinstrebc 


I Silber Ansag 

MLffl+ioiWdten™ 




BS9RH Netsuke 

’S 19 Janrti Kata«g «o» skiueii m>i 
| «niurnlicnm Boscrueoungön und Fotos 
«enanoei »ostemos und umaibindi>cn 
Auwn Ranoer am In Oßr Qiacru 78 
513B Hemsoorg Tat D J« 62 79 79 
Ikexe unewmschwn HjuWHKucne'i 


Suche Heißen Koppchen 1984, 
^Bhiraenzwelge'“, limitierte Auf- 


TeL 083 65/ 18 81 


Afta Cbba-Tflnticto 

Onent-Tepplche Gobhan 
An der Alster 81, 2000 HK 1. Tel 24 58 09 


•itodunttonchrank 

7 SdubleBstnt. BandlBtanlan. feuer-l 

vergoldete KapUele. Preis VS. Ana 

UBL T 12174 an WELT-Veriafi. Poslfi 
10 08 84. 4300 Essen. 


Ä Komplizforte Taschenuhren 

,'agäi repariert und restauriert. 
CS/Qehluaereparaturen ■ Unruhwellen 
UhrmechwuieMer B U S E - BSOOU AI N Z 
HeMattMtgerfaBgassa 8 - Tat. 06131/234015 
Spwdatgefiiar.QlaahBtter Tascbanuhren 




Exclusive Silberbestecke 
von 800 bis 999 Reinsilber 
auch in schwerer Ausführung 



über 900 echte 

crWA-u.nfterefi- 


-Teppiche, handgeknüpfi Anas, was 
tamAstiiche Knüpfkuntt Itatwrbringt, 
zeigen wir Ihnen oi ungawOhnllcb git>- 
Bar VMWt u. Auswahl. Ständig über 
900 Teppiche. Brüchen u WandbBd- 
Teppicha aflar Br68wi am Lager - 
auch Übermaße. Sonderenterdgungen 
möglich. Saldetdepplche o. Brücken 
eewfe alte atßdie u. etfee en e Kap. 
Uai te ri ten.- Fordern Sie uneemindHch 
FarbprsepaM und LapertWe, Mach Fo- 
tovorwahl Teppudtvoriaga hei »wen 
mdgüch. - Kam Va m atatbcsuch. 
Wel eft d KO, TappieMajport. Pa t tfecft 
B0 103, aaca CMertwAeeMoramdea, 
TeL-fia^Mr. (0I291) H 48, Tag + NacM 


SchJHer-Sc 


ick. Pu et f a ch 1 7807 


8940 Welnheln 


Herran-flolex Day Date 

neuwertig, Neupreis 19 375,- DM, 
VB 14 000,- DM. TeL 0 21 34 / 59 87 
oder 0 2134 / 959 34 


Erle» 

Fol 

_Eicv 


EICHENMOBEL- 


Er lese ne Objekte des 18. Jahrhunderts 
Fotos auf Aori3|Ee:04791/S 7S07 
Eichen ANnouiTÄTENViEBAHN 


srts 

HN_ 


ENGLISCHE 

Stil* und Ledarmöbel 

* handfinished * 

Che sterile KJ, Ohrensessel, 
Bücherschränke, 

Schreibt leche. 

Baisianmdbel 



T EM O/W ■ BREMERSTR 70 

4000 DOssal dort ■ Tetelon: 0211/397091 

Fordern Sie Ferbketaloga an! 


GemSldenriuMa 

auch Zuschnitte zum Selbatzu- 
sanunensetzen - modern und Still 
- direkt vom Hersteller. Ford. Sie 
kostenlosen Katalog an. Hotze- 
ner Leisten- u. Hobelwerk. 460® 
Dortmtmd 30, Fostf. 38 09 64 


mmoBRAB 

Schweizer Aukdionshaus sucht: 

Briefmarken/ 

Autogräphen 

(Nachlässe + Großobjekte) 
Repräsentant für die BRD: 
TeL 02 31/58 5463 



G<:i nu >;r-ndor> *n 


uu-.luhi lichu 

:: Kp; jM/ntütibn 

eint: Sr.hul/jjf' 

juri ;Q DM 

0oco Gl 

<)•. .'Ci 

Kinl-iiiCiluittdUi! 107 

U.i OOCm.V Kr>!r. 1 

TeiiMO.1 G?21 
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ARCHÄOLOGIE 

Ausgrabungsstücke aus ver- 
schiedensten Epochen der Anti-. 

ke mit EchUteitsgarantie. 

Ka talog-Sdiutzgebühr DM 10,-. 
Galerie Günther Puhze, Stadtstr. 28, 
7800 Freiburg, Tel (07 61) 2 M 78 


50-Seften IferScatalog exkL Fin- 
gerhüte aus aller Welt 
P. J. Walter, MudmlUavstr. 2» 
8990 Undu/Bodensee 
TeL 0 83 82/ 227 36 


Anzeigen in der Rubrik 

Kunst, ßntiquilaten, Sammlungen 

erscheinen zweimal: 
am Samstag in der WELT, 
am Sonntag in WELT am SONNTAG. 
Anzeigenschluß ist mittwochs um 
12.00 Uhr. 

Telefonische Anzeigenannahme: 

TeL: (02054) 101-518, -524, -1 
Auskünfte und Beratung: 

TeL: (040) 347-4264,-1 
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Weißtu noch, wie alles war? 
Ganz genau wie nächstes 3a hr. 
Nein, ruft Bonni noch beizeiten, 
jedes 3ahr bringt Neuigkeiten! 


Ufc Y li\\ 


A w 




Endlich kommt, das ist doch klar, 
nächstes 3ahr das OrwellOahr, 
und auch drüberaus viel Grausen 
macht uns Deutschen Hosensausen. 


z.% 


/ ■ 3 © V 

■ J Vn 


E s ist angenehmer, sichln 
den Netzstrümpfen ei- 
ner Frau zu verfangen 
als in ihrem Sparstrumpf. 






Gift, Atomschlag, Waides ende 
geistert gräßlich durchs Gelände: 
Maul weit offen, Hand im Schoß - 
wieder ist der Teufel los! 


\S\\ 




Die Lüge unterscheidet sich 
von der Wahrheit auch durch 
die Leichtfüßigkeit ihres Auf- 
tretens. 

* 

Schickeria sind die, die im 
sozialen Gefälle nach oben 
gefallen sind. 


Marmor - sind die .Debakel /f 
der ' Miratel, . die . sie j in den 
Frouensehen. 

;• • \ 

Viele, verbringen ihr Leben' 


Allotria 




Heiter stößt (warum nicht bang?) 
B. den Sektkelch an kling klang: 
Liebes kommt, es geht was futsch - 
prosit Neujahr! Guten Rutsch! 




3QNAS 
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Frauen fürchten die Üniust 
der Männer mehr als deren 
Lust 

Wenn meine Frau krank ist, 
fühle ich mich im Bett am 

wohlsten. 

• * 

Wohlstand bringt keine Re- 
volutionen hervor. *i. 


Egal, was man einer Frau in 
den Mund legt, es bleibt nicht 
drin. 

* 

Wenn es regnet, passiert 
auch weniger. 


„Prosit Neujahr! - Sie kommen genau richtig!" 


ZEICHNUNG: KLAUS BÖHLE 


Ich habe keine Schwierig- 
keiten, mein Übergewicht zu 
halten. 


.. damit, nach Nägeln für.ihren 
- Sarg zu suchen. . - ; 

• T -..' 

Alleinunterhaiter ist. ein 
Menscft der Selbstgespräche 

..führt... ■ ■ * . 

Gipfelstürmer sind die, die 
am Härtesten aufprajien. ' 
* 

Es bleibt unbegreiflich, daß 
menschlicher Geist dem Ver- 
fall ausgesetzt sein soll, vor 
allem der eigene. 

. . .. 

Und dm Obsttag eine Willi- '' 
amsbimel, • 

- ’ • ajc 

Die Weisheiten . eines Toren 
unterscheiden sich nur unwe- 
sentlich van den Torheiten ei- 
nes Weisen. 

HANNS DIETRICH v. SEYDU7Z - 


Jß 



(Siaubef) 


die Treue hatten. Seit Jahr- 
zehnten hintergeht sie mich 
mit Rudi, meinem besten 
Freund, und ich laß alles an- 
brennen, ewig nur in der Hoff- 
nung, daß sie zu mir zurück- 
kehrt Damit ist nun Schluß. 
Darauf stoß ich mit mir selber 
an. Sie tut es auf ihre „Liebe“ 
mit Rudi bei ihm - vielleicht 
Vielleicht läßt sie ’85 ja von 
ihm ab. Dann bleib ich ihr 
natürlich treu verbunden, Eh- 
rensache. Hab ich ihr auch 
schon oft gesagt 

KARLHEINZ H. (41) 
* 


hen und dabei ununter- 
brochen „Ein Mannlein steht 
im Walde“ singen - das hat 
noch niemand gemacht war- 
um eigentlich nicht? 

SILKE A. (19) 
* 

Endlich lese ich d ann mal 
ein gutes Buch: Konsalik, so 
richtig in Ruhe und mit geisti- 
ger Konzentration. Susi sagt 
zwar, da kann ich auch femse- 
hen, aber es ko mmt . j a 


Aber ’ 85 ! 




Ende mit der Schufterei ab 
’85! Die Kinder seh ich kaum 
zweimal im Jahr, meine Frau 
drei mal, viermal, bin ja nie zu 
Hause, immer in Konferen- 
zen, auf Reisen - was soll das? 
Ebenso eindeutig, wie ich be- 
ruflich handle, erfolgt nach 
Neujahr die Kehrtwendung 
Nur noch die Fusion mit der 
Schweizer KG, den großen 
China-Auftrag, das Indien- 
Supergeschäft und das neue 
Bein in Australien, sieben, 
acht größere Reisen vielleicht 
pro Monat in der ersten Hälfte 
des Jahres oder höchstens bis 
Herbst aber dann! Dann wird 
Jutta mich gar nicht mehr 
wiedererkennen, falls S i e 
mich wiedererkennt! 


HORST L. (53) 
* 


85 schaff ich den Guin- 
ness-Rekord, das habe ich mir 
felsenfest vorgenommen und 
übe schon eisern drauf: 27 
Stunden auf einem Bein ste- 


auf die Bildungsarbeit an mir 
selber an, was sie nicht be- 
greift, das ist zum Heulen. 

UWE B. (32) 

* 

Emst machen mit Umwelt- 
schutz, das ist nächstes Jahr 
mein oberstes Gebot Und 
zwar fange ich bei mir selber 
an, was n ä m li c h die wenig- 
sten machen. Tagtäglich wer- 
de ich einem Kollegen, Nach- 
barn, Verwandten (Onkel Ot- 
to!!) ins Gewissen reden, wo- 
durch ich als Umwelt- 
schutz-Multiplikator wirke 
und damit zu den angesehen- 
sten Leuten unseres Landes 
gehöre: Predigen geht vor 
schädigen. 

ULRICH W. (64) 

Im neun Jaah lern ich wider 
1 neue Fremtsprache. Eng- 
lisch un ftanzeusisch kan ich 
schon. Nu kommt als Sen- 


:- saqon Schimesisch arme reie. 
it Daß ich auf ur Laup in Tei- 
lt Wahn oder Schanghai auch 
- mitrehdfiaa kan. Macht fil 
Bessern eindruk, auch wenn 
) ai ein vor lauter schrak Gah- 
nich gleich richtich vas teen 
L SABINE S. (29) 

> % 

Zwei gute Vorsätze habe 
t ich für dich, hab ich Willi ge- 
■ sagt Du läßt 5 85 von Michaela 
glasklar deine Pfoten, sonst 
«liegst du von mir. nämiiV^ 
eine rein, ist das gebongt? 
Zweiter Vorsatz: keine Wider- 
rede, ist auch das klar? Klar 
Willi ist zwei K opf kl einer. 

THEO W. (45) 

* 

Und ich nehme natür lich 
wieder ab, da bin ich ganz 
konsequent, seit ich keine 
Waage mehr betrete. Muß 
man alles wissen? Bißchen 
Geheimnis soll ja schließlich 
auch sein. 

ULLI M. (38) 

* 

aber jetzt endlich 
jetzt 85 jetzt 
erfüllt sich das 
lang geträumte er- 
blüht das nie 
mögliche das 
ziel alles wün- 
schens die rundung 
des eckigen 
lebens: kein auf 
und ab mehr 
nur auf 

SILKE F. (21) 
sk • • 

Und zwar grüß ich ab ’85 
grundsätzlich jeden zuerst, ei- 
ne kleine menschliche Gerte, 
die mir aber erst mal einer 
nachmachen soll! 

MAX SCH. (33) 





»Und vergjfi nicht, daß auch Herr Himbeerenio 
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=rnsb?-nü? 0bs ^gä fc t Verehrte Leserinnen und Leser der 
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HANNs Dietrich, 


,WELT und WELT am SONNTAG 4 ! 

H aben Sie schon einmal errechnet, wieviel Sie in Ihrem Berufsleben an 
Steuern aufbringen müssen? Hier die Durchschnittszahlen: Bei einem 
Jahreseinkommen von 60 000 DM sind es ca. 700 000 DM. Bei einem Einkom- 
men von 100 000 DM belaufen sich die Steuern bereits auf 1J Mio. DM und bei 
150 000 DM auf 2.6 Millionen» Bei einem Jahreseinkommen von 200 000 DM 
sind es schon 3,8 Mio., bei 300 000 DM 6.2 Mio., bei 500 000 DM sage und 
schreibe II Millionen DM! 




n wollen: Es ist allerhöchste Zeit, daß Sie endlich eine 


Bauen Sie Ihr eigenes Steuer- 

sparmodeU! Denken Sie doch wenigstens einmal 5 Minuten darüber nach: 
Vielleicht arbeiten Sie 10 oder 12 Stunden am Tag, mit Sicherheit aber schon ein 
halbes Jahr mir für das Finanzamt! Warum denken Sie eigentlich dieses halbe 


ahr nicht lieber darüber nach, wie Sie Stenern sparen können? Aber doch 


wenigstens 10 Minuten jede Woche? Schließlich zählt jede gesparte Steuer-Mark 
doppelt! 

Aber es geht noch um viel mehrt 

§ 30—40 Milliarden Mark Steuergelder werden Jedes Jahr verschwendet. Wollen 


Sie weiterhin zulassen, daß die Politiker so mit Ihrem sauer verdienten Geld 
umgehen? 

Steuern sparen, z. B. so 

. ln welcher Form Sie Angestellten bis zu 
3000 DM monatlich zukommen lasen kön- 


%M 


• Um den dadurch entstandenen riesigen Schuldenberg abzubauen, schlagen 
Betriebsprüfer und SteaerCahnder immer rigoroser zu. Dagegen müssen Sie sich 
zu wehren wissen! 

• Allein bis 1986 wird es 71 Milliarden Mark heimtirhp Stenererfaöhnngen 


Bis 1988 sind es schon über 100 Milliarden Mark! Das stellte der Bund der 
Steuerzahler fest. Was nutzt Ihnen da eine »Steuer-Reform 4 von 20 Mrd. nach 
dem Motto ,Linke Tasche - rechte Tasche*? 

• Millionen Steuerbescheide sind fakrh! Folge: Uber 5 Milliarden Mark Steuern 
kassiert der Fiskus jedes Jahr ohne jede Rechtsgrundlage! Deshalb: Nutzen Sie 
alle Steuersparmöglichkeiten, Tips und legalen Tricks voll aus! 

L assen auch Sie sich zum unternehmerisch denkenden Steuerspar- and 
Geldanlage-Strategen ausbilden. Zögern Sie nicht länger! Rufen Sie mir 
untenstehendem Coupon den .steuertip 4 und mit ihm die im Preis enthaltenen 
Supplements • »Geld + Kredit* • .Recht, Privat + Betrieb 4 • »Steuerbegünstig- 
te Kapitalanlagen 4 • .Steuern Spezial* und • .Steuenecht aktuell 4 sofort ab! Sie 
werden erstaunt sein, wieviel Hundert- oder gar Tausend-Mark-Scheine Sie vom 
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DER ERFOLG 
UNSERER LESER 
GIBT UNS RECHT! 


Die Auflage des »steuertip 4 hat sich 
in den letzten 5 Jahren mehr als 
verdreifacht. Über 35 000 Leser im 


In- und Ausland studieren Woche für 


Woche die entscheidenden Hinter- 


önnatkmen und orofiiieren 





nmm 


DAS DEUTSCHE NACHRICHTEN-MAGAZIN 


i a müssen. 


m Wie; Sie zum Beispiel als GmbH-Ge- 
scbäftsfühjtr Ihr Einfamilienhaus über den 
Betrieb fipenrieren. 

_ Wie- Sie durch stille BeteiHgnngen naher 
Angehöriger (z. B. Kinder) an Ihrem Unter- 
nehmen auf Anhieb über 10 000 DM jährlich 
sparen. 

_ Wie Sie beim nächsten Aatokanf — ie nach 
wagentyp - bis zu 30 000 DM Steuern sparen. 



• Wie Sie durch eine Versorgu naszusagc an 
den miiarbciienden Ehegauen bei einem Auf- 
wand von jährlich rund 3000 DM einen steu- 
erfreien Gesamtbetrag von über 130000 DM 
erzielen. 

• Wie Sie die späteren Erhschaftstenerschul- 
den optimal absichern und somit Ihren Be- 
triebsnachfolger vor mitunter gefährlichen Li- 
quidiiätsengpässen bewahren. 

0 Wie Sie durch Einrichtung eines Arbeits- 
Mmmwc mehrere tausend Mark Steuern jähr- 
lich sparen. 

• Wie detailliert Sie Ihre nächste Auslands- 
reise planen müssen und weshalb das Finanz- 
amt seihst die Kosten für die mhreisende 


_ Wsium z. B. für einen Handelsvertreter 
Berlin wesentlich interessanter ist als Frank- 
furt und wie er durch einen kleinen Trick die 


0 Wie Sie sich durch gnroderwertestraerfoci 
cn Verkauf Ihres Hauses eine neue Abschrei 


bungsgrundlagc sichern. 

Wie Sie durch 
erlustzu weisu ne von me and schreibe 


1000% erreichen. 






r Himbeere**ig w ^ 


und Ausland bestätigen ub 4 | 
Geldanlage-Strategie! 

zura.S 


ruua-jmK i/m rimman uuKri M 1 

Jch bin begeisterter Leser Ihrer wirklich guten „Es gibt eine Reihe von Steuerrundbnefau 
, sreuerti p Information en . flllerorts wird um aber Ihr steuertip hai Pfiff-, Irgendwie ßtfyi 
den heißen Brei herumgeredet. Bei nuten man sich geboren,, wemtman wßerhaQJgr 
kommt die Information auf den Punkt.'' nnrmntm, Steuerberater Tun von Experten lesen 

u n kann.“ 


„Mi/ großem Interesse lese ich Ihren .steuer- 
tip’. Ich darf offen gestehen, daß dieser Brief 
• interessantesten ist, die ich im Laufe 


kommen habe.“ 


\ S 

I fas j 


„/c/i möchte in diesem Zusammenhang einmal 
— v ‘. darauf Hinweisen, daß ich bisher aus _ Ihren 

Veröffentlichungen sehr wertrolle Hinweise 
/r- entnehmen konnte.“ 


„Seit einiger Zeit erhöh mein Lehrstuhl Ihren 
,steuertip‘. Zum Inhalt und Layout Ihrer m. E. 
sehr publikumswirksamen Tips kann ich Sie 


„Seit einiger Zeit bin ich Ptffisierte Abonnentin 
des .steuertip' und somit fast tum Schrecken 
für meinen Steuerberater geworden. “ 



Wirtschaftsprüfer und Steuerberate r Dr. Heinrich P., Mürybeiu 
„Seit Jahren bin ich aufmerksamer Leser Ihres .steuemp der immer wieder eine 
nützliche Zusammenfassung von Bereichen besonders vordringlicher steuerlicher 
Gestaltung bringt. Gerade wenn man sich als Berufsangehonger durch einen Berg 
wöchentlicher Gesetzesnovellen. Richtlinien. Erlasse Urteile ^.^ u &%>render 
Kommentare durcharbeiten und eine Fülle von Details verarbeiten muß. 

Lektüre Ihres .. neueräo 1 auch weite n seiner verständlichen Ausdruckweise ungemein 
wertvoll. Ich möchte daher den Jahreswechsel ntuzen^hnenfial^resele^ve Arbeit 
zu' danken, und Ihnen vor allen Dingen neuen Mut juch fur RtrJ^^W l 
wünschen im Kampf eegen den gem einsamen F cind d« venchwendenschen 
Politiker; die fast täglich neue Pläne aushecken, die Burger zu beglücken 
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„Das Finanzamt wollte die Bewertung 
meines Hauses als Zweifamilienhaus 
nicht anerkennen, weil die Küche der 
Einliegerwohnung nicht eingerichtet war . 
Ihr Hinweis auf ein aktuelles Ftnanzge- 
richisurteil brachte mir die pas sende Areu - 
ntpototinnshilfe gegenüber dem Finanz- 
amt. Der erstrebte Status wurde steuerlich 

anerkannt. Dadurch mache ich jetzt pro 
Jahr 22 500 DM gut.“ 

Peter V.. Wiesbaden: - 

„ Ich habe heute zum erstemal Ihren 
erhöhen und darf Ihnen nutteilen , daß ich 
endEck das gefunden habe, was ich schon 
lange gesucht habe. Ich wül Sie 
kannten weilerempfehlen. PS.: Ich bin Beam- 
ter :• 


umern« ™™» m. « --i -t — 

„Ich lese seit langem mit großem Interesse 
Ihren .steuertip'. Dazu muß ich sagen, 
daß ich durch Sie Denkanstöße erhalten 
habe, die ich sonst nirg endwo finden. 
kann. Weiter so!“ 

rhefara Dr. HH mut S.. Braunscfaw^ 

„Für selbständig Denkende in Steuersa- 
chen ist Ihre Zeitschrift hervorra gend und 
überdies ?•"* Hafe te * fmanztechm- 


ur. men . c ssa * 

„Ich bin seit einigen Monaten Abonnent 
Ihres Informationsblattes .steuertip' und 
bin sehr positiv überr ascht über die Fülle 
der darin enthaltenen Anregungen und 
Hilfen“ 


fätftarö P., . Norderste<Ü l . ruertio 4 und von Ihrer Arbeit aufs J 

| möglich gehalten, da ich t nuF n-ijyi »,^i »mir -ff 


kann auch für Sie wahr werden, und zwar ab sofort. Denn .steuertip* erfreut sich 
immer größerer Beliebtheit. 

Weil sich immer mehr herumspricht, daß clevere Stenersparer hier wirklich die 


entscheidenden Informationen bekommen. Im Klartext für die Praxis! Ganz 


abgesehen von den hervorragenden Geldanlage-Empfehlungen! 

Übrigens: .steuertip* können Sie selbstverständlich als Steuerberatungskosten 
absetzen. 


. . . Beispiele absolut 
legaler Steuerspar- 
Oiancen . . . 




den 


Gold-Promoter und Crasb- 


■ -i ' • - ■' '■ ' t i j 1 1 ■ 


Wie Sie es verhindern, daß Ihre Immo- 


■n na 1 1 '-,' I I ( < 1 K j ‘ ' • « I 
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konten in Österreich bieten. 

Wie Ihr nächstes Bad an den Stränden 
von Steueroasen, kombiniert mit dem Be- 
such eines exotischen Steuerfachanwalts, 
höchst ertragreich sein kann. 

9 Wie Sie es anfangen müssen, daß das 
Finanzamt Ihre Aetokosten voll anerkennt. 
® Warum es oft sinnvoller ist, Kapitalanla- 
gen mit Kredit zn finanzieren (z. B. Zero- 
Bonds). Besonders io Zeiten hoher Steuer- 
progression. 

9 Wie durch 


' ■ -ii 1 rrn * ^ 


Bilanzgewinne vermieden werden. 

& Wie Sie die Hinzurechnung von Daner- 
schulden und Dauerschuldzinsen geschickt 
vermeiden. 

# Wie Sie sich gegen die Erhöhung des 
privaten Nuteungsantefls beim Betriebs- 
Pkw erfolgreich zur Wehr setzen. 

O Weshalb Sie sich gegen die teuere Be- 
wertung Ihres Hauses im Sachwertverfah- 
ren (Einheitsbewemmg) zur Wehr setzen 
müssen. 

welchen Fällen 


Itaan 


Sie, was Sie dabei versäumt haben? 
.steuertip'-Lcser haben in den letzten 2 
bis 3 Jahren glänzende Knrs- und Wäh- 
mngsgewinne gemacht — und dies auch 
noch zum größten Teil steuerfrei! Sie 
haben ihr 

doppelt - mehr noch! Beispiel: 

A m 21. 11. 1981 schrieben wir: „Die 
amerikanischen Zero-Bonds sind 
der Hit an den internationalen Anleihe- 
märkten. Bemerkenswert ist 
mit welcher Knnseanenz diese Anleihen 




werden. Mit fodenscheinigen, teils ängst- 
lichen, im Prinzip aber wohl aus Un- 
kenntnis herrührenden Argumenten 
wurde von diesen Bonds abgeraren." 



Harden Mark (2 Milliarden mehr als 
erwartet) wind Pöhl demnächst an den 
Fiskus überweisen. 

\ T erkaufen Sie Ihre DM-Anleihen and 


Y Pfandbriefe, egal. Ob es sich um 
DM- A uslande rti te 1 oder Bundespapiere 
handelt, und unabhängig von jeder Lauf- 
zeit. P.M-Arieihen sind Dollar-Anleihen 


1 1 ' M ’ Ti '7J . 1 1 < i h 1 1'-< , 


Der Dollar-Bond schlägt jede DM-An- 
leihe um rd. 100 Prozent. Damit ist jedes 
denkbare Dollar-Risiko überkompen- 
siert. 

eadrien Sie ab sofort auch den kana 


Der erste can-S-Zc- 
ro-Bond ist da! Kanadische Anleihen 
rentieren zwischenzeitlich bis zu 1 Pro- 
zentpunkt besser. 

Prozent.Im 
Steoermodell eBt nach wie vor! 


ueHenstenerfreibeit in den USA 


Steuer helfe. - Wiegele 
Immer wieder Schlupflöcher 

Denn nur Dumme, so die weitverbreitete Ansicht, 
liefern brav und ehrlich ihre Sisuem ab. „Steuern sind eine 
staatliche Abgabe auf Denkfaulheit“, verkündet vergnügt 
der ehemalige Düsseldorfer Finanzbeamte Wolfgang Wie- 
gele. 

Steuerexperte Wiegele breitet sein Wissen, da* er als 
Finanzbeamter erworben hat. inzwischen in dem wöchent- 
lich erscheinenden Informationsdienst „Steuertip“ aus. 
„Da stehen die unverschämtesten Dinge drin”, entrüstet 
sich Steuergewerkschafter Courth. 

Die Auflage von Wiegele* Steuer-Depesche hat sich in 
den letzten fünf Jahren verdreifacht, eine Meßzahl für die 
Entwicklung der Steuermoral. Wiegele durchforstet die 
Flut der zusammengestümperten Gesetze, der zahllosen 
Erlasse, Verordnungen und Gerichtsurteile, und immer 
wieder finden sich Schlupflöcher. 

Viele sind verzwickt konstruiert, manche aber juch 
verblüffend einfach. Und gelegentlich fordern Vorschriften 
dazu auf zu schwindeln. 

Daß die Steuer lehnungsfeindlich geworden sei. beklagen 
Politiker aller Richtungen seit vielen Jahren. Getan haben 
sie dagegen praktisch nichts. 
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Einspruch), weil z. B. Musterprozessc 
beim Bundesfinanzhof und Bundesverfas- 
sungsgericht geführt werden. 

« Wo Sie Gold mehrwertstewafrei kaufen 
und welche Länder dieser Erde keine Qnd- 
lenstcuer erheben, 
u. v. a. m. 

Diese FHwvral crohatik in JDo-it- 
vourseff* ist kein Märchen and kein 
Wunder. Sie müssen mur wissen, 
wie man es a) im Prinzip und b) Im 
Detail anfangt. 

Sind Sie an dem einen oder anderen 


aussch neiden, ankreuzen und mit 
dem Bestellconpon efatsenden. Nach- 
lieferung erfolgt prompt und 
kostenlos. 


52% 

100%!? Dollar damals: 2.20 DM, heu 
te: über 3,00 DM! 


J60%H - Und damit mehr als eine 
Verdoppelung des Kapitals. Ans den 


i[i.'ii:i:i»».vu r TarrTrTTnc^^,iii;i,iniAvn 
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Und zwar gleich welcher Art. So ist nicht 
zu bezweifeln, daß daraus eine perma- 
nente Sogwirkung ausgeben muß. Per 
Dollar wi rd Hann hwH rekt auch zu einer 
Art JTnchtwähnmg*. Was bisher nur 
indirekt über den Euromarkt möglich 
war. ist nun per .Kontoeröffnung in New 
York* leicht zu praktizieren. Dies stand 
bislang unter dem Handikap, daß eine 
Quellenbesteuerung gleichzeitig auch ei- 
ne steuerliche Kontrollfihigkeit beinhal- 
tete! 

Sie wissen für 




Wir möchten Sie davon überzeugen, daß ,steu- 
ertip* eine Anschaffung ist, die sich wirklich 
anszahtt! Bei Bestellung erhalte n Sie die 




anssdmeiden und mit Coupon einsenden! 






und Geheimerlassen der Finanzverwal- 
tung. Damit wird Woche für Woche ein 
Archiv angereichen, das weit und breit 
seinesgleichen sucht. 


für Ihren Abruf bereit* 


.Caoten* an den Interna ti onalen 


bekennen. Diese Thesen kennen Sie: 
„Gold schlüge Geld* oder JSachwert 
schlägt Geldwert**. Rufen Sie die Gold- 
und Sachwert-Gurus doch einmal an und 
fragen sie, wie es jetzt weiteigehen soll. 
Wer der infiaritm^hyiBteri» und unüber- 
legten Schp idman«» bisher mehr Beach- 
tung schenkte als unseren Prognosen, 
mußte teils kräftige Verluste hinnehmen! 

T^ tmdesbank-Prärident Pöhl vor über 
iJ einem Jahr: „Niemand erwartet, 
daß der Dollar steigt, er ist schon zu 
hoch.“ NachzB&escB in der F. A. Z. vom 
20. S. 83. Damals stand der Dollar bei 
2,47 DM. Naturgemäß wollte er von 
Dollar-Investitionen ablenken. Bei .sttn- 


Und «ad» er «Ihst «wirf jetTt das große 
Geschäft: Mit riesigen Gewinnen aus den 
Dollar-Wertpapieren, die von der Bun- 
desbank selbst gehalten werden, kann 
Fmanzminister Stoltenberg jetzt rech- 
nen. Eine Rekordsumme von 12,5 Mil- 


Reag 

ßen Steuerreform- Paket die Weichen 


Abschaffung der Quellensteuer, wäh 
rend hierzulande die Steuerfahndung 
„ausflippr 44 . Die Besserverdienenden 
wurden entlastet und haben kräftig inve- 
stiert. Uber 5 Millionen neue Arbeits- 
plätze wurden geschaffen. Ab nächstes 


dexiert. Alle Freibeträge werden um 4,1 
Prozent erhöht, Steuerstufen gemindert, 
damit keine heimliche Steuererhöhung 
durch Inflation stattfindet. In der Bun- 


Wir sagen Ihnen, wo es sich noch lohnt, 
zu investieren und Gewinne zu machen! 

I Mehr übe^Do!laj---AriiagS^ | 
| nächste Woche in 1 

1 steuertip - Geld + Kredit, g 

| Mit Bestell-Coupon anfordern! J 






□ Lohnsteue rfre ic Bezüge 

□ Entgeltlicher Nießbrauch 

□ Teßwertabschreibung 

□ Stille Beteiligung 

□ Betriebsprüfung 

□ Auslandsreisen 

□ Steuerfahndung 

□ Finnengründung 

□ Betriebsaufspaltung 

□ Direktversicherung 

□ Arbeitszimmer 

□ Steueroasen/Seminare 

□ Ehegarten-Arbeitsvertrag 

□ Altbau mode misierung 

□ Autokauf-Modell 

□ Anonyme Bankkonten 

□ Quellensteuer 

□ Mietwen 

□ PKW-Leasing 

□ Bankgeheimnis 

□ Erbschaftsteuer- Vorteile 

□ Englische Limited 

□ GmbH -Gründung 

□ Existenzgründling 

□ Geschäftsführer- Vergütung 

□ Holding-Gesellschaft 

□ Komplettes Steuertip- Verzeichnis 

□ 1000 %(!*) Veriusizu Weisung 

□ Nießbrauch-Erlaß 

□ Umsatzsteuer-Option 

□ Zwangsanleihe 

□ Reisekosten 

□ Neueste Hypotheken- Konditionen 

□ Geheimerlasse 

□ Warenlagerbewerrung 

□ Lohnst euer- Au ßen prüfung 

□ Nachfolge- Regelung 

□ Schweizer Lebensversicherung 

□ Kirche nsteuer-Kappung 


\\ eil sich i 






spricht, d 
clevere Stet 


spärer und 
äiüeger 
wirklich 
, t eiitscheidci 
iiihirtnalio 

. v : 



I Noch heute einsenden an: 

Z ( J IllJf) |\l markt intem'-Verlag, Grafanberger Allee 30 

j 4000 Düsseldorf 1, Tel. (02 11) 66 60 11. Tx. S 587 732 

| JAj senden Sie auch mir ab sofort den Steuer-, Recht- und Finanzratgeber 







• aktuell • kritisch • unabMfenglg @ inter na t io nal ® anzeigenfrei 

inkl. der Supplements • MeueiÜp .Geld + Kredit“ • steuertip „Recht. Privat * Betrieb“ •steuertip 
„Steuerbegünstigte Kapitalanlagen“ • steuertip „Steuern Spezial" und • steuertip Steuerrecht aktuell zum 
Preis von 29,50 DM inkl. MwSL und Porto im Monat. Berechnung quartalsweise vorab. Kundigungslnst 6 Wochen 
auf KaienderquartaL 


Oatum/Unterechrift — * 

Vertraue ftsoarentfe: Ich habe das Rächt, diese Bestellung innerhalb von 7 Tagen (Absendedatum genügt) 
schriftlich zu widerrufen bei .markt intern', Grafenberger Allee 30, 4000 Düsseldorf 1 


Datum 


W 26. 12. 84 


v. 


































IMMOBILBEN-ANZEIGEN 



GESUCHE 


HUSSEL HOLDING AG 

Für irns ere Fachgeschäfte 

WEISS 1 

wvwywf cjiß wareT i M 

IIHRFN, STHMUCK 


FüCTOÄwF°S i,is 


MOGEBIE MÄRKTE 


Schuh« 


Sduü^ibttn 


suchen wir Ladenlokale in 
besten Verkaufslagen. 

(nur Städte über 30.000 Einwohner) 

• Verkaufsfläche 60-1.000 qm • mit geeigneten Nebenräumen 

vorhanden oder ausbaubar für Lager und Persona! 

• Schaufensterfront: mindestens 5 m 

Wir bieten Ihnen Sicherheit, Zuverlässigkeit und Flexibilität, 
wenn Sie vermieten oder verkaufen möchten. 

I Wir zahlen attraktive, wert- A Wir übernehmen auch GroS- 
• gesicherte Mieten und sind ein ■ • O bjekte zur gemeinsamen 
sicherer Partner für langfristige Nutzung durch mehrere unserer 

Verträge. Fachgeschäfte. 

2 Unsere hohen Investitionen 

Wir leisten Abstands- bzw. ^ machen Ihr Haus langfristig 
• Mietvorauszahlungen. ■ «3« wertvoller. 

• Bei Geschäftsaufgabe über- Uns interessieren auch Projekte, 

*1 nehmen wir Ihre Mitarbeiter (L die erst in ein bis zwei Jahren 

•J« und Ihre Warenbestände. U« zur Verfügung stehen. 


6 Uns interessieren auch Projekte, 
die erst in ein bis zwei Jahren 
• zur Verfügung stehen. 


Vermittlungen und Hinweise, die zu Vertragsabschlüssen fuhren, 
werden honoriert Wir garantieren Vertraulichkeit unabhängig davon, 
ob es zu einem Vertragsabschluß kommt oder nicht 

Bitte nehmen Sie telefonisch oder schriftlich Kontakt mit uns auf: 

HUSSEL HOLDING 

AKTIENGESELLSCHAFT 
Postfach 1609 - 5800 Hagen 1 
Vorstandssekretariat Telefon 02331/6901 % 


Wir suchen bundesweit 

gewerblich« Grundstücke 
für SR-Verbrouchemärfcte 

GMcrt-lsmobüIen VDM 
Tel 0 00 31 / 2 13 28, Telex 4 188 B55 
8750 Aschaftenburg. Frofasinnstr. 33 


ANGEBOTE 


Landeshauptstadt Kiel 

Nähe Selenter See in wunderscte 
landschaftL Lage. Restbof, ca. 
14 000 m 1 , mit alter Scheune, 
Pferde boxen etc. und fast fertig- 
gest Super- Winkelhaus. ca. 210 
m a WfL, ausbaufäte Dachgesch_, 
Kaufpreis 380 000,-. 

TeL 04 31/ 32 20 55 


HB Top-VK-Fläche frei ^ 

Braunschweig, 6000 m 2 
m. Aldi unter einem Dach 

Goldgrube für Heimwerker-, Hobby-, Camping-, Freizsitmarkt 
mit Vollprogramm nach Vorbild neuer f/artökonzeptioo Bau- 
haus «FulFProgram-Service“, alles aus einer Hand. Gemeinsa- 
mer Eingang m lt Aldi. Durch Aldi-Markt täglich 5000 Kunden Im 
Windfang. Altes gelegen im stärksten Einkaufsgebiet mit Riesan- 
verbrauchermarict gegenüber (Real/Schaper) und mehreren 
großflächigen Spezialmärkten. Ebenerdig, keine Parkhäuser, 
Riesen parkplätze vor der Tür. Kundendurchlauf im Einkaufsge- 
brat ca. 120 000 Käufer täglich. Vermietung direkt vom Eigentü- 
mer- Angebots nur schriftlich. 

GAVG-mbH, Kniabergweg 1-4. 3180 Wolfsburg l 


Praxisverlegung 

Welcher Arzt oder Zahnarzt möchte seine Praxis nach Bremen-Schwachhau- 
sen verlegen. Wir bieten hierfür folgendes Objekt an: freistehendes moder- 
nes Haus, Größe ca. 145 m* Parterre. 125 m z 1. Stock, Verpachtung oder 
Kauf (auch Rentenbaste), freiwerdend 1985. vorhanden 2 Praxisraume, 
Labor, Röntgenraum, Wartezimmer. WC usw„ und ausreichend Parkplätze. 

Angebote an Postf. 11 23, 3030 Waterpde. 

MKH8K Top-VK-Fläche frei ■■ 

Hannover AWB 2 500 m 2 8 

GroBmarkX f. a. Branchen I 

Absolute Spitzenlage ln Hannovers stärkstem Eintoufsbailungage- H 
biet Altwarmbüchen. R iesenvertwau ehe rmarkt direkt gegenüber (Re- Iff 
al-Schaper) und mehrere großflächige SpezJelmärkte. Alles eben- 
erdig, keine Parkhäuser. GroBparkpJätza vor der Tür. Kurtdendurch- 
lauf im Einkaufsgebiet ca. 200 000 Käufer täglich. Vermietung direkt H 
vom Eigentümer. Angebote nur schriftlich. Iff 

GAVG-mbH, Kniebargweg 1-4, 3180 Wolfsburg 1 Iff 


Größeres Hotel 

mit Restauration, in Schleswig- 
Holstein zu verkaufen oder zu 
tauschen gegen Hotel gami oder 
Immobilien. Kann sofort nahtlos 

übernommen werden. 
Zuschr. erb. u. Z 12 224 an WELT- 
Verlag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen 

GROSSHANDEL 

Wohnmobil - Zubehör 
Raum Stuttgart, nicht artsgebunden. 
Gewinn TDM 140. Kaufpreis TUM 500. 

U ut anetin tsvib eiet u ng 

^ PETER GRAMS 

5630 Remscheid Hastener Str 136 

Tel 021 91/8667 


Teichgelände im Harz 

Naturschutzgebiet, ca. 8 ha, zu 
verk. 

Zuschr, erb. u. C 12 227 an WELT- 
Verlag. Posil 10 08 64, 4300 Essen 


Berlin 

Kurfurstendamm 

Bestlage, für gehobene Ansprü- 
che, exklusiver Laden, 230 m\ 
Miete warm DM 10 500,-, Nach- 
mietergesucht. 

TeL 038/8813940 


Bürohaus 

ca. 2000 m J , in guter Lage zum 
Bahnhof (150 m) und Fußgänger- 
zone, vielseitig nutzbar, auch für 
Warenvertrieb in 

44 Münster 

zum 1. 6. 85 ganz oder geteilt zu 
vermieten (evtL Verkauf). 

XL Mlu ff 

Postfach 4411, 4400 Münster 


FDr Konsortium suchen wir bundesweit 

Anlageobjekte 

vermietete Büro- und Geschäftshäuser; Einkaufszentren, 
Wohnanlagen, Investitionshöhe pro Objekt zwischen DM 5 
Mio. bis DM £0 Mio. Wir prüfen Angebote bis zur 15fachen 
Miete p. a. Auskünfte werden auch telefonisch erteilt Kun- 
denbezogene djskrete Bearbeitung sichern wir zu. 


Zentrale Nürnberg - Abtlg. Groß- und Spezialobjekte 
Hauptmarkt 2, 8500 Nürnberg 1 
Tel. 09 11 / 2 06 46 . Telex 6 25500 


Bellevue 

Alsterptmorama, Jugeodgtüvffla, 
aufwendig stilgerecht renov M 33Q 
m* WfL Souterrain, Stuckdecken, 
Kaminöfen, 3 Bäder, DM 1.45 Mio. 
HANSEATISCHE PBR 
Tmmobfljenvenn. 

■ TeL 040/38 27 58 

SchtoBartige Anlage 

neu erbaut, 10 Autominuten nflrdl 
von Wiesbaden., in abgeschlossenen 
Hauseinbdten mit Garten, von 
450000,- DM bis 800000,- DM von 
privat zu verkaufen. 

TeL 0 61 28 / 7 10 98 
Mo-Fr. MO-1&30 Ohr 


Privat 

suche ich in Großstadtlagen in 

S&ddeutscbland 

eine größere Wohnanlage ab 8 WE. 

TeL f 5121/8 4800 


I Wir suchen: fp$ 

Im Raum Essen, ( 
Düsseldorf, Köln, Bonn,! 
Aachen 

Wohn-xmd ; 

G eschäftshäuser 
geg. Barzahlung zu kaufen.! 

Schnelle und diskrete • 
Abwicklung gewährleistet ' 


ULRICH a 1RD1 


5140 Erkelenz— 0 2431 / 8 00 10 I 
- AntorvHeinen-Strage 59 -I 

Harvestehude 

In stihroQer gepfL kL Wohnanlage, 
vor lVi Jahren kpL renov. u. , mod er- 
nisiert, schöne große 2-ZL-ETW, 74 
m*. 20 m 3 Bit, volle SÜdUge, ruhig, 
vermietet. Mietgarantie Dli 13,- For- 


Die beste MfeMg«. die es je gab an aescesnebtee Standorten; 
Denkmalschutz mit aufiergew. Renditen «buch Steuervorteile in 
ÜberUnxcB a. Bodessee. Schloß Altmannshofen (Allgäu), Mühle, 
Kirche, ETW ab DM 100 #00<->cgL Ansbaakosten. 

Bover St Partner. Haus- u. Grundbesitz, Finanzieningsvenmttftmg 
Schloß Vollmaringen. 7870 Nagold 6. Tel 0 7459/2891 4 


Jlbrr 100 brtköailtdp uni lau lrt tw 

Xttrgsn unh JbtfylÖBaer 
2 Äajrarfc-jöiftrt hl feL+rng[.JWr S0.~ 
jVnrgcnfcatsJag 20.- mab -jOrnridnii* 3,-« 
üjrrmo ÜUinliaa ff «1,11, ^äMtna: 

7.7348 «nlUngm.07333>ZM0 

SOdschwarzwald 
Schweizer Grenze 

Schlachte*, komf. Landhaus, 5 Fe- 
riemrhgn. inkL Inventar, groSzflg. Pri- 
vatwhg., DM 850 000^. 

Boom Todtmoos /St. Hasten. Land- 
haus ul 4 Ferienvbgn. o. gr. Pri- 
vatwhg., DM 780 000,-; Appartement- 
haus ul 0 Ferienwhgn. u. Pr.-GebSude, 
DU Iß Mio.: 8-Fun.-Ks^ ruh. Kurortla- 


, ruh. Kurortla-I 


ge. DM 785 000,-; Bauernhaus, M ha 
Gelände. OM 390 000 -; EinVZweifam.- 
Hänser ab DM 330 000,-; Apparte- 
ments, Hallenbad im Baas, ab DM 
42 000 Bauplätze. 

Höhe StBMtagaa, renoviert. Bauern- 
baas, DM 330 000.-; Emlain.-Hs. in AL 
Jeinlage, Liebhaberobjekt, 8000 tn 3 
G rundst. . DM 380 000,-. tethv. Renten- 
basis. 

Waldstat. WobiWGesch&ßshs.. ca. 
200 m 3 LadenfL. DM 598 000,-; En-/ 
Zweifam.-Hs.. gr. Grund kL, nur DM 
380000,-. 

Raum Jestetten, Hnfam.-Hs., Wald- 


sL Mletgaianüe DM 13,- ! 
der*. DM 271 000,- 
,040/44 1041, App- 39 


Raum Jestetten, Emfam.-Hs., Waid- 
rand-/Rbeüraf erläge, Uebhaberoblekt, 
nur 

Schwimmbad, nur DM 450 000.-. 


Gepil. ESnfamilienlKius 

200 m 3 Wfl. <2 B + WO, 1000 m 3 Grd. 
par kfth nL Garten, ÖZH, ländL Ge- 
gend Nord-R, 5 km v. lebte Sink.- 
Stadt, attersh. zu verte, 

VB DM 375 000,- 

Ztkscbr. erb: u. X 12222 an WELT- 
Veriag, Postf. 10 08 M, 43 Essen. 

> ! 

§ Reetgad. Friesen hs. mit Watten- A 
I bilde, Bof. bezieh bar, da bestens 1 
I renoviert. Auch aufteJJb. und so- I 
1 mit auch separat zu varäufiem. I 
I Gesamtkomplex: Grttet ca. 5100 I 
I m*. Wfi/Mft ca. 400 m 2 , DM M I 

I '• H.T. KWe I 

V ImmobUen & Planung KG M 
Tel 040/8277531^^^ 

Privatverkauf 

Zvr eMamilien - l andhau, Bauj. 73, 
Unterwössen (Chiemgau), Nähe 
Bett, im Winkl, 830 m 1 Grundstück. 
230 xn* Wohnfläche, erstklassige La- 
ge, Kaufpreis DM825 000,-, nur DM 
50 000,— Eig e ne ek t nötig, aa günstige 


20 Jahre hnmobffienoi fahnuig . ‘ V - ; , 
Oeutschlaifd - Schweiz - USA *' Canäda. v 
Wir bieten diirch Fachleute 
an Ort und Stelle .;•••• 
geprüfte Immobifie**^ . . 
Objekte. wie 

• Büio-/Geschäftshäuser - 

• SBrWsreahäusCT und Kaufhäuser 

• Wohnanlagen ■■ •' 

• Lagerhäuser mit langfristiger! - ^ 
Mietverträgen 

• untemehrrien afler Branchen an. 

Zu den von uns beratenen Fimiäi 
gehören erste Adressen des In- lind. 
Auslandes, 

Bitte fordern Sie unsere neuest«l. _ 
Angeboiean. 

MANFRED MIEIJBRECH^^ 


Heinricb'Heine-Allee 38. 4000 Düsseldorf 1, Tel. 0211(324019; Ä 



H. WaUtenlwvu, ImawMten, 

7886 Mnrg-NJedertraf 
Zechenwödstr. 30 
TeL 077 63 / 62 88 


I KRuwwnmmEmub 

NOBDDBn^HUUB) 

30 ha Acker Q^MIo. 
I 5lha Acker L2Mia 
61 ha Acker L& Mia 
120 ha Acker 2,7 Mia 
230 ha Acker/Wald 44 Mio. 
850 ha Acker/OünL'Wald 20 Mio. 

IV TEL 85 51/4 58 87-88 


Immobilienbüro 

in norddeutscher Landeshaupt- 
stadt. seit mehr als einem Jahrz. 
eingeführt, mit mehrsprachigem 
Personal, Schwerpunkt Auslands- 
imm- , ans priv. Gründen zu verk. 
Anfragen werden selbstverst ver- 
traulich behandelt. 

Angeb. u. F 12 208 an WSLT-Verlag. 
Postfach 10 08 94, 4300 Essen. 


IMMOBILIEN 


Lartdw. Musterbetrieb 

260 ha. BP 40. % Acker. 
Rest Forst und Grünland, 
erstkl. Gesamtanlage und 
gute Jagd. 

200-ha-Landsitz 

Gutshof in AUetnlage, 
mit sehr guten Gebäuden, 
nutzbaren Wasserflächen 
und erstklassiger Jagd 

^ 0511/812044 


Für Orthopäden 
oder Dermatologen 

in Bergheim/Erft zentr. gelegene 
ca. 200 m 7 große Praxisräume zu 
vermieten. 

Auskunft erteilt: 
Hausverwaltung Schwarz 
5013 Horrem, TeL 0 22 73 / 34 34 

(Srundsiuc ke, "-f 


Insel Föhr 

Qnlst 80000.-. Who ab 138 000.-. Fnosanhs 
ab 200 000.-. HANSA. Tel 048 81-88 77 oder 
040-51 77 75 VOM 

^ Wfrbteton ^ 

eia IwtiM Ihiff 
(Fert igh aus) zan Festpreis 
85 a 2 Wfl., S DH 75Q0B,- 
109 a 2 Wfl., Efi DM110600,- 
119a 2 Wfl., EG DM116000.- 

ln Jedem Haus ist DG- Ausbau mörL 
GraadstMu im ees. Bundesgebiet 
könne u nachgewiesen werden. 

VerfconftMioc In: l i 

6000 Frankfurt. Oppenheimer 
Landstr. 10, TeL 0 69/ 61 50 86 
6835 Schwalbach-Om, Badstr. 131, 

TeL 0 68 34/5 52 62 
7763 Bodman-Ladwicshafen 1, 

Am Blötenhang 14. T. 0 77 73 / 13 21 
7835 Tenfngen 1, Hans-Sachs-Str. 

46. TeL 076 41/ 82 31 
7868 Todtnau, Peldbetgstr. 17. 
TeL076 71/83 11 

Snd-Ibnsliea- 

Vertriebsnesenschafl 

7868 Todtnaüjtekfbcrestr. 17, 

TeL 076 71 / 83 11 j 


Renditeobiefcte 
Wohn- u. 
Geschäftshaus 

beste Geschäftslage Frank- 
furt/Süd. Mieteingang ca. 
435 000,- DM, Veiicaüfspreis 4^ 
MDL Weitere Renditeobjekte 
in Nord- u. Süddeutschland, 
Wohnanlagen sowie Super- 
märkte, zwischen der 10- u. 
Lllacben Jahresmiete, Bj. zw. 
78 u. 84. In besten Geschäftsla- 
gen sofort zu verkaufen. 
SELI-InfonnaäonBbfiro 
Immobilien 
TeL 0 69 / 50 15 64 Pft n. 

Westerland / Sylt 

1-Fam.-Endreihenhaus, 120 m 3 
Wohn.-/NutzfL auf 400-m 5 - 
G rundst in Alt-Westerland. Gute 
Gäste oder jährL Vermietung, 
Bei nur 100TDM Eigengeld. VB- 
Preis 450T. 350T auf 5 J. können 
zu 7% - 96% Anz. - von hies. Bank 
finanz. werden. 

Unterlagen anf. 0 46 51 / 75 85 
oder 2280 / W.-Iand. Postt 15 05 


| Tel. 030/8 087395 

Privater Kapftalanleger 

sucht solides Mehr-Fam.-Haus 
oder Wohnanlage in jeder Grö- 
ßenordnung sofort gegen bar im 
Raum Frankfurt bis Stuttgart. 
Kapitalnacbweis durch Groß- 
bank. Makler od. privat 
TeL 06 21 / 2 38 06 (7-30-17 Uhr). 
Zuschr. u. T 4282 an WELT- Ver- 
lag. Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 

Nordseelasel Borkum 

6 Wn hniiTijiw/Hjiiiffir unter ei- 
nem Krüppelwalmdach, oft Ka- 
min. Marmorboden, Schleiflack- 
od. Eicbentüzen mit Rahmennro- 
fflen, Fußbodenhzg^ groBz. Sau- 
na mit Solarium. 

UnvereÜglidrer. besonders hoher 
MwSt, -Rückfluß 
Uegebraehener Wertzuwachs 
Zus ft tad lrh e EST-Erspamisse 
durc h AfA auf Inventar 
HBbere Ertragäoaft als normale 
Wohnungen 

Wohn- u. Nutzflächen 89-105 m*. 
Kaufpreise 300 500,- bis 371 000,- 
zzgL Inventar. 

Moritz Wolf GmbH 
Uhlandstr. 11. 5650 Solingen * 
TeL 0 21 22 / 7 90 89 


Amsterdam n • 

Renditehäuser mit teilweise über 10% Rendite. . • 

Raum Todtnau 

Kapelle z. Ausbau geeignet, BJ. ca. 1899, hohe Abschreibung, DMr9?J)00.-; 

Eigentumswohnungen in Uberlihgen'. 
am Bodensee. Allgau etc.. r --^ 

ln verschiedenen historischen Gebäuden, Ambiente, höchste steuenJcbe 
Abschreitning, ausgez. Standorte. 

Petershauser Hof 

Kaufangebot: Restaurant, Laden, Praxen, Büros und Wohnungen En Sterbe- 
ster Lsuftage von 0 bedingen (SeenäheQ. Eigentum hier bedeutet aUct^, (^ 
Sie fest äße Ausbaukosten zu 100% (in 10 Jahren, tlw. früher!) abadhretbeq 
können. Daneben erwerben Sie unverwechselbares Eigenturn, das SfcMcht 
vermehren läßt. Ab DM lOOO.-Vm* In derz.. Zustand. 

Zwischen Freudenstadt und Nag<rtd[ j 

Bauplatz m. gen. Bauoesuch f. Gastronomie mit Wohnung, ca.'3600'jrr 
GröQe, DM 150 000, • :- : T: : 
Bitte beachten Sie unsere „KapftalaniageV. . . . 

Höver & Partner ::•<£&■* 

Haue- und Grundbesitz, Bnenztening a ve n nftthinfl 
SchloB VoUmatlngeteTgTO Mago kf 8, TeL 074 68/2691 

Ihr Wunschhous 
Nähe M 0 oster-W. 

Komf.-Ehrfam.-Haus in Erho- 
hmgsoart. kompakt, doch großzü- 
gig, Neubau- Erst bez^ idealer AJ- 
tersruhesitz, 115 m 1 WfL, 500 m 2 
Grdst. weit unter Wert für DM 
225 000,- priv. zu verk. 

T. 0 59 22 / 25 95 jederzeit 


Rantum - Sylt 

Priesen-Dorf zwischen Nordsee, 
Wattenmeer, Strand (200 m). 
Reetgedecktes Apartment-Haus 
ndt 8 Ferien-Apts^ ca. 550 m s 
Wte'/NutzfL auf 2000-m^-Dünen- 
gruzKteL, teüw. Wasserblick. 1985 
schon für 180 000,- DM vermietet, 
Jate-Umsatz ca. 220000,-. VP 2,4 
Mio. DM ndt Möbel etc. Vermie- 
tung kann weiter übernommen 
werden. LB Mio. zu 7,5 % zu 96 % 
10 J. kann übernommen werden. 
Unterlagen auf ordern unter TeL 
04651/75 85. oder 2280 Wester- 
land, Postfach 15 05. 



EiCENTUMSWOHNUNGi« 



Langeoog 

| kL ETW, gepfL Haus, gute Lage. 
kompL einger., Preis VS. 

TeL 040/ 88 87 76 


QWl »Verkauf - preiswerte Ei- 
O I LI gent- Wohnungen u. 

© HSus er auf S ylt. 

SCHLÜnSE- fmmob . 

TeL 0 46 51/ 50 11 

Alstertal 

HH 65. exkL, ruh. 4- b. 5-ZL-Whg.. 
150 m 2 WfL, 70 m : Wobnzünmer. 2 
Bäder, exklusive kleine Wohnanla- 
ge mit Schwimmbad u. Sauna, Mar- 
mortreppen usw„ DM 550 000,-. 
HANSEATISCHE PBR 
fmmobilienvenn. 

TeL 040 / 36 27 58 

Archsura/Sylt 

3-Raum-Maisoocttcmvhg., SO m* 
Wattseite. exkL TcilnrobL ISicmatic-' 
Ratenkü.. Geschirrsp.. Waschnuuch. 
Kojenbetiea Einb.-Schränke). CrdsL- 
Aalell. GarageasteHpL v. Priv. za 
verk, VHB DM 215 00a-, Bealchtg. je- 
derzeit mögL 

Tel 048 21 .'8 20 79 



R Ä~\ Hannover, 

^Däwelitr. 25 

Besonderer Grundriß, Har- 
monie in Ausstattung und 
m [ Preis! 

mrzi Besichtigungen der Muster- 
wohnung jederzeit nach 
•Orr Ver einbarung. 

Alles aas etaer Hand 


Ihr Zweitwohnsitz, 
Altersruhesitz oder 
Kapitalanlage im Schwanwald: 

WEIL AM RHEIN, Rosenstraße 16 

z. B. 3-2i.-Whg. mit 84 m 2 Wfl.. mit 100 m 2 
Gartenanteil, unverbaubare Aussicht in 
Südwestlage, wirklich komf. Innenausstattung. 
Unsere Musterwohnung in Weil ist jeden Freitag 
von 16.00 bis 18.00 Uhr und jeden Sonntag von 
14.00 bis 1 7.00 Uhr geöffnet. 


WALDKIRCH, Theodor-Heuss-Straße 6 

z. B. 2-Zi.-Whg. mit 50,7 m a Wfl., mit 2 Baikonen, 
Blick auf den Kandel. Waldkirch ist ein 
Kneippkurort mit Mineralquelle und allen 
entsprechenden Einrichtungen und Infrastruktur. 
Bitte fordern Sie unsere 
ausführlichen Prospektunterlagen an. 


GEBAU SUD 

Gemeinnützige Baugenossenschaft Südbaden eG 
7800 Freiburg • Haslacher Straße 70 * Telefon 0761/42901 


Achtung, Kapitalanleger - 8% Rendite! 

2 Eigentumswohnungen, je 145 m 3 - 5 Zimmer, Th Stuttgarts 
von Privat zu verkaufen, langfristig vermietet \ v , 
Kaufpreis DM 675 000,- bzw. DM 525 000 r- (ohne Maktergeböii 
Anfragen über Firma 

TREUBAU Haus- und Bautreuhand GmbH, f 
7000 Suttgart l, Herdweg 73, Telefon 0711/ 228618 • V. 


Winterberg/Hochsauerland 

Inmitten des Wintersport- und Waldvillengebietes ^Am Schneit* ttflO 
m über N. N.) werden im Dezember 1984 wenige gemütliche, soade, 
schöne Eigentumswohnungen (va. 48-60 m*) fertiggestelll, ab 26D6.- 
DM/or Brutto- Nutzfläche. - 

Bauherr: AVG Banträger- and Vennögettsajiluge GmbH & Oft KG 




Kreuzlingen/Bodensee 

Komfortable 2'/i- Zimmer-Wohnung mit 77 m* Wohnfläche, in benär; 

a« Waldrand, mit Blick zum See, Kamin. 

Einbauküdic. Auslanderbewilligung vorhanden. Firumzieruhg'bS 
S ^ b ^' ei “r Großbank, 5.75% Zins - 100%ArS^ung. 
Beziehbar 1. 4. 1985. Bootsliegeplätz möglich. Gut vemäetbar.^.f 

Kaufpreis: Str. 295 000,- 4 SA 9035 f v' Sc 


iMMonuiiNiMaM^w 

WINÜR 


SAiiKS WUlMT'.VHfkfMSCil! •. \ - 

1 \y . 

7750 Konstanz. Zahringerplatz 2. Tel. (07531) 65031/32 


Grundstücke gesucht 

ib 10.000 afi — io gutea Liga 
nu ndffO fl g Sud» — axich betaut. 
C&KXN2-AREA- 

BtTQLICl >CSC£5msCHA>TE> 
ScfaloQ Afltax. S2£C Heond AOner 
Td. 02242. 50W-6S. Tdcx 8S5746 


Ab’ensimrg b. ftam^rg 

VißengrdsL, la Lage. 1118 m*. von/ 
an Privat. Te l. 8 4102/ 5 32 38 

Beriin-Grunewald 

ViHengrundst, 1200 m 3 , ab- 

bruchr, unbelastet kurzfristig. 
Angebote erb. unter Y 12223 an 
WELT- Verlag, Postfach 100864, 
4300 Essen. 


AUTOBAHNAUSFAHRT AUGSBURG 
HALLE FÜR LAGER UND FABRIKATION 

za vermieten (evtL za verkaufen): 18 006 m* inkL Bäroabschnitten. Auch Teil flächen zo vermieten. 
Rampen, Rolltore. Freiflächen für Stellplätze und zur HaUeuumfahrL. 

Eigentümer: DOERR KG, Lothstr. 19, 8000 München 40 , TeL 0 89/18 70 71 , Telez 5212189 


AALKMIS BLANK 

JL Bauumantohiaea 

w 'l jOBB Beeibovanatzalle 1 
fiG'iZ Lasaonbag«n-W]03«uu 
* T«tef <06 Ut 63 17 3W63 1B 3t 

SyK 

Traumwhg. am Meer unter Reet. 
DM 475 000,-. TeL 6 4 0 / 5 51 02 48 

Bodensee 

Ferienwohnung mit Bootsliegeplätz 
in Konstanz -Ortsteil sg verkaufen. 

2 ZL, ca. 50 m : Wohnfläche. 
Zuschr. erb. u. V ll 673 an WELT- 
Verlag, Postf. 10 OB 64, 4300 Essen. 

2S52 Bederkesa am See 

Luftkurort, begehrter Ruhesitz, fast an 
der Nordsee. Eigealumswohnunc. M 
m : + 5fl m* DM 134 000,- u, 145 000% (v. 
Privat), 

TeL lab 3. L 8S> M21 -232806 oder 
Anfr. IL B 12094 an WELT-Vedaa 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 

^7-ri^ir^elgei^CTg::^ 
_ SYU 

Zwangsvereteigerongen, und 
wi« sie billig drankommen. 

Gratis-B ro sch üre anfordern bei: 
BVE und AVG 
Auskunfftastelle 
PL 15 SS. 2380 Schleswig 


Sytt/Wastavhmd. 2-Zi. -Woh- 

nung. Kü.. Bad. 55 m : WfL u. Ter- 
rasse. DM 215 000,-. TeL 046 51/ 
3 21 96 od. 0 6172/4 7172. 


Fenene^entumswohnungen 

ALLGÄUER ALPEN 

Kurort Steibis/ 
Oberstaufen 

Eigentumswohnungen tm ur- 
gemütlichen Landhaus-SW. 
1-^-U.3-Zi. Ab179.3D0.-0M. 
Ruhig. Unverbaubares 
Alpen panorama. Bequeme 
Nähe zu Skilifts und Ozonpad. 
Auf Wunsch Betreuunqsservfc 
IJem B autoeg nn 
Beratung + Information 
Sartritag M-fSUhiandor 

m 5ie t«i3 Kr wte'äacn i 

Prospekt antoniem bei ! 

Bergiaixl Bauträger GrnDH 

8959 Schwangau/AHgau 

Kreuzwege 

Telefon- Information 

083 62 / 810 45 

oder Tel. 0 83 68 / 4 73 


BextoWtere Bganttuus- and 
Miatwohuuegen 

Södl. Schwarzwald 

ln FeJöbgrg-AKdAfihtlaen-Lenzkirgh, 
UluirLeen-BlrkeDderf, KSuMin, 

1-4 21, sehr günstig. 

Bnfg nrilig oha ns ln Fhlcberg-FaUrau 
Auskunft und Uatcrijggn: 

Egon Eichkora 

HotegroO h a m g un g - Wohnbau 
tat Vogelsaug 2 
7899 Uhlingen-Birfccndorf 
TeL 077 43/376 


HÖSEL 

2-Zi.-ETW, verm.. zus- mit engl. 
LTD-Ces. zu verkaufen. VB DM 
185000,- 

Zuschr. erb. unter A 12093 an 
WELT- Verlag, Postfach 100864, 
4300 Essen. 

Scharbeutz - Ostsee 

ca. 100 m vom Strand, noch 3 
Kft_ -Eigen tumswhgen. (gesamt 
6) ab DM 124 500.-. dir. v. Bau- 
herrn zu verk. 

TeL fl 45 03 / 7 32 36 


Schwarzwald 

Sontiemesklenz 

»HAYDNSTRASSE« 

im Luftkurort Baiersbronn 

1 '■! bis 3 ^-Zimrnor-Komfort- 
Bgentumswohnun^i von 
von 41-84 mt 
in herriieher Aussichtelage 

4 l 


„JO^LM^nberg 

schöner 


Hohe Steuervorteile! 
MwSt-Option mögficfi! 



Landhaus-Hälfte im Allgäu 

bei Ness^wreng/Grüntensee, .sonnige, ruhige Lage, vertoshrs: 
verkaufen. 

TeL 8234/47 088 $, ab 29 . 12,84 88361 / 347 g;'. • “l 

Wohn- a Geschäftshaus v. Privat 

Zuschr. unt D ll 612 an WELT-Verlag. Postf. 100864, 4300 bw» . . 

BgeBturaswohnungen w, * k| v»» haubemx ^ 

Rasenbeim/Obeitrayen ETW, Gannbch- *;'k 

»«ntienchö- Fartenkirdie« 


P 6 ®). «r. Hobbyrmmr mürf 

. fertig 12 W. -r-;';. 

Hffleprandt ./ 
feäJi l ft «ea >t r . flt 
SLWGh^P*^ Tel.* 88 21/3248 


1- bis 3-2L-ETW in wundenchö- 
Villenlage. 7 

Stadtkern, nur 4 bzw. 6 Whg. in 
dnem Haus, erstkL Bauweise 
(Zigetmauerwerk) l alpenl StU 
geringste Hözkosten durch Wfir- 

Sättig, f ^ L - 

06038/2705 ’ ® L 


Baujahr 1970,' amlL Schfitzwat 
DM L3 Mio^ vergeh. Ver^re®- 
dungszwecke, als Renditeobjekt 
auch geeignet für Steuerberafitt; 
Rechtsanwalt, prakb.-':' Ättte, 
Zahnärzte, wegen Answan<i6- 
rung für VB pli.14! Mio. mviav 
.. • : toufem ; 

Josef Hicktedlt, ScUloniÜr.ll 
1 Berlin 41. TeL 7 71 MS6 



. 
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Ihr Landsitz amTegemsee 



Top-Lage 

Rottach- 



A&soJuxes Spjtzetanwimn für axMuwv* Ansp/uch* 6000 m', hert. 
g«pfl. Paricg runduuek ma Bbck zum WäBterg, uMunuhbin Lags 
an Suchsirafl«. NuammstvoaMuda mit WvtschaftstraK. 620 m* 
Wohnfläche, Wirklich aBaftwtar Zustand, Mn 30 Janran an Farn*- 
tonbaam. ggfla. auch als Ktatik oder SchönnMsfenn oaaanaL Dia 
Pwww«e»lun 0 von DM 3jB Mio. entspneftt dam raatan Gegenwart 
Wir sind «Batoöaaoftragt und treuem uns auf Um Airfrage ab 2. 1. 86 


DER IMMOBILIEN 

Nürnberg . Hauptmarkt 10, Tel.(0911)2342-0 


Reutöbafls Kemiiton/AJJBän 

Bj. 84, Beatzustand, Jahresm. DM 
100000,- netto, DM 13 Mio. VE, 
von Privat. 

Tel 08 31/853 80 



imAusiand 


— — CCF 

Besonders geeignet 
für Existenzgründung in Canada 

56-Betten-Hotel 

in lebhafter Provinzstadt Ontarios mit 
Gaststätte, Bar und Konferenzraum 

1982 erbaut, bereits gut angelaufener Betrieb, mit 60% 
Auslastung, sehr ausbaufähig. Geschmackvoll eingerichtet, 
in tadellosem Zustand. Wegen besonderer Umstände 
zu verkaufen. 

Erforderliches Eigenkapital: can. S 500 000,- 

Alleinbeauftragter: 

Carl C. Franzen 

•aa. Bailindamm 15 rin 

Bill« AnaA 2000 Hamburg 1 . AöPL 

WXr TeJeton 040/33 5041 {— J 

H43 * r - Telex 2 162 661 


Urlaubseigentum 

- Time Sharing - 

Apartment, ca. 55 m*, bestehend aus: Wohnzimmer, 2 Schlaf- 
zimmer, Bad, Küche und große Terrasse, direkt am Meer, 
Costa de! Sol, Nähe Motril Tonnen am Meer und Ski fahren in 
der Sierra Nevada. 

IfrkrabseigeBtum bedeutet: 

1. Sie haben Ihr Geld in eine Immobilie Investiert. 

2- Sie besitzen Ihre Ferienwohnung für die von Ihnen ge- 
wünschte Zeit. 

3. Pro Woche kostet 4500,- bis 7800,- DM, je noch Jahreszeit. 
.4. tmal bezahlen - Ihr Leben lang (und vererbbar) nutzen. 

5. Keine Hotelkosten mehr. 

6. Sie können auch vermieten. 

7. Abwicklung über deutschen Notar. 
ß.Teiifinanzierung möglich. 

Auskunft und Vermittlung: 

ti Kieolnger, Katharinen weg 19, 4190 Kleve/Keeken 


CÖTE D’AZUR - CANNES 

Auf den Hü g e ln von Cannes liegend, mit einem wunderschönen 
Ausblick auf das Meer, moderne Villa, bestehend aus: Wohn- und 
BBn'mmw (ii5 m*) nach Süden liegend, moderner Küche, 1 Büro, 3 
Schlafzimmer, 3 Bäder, 2800 m* Garten sowie Schwimmbad. 2-Zim- 
mer- Wohnung für Hausmeister-Ehepaar, Doppelgarage, 5 Minuten 
Autofahrt vom Meer und der Stadt. Preis: l|a Mio. DM, Ref. 1219. 

Anfragen (auch in Deutsch) bitte an: 

JOHN TAYLOR S- A. - 55 La Czuisette - 06400 CANNES - F- 
TCL: M 33 93 / 38 00 68 - Telex: 4 70 921 


Fuerteventura-Jandia 

Wunderschöne Bungalows mit Terrasse, Einbauküche, Swimming- 
pool, Sauna, Grill, off. Kamin usw. Bezugsfertig Stellung Frühjahr 
1985. Auf Wunsch gesicherte Vermietung mit sehr hohen Mietein- 
nahmen. KP DM 185 000,-. 

PK Immobilien Treuhand GmbH 
Jntastrafie 18, 8000 München 19 
TeX. 0 89 /I 23 40 57 and 18 14 63 


CÖTE D'AZUR - MOUGINS 

is^iaMn^Garten - Schwimmbad (6x14). beheizb. - AoMxwse m. Barbe- 
cue. 

Separates Baus fürHaiismeuter-Ebe^. 

Cannes enuexsL 

Preis: 960 000 DM. 

Bel 1520 

Anfragen (auch InDeutsch) AWNES _ F _ 

innv TAYLOR S. A. — 55 La Croisette - 06460 CArfN*» r 
JOHN TAS1MRS, gg _ Telex . 4 70 921 



CH— SCHWEIZ 

Eilverkäufe wegen Verschärfung 
der .Lex Friedrich“ 1 

a) Vierwaldstättersee, rustik. 
Komfort-Whg. direkt am See, 
evtl, mit Bootsplatz (Nähe 
Luzern) I 


b) Lenzerheide, 
Nähe Skilifte 


2V,-ZL-WhgJ 


c) 30 Automin. v. Zürich, Seela- 
ge, Traumgrundst. für indiv. 
LandhausvüJcn oder Chalets 


d) Bodensee, Raum Kreuzungen, 
herrL Attika-Fenthouse-Whg^ 
4Vj ZL mit gr. Terrasse, Secblick 

AusL-Bewilligung und günsti- 
ge Finanzierung möglich. 

Unterlagen anfordem unter 
TeL 0 66 21 / 7 34 01 oder 28 90 
Telex: 4 93 350 


Hazienda auf Ibiza! 

In der landschaftlich schönsten Ge- 
gend von Ibiza (Gemeinde San Carlo») 
entsteht ein cxkL Landhaus auf einem 
herrlichen 4000 m J CrdsL (Zukauf von 
weiteren 4000 m 2 mÖgL) mit unverbau 
barem Meerblick. Wohnfl. ca. 170 m 
und B0 m : Solarium und 70 m : Frcller- 
xosse mit Barbecue-Grill sowie Innen 
und AuQeakamln. Anderungs- u. Aue 
stat(ungswUnsche können noch bis En- 
de Jan. 1983 berücksichtigt werden. 
Kaufpreis für Rohbau und Grundstück 
225 000 DM. 

Hondclskoiilor Götte 
TeL 0 21 53/ BOB 24 


Lanzarote 

Haus freist., ruhige Lage, Bor. JCü., 2 
Schlaf ti.. Bad, Salon, gr. Sonncnlerr.. 
v. Priv. TeL 00 34 / 28 /Bl 47 M 


Mallorca 

Kaufgesuch, 4- bis 5-Zi.-Appt 
leer, mit gr. Terrasse, MeerbUci 
Peripherie SW Palma, bis 
170000,- DM, von Privat. 

TeL 94 21/ 44 55 32 


Iriand, 

Atlantikküste 

Exklusiv-Grundstück, 10200 m J , 
privat, Meeresfront 175 m, ge- 
nehmigter Bauplan f. Bungalow, 

1 m! i Cfwivn ti aal CT Woernmiial. 


le, 130 000.- DM. 
TeL 0 26 43 / 66 Z] 


Paraguay! 

500 ha, nur DM 15 000,-. 
TeL 064 84/ 10 65 


SPANIEN 

Costa del Sol 

Andalusien 
Die Finca AHamata hegt m einem dar 
schönsten Talar Andalusiens - nur 45 
km vom Intern. Flughafen Malaga, den 
Stranden dar Costa dal Sol und dam 
SWgebtet dar Sierra Nevada entfernt. 
Wann Sw ein grofles indnndualtas 
Grundstück ln wundervoller, unoe- 
njtuier Natur suchen, wir zeigen es 
ihnen. 

Grundstücke 10 000 m* 

DM 60000,— 

Wir lassen Ihnen auf ihrem Grundstuck i 
Ihr Traumhaus zum günstigen Fest- 
preis bauen. Rufen Sie uns an. 

MsHmInmII da feng VOM 

0431/322055 


Galicien 

ca. 25 km von La Cortina. Bungalow, 
Bj. 79. Erst bezug, 3740 xn s . 1,80 m 
hoch eingefriedet, 105 ar Wohnflä- 
che, 60 m* Fliesenlerrasse. 4 ZU 
KDB, 1 ZL möbliert, Kti. mit kom- 
pletter Einbauküche, G-WC, voll, 
unterkellert, Souterrain u. Dachge- 
schoß ausbaufähig, eigene Wasser- 
versorgung, 80 Rebstöcke, 70 Obst- 
bäume, Herstellungskosten DM 
180 000,-. aus KrankheitsgrQnden 
mit starkem Preis n ac h laß zu ver- 
kaufen. 

Zuschr. unL R 12216 an WELT- Ver- 
las, Postfach 10 08 04. 4300 Essen 


HÜB 


P. d. Andraitx - 
Mallorca 

Traumhaft schönes Appartement, 
dir. am Meer, mit Blick auf den 
Hafen u. d. offene Meer. 2 SchJafzL. 
2 Bäder, Küche, Wolut-/EßzL mit 
off. Kamin, an schnell entschlosse- 
nen Käufer für 157 000 DM sofort 
abzugeben. 

TeL 0 23 61/ 4 50 44 ab Mo. 



Gemüse-, Wein-, Blumenterrassen. Alles m per- 
erstklassiger Bai^urführtmg^Vertouf^we^n 


Algarve 

Portugal 

sehr schöner Bungalow, Mee- 
resbL, 200 m z. Meer, 250 m* WfL, 3 
ZL, 2 BätL, 2 Dll, 3 Toll, ausgeb. 
Sout, 85 m 3 WohnhaHe. off. Ka- 
min, ca. 7000 m 2 Park m. ries. 
Palmen etc- gr. Sch w im mb „ 2 
. Gar, pH» “DM 390000,-. 

TeL 003 51/82 / 5 72 37 


Meeresgrundstuck 

1000 nr, Hanglage, zu verkaufen. NP 
05 000 DM. ln Spanien Nähe Motrü, 
Costa del SoL direkt am Meer, mit 
herrlichem Blick auf SaJobrena u. 
MotriL TeL D 28 21 -3 04 02 


«Testende - Bad 

Eigentumswohnungen in kL stil- 
voller Villa mit Blick auf Sec und 
Tennis, von Rival zu verkaufen. 

Zuschriften erb. u. R 12084 an 
WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


. 

f Egmond a. Z. (HolL) 

\ tu lebezxL Badeort, nur 50 m v. Sin 


■; ‘ s^Vji 




neu zu bauen 2- u. S-ZL-ApU geL ami 
gemütL Doritüatz. VB DM88000,- osgLj 
Kosten. } 

TeL Ö0 31 / 2207 / 1 77 44 


Costa Brava - Rosas 

Grundstücke mit Bootsliegeplät- 
zen oder herrL Meeresblick. Bun- 
galow u. Appartements ab DM 
51 000,- zu verkaufen. 

Constncdones Kar, Avd. Rh o d a 
125, Rosas/Gerana 


privater Partnerkreis. Ab DM 
150000,-, Mlndestertrag ab 20% 
p a. Kontaktaufnahme unter R 
12082 an WELT-Verlog, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen 


Costa Bianca 

Denia - Javea - Moraira 

mm. 


'mwm 




• Bsp: villenpark -Pt- 
nojtol" Javea (Club- 
haus. gr. POOL 2 
TannispL), Villa 80 
m 2 inkl. 750 m 2 
G rundst, zum Pest- 




i ea 


Casa Sol Y Mar S.Ä. • Repräsentant M. Nilles 
Elektrostr. 17 III, 8000 München 81, Tel. 0 89 91 94 27 


Belgien Nähe Aachen 

sehr hübsches Schloß als Wohn- 
sitz, Restaurant. Hotel. Spcntho- 
tej, Reiterhof und vieles mehr, 
sehr repräsentativ, für DM 
550000,- za verka men. 
Zuschriften unter B 11902 an 
WELT- Verlag. Postfach 1008 84, 


Strandwohnung auf Ibiza! 

ExkL Terrassenwohnung mit Gartennutzung u. dirwirtAm Zugang 
zum Sandstrand (Entfernung o m) in traumhafter landschaftlicher 
Umgebung zu verkaufen. Keine Hotelbebauung! Wohnraum auf 2 
Ebenen mit off. Kamin, Terrasse u. Meerblick, NfL 100 m s . 2 Schlaf zi„ 
2 Bfid-, kompL eingerichtete Küche, alle Sportmöglichkeiten inici 
eigener Tennisanlage sind in unmittelb. Nahe. Saisonmietvertrag 
Mai bis Scpt. 85. netto DM 12 000,-, kann evtL übernommen werden. 
KP inkL Grundstücksanteil DM 138 000,-. 
Handelsfeontor Götte, TeL 0 21 53 / 6 08 24 




YSSELMEER 

Fenenhäuset und Liegeplatz m 
Wams bei den Friesischen Seen. 

WonuimmB. 3 SdHotznnvr. emgenente Kucne. 
tnuiase: Bateairenef. Garten und fisage 
AD 0M 161 000- 


kaikmdl ui 
Uitnliin: 
■Boot ■85’ 
Dussddori 
Halle 2. 
Stand 2C14 


Makelaardi} 

Frtesiand 
Langestreek T 
8531 HV Lemtner 
Niederlande 

Tefeton 0031 51463175 


IHR EIGENTUM 
IN DER SCHWEIZ 

- in DISENT1S im Bündner Ober- 
land: komfortable geräumige und 
sonnige 1- bis 4- Zimmer- Wohnun- 
gen sind bezugsbereit . . . 

- in BTVTO, Nähe SL Moritz, nicht 
alltägliche rustikale 1- bis 4-Zim- 
mer- Wohnungen. Turmwohnun 
gen und Hausteile im Terrassen 
dorf PLAZ am Südhang zu 
besichtigen . . . 

- in CASLANO. direkt am Luganer 
Sec. l- bis 3-Zünnier-Tessmer- 
Wohnungen im AUod-Seepark im 
Bau. . . 

Verlangen Sic doch unverbindlich 
vom gewünschten Ort die Ver- 
kaufsunterlagen (Verkauf an Aus- 
länder möglich). 

Aliod VerwoRnngs AG 
Ritasatr. 22 
CB-7809 Chur 
TeL M 41 81 / 21 61 31 /81 


An der WcstküsU* Mallorcas. 

di rekt i i m Meer: 

die e\clusi\ste 
Puehlu-H iin'ju loH -Residenz 
im Mitt elfneerraum? 
Mvcvlil-v.;:;, \ - nva purdur 


Es gibt keine Alternative? 

Rcpräwsilun/en: 

\\iL-n/. Immobilien 
karl-Rucb;!f-Slr. ITa. 4 Düsseldorf 1 
Telefon 02 1 1 '.V7S575 
Helmut huli(i;\s. Inimubilien 
BödeLi rslral’e ? 0 . 3IHI0 Hannmcr 1 
Telefon 0511/314090/99 


Bauernhäuser 
an der Riviera 

Günstig - sicher - naha gologon. 

Ihr Haus an der Riviera 1 
Ausbaufähige Rusticos ab 55TDM; 
Wien. Mühlen, bes. Gelegenheilen. 

© Rivlara-Haus GmbH 
Am Sonnenhang 14 B 
6208 Bad Schwalbach 6 
Tel. (061 24) 9871 


Farm in Kenia 

300 Hektar, 2 Wohnhäuser (Neubauten), Werkstattgebäude, große 
Stallungen. Geeignet für Getreide. Gemüse und Schweinezucht 
Ganzjährig eigenes Sü8wasser. kompletter deutscher Marken- 
Maschtnenpark, erfahrenes Management kann übernommen wer- 
den. Keine Provision. 

H. Lindbüchl Grundstücks GmbH 

8391 Neukirchenv. Wald. Telefon 085 04, 20 21 .Telex 5 7 796 helinkd 


f l ll i 1 l r ■■ 


• Immobilien >»vt Industrie 

• Farmaufbau und -Verwaltung 

• eigenes Büro in Asuncion 

• günstige Besieh tigungsflüge 
GRUPO-CATALDI GMBH 

Wöickernstr. 5. 8500 Nürnberg 40 
TeL 09 11 /4 56 9S. Telex 622 874 


18000 m 2 direkt am 
Indischen Ozean 

(Watamu-Beach - Blue Lagune) 

baureif für Bungalow-Anlage oder Ferienclub. Wohnhaus bzw. 
Verwaltungsgebäude bereits vorhanden. Keine Provision. 

H. Lindbüchl Grundstücks GmbH 

8391 Neukirchen v. Wald, Telefon 0 85 04 / 20 21 , Telex 57 796 helinkd 


MALLORCA - CALA D 0R 




am Meer, mit eigenen Swimming-pools, ab DM 79 900.-. 
LuxuMppartaments direkt am Hafen, nur 6 WE. ca. 120 m : Wohnfl. 
2 Schlafzi.. 2 Bäder, Swimmingpool, DM 250 000.-. 

Unsere Unterlagen senden wir Ihnen auf Wunsch zu. 

HÖLTER IMMOBILIEN - SERVICE 

Postf. 504, 4050 Mönchangladbachl. Tel. 0 21 6t 4 50 44 


IBIZA 

Grundstücke am Meer 

Herrlich, direkt am Meer gelegene Grundstücke mit Zugang zu reizender 
Sandbadebucht. phantastische Sicht auf das Meer und vorgelagerte Inseln. 
Grundstücke vollerschlossen, mit Strom, Wasser, Abwasser, Zufahrt und 
Baugenehmigung. Größe ab 1000 m : , Preis ab DM 45.- m-'. KEINE PROVI- 
SION. Verkauf ab 15. 1. 1985. 

V.I.S. SA^ AV Isidora Iflacabich 39-4, Ibiza Balearen’Spanien, Tx. 6 9 544 



ANDORRA 


•mmödiBoh. Oorrazitdumsia 
Dwtscfw Batreuuno m Andorra 


,Egönsa 


Holland: Tnnrth.mc, Eigengr. freist., 
Zhzg^ off. Kam, 4 SchlafzL, Schup- 
pen, Cart_ Doppc Igar., Meeresnähe. 
DM 350 000,-. TeL 00 31 - 17 48 83 77. 


Nizza - Zentrum 

Rcstaurant-Brasserie GmbH, Ei- 
sass. u- deutsche Spezialitäten. 9 
Monate geoffneL Umsatz 2,55 
Mio. FF (V« Restaurant). Preis: 2,3 
Mio. FF. 

Zuschrift: HAVAS. röf «975, 
BP 346. F-06872 NICE Cödex. 


SCHWEIZ 

WALLIS 

WOHNUNGEN 

CHALETS 


CRANS-MONTANA / ST-LUC 
LES COLLONS / VERB IE R 


Verlangen Sie unsere Dokumentation 

VAL PROMOTION S.A. 

Av. du Midi 10 • CH -1950 SION 
r 0041 27 i 23 34 95 


New York - Douglas Elihnan 

Seit 75 J. eine der angeseh. Im- 
mob.-Fa. in New York City u. 
Umgebg. Behilfl. b. An- u. Verkv 
Vermietg. v. ApL, Häusern etc. 
sowie gewerbL Obj. Stabile Inve- 
stition L Firmen u. Privat. 
BRDNX KOESLBB 
Douglas EUiman-Gibbons Ss Ives 
575 Madison Ave, N.Y.C. 10022, 
USA, TeL 2 12/ 8 32 -42 32 
ln DentschL z. erreich, vo. 20. 12. 
84 - 3L L 85, Tel. 040/214941 


SPAWa- COSTA BLASCA 

Bungalows u. Wohn, günstig. 

Info. v. Otto Bniscfc, Paoüneesb. 11, 
7145 HMfcgrtataoea, TaL 8 71 45 / 41 46 


Hintergle mm, Privat verkauf, 2 
ZL. Küche. Bad, Balkon. Südlage, 
42 ov. Zuschr. erb. u. N 12 192 an 
WELT-Verlag, Postfach 1008 64, 
4300 Eissen. 


Cöte cTAzur 

St_ Tropez und 30 km Umgebung 

Villen, BawniMbtBfike, 
Wotanngen. 

Direkt vom Erstell er 
Keine Maklergebühr, 
Finanzierung über deutsche 
Bank möglich. 
Kontaktadresse: 

Postfach 460. CH-8034 Zürich od. 
ToL 00 41/ 1/69 39 71 


BETEIUGUNCENANIAGENGELDVERKEHR 


4 Mio. DM gesucht 

für stcuergünstige Kapitalanlage 
mit hohen Gewinn erwart ungen 
bei erstrangiger Grundbuchabsi- 
cherung. auch als stille Beteili- 
gung angenehm. Auf Wunsch 
noch dieses Jahr möglich. 
Näheres Über D 12 228 an WELT- 
Veriag, Postfach 10 08 64. 4300 
Essen. 


In Gründung befindliche Ver- 
wertungsholding (Entwickhmgs- 
und Vertriebsgesellschaften) in 
Luxemburg, Elektronik, sucht 
noch einige 

Aktionäre 

Offerten an Chiffre 44-130 , 803, 
Publidtas, Postfach, 8021 Zürich 


Rendite: 

Zweistellig 

Sicherheit: 

Erstrangige Gnmdsehnld 
Abwicklung: 

Notariell 

MlndestbeteUigimg: 

50 0M,- DM 

Zuschr. erb. u. A 12 225 an WELT- 
VerL, Postf. 10 08 64, 4300 Essen 


Farmbetr. Ostparaguay 

200 ha Nutzwald ä 525 DM aus Ei- 
genbesitz umständeh. zu verkaufen. 
Bewirtsch. durch dt. Farm Verwal- 
ter mit überdurchschnittL Erträgen 
mögL Infos durch: 
DipL-VoDcsw. O. Reekers 
2846 Neuenkirchen, T. 0 54 83 / 7 90 


UecfateBSteiaer Fa. 

für sfr. 8800,- zu verkaufen. 
Zuschr. IL Y 10683 an WELT- 
VerL, PostL 1008 64, 4300 Essen 


Eurokredite 

in DM, sfr und US-Dollar zu gün- 
stigen Konditionen venn. 
Finanzagentur HentscheL 
Brand enburgische Str. 35, 
1000 Berlin 15, TeL 0 30 / 8 81 80 08, 
Telex 1 86 480 henfi d 



Ober 100 % 


Gewlnnpoteaüal mit Kapital an lag e . 
Airtiwi-iwf(i gegen twr ixmAiTTig von 2 
DMm Briefmarken; 

AGS- Verlag. Postfach 1104 W 
4790 Paderborn 


Ihre Zukunftschance? Microelektronik! 

Vier Profis aus der Microelektronikfaranche haben sich vor rund 9 Monaten 
selbständig gemacht. Gute Ideen, verkäuferisches Können und unternehmeri- 
sches Engagement lassen das junge Unternehmen explodieren. Mittlerweile ist ein 
Auftragsbestand von rund 10 Mill. DM vorhanden, und weitere 9 Mi«. DM sind kurz 
vor dem Abschluß. 

Der Bereich Software-Entwicklung wird verstärkt, die Produktionskapazität muß 
ausgewertet werden. Dies, und vor allem die Abwicklung der vorhandenen 
Aufträge, erfordert nicht nur Können und Einsatzfreude, sondern auch Kapital und 
Liquidität, denn Rechnungen können erst geschrieben werden, wenn die verkauf- 
te Leistung erbracht ist 

Die junge Firma bietet einem kapitaistarken Interessenten die Chance der 
Beteiligung an ihrem Unternehmen und einer sicherlich guten und hochinteres- 
santen Zukunft. 

Herr Kober steht Ihnen ab 7. 1. 1985 zu einem unverbindlichen Kontaktgespräch 
persönlich zur Verfügung. 

Robert Kober + Partner 

f/fil r r\ n I Tel. 0 92 32 / 48 93 
l 'S 1 An der Kälbertiut 3, 8592 Wunsiedel 


• GmbH- Mantel • 

mit hohem Verlust (durch Eigen 
kapital finanziert) günstig abzu 
geben. Durch besondere Um- 
stände ist der Verlust steuerlich 
für alle Gewerbezweige voll ver- 
wertbar. 

Anfr. u. C 11 853 an WELT- Ver- 
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Zahlungsunfähig? 

Wir hptfw» Urnen! 
AUhott + Partner KG 
TeL: 0 25 71/1351 


Auslandskredite 

bis DM 50 000,— 

auch ohne Schufa, venu. 

Finanzazentnr Hentschel 
TeL 030 / 8 91 48 49 



Wohnen Sie in 


Bayern? 


Wollen Sie in der 

Großen Kombination 

DIE WELT/ WELT am SONNTAG 

Immobilien- oder 

Kapitalien-Anzeigen 

veröffentlichen? 


Dann wenden Sie sich bitte an: 
Margy Brugger 

Postfach 1128 
Rotkäppchenweg 20 
8034 Germering/München 
Tel. (089) 845845/846 


Autohaus/ 

Kfz- Fachmann 

mit Kapital von mied. 

250000,- DM 

gesucht von überregional tä- 
tigem Vertriebsunternehmen 
zur Beteiligung an erstklassi- 
gem Kfz-Geschäft lm Zusam- 
menhang mit anderem Ver- 
trieb. Erwartung; Absatz von 
mehreren hundert Fahrzeu- 
gen in größerem Bezirk. Ver- 1 
triebs- Know-how vorhan- 
den. Interessenten wenden 1 
sich an Alferia GmbH Touri- 
stik, Falkenstraße 15. 8980 
Oberstdorf, TeL (083 22) 
65 55. 


Wir suchen zum Ausbau unserer Verkaufsaktivitäton im ln- und Ausland 
sowie für die Erweiterung der Produktionskapazitäten 

Kapitalanleger 

Kapitalbeteiligungen ab DM 50 000,- mit einer Laufzeit von mindestens 2 
Jahren als rtule Beteiligung oder als tätiger Gesellschafter im Verkauf. 
Wir sind Hersteller von Kaltwassersätzen und Sonderkältemaschinen. 
Unsere Produkte werden von namhaften Firmen im In- und Ausland ln 
eigener Verantwortung vertrieben. 

Zuschriften unter B 12 226 an WELT- Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Neuartige Hypothekenfinanzierung 

für alle Hauaflnanzle rangen. Rendite- und Gewerbeobjekte 
usw. zu günstigen Bedingungen. 

Zuschriften erbeten unter Z 11 806 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen 


Aus DM 135 000,- In 10 Jahren ca. DM 800 000,-? 

durch Wiederanlage des Kapitalertrages. Seriöse Bankabwicklung in 
der Schweiz. 

Beratung bis 20.00 Uhr, auch sonntags. 

IVB bnmobütea a. IsnafigsnsbaratBiig GmbH 

Jesinger Str. 86, 7312 Kirchheim n. T.. TeL 8 70 21/8 23 96od.97 


Darlehen 

und Beteiligungen 

ab 1 Mio. US-Dollar, spez. notlei- 
dende Objekte, vermitteln wir, 
schnell und diskret. Kapitalanle- 
gern wird eine gute Rendite 
geboten. 

Flnanzagentnr Hentschel 
Brande ob urglsche Straße 35 
1004 Berlin 15, TeL 030 / 8 81 8« 08 
Telex 186480 Renfi D 


1985 iteht^begbmeii: 

AfcItof3S3rCbcf 

mit wnrai agoxa, Ink arai Unternehmen. Kouspte- 
tt Mirbsnx&si mit San- and An flwnan latimg kwx 
Z ahkn, Fataen md Know-how liefen peoanitt Wm- 
sdnfuMsdtfik. Koarataa Oe- 
Th.-Hms-Str. 4/WS452, $300 Bau 2 


*** Sofort - gegen bar * Ar * 

FORDEKUNGSANKAUF 

(tituliert - mindestens 50 Stück} 


Adenauerallee 50, TeL 02 28/22 11 B0 


Zur Nutzung einer sofort reali 
sierbaren Geschäfts ! dee mit be- 
sten Zukunftsaufisichtcn suche 
ich eine Partnerin (z. Z. stilL spä 
ter auch tätig), mit einer Kapital 
einlage ab DM 30 000,-. Wenn Sie 
auch schon mal an „was Eigenes“ 
gedacht haben - gemeinsam 
geht’s sicher besser. 
Kontaktaufnahme erbeten unter 
G 12 099 an WELT-Verlag, Post- 
fach 10 08 64, 4300 Essen 


Ausgeklagte Forderungen 
bringen Bargeld. 

Austandi^fhi* Bank Juu/i ausgcklagte 
Forderungen gegen Barzahlung. Es 
sollten mindestens 50 einzelne Forde- 
rungen sein, die Einzclforderune nicht 
wesentlich unter 500 DU und nicht 
über 10 000 DU. Angebote bitte an: 
PUBL1C1TAS SERVICE INTERNA- 
TIONAL. Postfach. CH-40ID Basel/ 
Schweiz, Chiffre 0/5505/3 84 


Kapitalanlage 

WeJLneuheu. ca. 20 % Rendite 
nach Steuern. 

Zuschr. u. A 12 247 an WELT- 
Verlag, POstL 10 08 64. 4300 



Steuerlicher Verlust in 1984 

319% 

auf 80% der Bnzahtoog in 1984. Mindestbetriligimg DM 20000r-. 

HANSA CAPITAL lSSSfi 35 M78, t5I2W? 193 

Samstag und Sonntag TeL 040/ 5 53 24 27 
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Wir sind ein weltweit arbeitendes deutsches Großunternehmen der Investitionsgüterindustrie. Das Geschäftsvolumen ist zehnstellig.-Es wird in 
mehreren Unternehmensbereichen mit einem breit gefächerten Erzeugnisprogramm erzielt, 'dessen Kernelemente der Maschinen- und Anlagenbau 
sind. Damit besetzen wir auf einigen Gebieten die Position des führenden Herstellers der Branche und bestimmen insoweit die Leistungsmaßstäbe 
des internationalen Wettbewerbs. Insgesamt eröffnen sowohl die bereits im Markt plazierten Produkte als auch die Innovationskraft des 
Unternehmens ausgezeichnete Zukunftschancen. Mit dem Ziel, das unternehmerische Potential auf der ersten Ebene des Vertriebsmanagements zu 

verstärken, suchen wir für einen bedeutenden Untemehmensbereich den 

Direktor 

Anlagenvertrieb 

- 180000 ,- plus- 

Für diese Position möchten wir einen herausragenden Kenner des internationalen Anlagengeschäfts - auch in seinen schwierigsten Varianten-* 
gewinnen. Er sollte nach einem abgeschlossenen Hochschulstudium Gelegenheit gehabt haben, das Metier in einem Unternehmen des 
Anlagenbaus mit hohem Anspruchsniveau kennenzulemen und sich deutlich im Management von Großprojekten zu profilieren. Er sollte sodann auf 
umkämpften investitionsgütermärkten erfolgreich Vertriebs Verantwortung an exponierter Steile getragen und dabei seine Befähigung zu 
unternehmerischem Denken und Handeln bewiesen habem Außer hoher Fachkompetenz verlangt die Position eindeutige Persönlichkeitsmerkmale, 
die dem Ansehen des Unternehmens in der Fachwelt einerseits und einer effizienten kollegialen Arbeitsweise andererseits forderlich sind. 
Überzeugenden Persönlichkeiten, deren bisherige Berufsgeschichte das beschriebene Qualifikationsniveau ausweist, geben wir Gelegenheit zur 
vertraulichen Kontaktaufnahme über die von uns beauftragte Unternehmensberatung. Deren Geschäftsführer, Herr Hans-Joachim Schmidt, bittet 
um ein kurzes Anschreiben mit den wesentlichen Ausbildungs- und Berufsdaten. Er steht aber auch fernmündlich zur Erteilung weiterer 

Informationen zur Verfügung. Die Beachtung von Sperrvermerken ist selbstverständlich. 

MARKON 

UNTERNEHMENSBERATUNG GMBH - HOHENSTAUFENRING 1 1 * 5000 KÖLN 1 - TEL: 02 21 / 21 02 38 • TELEX 8 881 021 


Wir sind eine moderne Bauuntemehmung mit über 50jähriger 
Tradition im Bauen in Bayern. 

Für unsere Hauptabteilung Tiefbau suchen wir für Bayreuth- 
Marktredwitz je einen qualifizierten 

Oberbauleiter im Tiefbau 
Dipl.-Ing., Dipl.-Ing. (FH) 

sowie einen 

Bauleiter im Tiefbau 
Dipl.-ing. (FH) 

Die Stelle des Oberbauleiters ist mit einer unternehmerischen 
Persönlichkeit die umfangreiche Kenntnisse im Tiefbau und 
mehrjährige Erfahrung in der erfolgreichen, selbständigen 
Abwicklung von Tiefbaustellen und in der Führung von 
qualifizierten Mitarbeitern nachweisen kann, zu besetzen. 

Von dem Bauleiter werden einschlägige Kenntnisse und 
Erfahrung in der erfolgreichen Durchführung von Tiefbaustel- 
len bzw. von Abrechnungen im Tiefbau erwartet 

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, 
dis streng vertraulich behandelt werden, an die Geschäfts lei- 
lung der Firma 

W. MARKGRAF GmbH & Co KG Bauuntemehmung 
Dieselstr. 9. 8580 Bayreuth, Tel. (09 21) 297-21 


| BAYREUTH - IMMENREUTH AOPFL - MARKTREDWITZ - MÜNCHEN 


Maridive & Oil Services SAE 

sucht für Ägypten 

Ingenieur der Nachrichtentechnik 

mit Erfahrungen in Hoch- und Niederfrequenz, Analog- und DjgrtaltechrUk. 
Englische Sprachkonntnte» erforderlich. 

Wegen weiterer Informationen wenden Sie sich bitte an: 
Telefon 040 / 38 13 61 


Wir sind eine gemeinnützige Forschungseinrichtung mit über 
700 Mitarbeitern, die sich vornehmlich der angewandten For- 
schung widmet. 

In unserem Institut für Physik (Prof. H. Graß!) sind 2 Stellen für 

Wissenschaftler r v 

zu besetzen. 

Aufgaben: 

- Modellierung der Ström ungs- und Transportvorgänge in der 
Atmosphäre und in küstennahen Gewässern 

- Entwicklung neuer numerischer Techniken bei dieser Model- 
lierung 

- Mitarbeit in einer etwa 20 Wissenschaftler umfassenden Grup- 
pe von Modellierern und Experimentatoren 

Voraussetzung: 

- Promotion in Meteorologie, Ozeanographie oder Physik 

- mehrjährige Erfahrung bei dreidimensionaler numerischer 
Modellierung in der Atmosphäre oder in Gewässern. 

Im Rahmen unseres Nachwuchsforderengsprogramms suchen 
wir für unser Institut für Chemie zwei junge promovierte 

Dipl.-Chemlker k » 

der Fachrichtung Makromolekulare Chemie oder Verfahrens- 
technik zur Mitarbeit an laufenden Vorhaben auf dem Gebiet der 
Stofftrennung mit Membranen (Gasseparation: Pervaporation). 
Die bisher überwiegend anwendungsorientierten Arbeiten soll- 
ten durch grundlegende Untersuchungen über die Wechselwir- 
kung Polymer-Gas bzw. Polymer-Lösungsmittel sowie über Bil- 
dung und Struktur von Roiymermembranen ergänzt werden. 

Die Stellen (C 5) sind auf 3 Jahre befristet Die Bewerber sollten 
zum Zeitpunkt der Einstellung das 32. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. 

Neben einer angemessenen Vergütung in Anlehnung an den BAT 
bieten wir sämtliche im öffentlichen Dienst üblichen Sozial lei- 
stungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten wir unter 
Angabe des frühestmöglichen Eintrittstermins sowie Nennung 
der entsprechenden Kennziffer bis zum 14. Januar 1985 an 
unsere Personalabteilung. 

, : GKSS — 

FORSCHUNGSZENTRUM GEESTHACHT GMBH 
!■ ■■ ' - « 

Max-Planck-Straße. 2054 Geesthacht 


Unser Auftraggeber ist ein bedeutendes, international tätiges Druck- und 
Verlagshaus mit Sitz in Hamburg. 

Für die Zentrale Datenverarbeitung suchen wir den 

Leiter Anwendungsprogrammierung 

Er ist zuständig für d.ie Weiterentwicklung und Neukonzeption aller DV- 
Anwendungen des Hauses und verantwortlich für den wirtschaftlichen 
Einsatz der Projektgruppen in den verschiedenen Fachgebieten. 

Bewerber sollten über eine wirtschaftswissenschaftliche Hochschulausbil- 
dung und eine erfolgreiche DV-Praxis verfügen. Wichtig sind Erfahrungen Tn 
der Führung von Projektteams, ggfs, auch erworben als externer Berater. 

Erwartet wird ein breites Fachwissen in den Bereichen Software-Erstellung, : 
Qualitätssicherung, Methoden und Standards sowie die Beherrschung des 
modernen Führungsinstrumentariums und Geschick in der Zusammenar- 
beit mit den Anwendern in den Fachbereichen des Hauses. 

Die Position ist den hohen Anforderungen entsprechend ausgestattet Die 
sozialen Leistungen des Unternehmens sind vorbildlich. 


© 


Richten Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung an Herrn Bernhard Lissner, 
derfür die vertrauliche Behandlung Ihrer Unterlagen sorgt Herr Lissner steht 
Ihnen auch unter der Telefonnummer 0 40/47 09 84 für Informationen zur 
Verfügung. 

SCHICKLER &PARTNER 

UNTERNEHMENSBERATUNG GMBH 

COLONNADEN 104 2000 HAMBURG 36 ■ TEL. 040-34 05 01 


Au-pair-Girl 

fbr Amer. family: Loving hon» 4 
small girts. in WasH. D.C. an«. 
Start JflnJFob., housekeeping. 
some child care, drivs, speak 
Eng. Privata room and salary. 
Respond Jane Woods 4301 
Graba Rd., BrooKavüte, MD 
20833, USA. 

Includa fetter of recommenda- 
tkm and photo. 


Damen 


durch ein neust SpfeHamsyatam (von 
KultuimJn. smptoMsn) tn Kindergarten 
und Schute. 0 — f Htndi Kundanaammt 
Bnmbmtung in dar Praxis. 

Kontaktaufnahme; 

FMhflng Sptefe w riag 
RommtncMdtr Str. 72 
5060 Bsrgiscti Gladbach 2 
T*L 0 22 02/ 3 00 Ol u. 03 


Katholisch» SozMathtecha Arbeitsstelle e. V. (KSA) 
Haus Hoheneck, 4700 Hamm 1 

sucht zum früheetmögiJchen Zeitpunkt, spätestens zum 1. 4. 1885, ekns(n) 


Bewerber auf 

Chiffre-Anzeigen... 

. . . bitten wir, die Chlfifre-Nummer auf jeden Fall deutlich 
sichtbar außen auf dem Umschlag zu vermerken. 

Gelegentlich erreichen uns Zuschriften ohne Angabe 
der Chiffre-Nummer. Um sie an die Inserenten weiter- 
leiten zu können, müssen wir sie offnen. Das kann zu 
Mißverständnissen fuhren. 

Also daran denken: Nicht nur innen im Anschreiben, 
sondern schon außen auf dem Umschlag die Chiffre- 
Nummer angeben! 

Herzlichen Dank. 

DIE 9 WELT 

OAMAW.ISE TttUZim vC IT» Dtt TM.HLftVD £ 

Anzeigenabteilung 5 


Referent(in) 


für die Abteilung Suchtgefahren 

Di* KSA hat als Arbeitsstätte dar Deutschen BtechoMwnferanz für Ragen dar 
Grundwerte, omr Sucmgatahran. des Jugandschtitzas und der Sstonprobfenw 
tik bundesweite Funktion. In der Abteilung Suchtpetahren worden Schwerpunkt- 
m*«g Aufgaben dar Suchtprftvantton und dar Suchtkrankenpaatorai walwga- 
nomman. Dementsprechend wird erwartet: 

- HtehscjwtebacMufl nach pftdagogischem, psychologischem oder theotooi- 
schem Studium mit zusitzJIcher QuaKfUcetton in einer dar genannten Dteztoli- 

schan Sprach und Grammatik sehr erwünscht . 

- ErfoSgralehe Berufserfahrung In afnem Spaztelbefalch der SuchtkranfcenhUto. 

- Berufliche vorarfahning in Jugendarbeit und/oder Envachsmenbllduna 
möglichst im kirchlichen Dienet inteht Bedingung}. 

- Persönliche Einsatzbereitschaft, psychische und physisch* BabBtbarfcaiL 
Ware (deniffftalion mit den Zielen etner ksthokschan Einrichtung und vertiß£ 
ona Loyalität gegenüber der Kirche. 

“ FAhigfeHten zu konzeptfenallam Danken, zur Initiierung neuer Aktivitäten, zur 
Koordination und KooperetionsQwfezurlfWitiidonsvertratung undVarhand- 
<fe n afeschU^gen VerbAndan und 0nrichtungefi; Ofganiaatkmsvar- 

möQon. 

Ota Hauptautgabangabtete: 

- SuchtpräventJon durch pAdsgogischa und pastorefe Maßnahmen fBiWunae- 

arbeit. Modaifemwicwungund-durtdiföhning.FOrtanteicMungdarArtMitKU^ 

sasa» u™ -methodan). 

“ bundesweiten Sucfttentwfddung und Suchtkren- 

kenhllfe mit imtliening probtembegegnander Hittsängetata. 

- Pfobtembezogana OffemiteMteftMrtMtt. 

- Aufbau von Ajtwitsgruppen. 

- Zusammenarbeit mit verwandten Institutionen, 

?Ü5!£!? uno erfo, ö t Anlehnung an BAT. 

Lretemfouf, Bild, Zeugnteeo. FM»- 

KSA. Postfach 16 07,4700 Hamm 1 

Bewerbungsfrist: Bis 10. Januar T9B5» 


Wir. sind eine gemeinnützig»- For9^ngsein‘ri<^urig 
etwa 700 Mitarbeitern, 'die sich vornehmlich deraji 
ten. Forschung widmet; . i 

In unserem IroÄu* , ÄiiWt»^ni»ciiiüic - werden 
Forschungsschwerpunkt wUnterwassbrtechnilC in enger Zirä 
sammenarbeft mit der Industrie imd Ttochsch ul institutdn 
Forschung®- und Entwicklungsarbeiten durchgeführt Die 
Arbeiten konzentrieren sich auf die Großversuchseinrichtung - 
GUSI. 

Für Betreuung, Betrieb und Planung von Meßsystemen und, : 
Meßwerterfassungsanlagen suchen, wir zum nächstmog li- 
ehen Termin einen . 


der Fachrichtung fcleKtrorecim* nur 
fundierten KenntnUaan auf dem Gebiet 
der Eiektronfk/Nechricht en te ch nik. T ~ 

Das Aufgabengebiet umfaßt die selbständige Betreuung» 
Einsatz und Planung von analogen . und -digitalen Meßsyste- 
men, von Video- und Kommunikatiönssystemeri und von 
rechnergesteuerten Meßwerterfassurigs- und -verarbeitungs- 
anlagen und die Pflege der zugehörigen Software, Zu den 
Aufgaben gehören weiterhin die Entwicklung und Herstei- 
fungsüberwachung von analogen und digitalen Schältungen 

für Meßsysteme zur Durchführung von - R^HProgramrneh 
bzw. im Rahmen der 1 Nutzung Öer GUSl sowie die Erstellung 
der dazugehörigen Dokumentation. ; . . 

Der Bewetber^oJitB selbständig arbeiten^ und Interesse an 
einem vielseitigen Aufgabengebiet haben. Berufserfahrung- 
auf dem Gebiet der. ladustrieefaktronik ist Voraussetzung. 
Gute englische Sprachkenntnisse und die Bereitschaft, Ayfi: 
gabenstefiurtgen im Nahmen eines Mitarbeiterteamszu lö* 
sen r werden erwartet.:. . • . ' '• 

Neben efher angemessenen Vergütung entsprechend den 
Richtlinien des öffentlichen Dienstes bieten wir sämtliche 
üblichen Sozialjeistungen. j; 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit den übiicheir Unterla- 
gen und Angabe des frühestmöglichen Eintrittstermins sowie . 
der Kennziffer an unsere Personalabteilung, 


FORSCHUNGSZHVTRUM . GEESTHACHT GMBH 


vor morden 


Roboter steuern mehr und mehr die Prozesse^ 
der Wirtschaft Die künstliche Intelligenz^: > f 
klopft an die Tür. Sie wird neue Freiheiten 
schaffen, die wieder komplexes Denken ertotf 
dem und die heutigen stupiden partiellen 
Tätigkeiten ablösen. Menschlicher Geist . r 
öffnet weite Horizonte für die menschliche 
Neugier. Sie zu befriedigen war immer tiefer 
Sinn des Lebens. Hätte die Angst vor morgen 
je gesiegt, wir lebten noch in der Steinzeit, 


Das sind einige Leitgedanken des verantwort- 
lichen Redakteurs Hans Baumann für 

KARRIERE '85 

Die jährliche große WELT-Dokümentätiori 
über Bildung - Beruf - Position 

erschien am 6. Dezember 1984 


Inhalt 


I ■ Moderne ZwcHQassen- 
Geseflschaft: Die Schaffenden 
and die Kritiker 

■ Der Dr. hat klare SfaitvorteOe 

■ Das ,Jk:weribiingsmarathon".: 
Wer Überzeugt, der siegt 

■ So pfauri der Ing. seinen 

Aufstieg 

■ Bessere Chancen für Frauen 
im Management 

■ Warum gibt es neben 
McDottakTs auch teure 
Spezfelitiien-Resteorants? 

■ Wer Mode macht, braucht . 
festen Wüten 

■ Manager im Hotel: Ein enger, 
hetfi usnkSnipfler Maria 

■ Prob lerne arbeitsloser 
Manager. Bleiben Hochbegabte 
bei uns JHnks Hegen”? 

■ Das Glücksspiel der 
Bewerbung ist beeinflußbar 

■ Ja zum Produkt und Nein zur 
Produktion 

■ Aas der Karriere wird nichts - 
ohne Han! 

■ So Jifier die Commerzbank 
ihre Miteibeiter 


■ Dienst im Ausland: Kein 
•Abstecber" ins Bfane . 

fv rf 

■Die Frauen planen die Kairiere 
des Ehemannes mit 

■ Neues System för Manager- ;- - 

Sacbe * . -' Ti- 

r - ■ -t> 

■ N iehl j eder Leutnant ist aoeh % 
em» Fitaangskrait • 

Karriere im Dienste des Staslcsi. 

■ Vision vom „gläsernen” ; . x t- 
Menschen 

• 

■ Geprüft wird, aus weichten ■ 
«Slair der Bewerber konnte 

■ Der Beruf bleibt die zentrale 
Lebensspbäre 

'■ Der Griindertyp ist wieder . 

starit gefragt 

. ■ Behn Staat sind längst alle 
Stfilüe besetzt • 

■ So erkennt ahoi Renner nnd '< 

Murkser -. _ ■_ _ . ' L 

_■ 0« geboren* Verkäufer : 


Sie ^ 

■Erfolg zahlt skh iaSii'"'!^ Z 
“äctetenÄhrans. ; 


Benötigen Sie noch Exemplare dieser 
Dokumentation? 


Bitte wenden Sie sich an - 

DIE ® 1 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR\'D€ÜTSCHiaÖ®| 

Anzeigenabteilung, Herrn Fijpsertiy ; ^ ^ 
Postfech 305830 , 
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STELLENANGEBOTE 


DIE WELT-Nr. 304- Samstag, 29. Dezember 19g4 • ' 


vorstelle 


Zunächst einige Worte zu meinem mittelständischen Industrieunternehmen des Maschinenbaus: Es wurde von mir vor mehr als einem Vierteljahrhundert gegründet und besitzt heuteeine mit Abstandfü^ren^ 
Marktbedeutung in einem speziellen Bereich des Gerätebaus. Die bisherige kontinuierliche Entwicklung des durch und durch gesunden Unternehmens forderte mich in höchstem Maße. Ichbin iheute Mine.pu uno 

MfUkio inneAMUiMk» J-. L>«.i.Mt*Ahan mul lMiifmSni«Mu4ion I Intamahmailsfiiihninfi ollrnnhll^k m nlAi^k uAreinrla und uarfn i lanounüa li&iuia (onan Iph «urhfl dCShfllb ZW81 befolUgfo rfeiTeO BUS uBi 


Marktbedeutung in einem speziellen Bereich des Geratebaus. Die bisherige kontinuierliche Entwicklung des durch und durch gesunden Unternehmens forderte mich in ho 
möchte wesentliche Aufgaben der technischen und kaufmännischen Untemehmensführung allmählich in gleich versierte und vertrauensvolle Hände legen. Ich suche 
Industrie, die bereit sind, mich zunächst als „verlängerter Arm" zu entlasten, wobei ich an zwei bis drei Jahre denke. Vom Ziel her handelt es sich eindeutig um 


meine zukünftigen Geschäftsführer 

- kaufmännisch und technisch - 


die ich verständlicherweise erst einmal menschlich und fachlich kennenlemen mochte. Es geht dämm, mein Lebenswerk in die Zukunft zu fuhren, weshalb ich folgenden Anspruch an meine beiden Nachfolger, steile: 
a) volle kaufmännische Durchschau einschließlich Vertrieb; b) volle technische Verantwortung mit Entwicklung, Konstruktion und Fertigung. 


Beides bedingt Eigeninitiative, unternehmerisches Denken, die Fähigkeit, Schwachstellen zu erkennen und zu beseitigen. Jedes Unternehmen hat seinen Stempel, seinen Fingerabdruck, der rational identifiziert 
und emotional erschlossen werden muß. Bei dieser Konzeption werden Sie Ihren zukünftigen Geschäftsführungs-Kollegen schon im Vorfeld kennenlemen, damit die Wellenlänge stimmt - auch ut bezug auf 
bewährte Werte. Ich freue mich auf das Gespräch mit Ihnen und merke noch an, daß es mir nicht auf etwa „3 Monate zum Quartal“ ankommt, sondern auf - Ihre und meine Zukunft! 


i 


Profilierte Kaufleute und Ingenieure mit Industrieerfahrung, die zu diesem Weg bereit sind, konzeptionsbedingt bis etwa Anfang 40, werden um die qualifizierenden Angaben und Unterlagen gebeten. 
Bitte nicht ohne kurze Darstellung der jetzigen Verantwortungsbreite, Werdegang in Stichworten, Handschreiben, Zeugniskopien, Lichtbild, Angabe der Fremdsprachenkenntnisse, Elnkommensvor' 
Stellungen und Eintrittstermin. Die beauftragte Industrieberatung wird evtl. Sperrvermerke korrekt beachten, so daß Sie unbesorgt Kontakt aufnehmen können. Postanschrift; 8022 Grunwald - 
München, Postfach 320, Telefon 0 89 / 64 90 91. 




TUNG 

HANS-GEORG SCHU 




UilLkli: i TL 


MÜNCHEN-GRÜNWALD 



Für drei interessante, umsatzstarke Reisegebiete, 

1 . Sitz GroBraum Bremen oder Umgebung 

2. Sitz GroBraum Köln oder Umgebung 

3. Sitz Großraum Hamburg oder Umgebung 

suchen wir zum 1.4L85 oder früher einen jungen, wendigen und zielstrebigen 


Berufskammer 


Verkäufer 

als Gebietsleiter im Außendienst 


Wir beliefern den gehobenen Einzelhandel mit dem regelmäßigen Bedarf an werbender 
Verpackung und bieten die tonangebenden Kollektionen des Marktes an. 

Unsere Produkte JUNG-FOUBsTTRAGETASCHEN und JUNG-GESCHENKPAPIERE sind 
deshalb auf dem angesprochenen Markt gut eingeführt und sehr gefragt. 
Dementsprechend sind die erzielbaren Umsätze, welche Ihnen ein überdurchschnittlich 
hohes Einkommen und eine sichere Lebensexistenz garantieren. 

Der vorhandene umfangreiche Kundenkreis muß weiter intensiv ausgebaut werden. Das 
Jahreseinkommen der Kollegen in unseren übrigen Verkaufsgebieten liegt z. 2t. 


im freiberuflichen Bereich mit Sitz in 
Westfalen - Körperschaft des öffentli- 
chen Rechts - sucht zum frühestmögli- 
chen Termin eine(n) jüngerefn) 


Unser Klient - ein bekanntes Unternehmen seiner Branche - sucht einen 


Volljuristen(in) 


Kartoffel-Saatgutfachmann 


für hochqualifizierte kaufmännische Führungsaufgabe 


als Assistent(in) der Geschäftsführung. 


I 


Außer guten juristischen Kenntnissen 
und einigen Jahren praktischer Berufs- 
erfahrung setzen wir eine überdurch- 
schnittliche Leistungsbereitschaft vor- 
aus. 


zwischen DM 60.000,- und DM 70.000,-, zzgi. Spesen; 
(davon garantieren wir DM 48.000,-, zzgl. Spesen) 


Bei Bewährung bieten wir Aufstiegs- 
möglichkeiten und eine Lebensstel- 
lung. 


Bn Wagen der Mittelklasse steht zu Ihrer Verfügung. 

Sie sollten allerdings bereits Verkaufserfahrung und Erfolge, z. b. aus der Markenartikel- 
branche, nach weisen können. In das Fach werden Sie gründlich eingearbeitet. 

Bitte richten Sie Ihre aussagefahige Bewerbung mit Lichtbild und Handschreiben an 


JUNG-VERPACKUNGEN GMBH 

Industnestraße • 7551 Steinmauern ■ Telefon 072 22/ *2 35 55 



Bitte richten Sie ihre Bewerbung, die 
wir vertraulich behandeln werden, un- 
ter Beifügung der üblichen Unterlagen 
(Zeugniskopien, tabellarischer Lebens- 
lauf, Lichtbild) und unter Mitteilung 
Ihrer Gehaltsvorstellung unter E 12 251 
an WELT-Verfag, Postfach 100864, 
4300 Essen. 


Erwartet wird ein gestandener Fachmann, der das nationalewie internationale 
Geschäft sicher beherrscht, nachweislich über Führungsqualitäten und erstklassi- 


ge Referenzen verfügt. 


Dynamik, Engagement und ein ausgeprägtes Verantwortungsgefühl sind ebenso 
Voraussetzung wie sicheres Auftreten und Sprachkenntnisse möglichst in Eng- 
lisch und Französisch. 


Wir sind als Untemehmensberatung von unserem Klienten beauftragt worden, Ihre 
Bewerbung möglichst mit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild entge- 
genzunehmen und erste Gespräche mit Ihnen zu führen. Auf Sperrvermerke 
achten wir zuverlässig. Volle vertrauliche Behandlung ist ausdrücklich zugesi- 
chert. Oie Führungskräfte des Hauses unseres Klienten sind informiert. 


Richten Sie bitte Ihre Bewerbung unter F 12252 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Mit erfolgreichen elektronischen Geräten, An lagen und Systemen für Industrie, Verkehr, Schiffahrt, Rundfunk, Fernsehen und Verteidigung zählt 
KRUPP ATLAS ELEKTRONIK zu den weltweit führenden Entwickiungs-und Fertigungsuntemehmen. Mit mehr als 2.500 Mitarbeitern wachsen wir in einen zukunftsorientierten Markt, 


Wir suchen 


Diplom-Ingenieure (TH/FH) 


der Fachrichtungen Elektrotechnik, Nachrichtentechnik, Informatik 


Wir bieten Ihnen einen entwicklungsfähigen Arbeitsplatz mit anspruchsvollen Aufgaben zum sofortigen oder späteren Eintritt: 


Bereich Entwicklung 


Entwicklung mikroprozessorgesteuerter 
Komponenten der digitalen Signal Ver- 
arbeitung in Realzeitsystemen wie Sonar- 
und Navigationsanlagen 


Bereich Produktprüfung 

Prüfung von mikroprozessorgesteuerten 
Komponenten für Sonar- und Navigations- 
anlagen und Schlußprüfung der Sonar- 
Anlagen 


Bereich Projektierung 

Leitsysteme für Gas-, Wasser- und 
Elektrizitätsversorgung 


Bereich Vertrieb 


Akquisition von Leitsystemen für Forsch ungs-, 
Versorgungs- und Industrieunternehmen 


Fertigungsleitsysteme 


Entwicklung und Programmierung von 
Algorithmen und Verfahren zur Detektion, 
Analyse und Mustererkennung sowie 
zur Spektralauswertung 


Entwicklung von Prüfprogrammen 

für Elektronikmoduln und Prüfung digitaler 

Baugruppen 


Entwicklung rechnergesteuerter 
Baugruppen für automatische Test- und 
Simulationssysteme 


Qualitätsplanung und -Überwachung 


Projektsteuerung und Koordination für 
Entwicklung und Fertigung der Sonder- 
technik - sowohl für Inlands- als auch für 
Auslandsvorhaben - 


Akquisition und verantwortliche Abwick- 
lung von System Projekten 

Schiffseiektronik/Navigationssysteme 

Akquisition und Erstellung von Angeboten 
für umfangreiche Simulationsanlagen 
einschließlich Projektsteuerung - v : 


Planung, Durchführung und Auswertung 
von Typprüfungen 


Systemplanung und Projektabwicklung 
hydrographische Vermessung 


Wenn Sie sich angesprochen fühlen, schreiben Sie uns bitte, wo Ihre Erfahrungen bzw. Stärken liegen. Auch als Absolventin oder Absolvent einer Fachhochschule und/oder 

Hochschule sind Sie uns willkommen, wenn Sie gute Voraussetzungen mitbringen. 

Sollten Sie Ihr Studium erst im Laufe des Jahres 1985 beenden, setzen Sie sich bitte zu gegebener Zeit mit uns in Verbindung. 


Ihre Bewerbung mit den für eine Beurteilung erforderlichen Unterlagen und mit Angabe des Eintrittstermins richten Sie bitte an: 

KRUPP ATLAS ELEKTRONIK GMBH - Personalabteilung - Postfach 44 85 45, 2800 Bremen 44, Telefon 04 21/457-23 39 


<§> KRUPP ATLAS ELEKTRONIK 

Eine sichere Entscheidung 
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f1it Ab&t a 

We So? 


Ihr Gesprächspartner 
für Führungspositionen 


BM 


Telefon 0228/2603-0 


Verknüpf ai Sie Ihre Karriere als technisch versierter Vertriebsprofi mit unserem Eifolg! 

Wir sind auf dem Gebiet der Metallverarbeitung eine bedeutende, expandierende Untemehmensgruppe und haben in relevanten Marktsegmenten spanloser 
Verformung eine führende Position erreicht. Unsere überdurchschnittlichen Erfolge basieren auf der Umsetzung modernster pertigungslechnologie in 
marktgerechte Produkte. Wir beabsichtigen einen bislang relativ kleinen, aber rentablen Un temehmensberdch, dessen Gegenstand die Konzeption, 

Konstruktion und Vermarktung individueller Problemlösungen ist, kontinuierlich auszubauen. 

Hierzu suchen wir Sie als 

Bereichsleiter Technik/Vertrieb - Eklelstahlverarbeitung - 


l6n Na chfokH> r 


-■SSttss 


ä 9 en gebeten. 


der dem Gesamtvorstand unmittelbar berichtet. 

lfm diese anspruchsvolle Aufgabe auszufüllen, erwarten wir von Ihnen folgende 

Voraussetzungen : 

• Qualifizierte anwendungstechnische Beratung und Betreuung unserer professio- ' 
netten Kunden auf der Basis profunden uigenicurwissenschqf fliehen Know-how ’s 

• Kreativen Blick für die Umsetzungsmöglichkeiten unseres breiten techo/ogischen 
Potentials in affine und neue Märkte 

• Ergebnisorientierte Realisierung unserer Untemehmensziele durch phantasie- 
reiche Vertnebspoülik und motivierende Menschenführung 

• Überzeugende Persönlichkeit als Voraussetzung der Akzeptanz bei Kunden und 
einem qualifizierten Mitarbeiterteam 

Wir suchen demnach in Ihnen die optimale Synthese von technischem Know-how, 

unternehmerischer Perspektive und verlrieblieher Professionalität. Sie sollten eine 


qualifizierte technische Ausbildung fFH/THj sowie nachweisliche Vertriebsetfolge in 
vergleichbaren Märkten mitbringen. 

Entscheidend ist für uns Ihre unbedingte Bereitschaft, die Verantwortung für den 
beschriebenen Bereich zu übernehmen und unsere ehrgeizigen Ziele mit Engagement 
zu realisieren. 

Daß wir Sie auch durch einen attraktiven finanziellen Rohmen, der Ihre Individuel- 
len Leistungen angemessen honoriert, motivieren, ist Bestandteil unserer Unter- 
nehmensphilosophie. 

Ihr Alter sollte zwischen Anfang 30 und Anfang 40 Hegen. 

Dienstsitz unseres Unternehmens ist eine reizvolle Region in Hessen. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Üns ^t bewußt, daß der in Frage kommende Führungskreis eng ist; deshalb bieten 
wir Ihnen im Vorfeld Ihrer Entscheidungsbildung eine risikolose Überprüfung Ihrer 
Karrierechancen. Setzen Sie sich bitte direkt mit unserem Berater, Herrn Wegner. 
unter der Rufnummer 0228/2603-131 - am Wochenende und abends nach 18.00 Uhr 
wählen Sie bitte die Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0 - in Verbindung. 

Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild. 
Zeugniskopien, frühester Eintrittstermin, Gehaltsangabe) senden Sie bitte unter 
Angabe der Kennziffer 1/62 718 an die von uns beauftragte Personal & Management 
Beratung Wolfram Haimaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45, 5300 Bonn 1. 

Absolute Vertraulichkeit und die konsequente Berücksichtigung evtl. Sperrvermerke 
dt durch die Einschaltung von P&M gewährleistet. 


J 


Ihr Gesprächspartner 
für Führungspositionen J 

B 

M 

t Bonn 

L Telefon 0228/2603-0 


Ihr Gesprächspartner 


BM 


Bonn 

Telefon 0228/2603-0 



e “ sucht einen 

chmam 

srungsaufgabe 

wie internationale 
-asteten und erstkla» 


•-.gscerühi sind ebenso 
.sse beglichst in Enj 


352- ftragt worden, Ihn 
/ -~d Lichtbild entge- 
hn Auf Sperrvermeüi 
•; 3uS3 r jckiicti zuoesi 
•’S -nrc-rrnen 


A£L T -V*rlsg. Postfart 



I Sie sollen unsere Kostenstrukturen noch transparenter machen 

Wir sind rin/» mittler* XUfrhuxiomnl Iir mi'f aaui !/— J. ..... — . 7... Bi— 


I Wir sind eine mittlere Werbeagentur mit gewachsenen Verbindungen zu bedeutenden Werbetreibenden. Zur Planung, Steuerung 
und Überwachung der Etatmittei und ihres Einsatzes suchen wir einen jüngeren, allerdings berufserfahrenen Mitarbeiter, der als 

Führungsnach wuchskraft 
Werbeagentur 

- Kostenplanung und -kontroüe - 

in unser Unternehmen einsteigi. Wir möchten für Ihre künftige Tätigkeit folgende Schwerpunkte setzen: 

• Fachkundige Mitwirkung und Unterstützung bei der Budgetplanung und bei der Koordination im Einsatz und der Vertei- 
lung der einzelnen Etatansätze 

• Systematische Beobachtung und Überwachung der Kostenentwicklung einzelner Werbemaßnahmen sowie Nutzung der 
vorhandenen Korrektur- und Eingriffsmöglichkeiten 

# Entlastung der Geschäftsführung von anfallenden Aufgaben der Agentursteuerung sowie Übernahme von Sonderaufgaben 
• nach Maßgabe der Agenturleitung 

Diese Aufgabe wollen wir einem kaufmännisch versierten Mitarbeiter um die Dreißig übertragen, der bereits einige Jahre 
Berufserfahrung vorweisen kann. Ein beruflicher Hintergrund aus der Werbung - beispielsweise als .Assistent des Etatdirektors - 
und/oder ein erfolgreich abgelegtes betriebswirtschqftnches Studium sind wünschenswert, jedoch nicht Bedingung. Wir erwarten 
jedoch , daß Sie auf Grund Ihrer bisherigen Praxis überausreichende Pfanungs - und Comrollingkenntnisse verfügen, um diese 
neugeschaffene Position möglichst bald ausfüllen zu können. Auch solide EDV-Grundkenntnisse würden Ihren Einstieg erleich- 
tern. Wkhig für uns ist auch, daß Sie sich rasch und problemlos in unser Team integrieren und auch von Kunden und Lieferan- 
ten als Gesprächspartner akzeptiert werden. 

Bitte senden Sie Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf . Lichtbild, Zeugniskopien, frühester 
Emtrittstermin, Gehaltsangabe ) an die von uns beauftragte Personal & Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, 
Poppelsdorfer Allee 45 , 5300 Bonn I, unter Angabe der Kennziffer 1/42298. Unser Berater, Herr Baldus, steht Ihnen unter 
der Rufnummer 0228/2603-1 13 gerne für weitere Auskünfte zur Verfügung. Am Wochenende und abends nach 18.00 Uhr 
wählen Sie bitte die Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. Strikte Vertraulichkeit und absolute Diskretion sind ebenso selbst- 
verständlich wie die Beachtung Ihrer Sperrvermerke. 


I 


I 






Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


I 




Bei uns können Sie Ihre D V-Erfahrung optimal wmetzen 

Wir sind ein sehr bedeutendes Einzeihandelsuntemehmen im Bereich anspruchsvoller Konsumgüter mit einer großen Zahl von 
Zweigniederlassungen in der Bundesrepublik und Berlin. Unser ausgefeiltes Warenwirtschafts- und Distributionssystem wird 
durch die Datenverarbeitung umfangreich unterstützt, die Untemehmensführung auf allen Managementebenen durch ein aus- 
sagefähiges Berichtssystem. Für unseren zentralen DV-Berekh mit Sitz in Nordrhein-Westfalen suchen wir Sie. den erfahrenen 

Leiter Systemtechnik 

Wir setzen zur Zeit eine IBM 4341/2 (8 MB) unter M VS/SP 13 JES 2 ein. In Kürze wird uns ein neues, um den Faktor 3 bis 4 
leistungsstarkeres 16 MB-System zur Verfügung stehen. An installierter Software sind u. a. vorhanden: ACF/VTAM, NCP, 
CICS. ROSCOE, DA TACOM-Produkte, DELTA, IDEAL. Ais Leiter der Systemtechnik sind Sie für alte zentralen Dienste 
unseres EDV- Bereichs zuständig, insbesondere für Systemprogrammierung, Datenbank-Administration, TP sowie Software- 
Tools. Wir gehen davon aus, daß Sie für Ihre erfolgreiche Tätigkeit in diesem Umfeld folgende Voraussetzungen erfüllen: 

• Erfahrung im Umgang mit Software-Produkten, insbesondere Tools und TP-Systemen sowie deren Installation, Einführung 
und Wartung. Erwünscht ist darüber hinaus Erfahrung mit CICS 

• Gezielte Weiterentwicklung. Ergänzung und Leistungsoptimierung der eingesetzten Systeme im Rahmen unseres 
DV-Konzepts 

• Beratung und Unterstützung der Anwendungsprogrammierung 

• Kooperative Führung sowie fachliche und persönliche Weiterentwicklung Ihrer Mitarbeiter 

Ihr persönlicher Inpur für diese anspruchsvolle Position sollte aus einer qualifizierten, abgeschlossenen Ausbildung sowie insbe- 
sondere aus Ihrer mehrjährigen erfolgreichen Berufspraxis in der Systemprogrammierung bestehen. Ein Hochschulstudium ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung. Größere Bedeutung werden wir auf jeden Fall dem Nachweis Ihrer praktischen Kenntnisse 
beimessen. Unter bestimmten Voraussetzungen sind wir bereit, auch Nachwuchskräften eine konkrete Chance zu geben, insbe- 
sondere wenn fundierte CICS-Erfahrung vorliegt. Bitte gehen Sie davon aus, daß wir Ihnen einen Wirkungskreis übertrugen 
möchten, den Sie selbstverantwortlich gestalten können, und daß wir bereit sind, Ihre Tätigkeit leistungsgerecht zu honorieren. 
Finanzielle Nachteile, die Ihnen ggf. aufgrund eines Wechsels zum Jahresende entstehen könnten, werden wir kompensieren. 
Bitte senden Sie Ihre aussagefähigen und vollständigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis- 
kopien, frühester Eintrittstermin. Gehaltsangabe) an die von uns beauftragte Personal & Management Beratung Wolfram 
Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45, 5300 Bonn I, unter Angabe der Kennziffer 1/22708. Weitere Informationen gibt 
Ihnen gerne unser Berater, Herr Pfersich, unter der Rufnummer 0228/2603-127. Am Wochenende und abends nach 18.00 Uhr 
wählen Sie bitte die Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. Unser Berater verbürgt sich für absolute Vertraulichkeit und die 
konsequente Berücksichtigung von Sperrvermerken. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 
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Wir suchen die Vertriebspersönßchkat mit qualifiziertem 
technischem Background 

Unser Unternehmen ist der führende Spezialist in einem bestimmten Sektor des Feuerfestbereiches. 
Diese herausragende Marktstellung haben wir durch die Anwendung einer neuen Technologie erreicht , 
die weltweit auf eine große Nachfrage stößt. Zur gezielten Expansion im europäischen Großraum 
suchen wir daher Sie als 

internationaler Sales-Manager 

-Feuerfestbereich - 

Sie werden uns von Ihrer Qualifikation überzeugen , wenn Sie folgende Voraussetzungen und Aufga- 
benschwerpunkte realisieren: 

• Profunde Ingenieurausbildung mit starker vertrieblicher Orientierung bei beratungsintensiven 

• Alternative Kenntnisse und Erfahrungen aus den Bereichen Feuerfest -, Keramik -, Eisenhülten- 

m Europäische Saleserfahrung mit der Befähigung, neue Absatzwege zu finden und zu realisieren 

• Verhandlungsstarke , reisefreudige Persönlichkeit mit hoher Eigenständigkeit; Beherrschung der engü- 

schen Sprache _ 

Aufgrund der Einbettung unseres Unternehmens in eine weltweit operierende große Firmengruppe 
verfügen wir über einen sehr profunden vergeblichen und technologisch fachlichen Background. Für 
Ihreeigene europäische Vertriebstätigkeit können Sie sich auf die Vertnebsnetze der anderen Gesell- 
schaften stützen Insgesamt decken Sie alle wesentlichen europäischen Länder inklusive des Nahen 
^Tab ^t^SichZarbeiten Sie mich den Heimmarkt Deutschland. Unsere Vertriebsstrate- 
gie zielt auf die Gewinnung neuer Märkte , die im Glas- und Stahlbereich hegen. Als Internationaler 
Vertriebsmanager arbeiten Sie eigenständig und sind nur dem ManagmgDirector oberer Gesellschaft 
verantwortlich. Vom Alter würden Sie am besten zu uns passe^ Sie mcht älter als 45 Jahre smd - 
Der Dienstsitz unseres Unternehmens liegt in Nordrhein- Westfalen. 

Wir wissen. daß der in Frage kommende Fühmngßkräftekreisamg^prochen eng ist und bieten Ihnen 
daher im Vorfeld Ihrer Entscheidungsjfindung die risikolose Überprüfung Ihrer Käme rech ancen an. 

Herrn Fhederichs, unter der Ruf nummer 0228/2603-1 2 an. 
Abends nach 18.00 Uhr und am Wochenende wählen Sie bitte die Rufnumm er der Zentrale 
0228/2603-0. Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebensiairf,Lichtbild, Zeug- 
niskopien Gehaltsangabe, frühester Eintrittstermin) senden Sie bitte unter Angabe der Kennziffer 
1/32698 an die Personal & Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer AUee 45, 
5300 Bonn 1. Die konsequente Einhaltung von Sperrvermerken und absolute Vertrauhchkeit sichern wir 

,hnen ~ Personal & Management Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH 
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Als Aüround-Marm der Immobiüenbnmche mit besonderen 
verkäuferischen Fähigkeiten finden Sie bei uns einen breiten 
FrirfaitimgyspiebroLan 

Unser Geschäftsprinzip ist es, unserem anspruchsvollen Kundenstamm stets Immobilien in Spitzenlagen zur 
gewerblichen Nutzung anbieten zu können oder für unsere Auftraggeber zu verwalten. Dieses Ziel haben wir in 
der Vergangenheit durch konsequente Kontaktpflege und Marktbearbeitung erfolgreich realisiert. Um unsere star- 
ke Position weiterhin auszubauen, suchen wir den 

Leiter Immobilien vertrieb 

- gewerbliche Objekte - 

Sie sollen durch eine dynamische Vertriebspolitik systematisch solide geschäftliche Kontakte nutzen und aus weiten 
und dadurch zu einer Optimierung unseres wirtschaftlichen Ergebnisses beitragen. 

Um in dieser zentralen Funktion erfolgreich wirken zu können, müssen Sie die nachstehenden Aufgabenbereiche 
abdecken: 

• Aktive Akquisitions- und Vertriebstätigkeit auf allen Ebenen 

• Ausbau und Erweiterung bestehender sowie Entwicklung neuer Vertriebswege und Absatzkanäle 

• Konzipierung mark/gerechter, aber auch unternehmerisch „ machbarer “ Strategien 

• direkte Umsetzung der als notwendig erkannten Marketing- und Verkaufsmaßnahmen beim Vertrieb und der 
Vermietung unserer Objekte 

Es wird Ihnen sicherlich klar sein , daß diese Aufgabe nur von einem Manager bewältigt werden kann, der als 
Mann der Praxis weiß, daß vertriebliche Erfolge nicht allein auf guten Ideen und ausgewählten Konzeptionen 
beruhen. Gerade der Immobilienvertrieb fordert den leistungsorientierten „ Macher “ der im besten Sinne ener- 
gisch, auch aggressiv, vorgehen kann, um die selbstgesteckten Ziele zu erreichen. 

Daher ist für uns auch nicht primär Ihre Ausbildung entscheidend, sondern der Nachweis Ihrer Qualifikation 
durch Vertriebserfolge. . 

Vom Aller her sind wir nicht festgelegt, idealerweise sollten Sie aber zwischen 30 und 40 Jahre alt sein. Sollten Sie 
unseren hochgesteckten Anforderungen entsprechen, beabsichtigen wir. Ihnen auch die unternehmerische Verant- 
wortung zu übertragen, da Grundlage der Besetzung dieser Position die Nachfolgesicherung des Inhabers ist. 
Sollten Ihre beruflichen Zukunftsvorstellungen mit unseren Erwartungen übereintreffen, so senden Sie Ihre 
aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien, frühester Eintritts- 
termin, Gehaltsangabe) unter Angabe der Kennziffer 1/62678 an die von uns beantragte Persona / & Manage- 
ment Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45, 5300 Bonn 1. 

Sollten Sie vorab noch weitere Informationen benötigen, bitten wir Sie, sich mit Herrn Wegner oder Herrn 
Hatesaul telefonisch in Verbindung zu setzen: Rufnummer 0228/2603-1 31, am Wochenende und abends nach 
18.00 Uhr unter der Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. 

Unser Berater sichert Ihnen strikte Diskretion und absolute Vertraulichkeit sowie die konsequente Berücksich- 
tigung von Sperrvermerken zu. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 
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Unser Unternehmen mit Werken in Berlin und Ludwigsburg und etwa 2000 Mitarbeitern 
im ln- und Ausland ist auf verschiedenen Gebieten der Nachrichtentechnik und 
Elektronik seit über 50 Jahren führend tätig. 

Wir suchen für unsere Arbeitsplanung im Stammwerk in Berlin engagierte und 
erfahrene 

Arbeitsvorbereiter 

Zu den Aufgaben gehören: 

• Neue Produkte in Zusammenarbeit mit der Entwicklung und der 
Fertigung zur Fertigungsreife bringen 

• Fertigungsabläufe nach neuesten arbeitswissenschaftlichen Erkennt- 
nissen fest! egen 

• Technische Betreuung der laufenden Fertigung 

• Rationalisierungsprojekte bearbeiten 

Wir erwarten, daß Sie über eine ingenieurmäßige Ausbildung der Fachrichtung Fein- 
werktechnik, Fertigungstechnik o. ä. eine REFA-Fachausbildung sowie über einschlägi- 
ge Berufserfahrung verfügen. Ausbaufähige Grandkenntnisse der englischen Sprache 
wären von Vorteil, sind jedoch nicht Bedingung. Eine sorgfältige Einarbeitung sowie der 
Aufgabe angepaßte Fortbildungsmaßnahmen sind ebenso selbstverständlich, wie die 
sonstigen Vorteile eines großen Industrieunternehmens. 

Umfangreiche Bertinvergünstigungen bei einer Arbeitsaufnahme in Berlin erleichtern 
Ihnen den Neubeginn. 

Wenn wir Sie mit unserem Angebot angesprochen haben, dann schreiben Sie bitte an 
unsere Personalabteilung. Wir freuen uns über Ihre Bewerbung mit aussagefähigen 
Unterlagen. 

KRONE GmbH, Goerzallee 311, 1000 Berlin 37, Tel. 0 30/81 05-12 22 (Herr Klitsch) 


Mit unternehmerischem Einsatz Organisation, 
Innovation und Marketing verbinden 


Geschäftsführer 


Maschinenbau 


Kennziffer 901 W 


Wir sind ein junges Unternehmen, das mit einem kleinen, gut eingespielten Team 
in der schnell wachsenden Branche Spezialmaschinen für FoUenverpackungen 
herstellt:. Unsere Kapitalbasis ist solide, unser Auftragseingang ausgezeichnet. 
Der Betrieb befindet sich im Rheinland nahe einer Kreisstadt mit alten 
schulischen Möglichkeiten. 

Um die Marktchanoen za nutzen and künftige Erfolge za sichern, werden Sie die 
Geschäftsführung übernehmen. Dabei liegt das Schwergewicht anfangs im 
organisatorischen Aufbau, langfristig in der Produktentwicklung und - 
Standardisierung sowie der Erschließung weiterer Mariapotentiale. 

Ein Studium möglichst an Universität oder Technischer Hochschule haben Sie 
mit der Diptamierung abgeschlossen, als Kaufmann oder Ingenieur. Sie müssen 
Führungserfahrungen auf der ersten Ebene haben und sollten sich mit - 
Verpackungsmaschinen sowie mit Verkaufsarbeit anskennen. Wenn Sie - 
Exponkenntnisse mitbringen und Englisch bzw. Französisch sprechen können, 
erleichtert das Ihre Arbeit. - Sie sind mindestens 40 Jahre ah. 

Es erwartet Sie eine anspruchsvolle Aufgabe, die angemessen honoriert sein 
wird. Eine erfolgsabhängige Komponente wird hmzukonunen. Ebenso ist für 
passende Rahmenbedingungen gesorgt. 

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit tabellarischem Werdegang und Foto, 
Zeugniskopien und Angaben zum Eintrittstcnnin sowie IstVSoU-Einkomjnen an 
unseren Personalberater. Er bürgt für Diskretion und sieht für telefonische 
Vorabauskünfte zur Verfügung, durch Rückruf auch am Sonntag nach Anzeigen- 
erscheinen ab 19 Uhr. 


Personalberatung 

Ehrfried Kemper GmbH 


Moerser Str. 37, Td. 0 21 51 / 8 08 61 



Wir gehören auf dem Gebiet der elektrischen Hausgeräte zu 
den führenden Unternehmen in dieser Branche. 

Der ständige technologische Fortschritt erfordert die 
laufende Anpassung unserer Produkte an die Bedürfnisse 
des Marktes. 

Für unser Werk in Traunreut, das in landschaftlich reizvoller 
Gegend im Voralpengebiet zwischen Chiemsee und 
Waginger See liegt, suchen wir zur Lösung interessanter 
und anspruchsvoller Aufgaben auf dem Gebiet der Mikro- 
wellentechnik 


Diplom-Physiker und 
Diplom-Ingenieure (TU oder FH) 

der Fachrichtungen Elektrotechnik mit Schwerpunkt 
Elektronik/Hochfrequenztechnik, Feinwerktechnik oder 
Maschinenbau 

für folgende Arbeitsgebiete: 

• Entwicklung»-, Konstruktions- und Laboraufgaben 

• Fertigungsplanung 

• Qualitätssicherung 

Bewerbern, möglichst mit mehrjähriger Erfahrung in 
gleichen oder ähnlichen Aufgabengebieten, bieten wir 
neben einer abwechslungsreichen Tätigkeit guten 
persönlichen Entwickiungsmöglichkeiten und günstigen 
Standortbedingungen eine leistungsgerechte Vergütung 
sowie die sozialen Vergünstigungen eines Groß- 
unternehmens. 

Wenn Sie an einer dieser Aufgaben interessiert sind, bitten 
wir um Übersendung Ihrer vollständigen Unterlagen und 
Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung an 

BOSCH-SIEMENS HAUSGERATE GMBH 

Werk Traunreut, Personalabteilung 
Postfach 14 60, 8225 Traunreut 


STELLENANGEBOTE 


Wir sind eine mittelständische Berliner Bauun- 
temehmung und werden zukünftig auch Oach- 
deckerarberten ausführen. 

Dazu wollen wir in unserem Hause eine 

Dachdeckerabteilung 

gründen, für die wir einen 

Dacbdeckermeister 


suchen. 

Diesem bieten wir eine Dauerstellung in Berlin 
bei übertariflicher Bezahlung. Bei der Wohn- 
raumbeschaffung sind wir gern behilflich. 

Unsere Tätigkeit wird alle Arten von Dachein- 
deckungen im Neubau, im Dachausbau und 
der Reparatur umfassen. 

Interessenten bitten wir, sich bei uns schriftlich 
zu bewerben. 


Anton Sohmittlein Constiuctian GmbH 

Burggrafenstraße 3, 1000 Berlin 30 


Wir sind ein Vertriebsuntemeftmen auf dem Gebiet der Elektronik 
und Nachrichtentechnik. Für unsere Abteilung 


suchen wir 


Computer-Peripherie 

Vertriebsbeauftragte 


für den Verkauf von Druckern und Monitoren. Sie werden für tost 
zugeordnete Kundengruppen verantwortlich sein. Sie sollten bereits 
bewiesen haben, daß Sie verkaufen können. Ihr überzeugendes 
Auftreten, Ihre Verhandlung®- und Abschlußsicherheit und Ihren 
tosten Willen zum Verkaufserfolg setzen wir für die Position voraus. 
Branchenkenntnisse wären von Vorteil. Jedoch nicht Bedingung. 

Zur technischen Unterstützung des Vertriebes und unserer Kunden 
bieten wir qualifizierten 

Applikations-Ingenieuren 

einen interessanten Arbeitsplatz. Erwünscht sind Mitarbeiter, die 
bereits Erfahrung auf dem Gebiet der Winchester- und Floppy- 
Laufwerke haben. Gute Kenntnisse der englischen Sprache in Wort 
und Schrift setzen wir voraus. 

Wir bieten ausgezeichnete Konditionen und ein gutes Betriebsklima, 
in dem Selbständigkeit gefördert wird. 

Wenn Sie noch Fragen haben, rufen Sie bitte unseren Herrn Steiner 
unter 0 40 / 63 20 03-30 an. Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen. 


GmllKhift für MHcrowaHon- 
und SyatomtecftnfK raJUt 

D-2000 Hamburg 60 
O^etxawing 31 ■ Postfach S0 1705 


fCfQHg%/g r , u 


gehört zu den führenden Herstellern von Zierfischnahrung, 
Hell- und Pflegemittaln, Rltermedien und Filtertechnik. Zur 
Verstärkung unserer Verkaufsorganisation suchen wir einen 

Gebietsrepräsentanten 

für unseren Verkaufsbezirk Nord deutsch land (Postleitzahl 2). 
Sie übernehmen einen gut aufgebauten Bezirk, der aber noch 
genug Chancen bietet 

Unsere Kunden sind Fachhändler, die Sie auf vorbereiteten 
Touren besuchen. Zu Ihren Aufgaben gehören die Förderung 
des Abverkaufs und die Gewinnung neuer Kunden. 

Eine sorgfältig geführte Kartei, Verkaufsförderung, Information 
und die Qualität unserer Markenartikel verschaffen Ihrer Arbeit 
eine sichere und entwicklungsfähige Basis. 

Sie haben Außendiensterfahrung oder sind zoobranchenkun- 
dig. Fachkenntnisse werden Ihnen von uns vermittelt 

Für überzeugende Leistung bieten wir viel, auch einen Firmen- 
wagen. den Sie privat nutzen können. 

Senden Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung an die Geschäfts- 


leitung. 


#/em 


Aquaristik GmbH 
Postfach 14 66. 5136 Heinsberg 
Telefon 0 24 52 / 50 52-54 


BARTELS C0NSULT GMBH 


Wir sind eine international tätige 
Architekten- und Ingenieurge- 
sellschaft mit Hauptsilz in Berlin. 

Für die Geschäftsführung 
suchen wir eine 
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Uhde - ein Unternehmen 
der Hoechat-Gruppe 

Mit unserem weitverzweig- 
ten Niederlassung®- und 
Beteiligungsnetz gehören 
wir heute zu den bedeu- 
tendsten Anlagen Herstel- 
lern der Welt 

ingenieurarbeiten. Planen, 
Liefern und Inbetriebnah- 
me schlüsselfertiger Iridu- 
striekomplexe sind unsere 
Spezialität 

Rund 3300 erfahrene Mitar- 
beiter planen und bauen 
technisch ausgereifte Indu- 
strieanlagen kn In- und 
Ausland. 

Ihre Aufgabe 

in unserem Büro in Moskau 
ist es, die langjährigen 
Kontakte 


zu Außenhandelsgesell- 
schaften, Fachministern, 
Behörden und Industriebe- 
trieben zu unterhalten. 

Wir erwarten 

für diese selbständige und 
abwechslungsreiche Auf- 
gabe sehr gute russische 
Sprach kenrrtntsse sowie 
Flexibilität, Organisations- 
talent Einfühlungsvennö- . 
gen und Einsatzbereit- 
schaft 

Wir bieten 

außer einem - leistungsge- 
rechten Einkommen .alle 
Vorteile eines Großunter- 
nehmens. Eine möblierte 
Wohnung und ein Firmen- 
.PKW stehen in Moskau zur 
Verfügung. 


Interessierte' Damen und 
Herren bitten wir, ihreB* 
Werbung mit dön üblichen 
Unterlagen an , unsere Per- 
sonalabteilung in Bad So- 
den/T aunus zu senden: 


Uhde GmbH. FrtedridvUtid^ej.2 
6232 Bad SodervT s^Tet 06T8S/2051 


4600 Dortmund T. T«äv023t/54fltf^: 

Bad Sodan Haoon * Sörth Paria. 

saortuto NewYoA .. 
BeAxi Jakarta • Johannesburg -• 
Moskau Riyadn Tokio M&dco 



Unser Unternehmen mit Werken In Berlin und Ludwigsburg und etwa 2000 Mitarbeitern * 
im ln- und Ausland Ist auf verschiedenen Gebieten der Nachrichtentechnik ;^nd ~ 
Elektronik seit über 50 Jahren führend tätig. ' ' ’ ' 7 - 

. . , • * ^ • A» - - 

Wir suchen für unsere Wericst ä ttenptenung im Stammwerk in Berlin engagierte üod£ 
erfahrene '* ' 

V. * • ■ ' v - « -i 

Fertigungs-Ingenieure 




Zu den Aufgaben gehören: 

- die Arbeitsplatzgestaltung 

- die Logistik 

- das Layout 

- die Materialflußplanung 


Wir erwarten, daß Sie übereine ingenieurmäßige Ausbildung der Fachrichtung Tein-“ 
werktechnik, Fertigungstechnik o. ä. sowie über einschlägige Berufserfahrung verfügen: 
Ausbaufähige Grundkenntnisse der englischen Sprache wären von Vorteil, sind jedoch^ 
nicht Bedingung. Eine sorgfältige Einarbeitung sowie der Aufgabe arigepaßte Fortbil- 
dungsmaßnahmen sind ebenso selbstverständlich, wie die sonstigen; Vorteile eines-: 
großen Industrieunternehmens. V- 2 -. 

Umfangreiche Bertinvergünstigungen bei einer Arbeitsaufnahme in Berlin erleichtern 
Ihnen den Neubeginn. 

Wenn Sie an neuen Aufgaben interessiert sind, Eigeninitiative entwickeln und selbstän- 
dig nach allgemeinen Richtlinien arbeiten wollen, dann schreiben Sie an unsere 1 
Personalabteilung. Wir freuen uns über Ihre Bewerbung mit aussagefähigen Unterlagen. 

KRONE GmbH, Goerzallee 311, 1000 Berlin 37, Tel. 0 30 / 81 05-12 22 (Herr Klitsch) v 



CHEF- 




mit mehrjähriger Berufs- 
erfahrung und fundierten 
Sprachkenntnissen. 

Bitte senden Sie Ihre vollstän- 
digen Bewerbungsunterlagen 


BCB BARTELS C0NSULT GMBH, PERSONALABTEILUNG 
KURFÜRSTENDAMM 102, 1000 BERLIN 31 


Maschinen- und Fahrzeugbau 

Äte ein führender deutscher Herstellervon Maschinen für die Betriebsreinioung 
und Grundstuckspflege entwickeln und produzieren wir für den WeftmarW DiÄ 
Greppe beschäftigt ca. lipo Mitarbeiter. 14 eigene Tochtei^H^taften 
vertreten unsere Interessen im Ausland. «oiy«*;ijscnaiien 

Für die Leitung der Entwicklung unseres großen Prooramms von Ma^hrnon 
für die gewerbliche Gnindstückspfiege suchen wir einen V ° n Maschinen 

Abteilungsleiter 

Konstruktion 

ÄÄffiMSSj.Täa 

Jahren erfolgreich im Ersatz befindliche CAD-Anlage erleichtert Ihre 

Wir wünschen uns einen Mitarbeiter, der mit Freude und Tatkraft an diese 
hochinteressanten Aufgaben herangeht und seine Mitarbeiter zufö h^ni 
motivieren versteht Eine abgeschlossene FachhocS^^Äiau^biF 
düng und Berufserfahrung im Fahrzeug- oder Maschinenteusi^erfSSeT 

Unser Unternehmen hat seinen Sitz zwischen HamKnm ,. nH 1 n% 

Oldesloe ist Kreisstadt und bietet alle schulischen 
Freizeitchancen, wie z. 8. Segeln in der näheren Umgebung ^ U " d 

SSKLS", ÄJSÄ**« übersenden Sie 











•J'.'.-jÄEaiü.ii. 
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Technische Konsumgüter 

Für den Industrie- und Heimwerfcer-Bedarf produzieren und handeln wir national und international. Unsere 
Starke im Wettbewerb ist unser Erfolgsprinzip: Wir bieten unseren Kunden ausgereifte Problemlösungen. 

Für unser gesundes mittalständisches Unternehmen mit Hauptsitz in einer bekannten Universitätsstadt im 
Südwesten der Bundesrepublik und weiteren Standorten im Inland und in Europa suchen wir zur 
Sicherung und Erweiterung den 

Vertriebs -Chef 


Der neue Mann im Alter von bis zu ca. 40 Jahren bringt vorbildliche persönliche und fachliche 
Qualifikationen mit, die fm harten Wettbewerbs-Alltag bereits erfolgreich und nachweislich erprobt sind: 
Überzeugendes Verhandlungsgeschick, beispielhafte AbschluBsicherheit, Nutzung aller Absatzkanäle - 
insbesondere der modernen Vertriebswege über Verbände. Ketten und Märkte - konsequente und 
motivierende Mitarbeiterführung, konstruktive und loyale Zusammenarbeit sowie hohe Belastbarkeit sind 
absolute Voraussetzung für einen Könner. Ebenso ist sicheres Verhandkings-Englisch erforderlich. Ihn 

Kienbaum Personalberatung 

Gummersbach, Düsseldorf, Berlin, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, München; Zürich, Basel, Genf, 
Wen, HÜversum, Barcelona; Philadelphia, San Francisco, Säo Paulo, Johannesburg 


erwarten bei erfolgreicher Tätigkeit in unserem Hause überdurchschnittliche Entwicklungschancen. Wir 
zahlen ein angemessenes Grundgehalt sowie eine interessante Erfolgsbeteiligung. 

Für erste vertrauliche Kontakte stehen Ihnen unsere Berater, die Herren Mehl und Lutz, unter der Tel. -Nr. 
0 40 / 32 46 06 gerne zur Verfügung. 

Absolute Diskretion und die Einhaltung von Sperrvermerken werden selbstverständlich berücksichtigt 

Aussagefähige Unterlagen (tabellarischer Lebenslauf. Zeugniskopsen, Lichtbild, Gehaltsvorstellung, Ein- 
trittstermin) senden Sie bitte unter Angabe der Kennziffer 790186 an Ferdinands». 28-50. 2000 Hamburg 1. 
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Elektronische Test- und Meßge- 
räte sowie moderne, universelle 
Mikroprozessor-Entwicklungssy- 
steme finden ihre Anwendung im 
AusbikJungsbereich, in For- 
schungs- und Entwicklungslabo- 
ratorien sowie in Prüffeldern der 
Industrie. 

Unsere Kunden erwarten fach- 
kundige Gesprächspartner, die 
ihnen bei der Lösung technischer 
Probleme helfen. 

Zur Verstärkung unserer Ver- 
triebsfiiiale-Nord (Standort Ham- 
burg) suchen wir 


„-j zs’ Fachrichtung Fr 
~ Sar^tsarrahrung verftf 
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PHILIPS 


Diplom- 

Ingenieure/FH 

Informatik/Nachricbtentechnik/Elekbronlk 


eugbau 


. e n 


»er 






Verkaufsingenieur 

Ihre Aufgaben: 

□ Akquisition und fachliche Be- 
ratung unserer Kunden für den 
Produktionsbereich Mikropro- 
zessor-System PMDS 

□ Vorbereitung und Durchfüh- 
rung von Kundenschulungen/ 
-Seminaren 

□ After-sa (es- Betreuung 

Ihr Profil: 

O Ausgeprägtes Interesse und 
Befähigung für die Übernahme 
qualifizierter Aufgaben im 
technischen Vertrieb 

□ Gute, fundierte Kenntnisse in 
der HW und SW von Mikro- 
computern sowie in der An- 
wendung verschiedener Hoch- 
sprachen. 

□ Gute englische Sprachkennt- 
nisse 


Eine intensive Einarbeitung er- 
leichtert Ihnen den Start. Ständi- 
ge Produktschulungen sichern 
die Basis für eine erfolgreiche 
Tätigkeit 

Wenn Sie sich für eine dieser 
attraktiven, vielseitigen und ab- 
wechslungsreichen Aufgaben in- 
teressieren. dann bitten wir um 
Zusendung Ihrer Bewerbungsun- 


innendienst-Ingenieur 
ihre Aufgaben: 

□ Fachliche Unterstützung unse- 
rer Außendienstingenieure so- 
wie kompetente Beratung un- 
serer Kunden für die gesamte 
Produktpalette mit Schwer- 
punkt auf dem Gebiet „elektro- 
nische Meß- und Testgeräte“ 

□ Angebotserstellung und Ange- 
botsverfolgung 

□ Mitwirkung bei Produktvorfüh- 
rungen, Ausstellungen, Work- 
shops, Marktanalysen 

Ihr Profil: 

□ Gute Kenntnisse der Analog-/ 
Digitat-Meßtechnik 

□ Technisch/kommerzielle Nei- 
gungen insbesondere für den 
Vertrieb von elektronischen 
Produkten; Verkaufserfahrung 
wäre von Vorteil 

□ Ausbaufähige englische 
Sprachkenntnisse 

terlagen (Tab. Lebenslauf, Zeug- 
niskopien, Lichtbild) -möglichst 
mit Angabe einer Telefonnum- 
mer, unter der wir Sie kurzfristig 
erreichen können. 

Meiendorfer Straße 205 
2000 Hamburg 73 
Personalwesen/Herr Pröpsting 
Tel. 0 40 / 67 97 - 323 oder - 201 


|K| 


Gestaltende Management-Aufgabe 

Wir sind ein überregional tätiges Unternehmen, das mehrere hundert Non-food-Märkte nach 
einheitlichen Grundsätzen steuert Unsere Geselischaft - mit Sitz in Norddeutschland - 
berücksichtigt allerdings bei der Gestaltung regionale Gegebenheiten, so daß jede Einheit ein in 
sich abgeschlossenes, umfangreiches, den jeweiligen Bedürfnissen angepaßtes Angebot 
präsentiert. 

Zum werteren Ausbau unserer Aktivitäten suchen wir den verkaufsorientierten 

Geschäftsführer 

Er sollte über umfangreiche Einzelhandeiserfahrung verfügen und in größeren Einheiten 
selbständig Verantwortung getragen haben. Er wird sowohl für Fragen der Standortbestim- 
mung, der Sortiments- und Preisgestaltung, der Maßnahmen der Verkaufsförderung, des 
Marketings wie auch des Controllings zuständig sein. 

Wenn Sie bereits in vergleichbaren Bereichen verantwortungsvoll gearbeitet haben und u. a. 
über ein sicheres Gespür für Marktgegebenheiten verfügen, entsprechen Sie am ehesten 
unseren Vorstellungen. 

Wir stellen uns eine unternehmerische Persönlichkeit mit Initiative und Durchsetzungsvermö- 
gen vor, die konzeptionelles und strategisches Arbeiten gewohnt ist. 

Bewerber, die sich dieser verantwortungsvollen Aufgabe gewachsen fühlen und zwischen 40 
und 45 Jahre alt sind, werden gebeten, ihre Bewerbungsunterlagen einzu reichen. 

Absolute Diskretion und die Einhaltung von Sperrvermerken werden selbstverständlich gerne 
berücksichtigt. 

Für erste vertrauliche Kontakte stehen ihnen unsere Berater, die Herren Lutz und Mehl, unter 
der Telefon-Nr. 0 40 / 32 46 06 gerne zur Verfügung. 

Aussagefähige Unterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien, Eintrittstermin, 
Gehaitsvorstellung) senden Sie bitte unter Angabe der Kennziffer 790 185 an Ferdinandstraße 
28-30, 2000 Hamburg 1. 

Kienbaum Personalberatung 

Gummersbach, Düsseldorf, Berlin, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, München; Zürich, Basel, Genf, 
Wien, Hilversum, Barcelona; Philadelphia, San Francisco, Säo Paulo, Johannesburg 


Philips GmbH Untemehmensbereich Elektronik für 
Wissenschaft und Industrie, Werk für Meßtechnik 


SSI MONTAGE 


Dow. The Professionals choice. 

Programmen 
Analysts 
Project Leaders 

The Dow Chemical Company is one of the worlds leadlrtg Chemical 
Companies, manufacturing and selling bulk and specialty Chemicals, 
plastics and biochemical products. 

In our Data Processing Department in STADE/ELBE (Systems, 
Telecommunications, Applications Development, IBM Mainframe) we 
need some more colleagues to work with us. We are an international 
group of Programmers, Analysts and Project Leaders who have too 
much work to do. 

Can you help us? 

Do you have a good education, perhaps to degree level and posslbly 
more than three years experience in data Processing. Ideally you are 

between 28-35 of age. from an EEC country or with a german work 

permit, and are tooking for an exceWent opportunrt y for career 
advancement. 

■ Please submit your apptication to the Fersonnel Department of 


Für die Leitung unserer im Aufbau befindlichen Beteili- 
gungsgesellschaft in SAUDI-ARABIEN suchen wir den 


GENERAL MANAGER 


Firmensilz wird Jeddah. Wir sind seit Jahren im gesamten 
Königreich erfolgreich tätig. 

Wir stellen uns einen Bewerber vor, der aus dem Bereich 
Hochbau, Innenausbau oder Anlagenbau kommt, mit der 
Mentalität im Mittleren Osten aus mehrjähriger Tätigkeit 
bestens vertraut ist und mindestens die englische Sprache 
sicher beherrscht. 

Vorgesehen ist eine baldmögliche Ausreise nach einer 
kurzen Einarbeitungszeit im Stammhaus. 

Außerdem suchen wir für die Leitung unserer Sparte 
INNENAUSBAU EXPORT kurzfristig einen erfahrenen ver- 
triebsorientierten 


INGENIEUR ODER ARCHITEKTEN 


G + H MONTAGE GmbH 

Personalabteilung 
Westendstraße 17 
6700 Ludwigshafen/Rhein 


Bewerber aus dem Bereich Innenausbau (Decken, Fußbö- 
den. Trennwände. Schallschutz) werden bevorzugt Die 
Aufgabe verlangt Einsatz und Steuerung der vorhandenen 
Mitarbeiter sowie Bereitschaft zu intensiver Reise- und 
Akquisitionstätigkeit. Entsprechende Sprachkenntnisse 
setzen wir voraus. 

Sollten Sie an einer dieser Tätigkeiten Interesse haben, 
bitten wir Sie, uns Ihre ausführlichen Bewerbungsunterla- 
gen mit Ihren Gehaltsvorstellungen und einem neueren 
Lichtbild einzureichen, mit dem Vermerk General Mana- 
ger oder Export Innenausbau. 


DOW CHEMICAL SERVICE GMBH 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt/Main 90 


Chemicals and more , 


Wir sind ein zukunftsorientiertes Unternehmen - Jahresumsatz unserer Gruppe: über 1 Mrd. DM, 

spezialisiert auf Dämmstoffe und Dämmtechniken. 50% davon durch Herstellung und Verkauf unseres 

bekannten Marken-Oämmstoffs ISOVER, 50% durch 
Im Wärme-, Kälte-, Schall- und Brandschutz haben Dämmtechniken und Montageleistungen, 
wir eine führende Position auf dem deutschen Wir haben 30 Niederlassungen im gesamten 

Markt. Bundesgebiet mit rund 5.000 Mitarbeitern. 


Technik für eine wohltemperierte Welt 


Seite 6 


STELLENANGEBOTE 


DDE WELT -Nr. 304 - S ams t ag, 29- Dezember! 


Trauen Sie sich zu, in Norddeutschland 
und Berlin moderne Produkte der 
Unterhaltungselektronik an den 
Rundfunkfach-Groß- und -Einzelhandel 

zu verkaufen? 


Gut, dann tun Sie das doch für uns, den 
führenden deutschen Tonmöbelherstelier. 

Nachdem unser langjähriger Außen- 
dienstmitarbeiter in Norddeutschland dem- 
nächst in den Ruhestand tritt, suchen wir 
seinen Nachfolger. 

Wir erwarten Erfahrung im Rundfunk- 


fach-Groß- und -Einzelhandel und mehrjähri- 
ge Tätigkeit im Außendienst 

Geboten werden ein gutes, leistungsge- 
rechtes Einkommen, entsprechende Sozial- 
leistungen, Pkw und die Mitarbeit in einem 
Team aufgeschlossener Kollegen. 

Bitte richten Sie ihre Bewerbung unter 
dem Kennwort: Tonmöbel Norddeutschland 
an den von uns beauftragten Anzeigendienst. 



Dr. Fischhof + Grünewald 

Anzeigendienst GmbH 
Postfach 41 08 * 4030 Ratingen 4 
Telefon 0 21 02/182 62 


Diplom-Infonnatiker/- 

Diplom-Mathematikery 




für die Aus- und Weiterbildung in einem der 
bedeutendsten Ghemieuntemehmen der Welt 


m unserem naturwissen- 
schaftlich orientierten Unter- 
nehmen mit einer sehr breiten 
Produktionspatette nimmt 
auch die Aus- und Wefterbff- 
dung von Nachwuchskräften 
einen hohen Stellenwert ein. 

Für die Ausbleiung von Industrie: 
Informatikern und von Naturwis- 
senschaftlern und Ingenieuren zur 
Einführung in de Informations - 
technik suchen wir a'ne Dame 
oder einen Herrn mit einem abge- 
schlossenen Hochschulstudium 
in Informatik oder Mathematik mit 
zusätzlichen Kenntnissen in Infor- 
matik. 


Sie sollten gründliche Kenntnisse 
über Mikroprozessoren und/oder 
Datenbanken mitbringen und die 
Programmiersprachen Fortran 
und Basic beherrschen. Vorteilhaft 
sind ferner Kenntnisse in Assem- 
bler und Pascal 

Voraussetzung für cfiese Tätigkeit 
sind Freude an pädagogischen ; 
und didaktischen Aufgaben. Er-_ 
wünscht ist weiterhin eine prakti- 
sche Berufserfahrung. 

Damen und Herren, die an einer 
solchen verantwortungsvollen 
fachlichen und pädagogischen 
Tätigkeit interessiert sind, bitten 


wir, Herrn Prof. Hopp, Telefon 
069/305-61 97, anzurufen oder • 
gleich de ubft^13eweftxjngs- 
■ unterlagen an folgende Adresse 
zuschicken: • , 

Hoechst Aktiengesätechaft 
Personalabteilung T 

Referat Naturwissenschaftia 
Postfach 800320 
6230 Frankfurt/Main 80 


Hoechst H 


Oie ECE-Grappe arbeitet seit vielen Jahren äußerst erfolgreich im Management von 
Geschäftszentren. 

Wir sind ein eingespieltes Team von Spezialisten und Könnern, das Standorts entwickelt, 
Immobilien von der Funktion ausgehend plant und baut, diese Immobilien selbst vermietet 
und schließlich auch langfristig mit einem professkweflen Management funktional und 
administrativ betreut 

Unser besonderes Know-how haben wir auf dem Gebiet der Einkaufszentren und BGrozentren. 

Mehr als 20 Zentren betreuen wir mittlerweile mit gutem Erfolg: 

Oie Umsätzen twicklung der Einzelhandel»- und Dienstleistungsbetriebe in den ECE-Centam 
zeigt eine deutlich überproporttonale Entwicklung, 
kn Zuge unserer weiteren Expansion suchen wir einen werteren 

CENTER-MANAGER 

Einkaufszentrum 

Unser Verständnis des Center-Managements ist einzaOiandelsorientiert und umfassend. 
Entsprechend groß sind der direkte Verantwortungsbereich und die 
Gestattungsmöglichkaiten unserer Center-Manager: 

Konzeption und Realisierung der Marketing maSnah men, Werbung und Verkaufsförderung, 
mit dem Ziel, das Einkaufszentrum als attraktiven, lebendigen und inte re ssanten MtttelpunM 
des gesamten Einzugsgebietes immer wieder neu darzustallen. 

Wesentlicher Teil unseres Center-Managements ist darüber hinaus der ständige und enge 
Kontakt zu den Mietern und deren qualifizierte Beratung auf partnerschaftlicher Basis sowie 
die Mitarbeit bei der Optimierung der Mwterstruktur. Organisation. Technik und Verwaltung 
hat der Center-Manager mit Hilfe seines Teams im Griff. 

Gefragt sind also Fachwissen und Erfahrung, aber auch hohes Engagement und starke 
Eigenverantwortlichkeit 

Sollten Sie bisher noch nicht die volle Breite einer solchen Aufgabe abdecken, aber die 
notwendigen Grundvorau s se tzung en mitbringen - insbesondere eine fundierte Ausbildung im 
Einzelhandel so arbeiten wir Sie auch ein. 

Wir bieten Ihnen nicht nur einen interessanten und sicheren Arbeitsplatz, der Btr gesamtes 
Wissen und Ihre Leistung fordert Wir bieten Ihnen Insbesondere auch die persönlich 
angenehme und professionelle Atmosphäre eines Teams aufgeschlossener und hochgradiger 
Fachleute aus allen Bereichen mit hoher Einsatzbereitschaft. 
Selbstverständlich honorieren wir diese Einsatzbereitschaft auch gut Darüber aber sollten wir 
uns in einem persönlichen Gespräch unterhalten. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunteriagen mit Lichtbild, tabellarischem Lebenslauf und 
Zeugnissen an unsere Personalabteilung. Sie können uns aber auch anrufen. Unsere Herren 
Hassel mann (Telefon: 0 40 / 6 06 06-1 15 T 1 1 6) und Schiiebe (Telefon: 0 40 / 6 06 06-108 / 1 10) 
stehen Ihnen Anfang Januar 1985 zur Verfügung. 



ECE Projektmanagemenl G.m.b.H., Kritenbarg 4, 2000 Hamburg 65 


Wir sind ein führendes Unternehmen auf dem Gebiet des 
Tiefdrucks mit ca. 570 Mitarbeitern. 

Die Stelle eines/er 

Assistenten/in der 
Technischen Leitung 

ist neu zu besetzen. 

Wir erwarten einen Jungen qualifizierten Dipkimingenieur 
(FH oder TH), 28-30 Jahre alt der bereits erste Erfahrun- 
gen in einem Druckerei betrieb - möglichst Tiefdruck - 
gesammelt hat 

Kenntnisse in REFA, industrial englneering sowie engli- 
sche Sprachkenntnisse sind erwünscht 

Zu den Assistenten-Auf gaben gehören: 

Vorbereiten von Investitionen, betriebswirtschaftliche 
Analysen von Aibeftsabl&ufen, Bearbeiten von Organ isa- 
tionsaufgaben, Leistungsanalysen sowie Mitwirken an 
Spezial Projekten. 

Dem Bewerber stehen Entwicklungs möglich ketten offen. 

Bewerbungen erbitten wir mit Angabe des frühestmögli- 
chen Eintrittstermins und den üblichen Bewerbungs- 
unterlagen an die Personal teitung der Firma 

BROSCHEN DRUCK GmbH & Co. KG 
Bargkoppelweg 61, 2000 Hamburg 73 (Rahlstedt) 
Telefon 67 96 -2 18 


Baustofflaboratorium 

am Stadtrand von Hamburg, staatl. anerk. für 
Fremdüberwachung von Wandbaustoffen im 
Mauerwerksbau, Träger: Vereinig, nordd. Her- 
stellerwerke, sucht 

Bauingenieur (Dipl.-Ing.) 

mittleren Atters als Nachfolger für den ausschei- 
denden Laboriefter. Abgeschlossenes Studium, 
Praxis im Mauarwarksbau, betontechnologische 
Kenntnisse sind Voraussetzung für diese Position. 
Besonderes Interesse an der Lösung baustoffkund- 
I icher. bau physik., bauchem. Aufgaben wird erwar- 
tet 

Hauptarbeitsgebiet: Bausteffprüfungen nach DIN, 
Forschungsarbeit in Anwendung und Verhalten 
von Baustoffen im Mauarweric (vorw. Ziegel, Bau- 
keramik, Mörtel, Beton), Bauberatung, Schadens- 
verhütung, Sanierung. 

Ausführliche Bewerbung erbeten an: 

Keram.-Technolog. Baustofflaboratorium Hamburg e.V. 
Unter den Linden 2, 2057 Reinbek 


Kartonfabrik 

Technischer Leiter 

Anlagen und Instandhaltung 


Texanische Ölfirma 


In Westeuropa gehören wir zu den Gro- dem Sektor der Werkinstandhaltung 

Ben unter den Papierherstellem und und Anlagenpflege und nicht zuletzt 

suchen für eines unserer modernen - Befähigung, Mitarbeiter zu führen 

Werke in Nordrhein-Westfalen den und zu motivieren. 

Technischen Leiter. Dieser ist neben Kenntnisse auf den Gebieten des 

dem Fabrikationsleiter und dem Kauf- Schwermaschinen- und Apparatebaus 

männischen Leiter dem Werksdirektor sowie in der M+R-Technik wären von 

unmittelbar zugeordnet und hat folgen- besonderem Vorteil. Selbstverständlich 

de Verantwortungsbereiche: ist eine gründliche Einarbeitung sicher- 

- Führung des Technischen Büros mit gestellt 

den Arbeitsgruppen Maschinenbau, Wenn Sie sich der Herausforderung 

E-Technik, M+R-Technik und der dieser Aufgabe gewachsen fühlen, 

Werkstatt mit über 100 Mitarbeitern schreiben Sie uns bitte über unseren 

- Verhandlungsführung über die Ener- Personalberater, der für die Einhaltung 

gieversorgung evtl. Sperrvermerke garantiert, am be- 

- Wahrnehmung von Behördenkontak- sten gleich mit einer kompletten Ba- 
ten Werbung: Handschreiben, tabellari- 

Das Anforderungsprofil stellt sich wie scher Lebenslauf , Lichtbild, Zeugnisko- 

folgt: pien sowie Angabe von Gehaltsvorstel- 

- Ausbildung als Dipl.-Ing., Vorzugs- lung und des frühestmöglichen Ein- 

weise des Maschinenbaus trfttstermins. 

- mehrjährige berufliche Praxis auf Kennziffer: WFL 279. 

Personalberatung Dipl.-Psych. Fried. Sachteleben BDU 

43 Essen-Bredeney • Meisenburgstr. 45 * Telefon (0201) 423243 


sucht dringend Person oder Unternehmen zwecks 
Vertretung ihrer hochwertigen BauinstandhaJHbungs- 
matertalien. 

Ungewöhnliche Gewinn- und Wachstumsmöglichkei- 
ten. Erfahrung nicht erforderlich. Wir sind Profis auf 
dem Sektor mit 50jähriger Erfahrung und bieten Rund- 
herum- Ausbildung. Moderne europäische Fabrik. 

Bitte schreiben Sie auf englisch an 
A. K. Dfcfcerson 

Southwei te m Petroleum, P.O. Box 789 

FL Worth, Texas 76101 USA 

Telex 758 300, Telegrammadresse: SWEPCO 


ukunft mit System. 


AuBergewöhnliche Aufgaben erfordern 
außergewöhnliche Mensche n ! 


Verkaufs- und FähxxmgspersönlidhkHrten 

im Raum Hamburg, Hannover, Braunschweig. 

. Ruhrgebiet und Kassel 
bieten wir, eine erfahrene und erfolgreiche 
VertriebsgoseUschaft, 

eine einmalige Chance! 

Soviel raab: 

• em großer, sukunftsträchtiger Markt wartet auf Sie 

• absolute Seriosität 

• hohe staatliche Hüzderung 

• ausgereifte und erprobte Vetriebskoüzeption 

• konkurrenzloses Angebot 

• die besten Positionen sind noch frei 

• langfristige, konjunkturunabhängige Existenz 

Der von Ihnen erwarteten Mindestleistung 
entspricht ein JAHRESHONORAR von 


DM100.000,- Ms DM 150000,- 

Kuizbewerbung mit Lichtbild an: 


EWS GmbH 


Wegsfeld 42 


3000 Hannover] 


ZWEITVEffTR ETUMC , , , , , 

IäSSt hirao. ataObtoRwndQ. 

tfiv. Hontgaortan. BlütenpoHer rete AhgufaM mjgä Bwraflnp 
nebenberuflich«' Agmturan (DJraktv*ftri«toL KNn.N*MäMif> 

T«L Auskunft 08206/3 74 - - -- 

(auch am Wochenende) oder unter H 122S4 an WELT-Vteteo; 
Postfach 10 08 84. 4300 Esaart- 


Katftoflsche Sozialethisch« Arbeit — l ate e.V. (KSA) 

Haue Hoheneck, 4700 Hamm 1 

sucht zum friJhestmögUcftan Zeitpunkt, sp ätesten s zum 1.-4. 1985. efcm(n) 

Referenten) 

für die Abteilung Jugendschutz . : . 

Die KSA hat eis Arbeitestelte dsr Oeutechen Btechoftkonfmnz für Fragen der 

Grundwerte , der Suchtgefehren, des JugendgehuteM und der So kte cy rObto . 

matfle bundesweite Funktion, ki der Abteilung Jugendschutz wsrden sDe 

BbUchen Aufgaben das Jugendschutzss wshiflenonsnen. Dmentepm ch ehd 
werden «wartet 

- HoehschutebschluB nach pids go gls chem. psjpchologiscbam odsr theologi- 
schem Studium mit zusätzlicher Qualifikation in «hier, der ge na nnten 
Pfaalp B non (theologische ZusatzausbUdimg nüöflchL JoumaQmd» and 
ndlgionspidagogfaiche Fertigkeiten sehr erwünechL Ochern Beherrschung 
der dautachsn Sprache und Grammatik. 

- Erfolgreiche Berufserfahrung in einem Spezkdberafch das Jugendämtern. 

. mfigHchst kn Jugends c hutz. 

- Berufliche Varerfahrung In Jugendarbeit un dfoder Eiwachinenfaftjuhy. 

- möglichst tan Michfichen Dienst (nicht Bedingung). 

- Pws&nHche Einsatzbereitschaft, psychische und. phy si s ch e Balaslfaerfnsft. 
Main ktentMfcatkni mit den Zielen einer kathoucnen Einrichtung und 
ve rtMB c h a LoySHMI gegenüber der Kirche. 

- Fi M gk e rt zu konzepäoneUem Dankean" - Inltlleruhg neuer AktivMten, zur 
Koordination und Kooperation sowie zur Institutionawrtrtking und Var- 
handhing mb den einschlägigen Verbinden und Bnrichtisigsn; Organise- 
tkMtsvernögen. 

Me Ha upta u fgab e ng « bi e te : 

- Jugendschutz durch pädagogische, pastorala, pub ftri atteche tmd nssetzi- 
che MaBnahmen (Südungserbeit, Modailentwlckkiiig und -d urchf ühr two. 
Fortefrtwtakkmg der Arbertsanstt» und -mathodsn) 

- Beobachtung der aktuellen b un des weit en JugendgaUhrdung und das 
Jugendachutzas mtt Initiierung probiernbegegnendsr HMsangabote . 

- Probtembezogene OftantllchlaltnrfMtt 

- Aufbau von Arbertsgnrppen 

- Zusammenarbeit mit verwandten Institutionen 

Die Beeoldung erfolgt ln Anlehnung an BAT. . ' v ^ 

Sebriftliche Bewerbungen (handgeschriebener Laban— ut B8d. Zeuonlsaa. 

rtaierenzan) dom an: * ;; . • 

KSA, Postfach 10 67, 4700 Hamm 1 - 

Bewerbungsfrist: Bia 10. Januar 1965 





Bei der Stadt Krefeld - ca. 235 000 Bnwohne^p# 
im Tiefbauamt die Stelle eines 

Dipl.-Ingenieurs 
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zu besetzen. 


Gesucht wird eine qualifizierte PersönlicM0» itÄ 
der Befähigung zum höheren bautechnische^^Ver-- 
wattungsdienst der Fachrichtung „konstruktiver^ - 
gemeurbau" bzw. ^bwasserbeÄitigung". ’• v?r : ‘ 

Zum Aufgabengebiet gehören die Ptanung iundi 
Bautertung von schwierigen Ingenieurbauten 

^ n ^ a ? weTke der Stadtentwässerarig 
(Pumpwerke, Rückhaltebecken, Reinigurigsard^ 
gen) sowie Sachbearbeitung der Geneh migungs^- 
und Zuschußantrage. Verantwortlicher Gewiss^ 
schutzbeauftragter. . .v . 

u mit , handgeschriebenem Lebensläuf, 
üchtbild I und beglaubigten Zeugniskopien sindiih^; 
ter Angabe der Kennziffer 66/108 bis zum 22. t.10» 
zu richten an den r *” 

Oberstadtdirektor - Personalamt - 
Postfach 27 40, 4150 Krefeld 1. 



Engag. Verkäufer 

i .ArchHefctenboftitor 

kösjtor. erfolgreich« Au- 
flOMgcnsterfalining. sucht neuen 

Wirkungskreis im Ramn 

AnfcttS 12173 an WELT-Veria» 
Postt 1008 84. 4300 VW 88, 











